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Vor'wort. 

Die Einleifmig; zu meinem ProTenzallschen Lesebaclie in 
seiner ersten Bearbeitung (1855) gab eine kurzgefaaste Ueber- 
sicbt der Literaturdenkmäler. Diese, in der zweiten Auflage 
weggeblieben, erscheint hier in selbständiger und völlig umge- 
arbeiteter Gestalt, die den Fortgang der Forschung seit 1855 
überall erkennen lassen wird. Wie in der Neubearbeitimg der 
Chrestomathie an Stelle der sachlichen eine chronologische An- 
ordnung getreten ist, wie dort die Grenzen bis an den Schluss 
des Mittelalters erweitert wurden, so auch in dem Grundriss. 
Die innige Wechselbeziehung zwischen beiden Btichem wünschte 
ich festzuhalten, der Grnudriss soll die Chrestomathie, und diese 
jenen erläutern ; daher habe ich in den Anmerkungen auf die 
Testauswahl der Chrestomathie vorzugsweise verwiesen und tÜe 
Belege ihr entnommen. 

Das vollständige Terzeichniss aller Troubadours mit Angabe 
ihrer Lieder, der Handschriften, in denen sie sich finden, und 
der Bücher, in denen sie gedruckt sind, wird hoffentlich keine 
unwillkommene Beigabe sein. Es ist durchaus nach den Hand- 
schriften selbst gearbeitet und wird, denke ich, diesen quellen- 
mässigen Charakter nicht verleugnen. Eine Ausnahme bildet nur 
die Liederhandschrift N, deren Inhalt ich durch Mahns Gefäl- 
ligkeit kenne. Au^enommen sind in das Verzeichniss auch die 
Namen derjenigen Dichter, von denen uns keine Lieder aufbe- 
bewahrt sind, denn in der Geschichte der Literatur haben die- 
selben das gleiche Recht genannt zu werden, wie die übrigen. 
Den fragmentarischen Dmck eines Liedes habe ich nur dann 
(und dann in Klammem) erwähnt, wenn es anderweitig über- 
haupt noch nicht gedruckt war. 
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Uüge dieser Gnmdriss dem Stadium der proTenzaliscben 
Literatur neue Freunde gewinnen, nicht allein in Deutschland, 
sondern auch, wiewohl nicht in ihrer Sprache geschriehen, bei 
unsem westlichen Nachbarn. Romanische mid deutsche Gelehrte 
haben zur Kenntniss der occltanischen Poesie durch gemeinsame 
Arbeit beigetragen; so sei das Buch, welches diese Forschungen 
verzeichnet, ein Freundes- und Friedensgruss deutscher Wissen- 
schaft an die Mitforscher in Prankreich. 

Heidelberg, 15. October 1871. 

Karl Bartsch. 
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Einleitung. 



§• 1- 

Jlime geographische Linie, welche am Nordrande von Dauphin^, 
Anvergne, Limousin und Perigord hinläuft, theilt Frankreich in zwei 
sprachlich gesonderte Gebiete, die nach der Yerschiedenheit der Bejahung 
bezeichnet werden. D^ sadliche Gebiet ist das der lengua ^oc, das 
nördliche das der langue d'oXl. Nach Sflden erstreckt sich jenes nach 
Spanien hinein und iimfasst Gatalonien, nach Osten hin gehOrt Savoyen 
und ein kleiner Theil der südwestlichen Schweiz dazu. Die äbliche 
Bezeichntuig der südfranzöalschen Sprache ist in alterer Zeit rc^nans^ 
oder lengua romana*, d. h. Volkssprache im Gegensatz zur Gelehrten- 
sprache, dem Latein, also eine ähnliche Bezeichnung wie althoch- 
deutsches diutwh, Deutsch, und ebenso anwendbar auf jede andere 
romanische Sprache'. Ausserdem findet man, jedoch später, die Aus- 
drücke la lengua proensal, lo proensal, lo proenaales, vidgar proensal 
uud lemo»i*. Diese proTcnzalische Sprache, wie sie jetzt allgemein 
genannt wird, entstand wie die übrigen romanischen Sprachen aus der 
lateinischen Vulgärsprache, gemischt mit germanischen und in geringerem 
Qrade mit keltischen Elementen. Westgothen, Alanen, Sueven und 
Burgunden nahmen das südliche Franlcreich in Besitz, gaben aber früh- 
zeitig die heimische Sprache auf und eigneten sich mit deü Bildung der 
ßömer auch deren Sprache an. Dazu trug die in Südfrankreich herr- 
schende Cultur ebenso bei wie in Italien, wo aus gleichem Grunde Ost- 
gothen und Langobarden sich rasch romanisierten. Den Anfang zur 
Cultur von Südfrankreich hatten schon die griechischen Colonien gelegt: 
Marseille gründeten um 600 t. Chr. die Phoeäer. Die römische Literatur 
der ersten christlichen Jahrhunderte fand hier zahlreiche, zum Theil 
bedeutende Vertreter: unter den Dichtern Ausonius, Petronius und 
Sidoniua Apolliuaris, von Geschichtsschreibern Trogus Pompejus und 

4. 1, Friedrich Diez, Qramtnatik der romanischea Sprachen, Bonu 1871^ 1*, 
102 f. * Chrestomathie 31, 4. 207, R. 371, 30. ■ Chrestomathie G3, 13. 

207, Tl. » ÄltfranzÖaitich roiaan», Chrest, franf. 72, 25. * Belegstellen 

bei Diez a. a. ü, 103. 

Bftrtsch, Omndrla. 1 
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Sulpicius Severos, von Bhetoren DomiUu» Afer u. A. Ürade diese höbe 
Cultorstufe war es aber, die die EntwickluDg einer volksinässigen Sprache 
und Literatur hemmte, indem das Latein dadurch länger die Sprache 
der Literatur und dea Umgangs blieb. 

§.2. 

Die erste Anwendung der Volkssprache finden wir in Urkunden 
des neunten Jahrhunderts, die, im Uebrigen lateinisch, einzebe Ausdrflcke 
und Wendungen, meist Kechtsformeln, in romanischer Sprache einfägen*. 
Die ältesten Urkunden mit überwiegend provenzaliachem Teite sind vom 
Anfang des elften Jahrhunderts*; ganz provenzalische finden sich nicht 
vor dem zwölften'. 

Aehnlichen Zwecken der Vermittelung dienen die Glossare. Li die 
älteste Epoche gehören die Wiener Glossen*; sie sind von einem 
Deutschen aufgezeichnet, die rnmanischeD Worte tr^en theils italieni- 
sches, theils provenzalisches Gepräge. So wichtig in sprachlicher Be- 
ziehung dergleichen Aufzeichnungen sind, zu den Literaturdenkmälern 
können sie kaum gerechnet werden. 

§. 3. 

Die provenzalische Literatur zerfällt in drei Perioden, deren erste 
die Anfänge, die zweite die Blüthe, die dritte den Verfall der Poesie 
bezeichnet. 

Erste Periode. Das zehnte und elfte Jahrhundert. 

Zweite Periode. Das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert. 

Dritte Periode. .Das vierzehnte und fünfzehnte Jahrhundert. 

Das PorÜeben der Sprache in mundartlichen Dentmälera auch 
nach dem 15. Jahrhundert, das Wiederaufleben der provenzalischen 
Poesie in neuerer und neuester Zeit' fällt ausserhalb dea Kreises unserer 
Betrachtung, die es nur mit der wirklich nationalen, den Süden Prank- 
reichs beherrschenden Sprache und Literatur zu thun bat. 

S. 2. ' AofizDge der provenzaÜBchen Wendungen und Sätze aus Urkunden 
von 660—1080 bei Rajaouard, Choii des po^sies originalea des troubndoorB (6 voll. 
Paria 1816—21) 2, 40—72. » Eine solche am 1025: Chrest. 7. ' Zwischen 

1101 — 1110: Revoe des soci^tes savantea, i H^rie, t. X, durch L. Blancard mit- 
getheilt; eine von 1122: Chrest. 45; vor 1144: Chreat. 53; von 1174: Chrest. 93; 
von 1178 : Chrest. 95. * Ans der Wiener Hs. B. 3355, Bl. 234— 23G heraus- 

gegeben von Fr. Diez, Jahrbuch für romanische und englische Literatur 8, I —13. 
VergL desselben Altromanische Glossare, Bonn 1865. 8, und dazu Bönsch im Jahr- 
buch 8, 65-74. 

8. S. ' Vgl. Qber diese Bd. Böhmer, Die provenzalische Poesie der Qegen- 
wart, Halle 1870. 8. 
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Erste Periode. 

Daa sehnte und elfte Jahrhundert. 

- §.4. 
Die Poesie, soweit sie aufgezeichnet wurde, ruhte wahrend dieser 
Periode in den Hftndeii der Geistlichen, der einzigen Träger der Bil- 
dung, während die vom Volke gesungenen epischen Stoffe nicht zur 
Äutzeidinoi^ gelangten und daher untergiengen. Sie trägt einen äber- 
vi^end geistlichen Charakter, meist in epischer Form; auch die di- 
daktische Dichtung nimmt diese an. Legenden bilden die Hauptstoffe. 
Daneben aber griff die Poesie auch schon nach weltlichen Stoffen. Die 
Sprache, noch im Werden begriffen, ist von hoher Alterthümlichkeit, 
der dichterische Ausdruck einfach und ungesucht. Auch die dichterischen 
Formen sind noch sehr einfach und schmucklos. 



Die älteste Poesie bei allen YOlkem ist die epis^che. Schon von 
vornherein darf das Torhandensein einer solchen auch far den Sflden 
Frankreichs vorausgesetzt werden. Die eingewanderten germanischen 
Stämme gaben mit der Sprache auch die epischen Stoffe, die sie mit- 
gebracht hatten, bald auf. Doch ist unter den Gestalten der deutschen 
Heldensage eine, die ihre Heimat in Südfrankreich hat: Walther von 
Aquitanien. Gleichwohl sind wir durch nichts berechtigt, sein Fort- 
leben in Sage und Dichtung der südfranzösischen Eomanen antuaehmen'. 
Aber neue gewaltige Ereignisse boten Stoff zu epischem Gesänge. Vor 
allem die Kriege gegen die von Spanien her vordiingenden Araber seit 
dem 8. Jahrhundert, die nicht nur den Süden Frankreichs, sondern das 
ganze Frankreich, ja das ganze christliche Europa in Mitleidenschaft 
zogen. Specieller nationales Gepräge haben die Kämpfe, welche Süd- 
frankreich um seine durch die Karolinger bedrohte Selbständigkeit 
führte. Karl Martell, der Sieger von Poitiers (732), und Karl der 
Grosse waren Helden des fränkischen Stammes, der zweite wurde der 
eigentliche Nationalheld Xordfrankreichs, der Mittelpunkt seiner epischen 
Poesie. Seine si^eichen Unternehmungen gegen die Araber waren 
auch Siege für den von grosser Gefahr befreiten Süden; der in Liedern 
gefeierte Fall Rolands und seiner Genossen bei Boncesvals konnte 
auch im Süden Gegenstand des Gesai^es werden. Bestimmte Beweise 
für das Vorhandensein provenzalischer Bolandslieder haben wir nichti 

8. 5. ' Wie Fsuriel, Histoire de la po^ie provenfale (Paris 1846} t 
3S1 418 will, der den pro vtnzali scheu Ursprung des lateinischen Waltharius 
iHhauptet. Vgl. A. Üeyder in Haupts Zeitschrift H, 145. 
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aber das Fortleben von Sagen aber ibn in den Pyrenäen lässt scbliesaen, 
dass einst auch von ihm gesungen wurde. Er hat der Sitge nach die 
gi'ossen FelBblQcke, welche jetzt auf den niederen Bergrücken liegen, 
aua dem höheren Gebirge herabgeschlendert, den gigantischen Halbmond 
aus der Mauer des Marborä ausgemeisselt ; sein Eoss konnte von Berg 
zu Berg springen ; in Lourdes, wo es einmal Roland abwarf, haben noch 
zwei Teiche die Gestalt seines Fusses und seines Knies; auf einem 
Berge der Arrensschlucht sieht man den Abdruck seines Leibes, anders- 
wo die Einschnitte, die er mit seinem Schwerte in den Felsen hieb*. 

Karl Martells Name ist durch Verwechselung mit Karl dem Kahlen 
in eine andere Sage verflochten, die ihren Schauplatz in Sfidfrankreich 
hat: die Kämpfe Karls mit seinem Vasallen, dem Grafen Girart von 
Koasilho, bilden den Inhalt des gleichnamigen, zwar erst dem Beginn 
der folgenden Periode angehöcenden epischen Gedichtes, dessen historische 
Grundlagen aber in das 9. Jahrhundert hinaufreichen. Ohne Frage 
beruht das Gedicht auf älteren Traditionen, die bis ins zehnte Jahr- 
hundert zurückgehen; es wird auch nicht die erste poetische Darstellung 
der Sage gewesen sein, es wird Lieder von geringerem Umfange gegeben 
haben, die Girarts Thaten feierten. 

Gleichfalls dem Süden gehört der Sagencyclus von Guillaume 
d'Orangean. In ihm vereinigen sich die beiden Eichtungen, die Sara- 
zenenkämpfe und die theilweise feindliche Stellung der sudfranzflsisehen 
Grossen zu den Karolingern. Wilhelm von Äquitanien, den die Kirche 
als Heiligen verehrte, fällt in die Lebenszeit Karls des Grossen, er 
starb 812. Die Sage aber hat Karl verdrängt nnd seinen Sohn, Ludwig 
den Frommen, an die Stelle gesetzt. Jn zahlreichen nordfranzösischen 
Dichtungen des 11. bis 13. Jahrhunderts liegt dieser Sagencyclus vor': 
für die Existenz provenzalischer Lieder desselben Inhalts sprechen innere 
wie äussere Gründe. Einmal die Parteinahme für den südfranzösischen 
Helden gegen den karolingischen König, die durch das Ganze hindurch- 
gebt, sodann die Namen von mehreren der Helden. Zu Guillaume's 
Vater wird von der Sage Aimeri de Narboune gemacht, den Albericns 
Trinm Fontium Nemertcus, d. i, provenzalisch NAimeric, nennt*, 
eine Form, die auch wirklich in den französischen Handschriften hin 
und wieder (naimeri) vorkommt. Ebenso provenzalisch ist der Name 
von Aimer le chetif, es ist provenzalisch Aimar aus Ademar, Das 

* Vgl. A. Cordier, Bulletin tiimestriel de la societ^ Baroond, Bagni^res de 
la Bigone 1870. * Guillaume il'Orange. ChansonB de geste des XI et XII" 

eitles, publieee par W. J. A. Jonckbloet, La Haje 1854, 2 voll. 8. L. CUrus, 
Herzog Wilhelm von Äquitanien, Münster li65. 3. L. Gautier, Leg epopees frau- 
fsiseB, T. Ill, Paris 1868. 8, * G. Paria, Histoire poetique de Charlemagiie, 

Paria lößö. 8, H. 91. Die Einwände von P, Meyer, Eeeherelies sur l'^pop^ tran- 
(aise, Paria 1867, S. 43, widerlegen nicht. 
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Vorhandensein von Liedern dieses Cyclus ist im 10. und 11. Jahrhundert 
durch die Vita S. Willeimi* und durch Ordericus Vitüis* bestätigt, 
.allerdings gab es im 10. Jahrhundert auch schon nordfranzCsische 
Dichtungen dieses Gjclus, denn auf solchen, nicht auf provenzalischen, 
beruht das aus Heiametera in Prosa aufgelöste Haager Fragment'. 

Eine gleichfalls in Südfrankreich spielende Erzählung ist die lieb- 
liche Novelle von Aucasin und Nicolette, die wir in französischer 
Fassung besitzen^: ihren provenzalischeu Ursprung bezeugen Oertlich- 
keiten nie Valence, Beaucaire, bezeugt ihr ganzer Charakter^; eine 
poetische Darstellung in provenzalischer Sprache ist wahrscheinlich vor- 
banden gewesen, aber die französische Fassui^ ist keineswegs als eine 
unmittelbare Bearbeitung daraach zu betrachten. Auch fQr die äe- 
schichte von Peter von Provence und der schönen Magelone, die als 
romanisches und deutsches Volksbuch sehr beliebt war und noch ist, 
kann man mit Pauriei" den provenzalischen Ursprung ans stofflichen 
Granden in Anspruch nehmen. Beide Dichtungen gehören aber erst 
der folgenden Periode an und sind nur im Zusammenhange hier erwähnt 
worden. 

Das Vorhandensein einer zahlreichen provenzalischeu epischen Poesie 
ist wiederholt behauptet und vertheidigt worden: von Baynouard", 
Pauriel^* und zuletzt von G. Paris'*. Dagegen haben sich P. Pms'*, 
Victor le Clerc" und P. Meyer" ausgesprochen. In beschränktem 
Sinne, wie wir es gethan, darf man jener Behauptung beipflichten; auch 
ist sie von G. Paris nicht entfernt so ausgedehnt worden wie von seinen 
Voi^ängem. Am wenigsten darf man mit Fauriel aus den zahlreicheu 
Erwähnungen" bei provenzalischeu Dichtörn des 12. und 13. Jahr- 
hunderts auf die Eiistenz einer Menge von Epen aus allen Kreisen der 
Sage schliessen, da in jener Epoche die Verbreitung fl-anzösischer Dich- 



' Qaae «ntm regna, quae procinciae, qiiae genlet, guae urS«a WßMmi polvnUam 
non loqituniur . , . qm ckori javenum, qni eottveniwi poptdontm, pratcipus mififttm 
ae nobiüum virorum, qtlaa vigiliae lanciorun tum reionani et modtJaiiM tocibtu äe- 
amtant gmlit et quanlvi fvit. Acta SS. Haj. 6, 811. ' l'ulgo canilar a joeula- 

lorikai da iilo eanlilena, led jure prae/erenda est relniio aufhenlica : ürd. Vit, üb. VI. 

' Vgl. Perti, Monnmcnta {ieimaniae 111, 708—710. G. Paris a. a. ü. 
S. 50. 84. ' Herausgegeben von Meon, Fabliaui et Contes I, 380—418; besser 

in den Noavellos fran^ois'^s ilu XllI* aiecle p. p. Muland nai d'Hericatilt, Paris 1856, 
iS. an— 3->9. " Panrijl II[. ISS— 218. NouTi-lles fran^ois« 5. XXXIX f. 

"■Panriel III, 181 f. " Choix 2, 294— 319 und im Journal des SaTants 1833, 

A^ug- tind Sept. " Histoire de la poesic prov. II und III. " Hietoire poäti^ue 

de Charlemagno S. 79—91. " Garin le Loherain S. VI. "> Iligtoire litt^raire de 
la Fraoce 24, 436. '* Eecherchea sur Vtpopee finnf aise, Paris 18C7. 8. " Saaini- 
Inngeo dersellien, die freilich sehr vermehrt werden können, in Ray«. Choii 2, 295 
bis 319, und Fauriel a. a. 0. 3, 453—515. HauptqueUen die Gedichte von Quirant 
de CabiMra and Goiraut de Caianson, m. Denliniäler der proveniaiiachen Litteratnr, 
Stottgart 1866, S. 88-101. 
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tungen auch im Süden schon sehr gross war. Bezeichuend in dieser 
Hinsicht ist eine Aeusserung des Orammatiker^i Saimon Vidal, der die 
franzi$si»cbe Sprache für besonders geeignet zu Bomaneu und Fastourellen, 
die provenzalische zu Versen, Caazonen und Sirventes erklärt*'. So 
konnte nm die Mitte des 13. Jahrhunderts ein literarisch bewanderter 
Mann nicht schreiben, dem eine reiche provenzalische Epik vorlag : dass 
äie damals schon nnterg^angen war, kann durch nichts bewiesen oder 
wabrscbeinlicb gemacht werden. 



Neben grösseren epischen Dichtungen gab es kleinere epische Volks- 
gesänge, aus denen jene zum Theil wohl sich entwickelt haben. Nicht 
alle bildeten sich zu EpopGen heran, auch das unbedeutendere Ereigniss 
fand seinen Wiederklang im Liede. Solcher Tolksthflmlicher Bomanzen 
gab es auch im südlichen Frankreich, aber sie sind uns verloren. Nur 
die Anlange von einigen haben sich in einem späteren Denkmal erhalten, 
ohne dasB sich bestimmen Hesse, ob sie dieser oder der folgenden Epoche 
angehören. In dem geistlichen Schauspiel Sancta Agnes werden zwei 
Zeilen einer solchen Bomanze citiert, deren Melodie einem geistlichen 
Teite untergelegt wurde: 

El boac ^ Ardena justal*- palaü ausor 

a la finfistra de- la plus attta tor, 
in vierzeiligen Strophen, die mit einem kürzeren Verse schlössen*. Ein 
anderes Or%ina), beginnend AI pe de la montana, war in Alexandrinern 
verfasst, also wohl jünger als das erste'; ein drittes, in mehr lyrischer 
Haltung, b^^nnn Bei pairea cars, non voa vei re» am mi*, ein viertes 
Fem, aura dmiza, que vena tüoutra la Mwr', ein fünftes Laasa, «i 
can grieu pe»a^\ von mehreren anderen ist nur die geistliche Nach- 
ahmung erhfilten, aber der Anfang des Originals vom Schreiber nicht 
mitgetbeilt'. Die Stoffe, soweit sich aus den Anfängen darauf schliessen 
läset, sind, wie auch in den nordfranzOsischeu Volksromanzen', vorzugs- 
weise der Liebe gewidmet: die Klagen eines verlassenen Mädchens 
und Aehnliches, was das Volkslied aller Zeiten und Völker gerne be- 
handelt hat. 



" Tjh parladura /raiuwca pal imti» et ei plut avinent a far roaums et paMu- 
reltiu, mat e^la. d« LBmotiit vai mai* per far ten «f eanioni et leevanles. Orani- 
iniiiTes provenfale« p. p. Gaessard, 2° üdit. p. 71 

S. 6. ■ Uebesiiert ron P. Meyer, Be?ue critique 1B69, II, 185. * SancU 

igoes 520, vgl. 8. XXVI-XXVIII. » Ebenda «43. U12, TgL S. XXIX. 

* Ebenda 026, vgl. S. XXVIII, ' Ebenda 1061, »gl. S. XXIX. ' Ebenda 

1395, Tgl. 8. XXX. • Ebenda S. XXX— XXXII. » Meine ÄltfranzÖsiechen 

Bomanien nnd Piatourellen, Leipzig 1870. 8. 
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Der epische VollcBgesang gelangte erat spät zu Aufzeichnin^en ; die 
Lieder wurden gesungen, von Geschleclit zu Oeschlecht rererbt, aber 
nicht aufgezeichnet. Der Staud, der im Besitz der literarischen Hilfs- 
mittel war, der geistliehe, nahm an ihm geringes Interesse, die gelehr- 
ten Schriftsteller blicken mit Verachtung darauf herab. Doch sehen 
wir seit dem 10. Jahrhundert die Geistlichkeit der Volkssprache sich an- 
nehmen. Die erste Anregung dazu hatte Karl der Grosse durch Ver- 
ordnungen, zuerst auf dem Concil zu Arles, gegeben, indem er das 
Predigen in der Volkssprache empfahl. So erklärt es sich, dass die ältesten 
lins erhaltenen Denkmäler ton Geistlichen verfasat sind und geistlichen 
Charakter tragen. 

In der Poesie der Geistlichen bilden die Stoffe der Bibel und 
Legende den Hauptinhalt. So wurde im 10. Jahrhundert die Passion 
Christi' in vierzeiligen Strophen aus achtsilbigen Versen bearbeitet. 
Die einzige Jla. in Clennont - Ferrand, in der Auvergne, bezeichnet 
auch ungefähr die Heimat, die an der Grenze des nord- und sadfran- 
zOsischen Idioms liegt, wie die sprachliche Mischung aus beiden Ele- 
menten beweist; das französische Element ist jedoch vorwi^end. 

Noch mehi' herrscht das französische [diom in dem wenig jüngeren 
Üben des heil. Leodegar (Lethgier), welches in derselben Hs. und 
den genannten Ausgaben^ sieh findet. Hier sind je sechs Zeilen zu 
einer Strophe verbunden. Die frei benutzte Quelle ist wohl in einer 
der lateinischen Vitae des Heiligen zu suchen; doch mOgen daneben 
mündliche Ueberliefeningen zu Grunde li^en. St. Läger war Abt in 
St. Maixent bei Poitters, daher auch dort vermuthlich die Heimat des 
Gedichtes ist. 

Di^egen sind in rein provenzalischer Sprache die folgenden Legen- 
den verfasst: 

Das Leben des heil. Amandus, Bischof von llodes, nach Raynouard 
aus dem 11. Jahrhundert, aber sicherlich junger und kaum noch dieser 
Periode ai^ehörig, da os in Aleiandrinern geschrieben ist; ein Bruch- 
stück, weUihes in zwei Schriften von Domiuicj' sich mitgatheSlt findet, 
mit der Bemerkung, dass es vor 600 Jahren verfasst und nach dem 
Latein bearbeitet sei*. 

8. 1. ' Aufgefunden und heranagegeben durch ChampoUion-Figeac, Documenta 
historiiiues inädita T. IV, Paris 1B48, mit einem Facsimile. Kritisch bearbeitet 
von Fr. Dicz, Zwei altiomaniaclie Gedichte, Bouu 1862. 8, 8. 1—31. Daza C. 
Hufmann in den Sei. Anieigen der bajr. Akademie 1655, Nr. 5 ; Diez im Jahrbach 7, 
361— S80; C. Hofinann in den Sitzungsberichten iler bayr. Akademie 1867, II, 199 H', 
Ein Stock Chrest. franp. 7—14. • Bei Biet S. 35—51 ; ein Stock Chrest. franj. 

13—16. ' Diaquiaitio de praerogativä allodiorum in provinciia Narbonenai et 

Aquitanici, Parfo 1645. 4, und Ansbert! familia rediTiva, Paria 1648) 4. Dsnacb 
bei Baynonard II, 152—154, vgl. 8, CXLVIII— CL. * Am«rit vtlui avdor qi,i 
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Das Leben der heil. Fides von Agen, Bntchstfick von 20 acht- 
silbigen Versen, die nvei diurrim^ tlrsden ron verschiedener Länge 
bilden, mitgeäieilt von Fauchet ^ und von viel alterthümlicherem 
Charakter, ao dass die Bemerknng der Biblioth^ue historique de la 
France ^ ea sei 1080 rerfaeat, wohl darauf paaaen köQnte. 

Daa Bmchatftok «nea gereimten Lebens der heil. Fides von Ro- 
Torgue, die Wnnderthaten der Heiligen betreffend, von (MeV mit- 
getbeilt, aber ohne n&here Ät^abe über das Alter. 

Daa Leben der heil. Magdalena": auch hier scheint mir das Alter 
sehr zweifelhaft. Trotzdem wird nach den wgnigen sicheren Belegen 
das Vorhandensein einer provenzaliscben Legendenpoesie in diesem Zeit- 
raum behauptet werden dürfen. 

§. & 

Die Dichtung der Geistlichen griff aber auch nach profanen Stoffen. 
Auf der Grenze zwischen geistlichem und weltlichem Gebiete liegt das 
älteste rein provenzalische Denkmal, BoethiusS ein Bnichstüek von 
258 zehnailbigen Versen, in Tiraden von ungleicher Länge. Die Hs. 
ist aus der berühmten Abtei Fleury nach verschiedenen Schick- 
salen in die Biblioüiek von Orleans gekommen, wo Baynouard sie 1813 
entdeckte. Sie gehSrt dem 11. Jahrhnndert an und gibt das proven- 
zalische Bruchstück am Schlüsse von lateinischen Predigten. Die Auf- 
zeichnung ist aber keine originale, sondern weist anf eine ältere Vor- 
lage. Der Vergleich mit provenzalischen Sprach- und Wortformen, die 
in Urkunden seit 960 erscheinen, berechtigt, das Denkmal nicht spät«- 
als nm 950 zu setzen*. Der erzählende Theil bildet nur die Ein- 
leitung, der Hauptinhalt war didaktisch, philosophische Betrachtungen 

b, Amarttii BuAeneniU epücopi vitam fenidu rhi/lhmieü jam a ttxeentii annii ex ctteri 
laiiTto auetor» in rtutician romanam Ungarn tranitvliite ndrico lermone tataiur. FQr 
eine viel spfitere Zeit spricht aber der einsilbige Gebrauch von paar % 164. ' Uri- 
gine de la langne et po^ie fran;aiBes, 1581. 4. Danach bei Bajnooaid II, 144 — 145, 
vgl. 8. CXLVI. • Nr. 4412: Vie de sainte Fides d'Agen, en tctb rimes eii 

langne proTen^ale, aemblable ä la catalane, ecrite en 1080. ' Histoire des 

comtea de Tonloase, Tnul. 1623, 8. 104 ff. ^ Im Almanaqne hiatoriqoe de 

Marseille 1773. Dazu vgl, Cantinells provenfale da XI« aiecle en Itonnear de la 
Hadeleine chantee annaellement a Marseille le jonr de Fäquee jaeqne en 1713. In- 
trodaetion, tradootion, commentaireB et recherches bistoriqaes par J. F. Bory, Mar" 
seille 1862. 8 (mir nicht mgängliob). 

8, 8. ' Zuerst erwähnt von Leboeuf in seinem Becnell de dissertations su 
ITÜBtoire de Paris, II, 1741. HerauBgfegeben in nrkandlichem nnd bearbeitetem 
Texte von Baynouard, U, 4-39, vgl. S. CXXVII— CIXXVI. Am besten in DiMs, 
Altramanisohe Sprachdenkmale, Bonn 1846, S. ^—72; Chrcst. 1—8. Zur Teit- 
kritik: Delins in N. Jenaisobe Lit. Zeitnng 1B47, S. 743-744. Eine Abhandlung: 
Hittoite Uttörairs XVI, 601—614. < Piei ». o. 0. 8. S&. 
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über die Nichtigkeit des Irdischen, entnommen aus Boethiiis bekanntem 
Werke de conaolatione philosopbiae ; aber von diesem Hanpttbeile ist 
nur der Äniang erhalten. In dem vordereD Theile ist die lateinische 
Vita Boetii benutzt'. 



Ganz dem Profangebiete ßiUt dagegen des MOnchs Alberich 
von Besan9on Alexander zu, von welchem leider nur der Anfang 
erhalten ist'. Das Bruchatück findet aich in der Lam-enzianiachen Ha. 
Plut. LXIV. 35, Bl. 115-116, von einer Hand dea 12. Jahrhunderts 
geschrieben. Es sind die ersten 105 Verse dea Gedichtes, welches, auf 
lateinischen Quellen fussend, die älteste Bearbeitung der Aleiandersage 
in einer mittelalterlichen Volkssprache ist; die Form sind Tiradeu aua 
achtailhigen Versen. Auf ihm beruht tteilweiae eine französische 
Bearbeitimg, welche in einer Hs. des Arsenala zu Paris und einer zwei- 
ten des Museo civico in Venedig aich findet*). In letzterer wird auch 
der Name des Dichtera, Anberin le Moine, genannt; den voü- 
atändigen Namen kennen wir mir aus der deutschen Nachdichtung des 
Pfaffen Lamprecht*. Daa romanische (Jedicht gehOrt sicherlich wenig- 
stens dem 11. Jahrhnndert an, da die deutsche Bearbeitung ans der 
ersten Hälfte des zwölften iat. Die Sprache zeigt dieaelbe. Mischung 
nord- und sndfranzCsischer Formen wie die Passion und Leod^ar, doch 
ist auch hier das Französiache vorherrschend. Der Untergang dieses 
Gedichtes ist sehr zu beklagen, da es unter allen romaniachen Aleiander- 
dichtungen nicht nur das älteste, sondern auch das dichterisch bedeu- 
tendste war. 

§. 10. 
Von der Lyrik dieses Zeitraums haben wir nur wenige Spuren. 
Die Kunstlyrik, welche unmittelbar am Beginn der zweiten Periode uns 
entgegentritt, zeigt sich dort formell und inhaltlich auf einer Stufe, die 
auf eine schon durchlaufene Strecke achliessen lässt. Die Anfänge der 
Lyrik werden wir im Volksgesange zu suchen haben. Mehrere halb 
lyrische, halb epische Gedichte von volksthümlichem Charakter haben 
wir oben (§. 6) erwähnt. Erhalten hat sich von dieser ältesten Lyrik 

* C. Hofiuann in dun Sitzungsberichten der ba;r. Aknd. 1870, IL 175—182. 

|. 9. > Entdeckt und heransgegelien Ton Paul Heyse, BomaniBche Inedita, Beilin 
18B6, S. 1—6, dazu mdoe Collation im Jahrbuch 11, 159. Chreat. de l'ancien 
fran^atB Sp. 25—28. Ueber das Gedicht und zur Textkritik vgl. noch A. Kochst in 
Pfeiffers Oennania 1, 273—290; C. Hofmann 2, 95-96; Ä. Toblar 2, 441-444. 
und meine Abhandlung Aiberich von Beaan^on 2, 449 — 464. * Jahrbuch 11, 

167—172; vgl. P. Meyer, Revue critiqne ISßS, I, 68 i " Den Nachweis dieses 

Zagammenhanges lieferte Fr. Pfeiffer in Menzels Literaturblatt 1856, Nr. 18. Die 
Worte Lamprechts lauten £'Ii«ricA wmSiient&n der Mite unt dis liet tä Ales.W.13, 
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so wonig otwaa wie von der ättest«n Epik. So »ehr der Gescbmack 
der folgenden Zeit das l^riucbe Element b^ostigte, so abhold zeigte 
er Bicb dem volksChümlicben. 

D^^D besitzen wir einige DenlntSler geistlicher Lyrik. 
Das älteste derselben iat ein Marienlied' in zwOlf vierzeiligen, paar- 
weise gereimten Strophen von sechssilbigen Versen, in einer Hs, aus 
St. Martial in Limoges, jetzt in Paris, ms. Iat. 1139, nach Kaynouard 
aus dem II., nach Meyer aus dem 12. Jahrhuttdert. 

Sodann ein Hymnus auf Maria" in Form uüd Melodie des la- 
teinischen In hoc anni circulo, mit dessen Strophen sich die proven- 
zalischen ablösen, die letzten vier sind aber nur provenzaliscb ; im 
Ganzen 19 vierzeilige Strophen, 8 luteinische und 11 romanische. Der 
llefrain der letzteren iat lateinisch, und lautet de virgtiie Maria, mit 
kleinen Abweichungen. Die Hs. ist die des vorigen Stückes. 

Wahrscheinlich sind diese Lieder wirklich beim Gottesdienste zur 
Verwendung gekommen. Sicher ist dies nur bei dem Plattck de t^aiu 
Eateve^, einer Sf^enannten öpltre farcie. d. h. einem in den Gottesdienst 
nach der Epistel eingeschobenen liturgiächen StQcke, entweder in la- 
teinischer oder häu^er in der Volkssprache. Der Tag des heiligen 
Stephan war namentlich dafür beliebt: auch die älteste französische 
äpitre farcie* aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts bezieht sich auf 
sein Fest, Neben dieser französischen macht der provenzalische Plauc- 
tus in vierzeiligen Strophen von achtsilbigen Versen den Eindruck 
gleicher Alterthüinlichkeit und Einfachheit. In beiden beginnt der 
Dichter wie vor einem weltlichen Publicum mit der Aufforderung an die 
jHerren'* sich zu setzen und still zu sein. Es ist im Wesentlichen eine 
kurze Darstellung des Lebens und Leidens des Heiligen. Die Aufzeich- 
nungen gehören jüngerer Zeit an, wir besitzen deren fünf: a, in einem 
Martyrolo^um von 1318 in Aii; b, in einer Hs. des Capitels von Agen; 
c, in einem Missale des 14. bis 15. Jahrhunderts in Roussillon; d, eine 
catalanische in einem gedruckten Missale der Kirche zu Eine von 151 1 ; 
e, in der Pariser Hs. LaValliere 151, aus dem 17. Jahrhundert Schon 

|. 10. ' Leboeof, Academie des inGcriptiona 17, 717. Kajnoa&rd 2, 13ü — 138 
TgL S. CXLV. Bochegude, Parn. Occit. XX— XXII. E, da H«ril, FoeeioB inedite« 
du moyen-äge, Paria 1864, S. 334-S37, Am besten bei P. Mejer, Anoienn« poewea 
religicasea en Ungue d'oc, Paria 1860, S. 18 f., and Chreat. 17—20. * Gedrnctt 

bei Rochegnde a, a. 0. XXII f. (nur theilweisel; Du Meril a. a. 0. 387 f. P. 
Meyer a. a. U. S. 15->17. Bloss die provenzalischen Btrophen Chreat. Ifi — !(:'. 

" Qedrnckt Raynouard 2, 146—151 mit dem lateinidchen Teite, ?gl. S, CSLVI 
bis CXIiVIII. Tarietea religienies oa choii de poesics proven^alcs aveo notes, Aii 18fiO, 
S. 18a ff. Sncictä agricole et litt^raire dea Pyr^n^ Orientales, Perpignan 1666, 
XIV, IT4 ff. P. Meyei in der Kerne des socictea Barantes dea d^partementa, j> aerie, 
V, 299—301. ehrest. 21—24. • Herausgeben Ton G, Paris im Jahrbuch 4, 

311—317, Cbrest. franf. 2« ed. 49-52. » Im A-aruöriscben ßäijiiot barvn. 
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diese Aufzeichnungen vei'schiedener Jahrhunderte beweisen, wie lange 
das Gedieht im kirchlichen Gebrauche blieb: dies bestätigt auch das 
Zeugniss des Nostradamus für Aii^. Benutzt wurde der Planctus in 
der Suicta Agnes ^, was die Popularität desselben am Anfange des 
14. Jahrhunderts beweist. 

Von einer zweiten derartigen Epistel, auf den Evangelisten J h an n es'j 
l)eäitzen wir nur die zwei ersten Strophen, die beiden ersten Zeilen der 
ersten sind dazu unleserlich. Die Einrichtung und Form ist ganz die- 
selbe, auch sie b^ann wahrscheinlich mit Senhora^. 

Ein prorenzalischer Zwischengesang in der Weihnachtsmesse, 
bestehend ans sechs zehnsilbigen Versen, ist in der mehrfach erwähnten 
Hs. von St. Martial erhalten*". Kr wurde nach einem Stücke in sehr 
lioher Tonart gesungen, daraus erklärt sich der Ausdruck ,ieh bin 
etwas müde, denn zu hoch war die Melodie" V 

Von mehreren geistlichen Liedern, deren Alter sieh uicht 
genau feststellen lässt, die aber jedenfalls sehr verbreitet und populär 
waren, sind in der Sancta Agnes die Anfangszeilen bewahrt. Das eine 
beginnt Bei seiner patre gloriog Cui tot quant es den obegir^^; ein 
zweites Jha >ion ti quier que tat fasas perdo D'aquest pecat seyner 
qu'ieti kaue fese»^*. 

Wenn diese und mehrere der erwähnten vielleicht auch erst der 
folgenden Periode at^eh<)ren, da die Handschriften nicht über das 12. 
Jahrhundert zuräckreichen, so bezeichnen sie doch den Charakter der 
»Iteeten geistlichen Dichtung in lyrischer Form. 



Die didaktische Dichtung dieses Zeitraums beschränkt sich 
anf die geistliche Lehre: es galt dem Laien in ihm verständlicher und 
ieichtfasslicher Form die Qlaubenslehre beizubringen. Diesem Zwecke 
dient ein Glaubensbekenntniss, in Versen von ungleichem Masse. 
Es findet sieh auf die leeren Blätter eines Horaz und Persiua des 12. 
Jahrhunderts (Pariser Bibliothek, suppl. lat. 1743) eingetragen'. Daran 
schliesst sich unmittelbar, wohl von demselben Verfasser herrührend, 
und auch in ähnlicher Mischung der Veramasse, ein Beichtbekennt- 
liiss*. Zweifelhaft ist bei beiden Stücken das Alter, und vielleicht sind 
sie erst zu der folgenden Periode zu rechnen. 



• Vgl, Sancta Agn« S. XX, Arno. 1. ' V, 1420—27; vgL S. IX— XXIII. 

' Erhalten in der Aufzeichnung d der Epistel toq St. Stephan, gedruckt Soci^ 
agticole etc., Meyer a s. 0. 300 f. ' Der erste Buchstabe ist S. '" Gedruckt 

im Pam. Ooc. XX. Rayn. 2. 134. P. Meyer, Änciennea poesies S. 16. " Un 

e«M loi tat, JUS Irop fo atU lo km. " Sancta Agnes V. 1388, vgl. S. XXIII f. 

" V. 1022, docli VgL S. XXIII. 

i. II. ' Gedruckt bei P. Meyer, Anciennes poiaie« 8. 6—10. * Bei Meyer 

a. s. 0. S. 10-14; ein StBck daraoB Chrest. 19-22. 
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Das einzige prosaische Denkmal, wenu wir die Urkunden, die 
mit der Literatnr nichts zu tbun haben, bei Seite lassen, ist die Uebei- 
setzung des 13. bis 17. Capitela des Evangeliums Johannis'< 
welche C. Hofmann in einer Ha. des British Museum (BibL Harl. 2928, 
11. bis 12. .Tahrhundert) entdeckte und berauggab. Auf dem drittletzten 
Blatte der Ha. findet sieb ein Eintrag von jüngerer Hand, auf das Jahr 
1135 bezüglich. Nach P. Meyer* ist das Denkmal in waldeosischem 
Dialekte geschrieben. Wenn dies richtig, dann beweist schon vor der 
Gründung der waldeusiscben Secte dieses Bruchstück ein auf Popula- 
risierung der heiL Schrift gerichtetes Beatreben im 11. Jahrhundert. 
§. 13. 

Die Denkmäler der ersten Periode zeigen die Sprache noch im 
Werden; häufig werden noch halb- und ganzlateinische Worte unter- 
gemischt. Noch hat sie keine Festigkeit erlangt, die mundartliche 
Färbung überwiegt: kaum ein Denkmal gleicht dem andern in seiner 
sprachlichen Gestaltung. Kichts deutet auf eine auch nur annähernd 
ausgebildete und allgemeine Literatursprache. Mehrere,' dem Grenz- 
gebiete der langue d'oc und langue d'oll angehörend, schwanken zwischen 
den sprachlichen Erscheinungen beider Gebiete. TJeberhanpt waren 
die beiden Sprachen damals noch nicht so scharf gesondert wie in 
späterer Zeit. 

In der Metrik finden sich die Hauptformen der jüi^ren Poesie 
bereits vor. Der achtsilbige Vers, paarweise gereimt und zu vierzeiligen 
Sti'ophen, oder mehrfach gereimt zu einreimigen Tiraden verbunden, 
steht mit der ältesten christlichen Hymnenpoesie, und diese mit dem 
rJtmischen Yolksgesange in Zusammenhang. Der zehnsilbige Vers, mit 
einer Cäsur nach der vierten, wenn weiblich, nach der föuften Silbe, 
hat nur an dieser Stelle und im Reime feste Äccente, im Uebrigen ist 
er, wie die romanischen Verse überhaupt, nur nach Silben gezählt, wenn 
auch von allgemeinem rhythmischen Gefühl geleitet. Seltener verwendet 
werden der viersilbige, sechs- und siebensilbige Vers, der letztere nur 
in einer Nachahmung eines lateinischen Hymnus (§. 10, 2), der erstere 
uur in verdoppelter Form, oder, wenn einzeln, nur am Scbluss der 
Strophe (§. 6, 2). Der Alexandriner kommt wohl kaum schon in diesem 
Zeiträume vor (§. 7). Der Eeim ist Qberwi^end stumpf, häufig noch 
assonierend, aber schon in dem ältesten prorenzalischen Denkmal, dem 
Boethius, von einer aufTallenden Keinheit. 

$. 12, ■ Uolehrte Anzeigen der kg), bayr. Alademio 1858, Juli, S, 73-78, 
81—85. ehrest, 7— IG. Vgl. dazu Diez im Jalirbuch I, 363—366. Wenig correct 
bei Fr. Michel, Libri paalnioruin venio antiqua gallic», Oionii 1860, S. 369--376. 

' JJibliothique de l'Ecole des chartes II, 5» serie, p. 540. 
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Zweite Periode. 

Das BWfilfte und dreizehnte Jalirhimdert, 

§.14. 

Es iat das Zeitalter der ErenzzS^, die Periode der reichsten Ent- 
faltung aUer geistigen und materiellen Kräfte des Mittelalters. Der 
Süden Frankreichs erfasste die Idee der Kreuzznge gleich mit grosser 
Lebhaftigkeit. Der Trager der Zeit^edanken ist das Bittertbum, 
velchea in Frankreich zur Änsbildung gehuigte, und dessen Ideen 
bald ganz Enropa durchdrangen und beherrschten. Es bildete eine 
nberschwftnglicbe Franeuverehrung zu einem förmlichen System der 
UebeskunBt ans. Die proyenzalische Poesie, in welcher der Geist des 
ramantiscben Mittelalters sich zuerst entfaltete, erreicht in dieser 
Periode ihren Höhepunkt; doch lässt sich innerhalb ihrer ein Steigen 
und Absinken wahrnehmen. Um ISOO ist ihre Blfithezeit zu setzen: 
die Vollendung der dichterischen Form, die Ausbildung des Inhaltes 
der Ljrik kommt zum Gipfelpunkte der Verfeinerung. Mächtige Ferren, 
Konige und Fürsten, beschützen die Dichtkunst und treten zumTheil 
selbst in die ßeihei der Troubadours. Die Sänger ziehen von Stadt 
in Stadt, von Land zu Land, überall wohl aufgenommen und geehrt. 
Waademd gehen sie weit Aber die Grenzen des provenzalischen Spraeh- 
^bietes hinaus und tragen sfidfranzftaiscbe Poesie und Sitte nach 
tremden Ländern. Es ist das Zeitalter der vollendeten Kunstpoesie. 

Das dreizehnte Jahrhundert bezeichnet das allmähliche Absteigoi 
von dieser HGhe. Die politischen Yerhältnisse sind die Hanptursache 
desselben. Die Fürsten, mehr mit dem Ernst der Zeit beschäftigt 
als zur Freude am Gesänge aufgelegt, ziehen sich mehr und mehr von 
der Theilnahme an der Poesie zurück. Daher hänfen sich die Klagen 
der Dichter über abnehmende Förderung. Der Albigenserkrieg ver- 
BJchtet den inneren wie den äusseren Frieden des südlichen Frankreichs. 
Doch schon in der Poesie selbst lagen die Keime ihres Verfalls. Sie 
batte eine Subttlität des Inhalts ' und der Form erreicht, deren Ueber- 
bietung nothwendig zum Ungeschmaek führen und einen Sturz nach 
sich ziehen musste. Ueberkünstlichkeit der Form neben Leere des 
Inhalts ist der vorherrschende Charakter. Mit dem Ernste der Zeit 
scbl^t aber auch die Poesie ernstere TOne an, sie predigt mit zürnen- 
der und strafender Stimme. Seit der Mitte des Jahrhunderts wendet 
man sich mehr der wissenschaftlichen Poesie zu : grosse Lehrge- 
dichte, die encyklopädisch das ganze Wissen der Zeit utnfaasei), ent- 
stehen; Gelehrsamkeit sucht den Mangel an Poesie zu ersetzen. Da- 
neben wird die L^ende tmd die Prosa cnltiviert, und damit kehrt die 
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Literatur zum Charakter des vorigen Zeitraums zurück, ohae desien 
Ein&chbeit eu habeu. 

§• 16- 

In der epischen Poesie hegegnen wir hier zum ersten Male 
einem Denkmal aus dem Kreise der nationalen St^e, das in seiner 
Grundlage und seinen Quellen in den vorigen Zeitraunt (g. 5) hin- 
aufreicht. 

Girart von Rossilho, von einem nngenannten Dichter, jeden- 
falls nach dem ersten Ereuzzuge, aber wohl nicht später als im An- 
fang des 12. Jahrhunderts verfasst: eine Perle im Kranze der epischen 
Dichtung Frankreichs und ein glänzender Beweis, dass Sfldirankreich 
keineswegs unempfänglich fflr den Geist des Epos war. Den Inhalt 
bilden die Kämpfe zwischen Karl MArtell, der durch Yermischaiig der 
Zeiten fSr Karl den Kahlen eintrat, und seinem Vasallenr ^m Orafen 
Girart von Eossilho, das Unglflck, die jahrelange VerlMiimung desselben, 
in welche sein treues Weib ihn begleitet, und die schliessUche Ver- 
söhnung mit dem KOnig. Die Sprache ist von edler Einfachheit, die 
ganze Darstellung gedrungen und kr^g. Der mundartliche Charakter 
der Ueberliefenmg weist die Heimat auf die Grenze beider Sprach- 
gebiete. Wir besitzen eine vollständige, zwei unvollständige Hand- 
schriften und ein kleines Bmchstück '. Ä, Hb. der Bodleiana in Oxford, 
canon. misc. 63, 13. bis 14. Jahrhundert^. B, Pariser Hs. fran^. 2180, 
anc. 7991. 7, zweite Hälfte des 13. Jahrbnoderte: es fehlen etwa die etsbea 
560 Verse*. C, Londoner Hs., Bibl. Harleiana 4334, Anfang des 14. 
Jahrhunderts; nur 3529 Verse*. D, Fragment von Passy, 5 Blätter, 
Anbng des 13. Jahrhunderts, im Besitze von P. Meyer ^. Von diesen 
ist nur B in rein provenzalischer Sprache, C und D fast ganz ins 
Französische umgeschrieben, A in einem Mischdialekte, der wahrschein- 
lich dem ursprünglichen am nächsten kommt, wie auch der Text von 
A der beste und vollständigste ist. Eine kritische Ausgabe steht noch 
bevor *. Nichts gemein hat mit dem provenzalischen Gedichte ein 

S. 15. ' Üebcr das Verhältni»8 der H58,TgL P.Meyer im Jahrbuch 11, 121—142. 

* Abdruck der ersten 3100 Verse bei Hahn, üedichte der Troubadours, Nr. 300 
and 401. ' Danach heraosgeguben voa C. Hofmann. Berlin 18S5— 57, Weniger 
correct »on Fr. MicheL Paris 1856. Im Ansiuge Lei, Boman. 1, 174—224. 

* Abdruck in Fi. Hicbels Ausgabe S. 285—396. ' Abdruck eines StQckes 
im Jahrboch 11, 126—128. * Yereuch einer Bearbeitung nach mehreren Beb. 
im LB. 3—25. Chrest. 31—44. Eine Uebersetzung hat P. He;er begoonen in d«r 
Revae de Oascogne, Bd. X. XI (Aach 1869-70); fr&ber gab eine aolcfae, aber 
sehr mangelhaft, Harj-Lafon in der Be?ue de Toolonse 1B68. Vgl. Qber das Ge- 
dicht Doeh Faariel, Hiatoire litteraire 22, 167—180. P. Me/er, Stades aar )a 
clianeon de Qirart de Roasilho, Bibliotheque de l'ticole des chartca lß!j9. Sanne- 
giesser im Archiv fDr das Studium der neueren Sprachen 34, :>69— 384. 
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altfriuizösisclies des 14. Jahrhunderts in paarweise gereimten Aleztut- 
drinem, welches in zahlreichen Handschriften erhalten ist und auf einer 
latemischen Chronik beruht', wie auch eine französische Prosa, welche 
1447 Jehsn Vauqueiin übersetzte ^. 

Aus dem Französischen ins Frovenzaliscfae übertragen' ist ein 
anderes Gedicht des karolii^^hen Sagenkreises, Fierabras, von dem 
es eine prorenzalische Handschrift in der Wallersteiner Bibliothek zu 
Mayhingen gibt '**. Ueber die Nicbturspränglichkeit des Provenzalischeu 
waltet jetzt kein Zweifel mehr; die VerOfiFentlichung des &anz{tsischen 
Originals hat das Verbältniss ins Klare gesetzt ". 

§. 16. 

Die geschichtlichen Ereignisse dieses Zeitraums &nden ebenfalls ihr 
Spi^lbild in der Poesie. Am bedeutsamsten in ihren Wirkungen 
waren die Krenzzäge und der Albigenserkrieg, daher wir mit ihnen die 
historische Dichtung beechaftigt sehen. 

GniUem Bechada^ aus ritterlichem Geschlechte in limousin, 
verfasste frühestens 1118, sicherlich vor 1137, auf Veranlassung des 
Bischofs Eustorgius yon Limoges* ein provenzalisches Gedicht, welches 
die Eroberui^ von Jerusalem durch die Kreuzfahrer zum Gegenstande 
hatte '. Zwölf Jahre verwendete er auf das Werk, welches uns leider 
nicht erhalten ist. Nach F. Paris * beruht ein Tfaeil der französischen 
Geste des Schwanenritters, die Kinnahme von Jerusalem, möglicherweise 
auf Guillems Werke. 

Graf Guillem IX von Foitou, den wir als lyrischen Dichter 
kennen lernen werden, erzählte in gereimten Versen nach seiner Bfidi- 



' Le Bomtui en Ters tres-ezcellent, paissant et noble honme Qirftrt de Rons^illoD, 
pnbL par Mi^ard, 1858, nach den Uandechriften toq Paris (sappl. ^»09^» 254. 2), 
SenB and Troyes (Nr. 742); vgl. dain Littre'e Eecenaioö im Journal des Savant^ 
April 1859. Andere Hsb. sind in Hontpollier (.Nr. 244 und 349), BiEUsel (St. tf23: 
Auaiog danach in Mone's Anzeiger 4, ^08—222) ond Bern (Sinncre Katalog 2, 185) 

' Wiener Handschrift 2549, • Wie ich schon 1855 ffir wahrscheinlich er- 

klärte. LB. X. " Entdeckt von Lachmaon. Herausgegeben von J. [Beklier, 

Abhindlongen der Berliner Akademie 1829, S. 129—278. Auszog im Lei. Rom. 1. 
290—314. " Ausgabe von A. Kroeber und G. Servois, Paris 1660. Dazu 

(j. üroeber, Die handBcbriftliche Gestaltang der Chanson de geste .Fierabras'. 
Uipiig 18C9, und Jahrbuch 11, 21»-224 (K.B.), Revue critique 1869, II, 
131— 12ü (Ü. Paris). Vgl. noch Fanriel, HktoiTe litteraire 22, 190—212. Sachs 
in Herrigs Arcliiv 26, 141— 1G5. 

9. 16. • Histoire litWraire 10, 403 heiest er fälschlich Gregoire Bechade. 

' Er war Bisciiof 1106—1137. = 0, cosnomento Bechada de ea»(rü de Tv,rrilnii, 
fTo/eiiione milea, iuilüi»iim» ingenii vir, aliqiiatUtilum itnbulut litttrit, komm getta 
l-raliarum, jaaierna, «( ita düeerim, lingua, rhylhmo rulgari, ul populut plmiler in- 
ttUigtTtt, tii^eiu roiumen decetUer eompoiuit Gottfried von Vigeois. Hist, litt. 
10, üiS. • Histoire Utterure 32, 353. 



DigiLizedbyGoOglc 



- 16 — 

kehr aus dem heiligen Lande in Gegenwart von Fäisten und Herren 
die Brlebnisae und ünglflcksßlle seines Zi^es von 1101 *. Aneh von 
diesem Berichte, der vieUeicht nur improvisiert war, hat sich nicfate 
erhalten. 

Die Fri^e ist anfgeworfen worden ^ ob es eine provenzalische 
Chanson ctAntiocha, fiber die Belagerung und Einnahme von Antiochien, 
(1098) gegeben, auf welche in der zweiten Hfilfte des 12. Jahrhunderts 
Guirant von Cabreira ^ und im Anfang des 13. die Albigenserchronik * 
anspielen. Indess beide Beziehungen sind mit grösserem Bechte, ebenso 
wie die meisten anderen der Troubadours, auf französische Chansons de 
geste zu deuten. 

Erbalten ist dagegen die poetische Darstellui^ des Albigeuser- 
krieges, in Äleiandrinem von zwei Dichtem verfasst, von denen sich 
der eine Guillem de Tudela nennt. Beide unterscheiden sich 
sprachlich und metrisch, letzteres -dadurch, dass der Halbvers, welcher 
die Tiraden schliesst, beim ersten Dichter mit der folgenden Tirade 
gereimt, beim zweiten, ungereimt, dem Inhalte nach im ersten Verse 
der oachsten Tirade wiederholt wird'. Die. einzige Handschrift be- 
findet sich in Paris, La Vallit^re 91, anc. 2788"; ein Fragment einer 
zweiten besaes Baynouard ' ' . Als secundSres Hil&mittel dieot die 
prosaische Auflösung (§. 40), welche auf einen vollständigeren Text 
hinweist. 

Wir schliessen daran ein dem Inhalte nach verwandtes Deufcmri, 
ein Ketzerverhör, welches ein Mönch Izarn mit einem albigensischen 
Ritter Sleart de Pigueiras vornimmt, der sich schliesslich auch zur 
ßeae bekehrt. Es führt in der einzigen Hs. La Vall. 14, BI. 122, 
die Aufschrift Loa ttovas del heretge ^*, und ist in Aleiandrinem ver- 
fasst, mit derselben metrischen Eigenthüralichkeit, die der erste 
Verfasser der Albigenserchronik zeigt. Jedenfalls von einem Zeit- 

* J'icIavensU vero dux . . . miarnat eaplifüatii $ttae, ut erat joeimdut et Itpidta, 
poitmodum protperilate fvUvM, coram regiinii et tnagnatii atgue chriitiatiU toeHimi, 
m'ubotiv>\i retiäit rhythmidi vertibm cum facelia modiilatii<Tiütu Ofdüric. VitaL VI, 
p. 7<13. * Histoirc litt^raire 22, 354 f. ' Denkmälor 91, 25 d'Aniiocha 

non tabi re ja. ' V. 28 f. Senkor», tala eanto e> faita daitat guia com itla 

dATiliocha e ay'ti» remfia. * F. Heyer, Bech.TcheB sar tes antenrs de la chanson 
de la croiaade Albtgeoise, Bibliotb^qoe de l'Ecole des chartes G' serie, T. I. Dazu 
Cönac-Münoant, De la Tcritable origioe de l'aateur de la, canaos de la croiads, 
L'inrestigateur lbB8, and Lettre ä Hr. P. Hejer sur l'aateur de la chanson de U 
eroisade Albigeoiae en particnlier et sur cectains procädes de critique en g^Deral 
Paria 1869. 8. ■" Ausgabe von Fanriel in der CoUection des documents iDedita. 

Paris 1S37. 4; im Auszüge Lei. Eom. 1, 225—289. Ein StQck Chrest. 179—186. 
TergL noch Fauriel, Histoire litteraire 22, 240— 2&8. 0. Qnibal, Le poEme de U 
CToisade contre les Albigeois, Toulouae 1863, und datu Heidelb. JalirbUcber 1866, 
Mai. " Lei. Kom. 1, 226. " Ein Stüct daraus LB. 123—127. Clirest. 

185—190. Im Auszug bei Bafnouard 6, 228—234. 



DigiLizedbyGoOglc 



— 17 — 

genossen, wahracheinlicli dem Prior Izam, auf welchen jene Chronik" 
sieb beruft. 

Der zweiten Hälfte des 13, Jahrhunderts gfehOrt die gleichfalls Ton 
einem Zeitgenossen verfasate gereimte Darstellung des navarrischen 
Krieges von 1276 und 1277 durch Guilleni Anelier aus Toulouse, 
den wir auch als Lyriker kennen**. Das weitläu^e Werk steht an 
Lebendigkeit der Darstellung hinter der Albigenserchronik sehr zurück, 
der es auch im Interesse, das der Stoff erweckt, nicht gleichkommt. 

§. 17. 
Die Thiersage wird zwar von den Troubadours oft in Bezug 
genommen, indem Sainart und laengri sprichwörtlich häufig erw&hnt 
werden ' ; aber nichts beweist die Existenz von prOTenzalischen Dich- 
tungen dieses Sf^enkreises. Seine Pflege fand er vielmehr in Nord- 
frankreich, wo er zum au^ebildeten Epos sich entfaltete. Bemerkens- 
werth ist jedoch ein provenzalisch geschriebener kleiner Abschnitt, 
welcher in einigen Hss. sich findet '. Hier ist wohl ahsiohtlich von ' 
dem französischen Dichter dem aus Granmont kommenden Bruder Bemart, 
der den zum Tode bestimmten Reinhart losbittet, das südliche Idiom 
in deu Mund gelegt. 

§. 18. 

Die höüsche Enählungskunst griff nicht nach nationalen Stoffen, 
sondern nach den Romans d'aventures. Unter diesen nehmen die Er- 
rlhlungen von Artus und der Tafelrunde die oberste Stelle ein. Artus, 
der Nationalheld von Wales, wurde zum idealen Mittelpunkte des Ritter- 
thums : seine Tafelrunde vereinigte die Ideale ritterlicher Tapferkeit und 
Höflichkeit. Von Wales wauderten jene Erzählungen nach der Bret^ne 
und kamen von da nach Nordfrankreich, wo Orestien de Troies (zweite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts) ihr Hauptbearbeiter und Verbreiter wurde. 
Durch Vermittelung Nordfrankreichs wurde auch der Süden damit bekannt, 
doch hat er es zu selbstäudigen Dichtungen nur spärlich gebracht. 

Der einzige erhaltene Roman dieses Kreises ist Jaufre, von einem 
UDgenannten Verfasser nicht vor der Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, 
nie die Sprache beweist. Die einzige Beziehuug darauf bei Lanfranc Cigala, 

" V. 1887 10 me eomlee nizams gti'era adonci prior de trtulol vi«i/i Mores. 

'* Hiitoire de la gaorre de Navarre, publ. avec tioe traductioD, nne introdnction 
et des notes par Fr. Hichel, Puia 1856. 4. (Culleetion des Uocumonta iii^dits.) 

f. 17, ' Pauriel S, 513. Ander« Erwähnungen von Bamart Bind bei Peire 
Cardenal, Bajo. i, 316; Folqoet de Romans, Lei. Bom. 1, 493; Outiluin von 
Berguedan, Mahn, Gedichte 50; Serreri, ebend. 777; Flamenca 3695: von Itengri 
Ijei Peire Cardenal, Rayn. 4, 343. 861. ' In äen Hss. des fonds Cang£ 6B 

und 195; in Cbabaille's Supplement zum Koman du Benart, Paria ISS.^, S. 177. 
Daiu Jahrbach 12, 1. Heft. 
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der Eetont de Vertfoill, einen der Helden des Romans, erwähnt', stimmt 
zu dieser Datiemng. Früher* deutete man mit Unrecht den nicht mit 
Namen genannten König von Aragon, an dessen Hofe der Dichter die 
Erzählung vernommen haben will, auf Petrus H (f 1213), richtiger 
wohl auf Jacoh I oder Petrus m. Der Stoff ist aus andern Bear- 
beitungen nicht bekannt und wahrscheinlich eine freie Erfindung des 
Dichters oder seines Gewährsmannes. Die Abenteuer des Bitters der 
Tafelrunde Jaufre, seine Liebe zu der schönen Brunessen von Monbrun, 
und deren schliessliche Erlangung bilden den Inhalt. Darin vorkommende 
Ortsnamen, wie Monhrun und Vertfoill, suchen die Geschichte auf 
aüdfranzösischem Boden zu localisieren, beweisen aber gerade dadurch die 
Erfindung. Erhalten ist das Gedieht In drei Handschriften: A, Pariser 
Hs. fran9. 2164, anc. 79S8; B, Pariser Hs. franf. 12571, anc. suppl. 
fran^. 468; C, Vaticaniaehe Hs. 3206, nur ein grösseres Bruchstücii 
auf Bl. 84 — 99. Eine vollständige Ausgabe besitzen wir noch nicht '. 

Die Öfter aufgeworfene Frage*, ob Arnaut Daniel einen proven- 
üalischen Lancelet verfasst habe, muss entschieden verneinend beantwortet 
werden. Denn das Zeugniss von Torquato Tasao kann nicht ins Ge- 
wicht fallen, und die Aeusaerung Dante's, der Arnaut versi damore e 
prose di romanzi beilegt^ kann höchstens heweisen, dass "Arnaut wirk- 
lich noch Anderes als lyrische Gedichte verfasst hat. 

Als Verfasser seiner Quelle nennt der Stricker, ein deutscher Dichter 
zwischen 1230 und 1250, in seinem Daniel von Blumeuthal'' 
den Dichter des Alexander (§. 9), Alberich von Besan^on ''. Diese 
Angabe ist als eine Fälschung erwiesen*; aber damit f^Ut die Mög- 
lichkeit nicht weg, dass der Stricker eine aüdfranzösische Quelle be- 
nutzte ; sie wird vielmehr durch die Betrachtung der Eigennamen seines 
Gedichtes zu hoher Wahrscheinlichkeit, denn ffamen wie Bdamts, Matur, 
Clüse, Madagran finden ihre Erklärung in den provenzalischen Beiamis, 
MaduTj Cluaa, Matagram; auch der Name Valßor, dem Bluomenta! 
entsprechend, kommt im Provenzalischen vor *. 

6. 18. ' et faallai ^EatoH de Fert/oiU ßftyn. 2, 290. Mit SUmtt bei Goiraut 
voD CabTeirs (Dentniäler 90, 28) ist wohl nicht, wie Esjiionard (a. a, ü.) will, dieser 
iremeint. » ßaynouard 2, 286 f. Histoire iittäraire 22, 224. ' Gedmckl, 

mit üahlreichen Lüclcea, Lex, Bom. 1, 4S — 178. ErgüDzungen dazu gab C. Hof- 
manB in den Sitzungsberichten der Münclieiier Akademie 1808, 11, 167—198. 343— 36C. 
Ein Stück, nach allen drei Hss, bearbeitet^ Chrest. 241—254. Vgl. noch Fanriel, 
Histoire littä-aire 22, 224— 2E4. ' Ueber dieselbe vgl, Diez, Poesie der Trou- 

badours 207—212. Fanriel, Histoire litt^raire 22, 212-223. G, Paris in der BiWio- 
thfeque de l'^cole des chartes, 26' annie, I, 250—254. C. Hofmann in den 
Mönchener Sitznn gaberichten 1870, II, 48-51. Vgl. auch Baeohtold, der Lanzelet 
des Ulrich von Zatzikhofen 1870. ° Porgatorio 26, 118. " Auszug deaaelben 

in meiner Äuagabo von Strickers Karl S. VIII- XXIV. ' von BUenze mekUr 

Albrich der brähie eine rede an mich Hz vidhUdief Zungen Germania 2, 29. ' Durch 
Holtzmann, Germania a. a. U. * Vgl meinen Nachweis, Germania 3, 451 f. 
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Koch wichtiger ist das VorhandeoBfliD eines nean anch nicht rein 
proTenzalischenPerceval. Wolfram von Eschenbach nennt neben Crestien 
de Troies, dessen .conte del graal wir besitzen, als zweite von ihm 
benutzte Quelle den Provenzalen Eiot d. h. Guiot^*'. Die Betrachtung 
der Eigennamen in Wolframs Parzival und Titorel ^ ^ führt zu dem 
Ergebniss, dasa das Öedicht Guiota auf der Qrenze des nord- und sfid- 
franzSsischen Sprachgebietes verfasst war, im Dienste Heinrichs II von 
England, ans dem Hause Anjou, weshalb der Dichter das Geschlecht 
der Gralkönige in Anjou heimisch sein liess, um seinen Gonner damit 
zu verherrlichen ". Die ältesten Beziehungen auf die S^e in Süd- 
frankreich gehen ins zwölfte Jahrhundert zuräch ". Von rein provenza- 
lischen Namen ist der des Hmides Qarde^iazj d. h. Oa^da-viaa, im 
Titard zu nennen, den Wolfram durch Hü^a der verte übersetzt >\ 

Ganz ohne Anlehnung an einen bestehenden Sagencjclus ist der in 
einer Turiner Handschrift (E. II. 84) erhaltene Roman von Blandin 
de Cornoalha (Comwallis) und Guilhemde Miramar"*, den schon 
Noatradamus kannte und erwähnt '^ Den Inhalt bilden die Thaten 
der beiden genannten Bitter und ihre Liebe zu Brianda, beziehungsweise 
Irlanda. Das Werk des ungenannten Dichters ist tob gerii^em Um- 
fange und mittelmässigem Werthe. 

Dagegen bietet ein anderer Boman ein zwar nicht stoffliches, wohl 
aber culturhiaixirisches Interesse: Flamenca, wohl nicht früher als um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts verfasst, ebenfalls nur in einer einzigen 
Handschrift in Carcassonne erhalten >^. Der Stoff beruht, trotz der 
vielen geschichtlichen Kamen, die darin begegnen, auf keiner bistori- 
schen Grundlage, sondern ist freie Erfindung des Dichters, der seinen 
Namen uns verschwiegen hat '^. Der Hanptreiz li^ auf der sitten- 
geschichtUchen Seite, in dem uns vergönnten Einblick in das Leben 
und Denken der damaligen Zeit. Die Erfindung selbst ist ziemlich 
dürftig, die Erzählung zieht sich sehr in die Länge; nachdem die 
Liebeaden durch List an das Ziel ihrer Wünsche gelai^ sind, erkaltet 

'" StSt itt ein Prmataäi, der dUe äventiuT von Paniväl heidenKh getchnben taeh. 
toat er enfnmsoyt da von getpraeh, duz tage ich iiute/un filrba* Paiz. 7111, 566 — 570. 
Vgl IX, 605. 611. 662. XVI, 1205. " Vgl. meine demnächst erächeinende Ab- 

handlnng in der Germania. « Parzival 1, S. XXYII— XIIX. " Die fraheste 
bei lUimbaat de Vaqaeiras, der anf Percevals Abeuteaer mit dem rothen Bitter 
anspielt Hahn, Werke 1, 366. " P&raiT&l I, S. XXVllI. ■' AoBzng im 

Lei. Korn. 1, 315— 32a Tgl. dazn Histoiie littäraire 3% 234-286. ■" Yiea 

des plus celebres poetra piovenaaui, 8. 139. " Le Boman de Flamenoa pnblie 

pu 'F. Meyer, Parle 1865. 8. Daza meine Kritik im Jahrbaeh 7, 188—305. 
A. Tobler in Götting. Gel. Anzeigen 18G6, S. 1767— »0. A. Musaafia im Jnhi- 
baeh 8, 113 — 119. Anszag im Lex. Rom. 1, 1—47. Ein Stück in meiner Cbreat. 
287-292. Abhandlung in HiBtoire litteraire 19, 776—767. " Der V. 1740 

genannte Btmardet kann nicbt wohl der Verfasser sein. 
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das Interesse, und die neu angebahnten Verwickelungen, deren Ausgang 
nicht erhalten ist*', vermögen nicht zu fesseln. Archambant, ein 
Herr von Bourbon, gewinnt die Hand der schönen Grafentochter 
Flamenca, und schliesst sie aua Eifersucht ein, was aber nicht ver- 
hindert, dass ein Ritter, Guillem von Nevers, der sich in sie verliebt 
hat, doch zu ihr zu gelangen weiss. Die sinnreichen und subtilen 
Mittel, wodurch die Liebenden ihre Vereinigung bewerkstelligen, nehmen 
den grössten Theil des Gedichtes ein. 

Noch haben wir von einem BomanstofFe Kunde, der in Sfidfrank- 
reich ausserordentlich populär und verbreitet war. Er behandelt die 
Liebe eines Edelkuappen Andrieu zu einer Königin von Frankreich, 
welche Liebe ihm das Leben kostete. Er wird von den Troubadourä 
als Beispiel einer überschwenglichen, ja unsinnigen Liebe hingestellt *". 
Nostradamus führt Pons de Brueil, in welchem leicht Pons de Cap- 
dueil zu erkennen ist^^ als den Verff^ser eines Bomans de las amonn 
enrahyadas de Ändrieu de Fransa, qui mourut par trop aymer, (S. 83) 
an. Dies beruht auf einer Verwechselung; Pons de Capdueil führt 
nirgend Andrieu de Fransa an, wohl aber den Verstecknamen Mon 
Andrieu*^, woraus Noatradamns seine Notiz geschmiedet bat, indem 
ihn wohl das mon dazu veranlasste, Nostradaraua bemerkt, er habe 
den Boman noch nicht wieder aufgefunden. Dass es aber Dichtungen 
über Andrieu gegeben, geht aus dem Ausdrucke Qaucelm Paidits cd 
Andrieus gu'om romansa''^ hervor; und dass sie provenzalisch waren, 
beweisen die zahlreichen Anspielungen der- Troubadours, denen keine 



Auch eine provenzaliscbe Bearbeitung der Geschichte von Floris und 
Blancaflor muss es gegeben haben, da auf den Stoff schon die Gräfin Beatrii 
von Dia, die Geliebte des Grafen Raimhaut von Orange (f IITS), anspielt'*, 
zu einer Zeit, die über die erhalteneu Bearbeitungen in französischer 
Sprache um mehrere Jahrzehnte hinaufreicht. Auf diese provenzaliscbe 
Dichtung wird sich daher auch wohl Guiraut de Cabreira*^ beziehen. 

§. 19. 

So wenig wie in Bezug auf das Epos und den Boman, kann sich 

hinsichtlich der Novelle, provenzalisch «o^os oder comle, das südliche 

Frankreich mit dem nördlichen messen. Der reich entwickelten Literatur 

der Fahliaux und Contes, die sich durch gewandte und pikante Dar- 

'* Die fls. bricht ab; snch der. Anfang des Gediebtes, aber nicht viel, fehlt. 

<° Eine Sammlung solcher Stellen bei Baynouard S, S99— 301. Fanriel 3, 497 f.; 
sie lassen sich aber bedeutend vermehren. " Diez, Poesie der Troubadonr.^ 

S. 212. " Mahn, Werke 1, 339. 345. Gedichte der Troübadoars 1037, 7. 

" Eaynonard 2, 300. " Mahn, Werke 1, 88. =" Deiiimäier 92, 33, 

Andere jün^re Erwähnungen bei Rajn. 2, 304 f. Fanriel 3, 459—461, 
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sUtllung auezeichnen, freilich oft auch ins Frivole und Obscöne ver- 
fallen, und deren Einfluss sich in allen mittelalterlichen Literaturen 
bemerkbar macht, steht eine spärliche provcnzatische Novellendichtung 
£ur Seite. 

Der bedeutendste NoTellendichter ist Baimon Vidal aus 
Besaudun, der in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte und 
dichtete. Von ihm besitzen wir drei Erzählungen. Gastiargilos, der 
bestrafte Eifersüchtige, in der Pariser Hb. La Valli^re 14, Bl. 132 \ 
Der Dichter erzählt nach dem Berichte eines Jongleurs am Hofe des 
Königs Älfons von Gastilien ' einen Liebeahandel, welchen ein ara- 
gonischer Ritter, Bascol de Cot^nda, mit Alvira, der Frau eines eifer- 
süchtigen Landsmannes, Alfons von Barbastre, hat. Das Minaegericht, 
in zwei Handschriften erhalten ', der Pariser La Valli^re 14, Bl. 130, 
und der Vaticanischen 3206, Bl. 71 — 80, in letzterer unvollständig, 
eine mit Citaten aus Liedern der Troubadours durchflochtene Erzählung', 
bei welcher das Erzählte jedoch die Nebensache, die Liebeslehren die 
Hauptsache sind, hat demnach überwiegend literar- und culturhistori- 
3chen Werth. Der Dichter ist darin ein Vorgänger von dem perÜhoa 
tToctat ^amors im Breviari d'amors. Als dritte kommt dazu eine 
didaktische Erzählung vom Verfalle der Poesie*, in Perm eines Ge- 
spräches, welches der Dichter mit einem ihn besuchenden Jongleur 
fahrt. Sie gehört nur ihrer Einkleidung nach hierher, dem Inhalte nach 
zu den Lehrgedichten. Der Dichter blickt zurück auf die vergangene 
Blüthezeit der Tröubadoursdichtung ; auch hier werden Stellen aus Liedern 
eingeflocbten. Erhalten ist aie in der Hs. La Vallidre 14, Bl. 136. 

Ein zweiter Novellendichter ist Arnaut de Carcassea, also 
aus der Gegend von Carcassonne. In seinen Nanaa del papagai^ 
spielt ein Papagei als Liebesbote und Liebesvermittler eine Hauptrolle; 
der Held ist ein Eönigssohn Antiphanor, und nach dem griechisch 
klingenden Namen dürfte man auf eine griechische Quelle schliessen, 
wozu auch das griechische Feuer ^ und die Rolle des Papageien stimmt. 
Vollständig erhalten nur in der Hs. La Valli^re 14, Bl. 143, ein Stück 
des Anfangs auch in der Ambrosianischen Hs. B._71 sup. Bl. 127. 

g. 19. ' Gedruckt lUyn. 3, 398-413. Gahani 891-409. LB. 29—34. 
' Da GOine Gemahlin Eleonoto genannt wird [LB. 29, 22), so kann nur Alfons IX 

gemeint sein, der mit Eleonore, Tochter Heinrichs II von England, verhcirathet 
warnnd 1188— 1214 regierte. ' Gedruckt nacli der ersten bei Mahn, Gedichte341; 
der Anfang nach beiden kritisch bearbeitet Chreat. 213—224. * Herausgegeben 

Denkmäler 144—192; im Auszüge bei Rajnouard 5, 312—348, und danach Mahn, 
Werke 1, 250—354, von beiden fälschlich Peire Vidal beigelegt; vgl, P, Vidal 
8. ICV. ' Herausgegebfn LB. 25-29. Chreat. 253-260. Im AoMuge bei 

Rajnouard 2, 375—282; überall nach der erstgenannten Ha. •/«« grexeac 

Chreat. 257, 23. 
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Wiederum allegorischen und lehrhaftFeu Charakter trägt eine Er- 
zählui^ vonPeire Guillem^ vor 1253 verfasst^ in der Pariser Es. 
La Valli^e 14, Bl. 147. Den Inhalt bildet eine AU^iie der Liebe, 
in deren Oefo^e Frau Onade, Scham mid Leichter-SioD auftreten. 
Die Erzählung, wie die übrigen in Reimpaaren von achtsUbigen Versen, 
aber hier mit kürzeren Versen untermischt, bricht unTollstäiidig ab* 
Ob einer der als Lyriker bekannten Peire Guillems, der aus Toulouse, 
oder der aus Lucema gemeint ist, läast sich nicht entscheiden. 

Denselben Charakter hat die Erzählung eines Ungenannten vom 
Hofhält der Liebe in der Es. von Sir Thomas Phillips, früher in 
Middlebill, jetzt in Cheltenham, Bl. 30 ^'*. Auch hier werden die 
Eigenschaften der Liebe personificiert und es treten nach einander Sotaiz, 
Ardimett, CorUzta, Largueza u. a. auf. 

Von einer Uebersetzung des Boman de se^tsages, des berühmtesten 
Novellenbuches im Mittelalter, die sich in einer Handschrift zu Car- 
pentras belinden aoll ' *, vermag ich Näheres nicht zu sagen : wenn sie 
provenzalisch ist, dann ist sie wohl aus dem AltfranzCsischen übertragen. 

§. 20. 

Die geistliehen Stoffe in der erzählenden Poesie treten wäh- 
rend der Blüthezeit der provenzalischen Literatur zurück und erst 
gegen das Ende dieses Zeitraums wieder mehr iii den Vordergrund. 
Kein biblischer Stoff, weder des alten noch des neuen Testamentes, 
hat sich in dichterischer Bearbeitung erhalten. Ein Gedicht über die 
Passion verfosste Baimon Feraut, Mönch im Kloster Lerins: wir 
kennen es nur aus seiner Erwähnung, und wissen nicht einmal^ ob es 
ereählend oder nicht vielmehr lyrisch war '. 

Die Marienklage, welche nach einem dem heil. Augustinus 
zugeschriebenen lateinischen Originale ein ungenannter Dichter .in der 
zweiten Hälfl« des 13. Jahrhunderts verfasste, trägt einen mehr lyrischen 
als erzählenden Charakter. Sie findet sich in drei Pariser Handschriften: 
A, La Valliere 14, BL 123; B, fonds fran?. 1745, anc. 7693, Bl. 137; 
C, fonds Qaigni&res Nr. 41 *. 

' In der Haadsclirift Peire W., was mao früher inig ftli Peire Tidal nahm; 
vgl. LB. XI. P. Vidal S. XCIV. " Da König Thibaut von Navarra als coch 

lebend erwähnt wird. * Gedrackt Lei. Rom. 1, 405—417, und danach Jlabn. 

Werke 1, 241—260. Ergänzungen nnd Berichtigtmgen aoB der Hs. P. Vidal 
S. XCIV f. Bin Stück vom Anfang Chrest. 259—266. '" Zum Theil ge- 

drackt bei Mahn, Gedichte 279. LB. 84—38. ■■ Libri's Bericht über 

seine Untersnchang &anz9eiecbeT Provinzialbibliotheken im Joomal des Savant«, 
Jannar 1842. 

9. 20. ' Lei. Born. 1, 573 eeU qw . .. Um verie* du lay felz de la Ptuiim. 
Der Ansdmck lay passt ebenso gnt anf eine iTriache wie anf eine epische Behuidlong. 

' AofRDg Ad kam» de la IrtMlof. 



DigiLizedbyGoOglc 



— 23 — 

Dieselben drei Handachrifteu enthalten ein Gedicht über die sieben 
Freuden Marias von Gui Polqneys, dem nachmaligen Papste 
Clemens IV (1265—1271), welcher nach der Aufschrift der ersten Hs., 
nachdem er Papst geworden, demjenigen hundert Tage Ablass gewährte, 
der diese sieben Freuden hei-sagte *. 

Die zweite Handschrift (fran^. 1745) enthält ein anderes Gedicht 
desselben Inhalts mit dem Anfang E nom del payr' omnipoten *. 

Ai]ch die Heiligenlege II de fand erst am Schlüsse der Periode 
einige Pflege. Bertran de Marseille verfasate in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts, wie die Sprache ausweist, nach dem 
Lateinischen das Leben der beil. Enimia', auf Veranlassung des Priors 
des nach der Heiligen benannten Klosters am Tai'n. Die einzige Hb. 
befindet sieb in der Arsenalbibliothek zu Paris, ms. espagnol 7. 

Am Ausgange des Zeitraums verfasste Raimon Feraat, dessen 
wir eben erwähnten, das Loben des heil. Honorat, des Schutzheiligen 
seines Klosters ; voUendet wurde es im Jahre 1300. Er widmete sein 
nach dem Lateinischen gearbeitetes Werk der Gemahlin Karls U von 
Neapel, Maria. Abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauche bediente 
er sich verschiedener Versmasse, sechs-, acht- und zwölfsilbiger Verse. 
Das Gedicht, welches nicht ohne dichterischen Werth ist, besitzen wir 
in vier Handschriften: 1. Pariser Hs. La Valliöre 152; 2. fran^. 13509; 
3. fraD9. 2098, anc. 7958; 4. Hs. im Privatbesitze Eaynouards. Eine 
Änsgabe mangelt noch^. 

Derselbe Dichter hatte schon früher ein Leben des heil. Alban, 
wahrscheinlich auch nach lateinischer Quelle, gedichtet, das aber nur 
aus der Erwähnung im Honorat bekannt ist ''. Die Legende, eine Art 
mittelalterlicher Oedipussage und mit der von Gregorius auf dem Steine 
verwandt, ist von anziehendem Inhalt und insofern der Verlust des 
fiedichtes zu bedauern ®. 

Ein Leben der Maria Aegypti aca ist nur in spanischer üebersetznng 
erhalten, deren Original wahrscheinlich auf der Grenze des provenza- 



' Ein stück vom Anfang, nach den ersten beiden His. bearbeitet, Chreat. 
285—288. ' Bl, 127— 130; Tgl. Catalogue des Manuscrits han^ia, Paris 1868, 

I, 302. ' HerauBgegeben Denltmäler 215—270, nnd scibständig von C. Sacha, 

La Tie de sainte Enimie, Berlin 1857. 8; vgl. dazu meine Bocension, Germania 3, 
363 f, 8 Einzelne Stücke daraus sind gedruckt im Catalogue de la BibliothiquB 

Li Valliere 2, 243. Eaynouard 5, 372-374. Lei. Rom. 1, 573 f. Sardou, 
L^ vie de S. Honorat, Coulommiera 1858. G. Paris, Hiatoire poStique de Charle- 
magne, Paris 18G5, S. 496—500, vgl. S. 88. Chreat. 329—334, nach den ersten 
beiden Hss, bearbeitet. Ungenau ist die Notiz ?on FaurieJ, Hiatoire litteraire 23, 
236—340. Das Werk war auch Noatradamns bekannt; ei erwähnt es S^ 172. 

' ctU que volc romaiuar la vida >ant Alba Lei. Rom. 1, 573. * Ueber 

die Legende vgl. B. Köhler Id der Germania 14, SOD— 304. 
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lisclien und französischen Sprachgebietes gedichtet war : die Eeime weisen 
auf die eine wie auf die andere Sprache bin K 

§.21. 
Dk Schwerpunkt der Poesie dieser Periode liegt in der Lyrik, 
nicht nur was die Zahl, sondern auch was die Bedeutui^ der Dichter 
betrifft. Ihren Mittelpunkt bildet naturgemäss die Liebe, die in diesem 
Zeitalter des Frauencultus zu einem vollständigen System, einer ars 
amandi, ausgebildet wurde. Die Lyrik ist im Wesentlichen eine ritterliche: 
Ritter sind zum grossen Theile die Dichter. Selbst Könige und Grafen 
finden wir in ziemlicher Anzahl in den B«ihen der Troubadours vertreten. 
Durch diese unmittelbare Betheiligung der Fürsten am Qesange wurden 
die Höfe die natörlichen Mittelpunkte der Poesie, sie ist daher im 
eigentlichen Sinne eine höfische. Aber auch das Bürgerthum hat in 
Südfrankreich ein bedeutendes Contiugent von Troubadours gestellt, und 
anter den bürgerlichen sind gerade die bedeutendsten Dichter. Seit 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts finden wir fast ausschliesslich 
bürgerliche Sänger; die Fürsten und der Adel ziehen sich, hauptsäch- 
lich in Folge der veränderten politischen Verhältnisse, von der Poesie 
zurück, und die Städte mit ihrem erstarkenden BQrgerthum werden die 
Fflegestätten der Dichtkunst. 

Der höfische Kunatdichter hiess trohaire, obliq. troh<idor ', von 
trobar, finden, also Erfinder: diesen Namen verdiente, wer neue rhyth- 
mische und musikalische Formen ersann und dadurch seinen Beruf ab 
schafi'ender Dichter bethätigte. In den meisten Fällen waren die Dichter 
auch die Componisten ihrer Lieder: sie verfassten Test und Melodie; 
von der Musik wai' damals jedes Lied unzerti'ennlich. Der Text hiesa 
vioi, die Melodie so ', entsprechend den deutschen Ausdrücken wort 
und tvUe. Von manchen Troubadours, wie von Peire Vidal", wird be- 
sonders hervorgehoben, daas sie gute Melodien machten, von audem 
dagegen bemerkt, dass sie zwar gute Verse, aber schlechte TSoe 
dichteten, und wieder von andern, dass sie nicht zu coraponieren ver- 
standen und die musikalische Begleitung von einem andern anfertigen 
linsen. 

Dem Troubadour gegenüber steht der Jongleur, yioveaziUacb jogkr*, 
vom lateinischen Joculator, der Spielmann. Dieser macht aus der Poesie 



Sa, Deber die Quelle der altspanischen Vida de S. Maria Egipciacs. 
Wien 1863. 8, and meine Becension im Jahrbnch 5, 421 — 424. Milä j Fontanala, 
De loB TroTadorea en Espafla, Barcelona 1661, S. 511. 

I. 21. ' Chiest. 75, 28. 111, 7. 279, 40. » e'ajat obUdat lo» motz d um 

Chiest. 81, 19. Unrichtig ist mot erklärt von Raynoaard und Diez, Poesie der 
Troubadours S. 106, Anm. ■ Biographie Z 6. < Cbreet. 76, 6. 79, 19, Hl. 

7. 21% a 2S6, 3. 897, 18. 
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eiü Gewerbe, das ihm seinen Lebensunterhalt rerschaSt; der Troubadour 
übt sie al3 freie Kunst, was jedoch nicht aiisscbliesst, dass auch er 
sehr gern Geschenke von seinem Gßnner annimmt. Der Jongleur trägt 
die vom Troubadour verfassten Lieder und ebenso grössere nnd kleinere 
epische Gedichte vor ; daher finden wir, dass mancher Troubadour einen 
oder mehrere Spielleute mit sich führte'. Am Schlüsse des Liedea 
wendet der Dichter sich oft an den Spielmann mit dem Auftrage, sein 
Lied vor Jemand zu singen. Der Mangel an Mitteln veranlasste mit- 
unter einen Troubadour, zu dem Leben eines Jongleurs herabzusteigen *. 
Aber der Kreis der Thätigkeit des Spielmannes geht viel weiter: 
er musste eine ziemlich bedeutende Anzahl musikalischer Instrumente 
spielen können und die verschiedensten Jongleurkünste verstehen, tanzen, 
Messer werfen, den Gesang der Vögel uachahmen, durch Reifen springen, 
Affen und Hunde mit sich führen, mit Marionetten allerhand Auf- 
fiihrnngen veranstalten, um auf diese Weise das Publicum zu belustigen '. 

Quiraut Biquier wendet sich 1275 mit einem poetischen Bitt- 
gesuche an KSnig Alfons X von Castilien, er möge die verschiedenen 
Classen von Menschen, die au der Dichtkunst betheiligt sind, durch 
besondere Namen unterscheiden. Er schlägt vor, diejenigen, die nur 
die erwähnten Gaukler- und Jongleurkünstc treiben, nach italienischem 
Vorgange Buffos zu nennen, den Namen joglar auf diejenigen zu be- 
schränken, die Erzählungen und Lieder Anderer vortragen; die Erfinder 
von Liedern und Melodien seien mit dem Namen trobaire, Troubadour, 
zu bezeichnen, und die vorzüglichsten unter ihnen, die in ihren Ge- 
dichten lehren, wie edle Höfe und hohe Tbaten beschaffen sein müssen, 
durch den Namen doctor de trohar, Lehrer des Dichtens, zu ehren *. 

An beiden Classen, den Troubadours und Jongleurs, finden wir die 
Frauen betheiligt, als Kunstdichterinnen und als Spielweiber. Jene 
sind meist hochstehende Damen, wir finden unter ihnen mehrere 
Gräfinnen ^ ; diese gehören den untersten Schichten an und standen in 
keinem blonderen alttlichen Rufe. 

§. 22. 
Die Jongleurs waren auch die Pfleger der Volkspoesie, des Volks- 
liedes. Sie trugen an den Höfen wie auf den Märkten der Städte 
die nationalen epischen Gedichte vor, auch diese mit einer gewissen 
musikalischen Begleitung, namentlich der Geige oder Fiedel '. 

' So Gniraut Ton Bomeil: Hahn, Werke 1, 18^ * Wie Peirol that: 

Hahn, Werke % 1. ' Gairaut von Colanson, Denkmäler 94— 96. ' Mithn, 

Werke 4, 163—182, mit dem vermuthlich aach von Guiraitt verfaesten Beecheide 
des Königs 182—191, Vgl. Di«, Poesie der Tronbadoura S. 75-83. • Die 

GrÄfin Beatrix von Dia, eine Gräfin von Provence, eine Vizgräfin von Tentadoiq. 

§. 22. ' ^a Cbrest. 293, 13. «»da Lei. Born. 6, 660, 
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Von volksthümUcher Lyrik hat sich so gut wie nichts er- 
halten: einige der von den Kunatdichtern gepflegten Gattungen be- 
ruhen indess auf volksthümlicher GiTindlage, wir können sagen, alle 
diejenigen, in denen der Bel^n ein wesentlicher und regelmässiger 
Bestandtheil ist; denn dem Volksliede ror allem ist der Kefrain eigen- 
tbfimlich *. Yol^mässigen Charakter trägt ein lateinisch-romaniaclies 
Liedchen, das sicherlich in der Form und Melodie einem Volksliede 
nachgebildet ist, erhalten in einer Benedictbeuerer Hs. des 13. Jahr- 
hunderts*. Das Romanische schwankt zwischen Nord- und Südfranzösisch, 
doch ist letzteres wohl das ursprüngliche; der Text ist von dem 
deutschen Schreiber arg entstellt worden, die Reime sind mehrfach 
noch Assonanzen*. 



Die Eunstdichtung fand ihre hauptsächliche Pflege an den zahl- 
losen kleinen Höfen des südlichen Frankreichs, aber auch an den 
spanischen Königahöfen von Castilien und Äragonien, bei den italieni- 
schen Fürsten und in Italiens aufblühenden Städten. In der Zahl jener 
kleinen Höfe nehmen einige eine hervorragende Stellung ein und bilden 
Mittel- und Centralpunkte der Poesie. Vor allen Toulouse, wo nament- 
lich die Grafen Eaimund V und Raimund VI als eifrige Förderer der 
Dichtkunst zu nennen sind. Ferner Montpellier, wo Graf Wilhelm VIH 
(t 1204) gastlich aufnahm. In Khodez Graf Hugo IV, der Freund 
von Uc de Saint Circ, und später Heinrich II, Gönner von Guiraut 
Riquier. In Marseille der Vizgraf Barral (t 1192), der Beschützer 
und Freund von Peire Vidal und Folquet von Marseille. In Narbonne 
die Vizgrafen Amalrich IV und Almarich V, bei denen Guiraut Riquier 
in gutem Ansehen stand. Aber keiner ist vielleicht so gefeiert worden, 
wie Blacatz, der selbst Dichter war, wie sein Sohn Blacasset, Von 
mächtigeren Häuptern ist zu nennen König Heinrich II von England, dessen 
Gemahlin Eleonore von Poitou, die Tochter des Grafen Wilhelm IX, 
von den Troubadours viel gefeiert wurde. Unter seinen Söhnen waren 
der früh verstorbene Heinrich, und namentlich Richard Löwenherz 
Freunde der Poesie,^ der letztere dichtete selbst. In Italien bildeten 
die Höfe von Montferrat und von Este geistige Mittelpunkte, dort 
Markgraf Bonifaz II, hier Azzo VI und Azzo VII. Auch Friedlich II 
zog viele Troubadours an seinen Hof nach Italien. In Spanien sind es 
die Höfo von Äragonien, wo Alfous II und Petrus II, sowie Petrus HI 
selbst dichteten, und von Castilien, wo Älfons III und Alfons VlII, 



* P. Heyae, Stndia Eomanensia. Particula 1. Betoi. 1852. 8. > Ctomina 

Bniana, Stuttgart 1847, S. 167, Hr. 81. * Vgl. meinen HeiatellnngsTeisacb 

im JftbrWcb 12, 1. Heft, 
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nameatlich aber Älfoaa X den Dichtem ein Aeyl eröffneten: letzterer 
der sinkenden Zeit angeliCrig and in ihr ein glänzender Stern vor dem 
Untergehen. 

§. 24. 

Die Lieder der TroubadourB sind ona in einer bedeutenden Reihe 
Ton Liederhandachriften aufbewahrt, von denen die älteren aus 
einzelnen Liederheften der Dichter, die jüngeren aus in einander ver- 
arbeiteten grossen Sammlungen, älteren Liederhandschriften, entstanden 
sind. Die Handschriften reichen in die Mitt« des 13. Jahrhunderts 
hinauf, aber schon in der ersten Hälfte desselben wurden solche Sanim- 
lui^en ai^elegt. Sie sind entweder Bachlich oder nach Dichtem ge- 
ordnet. Die sachlich geordneten zerfallen in drei Hauptabtheilungen: 
Canzonen, Sirventese und Tenzonen; man Sniet daneben kleinere Äb- 
theüungen für Descorts und Klagelieder. Diese Anordnung haben die 
ältesten und werthvollsten Liederbandschriften; innerhalb der einzelnen 
Abtheilungen stehen die einem Dichter gehörigen Lieder zusammen. 
Die nnr nach Dichtem geordneten haben keine bestimmte Reihenfolge, 
eioe alphabetische Anordnung haben nur £ und d. 

Die Handschriften sind, nach dem ungeßlhren Werthe^, den sie 
für die Kritik haben, bezeichnet, folgende: 

i. Die Yaticaniscbe Handschrift Nr. 5232, 13. Jahrhundert, 217 
Pergamentblätter in Folio, mit Miniaturen von einem itaUeniscben 
Künstler *. 

A^ Gin Fergamentblatt in Quart, 13. Jahrhundert, auf der Pariser 
Bibliothek, aus einer Hs., die mit A in nächstem Zusammenhange 
steht. Enthält den Schluss der Lieder von Elias Cairel, den An&ng 
von Albertet. Neuerdings angebunden an Hs. M. 

B. Die Pariser, franj. 1592, anc. 7614; 13. Jahrhundert, 123 
Fergamentblätter in Quart, für Miniaturen bestimmt, die aber nicht 
aasgeführt Bind, überhaupt nicht vollendet, da die 21 Tenzonen, welche 
das Register enthält, gar nicht geschrieben wurden^. Wohl von dem- 
selben Schreiber wie A. 

C. Die Pariser, trän?. 856, anc. 7226, 14. Jahrhundert, 396 
PergEmientblätter in Folio, mit zwei Registern, einem nach Autoren 
und einem alphabetisdien *. 

D. Die £stensische,.in Modena, 260 Pergamentblätter in Folio, 
mit einem angehängten Papiercodes. Der ältere Theil, vom Jahre J254, 

g. 34. ' Nor nngetähr läset derselbe sich deshalb angeben, neil je nach den 
benatztsQ Quellen die Liedersammlung eines Dichters in einer Hb. grösseren oder 
geringeren Werth haben kann und hat. * Beschreibung and Inhaltsangabe 

in Henigs Archiv 84, 141—161. D&zn vgl. Jahrbuch 11, 19—21. ■ Beschreibung 
md Inhalt: Catalogne des Hss. Aran^aiB 1, 264 — 266, * Catalogae des Uss. 

Ihui(ais 1, 139—143. 
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besteht ans zwei Sammlungen, deren zweite (D^) die erste ergänzt, 
dem Tegaur Yon Peire de Corbiac und einer Saoimlung altfiranz9sischer 
Liedei-, Der jüngere Theil enthält eine Sammlung von Liedern des Peire 
Cardenal (D^) und eine Blumenleae von Ferrari (D*)'. 

E. Die Pariser, firanf. 1749, anc. 7698, 232 Fergamentseiten in 
Quai-t, 14. Jahrhundert, mit Ausnahme der ersten sechs Dichter in 
alphabetischer Ordnung der Dichter, mit einer Sammlung von Biographien 
und Teuzonen*. 

F. Die Hs. L. IV. 106 der Bibliothek des Fürsten Chigi in Eom, 
102 Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert, bestehend aus einer 
Blumenlese und einer Sammlung von Liedern Bertrans de Born nebst 
Biographie dieses Dichters^. 

G. Die Hs. R. 71 sup. der Ambrosiana in Mailand, 14. Jahr- 
hundert, 141 Pergamentblätter in Quart, von denen die letzten elf 
jedoch von jüngerer Hand geschiieben sind K 

H. Die Vaticaniache Nr. 3207, 14. Jahrhundert, 61 Pergament- 
hlätter in Quart^, mit mehrfachen Lücken; mit biographischen Kotizen 
über einzelne Dichter u. s. w. '" 

1. Die Pariser, fran^. 854, auc. 7225, 13. Jahrhundert, 199 
Pergamentblätter in Folio, mit Miniaturen. Ein Blatt fehlt zwischen 
116 und 117". 

R. Die Pariser, suppl. fran?. 2032, ehemals Vatican. 3204, 13. 
Jahrhundert, 189 Pergamentblätter in Folio; nicht, wie Rajnouard " 
will, eine Abschrift der vorigen, sondern beide aus derselben Vorlage 
stammend. 

l. Die Vaticanische Nr. 3206, 14. Jahrhundert, 148 Pergament- 
blätter in Octav, nicht nur Lieder, sondern auch grössere Gedichte 
enthaltend, mit mehreren Lücken '^. 

M. Die Pariser, suppl. fran?. 2033, ehemals Vatican. 3794, 268 
Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert; mit Miniaturen und 
italienischen Bandbemerkungen. 

N. Die Handschrift von Sir Thomas Phillips, früher in Middlehill, 
jetzt in Cheltenham, ehemals Mac-Carty in Toulouse gehörig ", 14. 
Jahrhundert, Pergament in Quart, aus mehreren Theilen bestehend 
und von verschiedenen Händen geschrieben; enthält auch erzählende 
und didaktische Sachen. 



' Ad. Hogsafia, Del codice Eatense di rime provenzali, Vieuna 1867. 8. 

' Catalogne des Mss. franf ais I, 304—309. ' Jahrbuch 1 1, 24—32. « Ärcbi» 
för das Stadium der neaeren Sprachen 32, 389 — 399. " Bayuonard 2, S. CLX 

giht 134 Blätter an, wühl ein Irrthum, denn umnüglich kann so viel fehlen, 

'" Archiv 34, 385—392; vgl. Jahrhaoh 11, 21—23. " Catalogne des Mas. 

fran^ais 1, 119-129. " Choii 2, 8. CXLVIU. " Archiv 34, 419-424; 

vgl Jahrbuch U, 23. " Kaynouard, i, S. CLIS.. 
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0. Die V&ticanische Hs. 3208, 14. Jahrhundert, 96 Fergament- 
aeiten in Polio, mit mehreren vom Schreiber verschuldeten Lücken'*. 

f. Die Laurenzianische, Pliit. XLl, cod. 42, 14. Jahrhundert (1310), 
93 Pergamentblätter in Klein-Folio, bestehend aus einer Liedersamm* 
luDg, deren Schluss fehlt, einer Sammlung von Biographien, einer von 
Coblas esparsas, graminatiscben, auch altfranzösischen Sachen". 

Q, Die Handschrift 2909 der Biccardiana in Florenz, 14. Jahr- 
hundert, 111 Pergamentblätter in Quart, mit Nachträgen des 14. und 
15. Jahrhunderts auf leergelassenen Blättern". 

R. Die Pariser Hs. La Valliere 14, früher 2701, um 1300 ge- 
schrieben, 147 Pergamentblätter in grösstem Polio, enthält ausser Lie- 
dern Biographien, didaktische und erzählende Gedichte, Briefe, auch Prosa'*. 

S. Die Oiforder Handschrift, Douce 269, 14. Jahrhundert, 250 
Perganientseiten in Oetav^*. 

T. Die Pariser, suppl. franst. 683, früher 1091, 14. Jahrhundert, 
280 PergamentbUtter in Octav, enthält ausser dem französischen Prosa- 
roman von Merlin eine Sammlung Lieder von Peire Cardenal, dann von 
jüngerer italienischer Hand eine Sammlung (T*) von Liedern verschie- 
dener Dichter, Tenzonen und Coblas'". 

1. Die Lauronzianiache, Plut. XLl, cod. 43, 14. Jahrhundert, 143 
Pergaraentblätter in Quart"'. 

V. Die Venezianische, Bibl. Marc, append. cod. XI, vom Jahre 
1268, 135 Pergamentblätter in Folio, alt bezeichnet 24-129, also am 
Anfang und auch im Innern lückenhaft, mit schlechtem Teste trotz 
des Alters*'. 

W. Die Pariser, firan?. 844, anc. 7222, 13. Jahrhundert, 215 
Pergamentblätter in Folio, eine altfranzösiache Liederhandschrift, die 
aber auch, zum Theil von jüngerer Hand, provenzalische Lieder und 
Lais enthält". 

X. Die Pariser, frau?. 20050, sonst St. Germain 1989, 13. Jahr- 
hundert, 173 Pergamentblätter in Octav, ebenfalls altfranz&sische Lieder- 
handschrift, mit einer kleinen Sammlung provenzalischer Lieder. 

Y. Die Pariser, fran9. 795, anc. 7192, 13. Jahrhundert, Polio, 
französisch, enthält auf einigen Vorsatzblättern provenzalische Lieder 
und Strophen**. 

"Aichir 84, 3G8— 372; ygl. Jahrbach 11, 23 f. " Archiv 33, 299 bis 

304; ygL Jahrbuch 11, 5-8. " Archiv 33, 412—420; vgl. Jahrbuch 11, 

9~11. " Beschreibung und Inhaltsangabe am Schluss tod P. Hejera Lea der- 

nieiH Tioubadonra de la Proreiice. '* BeBchreibung nnd Inhaltsangabe in P. 

Mejera 3' rapport sur une miaBion littwaire (1368) 8. 164—167 und S. 251—266. 

■» Vgl. Raynoaard 2, S. CLIX. " Beachreibung und Inhalt- Archiv 33, 283 

bis 293; Tollständiger Abdruck Archiv 35, 343—462; vgl. Jahrbuch U, 5. "Be- 

schreibung Archiv 35, 99; beinahe vollständiger Abdruck 36, 379—41)5; Vgl. Jahr- 
buch 11, ö9— 61. " Catnlogue des Hrs. franjaia 1, 98 — 105. ■* Oat^^e 
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Z. Die Pariser, fran^. 1745, ane. 7663, 14. Jahrhondert, ent- 
hält von lyrischen Sachen nur ein paar Marienlieder' ". 

a. Die Handschrift 2814 der Biccardiana, Papier, besteht aus zwei 
Theilen, der vordere, 16. Jahrhundert, aua 3 unpaginierten Blättern und 
251 Seitm, der hintere, 17. Jahrhundert, aus 40 Blättern, mit Biographien 
und Grammatiken. Theilweise Abschrift eines verthvoUen von Bemart 
Amoros geschriebenen Codex, den Nostradamus kannte und benutzte**. 

b. Die Handschrift XLVI. 29 der Biblioteca Barberina in Bern, 
Papier, Bl. 1—6 im 18., Bl. 9—53 im 16. Jahrhundert geschrieben, 
der letztere Theil aus einer verlorenen reichen Es. stammend*^. 

«. Die Laurenziaoische Handschrift, Plnt. XC, Inf. 26, 90 Papier- 
blätter in Quart, 15. Jahrhundert, aus mehreren verlorenen Quellen 



i. Der Fapiercodex der Estensischen Handschrift (D), Bl. 262 bis 
345 derselben umfassend, 15. Jahrhundert, in alphabetischer Reihenfolge 
der Dichter**. 

e. Die Handschrift XLY. 59, Papier, 18 und 2Ö8 Seiten in Quart, 
19. Jahrhundert, von dem Bibliothekar Pia nach zum Theil verlorenen 
Quellen geschrieben, mit italienischer Debersetzung^'*. 

f. Die Pariser, fixa^. 12472, ehemals Giraud gehörig, 14. Jahr- 
hundert, 79 Blätter in Folio^ Papier; von Nostradamus gekannt und 
benutzt' ^ 

g. Der Anbang von vier Blättern der Yaticanischen Hs. 3205, 
einer Abschrift von M, worin jener aus anderer Quelle stammende An- 
hang nicht vorkommt". 

o. Die zahlreichen Strophen in dem tractat perilhoa des Breviari 
d'amor*'. 

ß. Die Cttate in zwei Erzählungen tod Baimon Vidal (§. 19, 
Anm. 3 und 4). 

f. Die Pariser Hs., franf:. 1049, anc. 7337, mit einem histori- 
schen Liede'*. 

ä. Die Pariser Hs., fran^. 12645, sonst snppl. fran^. 184, altfran- 
zdsische Liederhandschrift, mit ein paar lyrischen Lais. 

e. Der Boman von Guillaume de Dole, in der Yaticanischen Hs. 
Beginensis 1725, mit zahlreichen Liederfragmenten, worunter auch ein 
paar provenzalische*^ 

des MsB. franfaU 1, 83. " Catalogne 1, 303. " Archi? 33, 487—483; 

Jahrbuch 11, 11-19. " Jahrbuch 11, 32—36. " Archi? 33, 407—412; 

Jihrbach 11, 8 f. « Inhalt bei Mnasafia a. a. 0. S. 412-421. " Jahr- 

buch 11, 37—42. " Beschteibung und Inhaltsangabe in P. Heyera lies der- 

niers Tionbadoors de la ProveDce, ** Archiv 35, 96 f. " Zum grÖBseien 

Theile gedracfct in Mafans Gedichten der Trant>adonTS 1, 181-217. " Catatojn'B 

dea HsB. iranfai* 1, 179. " Jahrbuch II, 15S— 167. 
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^. Die Berner Handschrift 389, Pergament, 13. Jahrhundert, alt- 
rranzösische Liederhandschrift, mit einem provenzalischen Liede. 

7j. Die Vaticanische Handschrift Sinensis 1659, mit einem ins 
Französische mngeschriebenen Liede^*. 

&. Die Venezianische Hs. der Marcu3>BibIiotheI[, suppl. gall. VIII, 
mit einem in venezianischen Dialekt unbeschriebenen Liede*'. 

t. Francesco Barberino's Documentum amoris, mit eimgen proveo- 
zalischen, andern ins Lateinische übersetztes Versen'^ 

Eüne kritische Ausgabe sämmtiicher Lyriker unter Benutzung aller 
dieser Quellen besitzen wir noch nicht. Die Texte, nach einzelnen Hand- 
schriften abgedruckt oder eklektisch bearbeitet, sind zum grCasten Tfaeile 
lierausgegeben durch Raynouard*', Roch^fude*", Galvani*', Mahn*', 
Brinkmeyer*^, Delius**, Griizmacher*'' und mich**'. Kritische Bearbei- 
tungen einzelner Dichter gibt es erst sehr wenige, so von Guiraut Biquier*' 
imdPeire Vidal*^. Mehr ist nach der literarhistoriachen Seite geschehen: 
liier smd, von den Darstellungen der gesammten Literatur durch Millot 
und Fanriel und den Arbeiten Raynouards abgesehen, vor Allem die 
Arbeiten von Diez zu nennen*". Von einzelnen Dichtem sind vollständig 
bearbeitet, mit mehr oder weniger Geschick, Bertran de Born'", Cerca- 
mon^^ Garin der Braune^', Gaucelm Faidit**, Guillem von BOTguedan", 
Ouillem von Cabestaing^^, Guiraut Riquier^^ und Peire Vidal''. In 

" Kellers Eomvart 425. " Jahrbuch S, 216—217. •> Jahrbuch 11, 

42—55, ** Choii des poäsiea originales des Troubadours, Band 2 — 6, Paris 

1316 ff. Leiique Boman, Band 1, Paris 1838. ** Le Pamasae Occitanien, 

Taitlouse 1819. " Osserrazioni autia poeaia de' Trovatori, Modena 1829. 

" Die Werke der Troubadours, 1. 2. und i. Band, Berlin 1S46— 55, Gedichte Äer 
Troubadours, 1.— 4. Band, Berlin 1856—11, " Blmnenlese aus den Werken 

Jer Tronbadonra, Halle 1&49. ** Ungedruclite prorenzaliBche Lieder, Bonn 

1853. *^ Im Archiv für dag Studiam der neueren Sprachen, Band 32 — 36. 

*' ProTcnzalischcs Lesebuch, Elberfeld 1855; 2. Ausg. Chrestomathie proveofale 
1868. *' Durch PfafF in Mahns Werken der Troubadours, Bd. i. ** Hcnuui- 
Sieben von E. Bartsch, Berlin 1851. Aeltere Versuche sind : Die Lieder QuiUems IX, 
Grafen von Peitien, von W. Holland und A, Keller, 2. Ausgabe, Tübingen 1850. 
Lieder Guillems von Berguedan, von A. Keller, Mitau 1849 i Tgl. >u letzteren C. 
Sachs im Archiv 15, 245-265. *» Die Poesie der Troubadours. Zwickau 1828. 

Französisch von Eoisin, Paria 1845. Leben und Werke der Tronbadoni«, Zwickau 
1S39. Ganx uninverläsaig sind Kostradamua Vies des plos cdebies pofites pro- 
vensaui, Ljoa 1575, wiewohl er uns verlorene Quellen benntztej anch die Artikel 
in den verschiedenen Bänden der Histoire litt^raire de la France (Bd. 17 — 20) Bind 
veraltet. "> Hary-Lafon, Bertrand de Bora. Tableau historique militoiie et 

litteraire dn 12o siede, 2 Bands, Paris. Laurens, Le Tfrtte dn tno^en-äge ou 
hiatoire de Bertrand de Born, 1863. " Mahn, Der Troubadour Cercsmon. Jahr- 
buch 1,83— 100. " Meine Abhandlung imJahrbnchS, 399-409. " A, Tobler, 
tlinUinnesünger der Provence. Neaes Schweizerisches UnseutD, S.Jahrgang, I.Heft. 

" Meine Abhandlang im Jahrbuch 6, 231—278. " Der Trobador Gnillem de 
Oabeatanh, von F. Hüffer. Berlin 1869. Nebst Anagabe seiner Lieder, » Meine' 

Abhandlung im Archiv 16, 137—147. " Binleitung zu meiner Ausgabe. 
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besonderer Bftcksicht nnd Beschi^nkung: die Troubadours von B^ziers 
durch Azats^^ die Troubadours in Spanien durch Milä y Fontaaals'* 
und die letzten Troubadours der Provence, soweit sie sich in der Hand- 
schrift f finden, durch P. Meyer"*. 



Die älteste und einfachste Dichtungsart in lyrischer Form hiess 
vers. Schon die al^emeine Bezeichnung, die nichts Anderes als Oedicht 
überhaupt ausdrückt, deutet auf die Entstehung dieser Dichtungsart in 
den Anfängen der Poesie bin, auf ihren Ursprung aus dem Yolksgesai^e, 
dessen einfache Formen im provenzalischen vers noch oft durch- 
schimmern. E^entfaümlich sind ihm der vorherrschende männliche 
Beim, die YerwendUHg des achtsilbigen Verses, wenig kunstvolle Strophen- 
formen, und eine gedehnte Melodie, wie sie dem Volkaliede aller Volker 
fiberhaupt eigen ist. Die Bemerkung mehrerer Biographien*, dass zur 
Zeit der ältesten Troubadours es noch keine Canzonen gab, sondern dass 
alle Lieder vers genannt wurden, beruht auf einem richtigen Factum. 
Die Cauzone, provenzalisch carmos, chänsoa', ist die eigentliche Form 
der höfischen Eunstlyrik; sie zeigt reicheren Wechsel zwischen mann- 
liehen und weiblichen Keimen, grossere Mannigfaltigkeit der Versmasse, 
unter denen namentlich der zehnailbige Vers eine wichtige Stelle ein- 
nimmt; die Melodie war r^cher und gedrungener. Aber diese Unter- 
schiede wurden im Laufe der Entwickelung nicht immer beobachtet; 
die charakteristischen Merkmale beider Dichtungsarten schwanden mit 
dem Zurücktreten der Volkspoesie ganz aus dem Bewnsstsein^. Den 
Inhalt beider Gattungen bildet vorwiegend ^e Liebe, doch darf der 
Vers auch andere Gegenstände, Moral, Zeitverhältnisse, Politik, um- 
fassen; die Cauzone erstreckt sich ausser der Liebe auf das Lob des 
QOnne)?, namenUitih der Verstorbenen, und auf religiöse Dinge. Fast 
alle Dichtw, von denen wir eine grössere Anzahl von Liedern besitzen, 
haben sich in beiden Arten versucht : in der Canzone sind die vorzüg- 
lichsten Maister Bemart von Ventadorn, Guiraut von Bomeill, Feire 
Vidal, Folquet von Marseille, Gaucelm Faidit, Aimeric von Peguillan, 
Pbirol u. A. 

Eine andere Benennung für Canzone ist chanaoneta*, die sich in 

"* Les Tronbadouia de B^ziere, 2« ^ition, Bäsiets 1869. " De los tw- 

Tadores ea Espaüa, Barcelona 1861. '" JiOfi demieta Troubadoura de Ja Pio- 

TEitce d'apr^s le chansounier Giratid (noch nicht erechienen). 

|. S5. ' So Harcabrnns Bibgraphie, Hahn, Werke 1, 48, und die von Peire 
d'Auyergne, 1, 89. ' Chrest. 68, 13. 81, 22. 8G, 1. 165, 17. 19», 38. 224, 

14. 232, 88. 292, 5. 317, 31. ■ Bezeichnend in dieser HiDsicht sind die Masse- 

langen von Aimerio de PegniUan, Hahn, Werke 2, 172. * ChresL 28, 23. 

115, 19. 211, 3. 
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Fonn und Inhalt, auch in Bezug auf Länge, gar nicht unterscheidet. 
D^egea verstand man unter Halbcanzone, vteja chatuo^, eineCan- 
7.one von geringerer Strophenzahl, kaum mehr ab drei Strophen, und so 
scheint es auch mfetj vi:r^^, Halbverse, gegeben zu hüben. 

Dagegen ist die Liehe ausgeschlossen von der dritten Uauptgattung, 
ileni airventes, auch eej-rentea' oder sirventeac^, at'rvtfntesca* genannt. 
Ks bezeichnet seiner Ableitung nach ,Dienstgedicht', d. h. im Dienst 
«Ines Herrn gedichtetes Lied, und eretreckt sich auf den Ausdruck von 
Lob und Tadel in öffentlichen und privaten Angelegenheiten. Es be- 
handelt daher politische Ereiguisse, sittliche und religiöse Zustände, 
|)eraönlichö Verhältnisse des Dichters. Der Freimuth, mit welchem die 
Troubadours reden, machte das Sirventes zu einer gefährlichen und 
gefflrchtetea Waffe. Die Leidenschaft und persönlicher Haas drücken 
mh darin oft in schärfster und verletzendster Weise aus. Keine noch 
M hochstehende Persönlichkeit, kein Stand wird darin geschont. Auf 
dem Gebiete des politischen Sirventes steht unbestritten Bertran de 
Born obenan, wie auf dem dea moralischen Peire Cardenal. Von glühen- 
der Leidenacbaft erfüllt ist das Hügelied, welches Guillem E'igueira gegen 
Born schleuderte", nnd sehr fällt dagegen die Erwiderung ab, welche 
eine Dame versnchte^'^. Unter den persönlichen Bügeliedern verdienen 
die Satiren von Peire d'Alvergne** und des ihn nachahmenden Mönchs 
von Montaudon" auf die gleichzeitigen Troubadours wegen ihrer lite- 
rarischen Bedeutung hervorgehoben zu werden. Häufig bestehen die 
persJJnlicheii Angriffe nur aus einer einzelnen Strophe (cobla), »nf welche 
in glaichem Versmasse und gleichen Reimen erwidert ward^*; dasselbe 
fand auch statt, wemi der Angreifende ein ganzes Lied auf seinen 
Gegner dichtete^*. 

Die strenge Sonderung der Sirventes bezeichnen die Liederhaud- 
^riften schon dadurch, dass sie ihnen eine besondere Abtbeilung zu- 
weisen, während Canzonen und Verse unter einander gemischt werden. 
Gleichwohl versuchte man die 'widerstrebenden Elemente zu verbinden: 
Peire Vidal flitzt - in seine Liebeslieder politische Betrachtungen an, 
and schlicsst seine Sirventes mit Strophen zum Lobe der Geliebten. Mao 
erfand daher den Ausdruck Sirventes-Canzone oder gemischte Ganzone**'. 

' Mahn, Gedichte 778. 001., • Mahn, Gedichte 778. » Chmt, 65, 11. ■ 

191, 40. 237, 1. 861, 7. « Chrest. 80, 23. ■ Beyiiöuard 5, 67. Uebor 

J»a Sirvenfi« vgl. Josö Coli y, Vehi, U eätira proTenial, Madrid 1861. 4. Pfo- 
«mzilimbe Streit- ond ROgelieder: Orenzboten 1360, Nr. 15, Eine Samnlung ver- 
üffentliehte Brinkmefer, Bügetieder der Troubadoara, Halle 1847. '° Chrest. 

195—203. " Gorniond» Ton Montpellier: Rajnouard 4, 819. " Chrest. 

7S-78. " Eaynouard 4, 368. " Ein Beispiel Chrest. 15C, C— 22. " S^. 
1. B. die beiden Sirvente« von Uo de Matajdana und Kaimon de Miravftl: Archiv 
^, IVib. " thanton nirrfnte» und ehan» meiela'^.: Diez, Poesie S. 113. 

Btitsch, CtrandriHi, a 
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Ein Sirventes von geringerer SttopIieuzalU hiesä Halbsirven t es, wieg 

Im Sirventes bildet eine besondere Unterabtheilung das Krenz- 
lied: theils bezielit ea sich auf die Kämpfe gegen die morgenländischen 
Heiden, theils auf die gegen die Mauren in Spanien. Die proTenzaliachen 
Ereuzlieder aind ungleich feuriger und begeisterter als die franzdaischen 
oder die deutschen. Peire Vidal, Pens de Capdoill, Eaimbaut de VaqneiraB, 
Peirol, Gaucelm Faidit u. Ä. haben vorzügliche Exeuzlieder gedichtet. 

Dem Oebiete dea Sirventea gehört auch daa Klagelied auf den 
Tod eines Gönnera an, provenzalisch j?fanA'*, später complancha**. Da 
die Gönner meist hochstehende Männer waren, so trägt es überwiegend 
einen politischen Chai-akter. Mehr privater Natur alnd die Klagelieder 
um eine Geliebte*" oder einen Freund*'. Bein politisch, leidenachaft- 
lieh und heftig, ausserdem durch eigenthümlicbe Einkleidui^ hervor- 
stechend sind die Klagelieder, die sich au den Tod von Blacatz an- 
schliessen*'. Das Verämass, in welchem die meisten Klagelieder gedichtet 
sind, ist der zebusilbige Vera, der durch seine feierliche Haltung sich 
besondera dazu eignete. Mitunter bilden die Klagelieder eine besondere 
Abtheilung in den Handschriften*^. 

Die vierte Eauptgattung der Lyrik ist die Teuzone, ptovenzalisch 
iensos^*, A. h. Streit, in dramatischer Form. Ein Dichter legt einem 
andern zwei Sätze Tor, die in der Begel sich widerstreiten, und fordert 
ihn auf, sich für den einen zu entscheiden. Der Angeredete verficht 
seine Meinung, worauf der erste widerlegend antwortet: so streiten sie 
Strophe um Strophe, bis sie zuletzt einen oder mehrere Schiedsrichter 
bestimmen, die entscheiden sollen, wer ßecht habe. Ea kommen auch 
die Ausdrücke contensos*^ oder jocs partitz*^, getbeiltes Spiel, auch 
partimena oder parttda vor*^. Di» Tenzone heisst tome^amens, wenn 
mehr als zwei Theilnehmer streiten*"; in diesem Falle sind der Sätze, 
die vertheidigt werden, so viel als streitende Personen. Der haupt- 
sächlich behandelte Gegenstand ist die Liebe. Die ganze Gattung zeigt 
das dialektische Element, das auch sonst in der provenzaliachen Lyrik 
hervortritt, am meisten entwickelt. Die aufgestellten Streitfr^en selbst 
beweisen, dass man die Tenzone mehr als ein Spiel des Witzea betrachtete, 
als dass man ernstliche Fr^en damit hätte lösen wollen'^. Fast alle 

" BajDOuard ö, 124. Mithn, Werke 1, 311. äedicbte 328. >* Cbtegt 870, 

27. 393, 35. '• Nach dem französischen eomplamte: Chrest. 384, 37. 3G6, ß. 

» 8o ron Pens de CapdoiU: Chrest. llSt, 29. " Wie »on Goiraut de Bor- 

Mill nm Ignaoie: Mahn, Gedichte 126. . " Chrest. 2U3, 11. Esjn. 4, 68. 4, 70. 

" So,ui IK. " ChreaL 368, 29. " Chrett. 80, 28. " Chrest 27, 6. 

Kayn. 4, 81. " Chrest. 369, 11. parlida Üuiraut Riquier 87, 7. 51. 91, 1. 

parHa Bajo. % 198. ** So heisst die Chrest. 151—154 gedrnckte Tenzone 

in C. ** Eine AusmU solcher Streitfragen gibt Diei, Poesie 8. 192 f. 
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bedeutenden Dichter haben sich auch in dieser Gattung versncht, die 
ihren Anfingen nach wohl schon in die vorige Periode zurflckreicht. 
Die älteste Tenzone, die wir besitzen, ist die zwischen Graf Wilhelm IX 
von Poiton und dem Vizgrafen Eble von Ventadorn*". unzweifelhaft 
rührt die Tenzone von mehreren Verfassern h'dr; doch gibt es auch 
solche, die nur einen Verfasser haben, nämlich wenn der Dichter mit 
einem nicht lebenden Wesen, z. B. mit einem ManteP^ ein erdichtetem 
Gespräch hai In den Handschriften bilden die Tenzonon in der Regel 
auch eine besondere Abtheilung. 

§. 26. 

Binige Dichtungsgattungen beruhen auf volbstbümlicher änind- 
lage: sie charakterisieren sich hauptsächlich durch den Befrain (§. 22, 2). 

Die Romanze, von erzählendem Inhalt, aber in lyrischer Form, 
fäbrt den Dichter in erster Person redend und erzählend ein: gewöhn- 
licli berichtet er ein Liebesabenteuer, das ihm hegtet. Das älteste 
Beispiel ist ein sehr lasciv endendes Gedicht des Grafen Wilhelm von 
Pöitou'; andere Belege gewähren Marcabrun* und Raimon der Schreiber*. 
Im Ganzen war die Gattung bei den Provenzalen nicht so beliebt wie 
l)ei den Franzosen, deren Lyrik überhaupt mehr Volksmässiges hat. 

Ebenfalls echt volksthümlieh ist die balada und dansa*; beide 
Namen bedeuten dasselbe: Tanzlied'', nur sind balar und davaar ver- 
äcliiedene Arten des Tanzens, die sich verhalten wie im deutschen Mittel- 
alter rden und tanzen. Hie bestehen meistens aus drei Strophen, 
denen ein Thema voraufgeht, welches am Schlüsse jeder Strophe refrain- 
ärtig in Form und Melodie aufgenommen wurde. Die meisten der 
uns erhaltenen sind von öuiraut d'Espagna verfasst*, einige sind anonym, 
danmter auch eine sehr niedliche von einer Frau'. 

Auch die retroensa* entbehrt des Refrains nicht, und scheint davon 
ihren Namen, von retroimtia, bekommen zu haben. Die wenigen er- 
haltenen Beispiele gehören sämmtlich der spätesten Zeit der Troubadours- 
poesie an: von Guiraut Riquier* und Johan Esteve'*. Die retroensn 
uatspricht der französischen retrouange, die auch eine populäre Gattung 
lind sehr verbreitet gewesen zu sein scheint. 

Die nffin" schildert, gewöhnlich in dramatischer Form, das Schei- 
den der Liebenden beim anbrechenden Morgen und hat davon ihren 

•« Mahn, Gedichte 179. 998. =' Gui de Cavaillon : Archiv 34, 416. 

i. 2fi. ' Heyse, Boinanisohe Inedita S. 9. Mahn, Gedichte 174. LB. 105, 

' ehrest. 55. • Chrest. 309. * baiada, Chrest. 2.?9, 17. danta 107, 35. 

212, 5. 367, 1. dtms 367, 40. * Ein dritter Name acheint Maroe zu sein: 

Denkmiler 88. 30. " Vgl. Nr. 244 des Verzeich nieaes. ' Chreat, 239,- 37. 

' Chreat. SO, 28. 212, 5. ZT."!, 2. 370, 11. 18. • Chrest. 276, 2. öuiraut 

Riquier 54. 55. '" Pam. Oudt. 847. " Vgl. meine Abhandlung Ober die 

3* 
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Namen'*. Die Liebenden werden vou einem Freunde, der Wache ge- 
halten, damit sie nicht überrascht werden, oder von dem ins Geheinmiss 
gezogenen ßurgwächter geweckt, der durch seinen Buf das Nahen des 
Morgena verkündet. In dem Refrain, der auch dieser Gattung ständig' 
eigen ist, kehrt das Wort alba fast immer wieder und bildet den Schluss, 
Mehrere anonym überlieferte Albas haben ein besonders rolksthümlicbe» 
Gepräge'^. Die späteren Dichter haben die Alba auch auf daa religiöse 
Gebiet übertrag-jn, und sogar schon Folquet de Marseille, wenn das ihm 
beigelegte Lied" wirklich von ihm herrührt. Der geistlichen Wendung 
des Tageliedes begegnen wir auch in der deutschen Poesie*''. 

Eine nur durch ein Beispiel zu belegende Abart der Alba ist die 
serena^\ wie es seheint eine Erfindung von Guiraut Riquier und schwer- 
lich volksthflmlich. Sie schildert die Sehnsucht des Liebenden nach der 
verheissenen Liebesnacht. Sie ist wohl zu unterscheiden von der Sere- 
nade, der von Liedern begleiteten Abendmusik, die in den sädlicheu 
Ländern sehr verbreitet ist: diese der Geliebten von dem Liebenden 
dargebrachte Huldigung hat einen volksthümliehen Charakter und Ur- 
sprung. 

Endlich die Paatonrelle", provenzaliach /««foreZa, auch ^asto- 
reUi^^, bei den Provenzalen weniger gepflegt als hei den Nordfranzosen, 
wo sie einen sehr hervortretenden Theil der Lyi'ik bildet'*. Doch auch 
in der südfranzasischen Poesie ist sie sehr alt. In der Biographie Cer- 
camons, eines der ältesten Troubadours (erste Hälft} des 12. Jahrb.). 
wird berichtet, er habe Pastourellen nach dei' alten Manier gedichtet**': 
darunter kann, wenn man die Zeit erwägt, nichts Anderes gemeint sein 
als Fastourellen in dem einfachen, volksthümliehen Tone, den so viele 
französische Pastourellen tragen, und der im 13. Jahrhundert, dein 
Zeitalter der ausschliesslichen Herrschaft der Knnstpoesie, für veraltet 
galt. Jenen alterthümlichen Pastourellen wird der Befrain, der in den 
französischen eine so grosse Bolle spielt, nicht gefehlt haben. Wie sie 
im Tone beschaffen waren, kann uns eine anonyme lehren, die aller- 
dings in Form eintr. Balade verfasst, aber dem Inhalte nach eine 
Pastourelle ist'*. Den Inhalt der Pastourelle bildet ein von dem 



romamschen nnd deatachen Tagelieder: Album des literariBchen Vereins in Nflni- 
faors für 1665, S. 1—75. " oiba, Morgenrofh: Cbreet. 97, 3. " Chrest. 

97, ]. LB. 102. 45. 103. 7. " Mahn, Werke 1, 335; vgl, Album a, a. 0. 13. 

"> Album B. a. 0. 65—74. " Chrest. 276, 32. " J. Brakelmann, Die 

Fsstourelle in der nord- und südfranzUaiscben Poesie: Jahrbuch 9, 15Q — ISü. 307 
bis 314, aber von unriclitigen Qesichtep unkten ansgehend. " Ohrest. S12, 4. 

369, 39. piuioreia Hahn, Biograph. 6). '* Vgl. meine AUfranzösischeii Ru- 

mänien und PaStoiitellen, Leipuig lä?0. ■" trobel vera e pattoretai a In 

uianza antiga Hahu, Biograph. 65. " Diez. Altroman isrhe Sprachdenkmäler 

S, 119. 
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Dichter mit einer Schäferin, pasUyra, angekoüpftes Liebeageapräch, daher 
rerläiift sie in dramatischer Form, während sie erzählend, den Dichter 
redend einführend, anhebt. Spätere Dichter haben sie auch zur Politik 
verwendet, so. Faulet de Ma^seilIa'^ aber schon Guiraut de Bomeill 
behandelt Zeitfragen und moralische Zustände darin *^. Die sechs 
Paatourellen von Guiraut Biquier^* bilden einen kleinen Schäferroman, 
der durch das Leben des Dichters sich hindurchzieht^^. 

Eine Abart der Pastourelle ist die vaguiera, in welcher eine Kuli- 
liirtiu statt der Schäferin auftritt. Eine solche hat Johan Esteve ge- 
dichtet*^: sie zeigt uns zugleich die geistliche Wendung, in die -die 
sinkende Zeit umschlug, und die wir ebenso bei den N'ordfranzosen 
treffen". Andere Spielarten, die aber nur die Leys d'amora erwähnen, 
8ind ^6 porquiera^^, auquiera, cabriera, vergivra, ortolana und irionja^^j 
je nachdem die betheiligte Schöne Schweine, Enten, Ziegen hütet oder 
eine Gärtnerin oder Nonne ist"*. 

§. 27. 

Während die eben besprochenen Diditungsarten mit der Volks- 
poesie in nahem Zusammenhange stehen, weisen zwei andere Gattungen 
auf die kirchliche Dichtung als ihren Ausgangspunkt hin. 

Die kirchliche Liederdichtung, die Lieder auf Mai'ia und 
die Heiligen, hat keine bedeutende Pflege bei den Provöizalen gefunden. 
Sechs Lieder von einem ungenannten Dichter fladeti sich in einer Wolfen- 
büttler Handschrift (Eitravi^. 268) vom Jahre 1254': sie Terrathen 
einen nicht ungelehrten, wahrscheinlich geistlichen Verfasser, der in 
ilem einen Liode* die sapphische Strophe nachbildet. Die meisten sind 
m Maria gerichtet, eins an Margarets, eines an die Apostel und Hei- 
ligeu. Von Marieuliedern erwähnen wir das von Peire de Corblsc', 
eines von Guillem d'Äutpol*, welches an die Alba anschliesst, und ein 
sehr schwungvolles in prächtiger vielbeliebter Form von einem ungenann- 
ten Dichter^ 

Lieder auf die grossen kirchlichen Feste kennen wir nicht, wiewohl 
e!< unzweifelhaft deren gegeben: nur ein Weihnschtslied von ziem- 



" Malm, Gedicht« 514. " Mahn, Werke I, 190. 206. " Mahn, Werk« 

I, «3—94. " Vgl. Diez, lieben und Werke der Troabadoure S. 507—513. 

'" Parn. Ocoit. 351 ; vgl. Leys d'ainotH 1, 346. " Romanzen und Pastourellen 
^. XIII— XV. »• Eine solche, seht «ufläthiKe, steht LA. 1, 26B. » LA. 

I. 346. *" Ah monja würden etwa die beiden Lieder, Bomanzen and Faatoa- 

rellon I, 33. 34 zu bezeichnen sein. 

$■ 27. ' Herausgegeben vun J. Bekker, Prorenzulixche geistliche Lieder des 
13. Jahrhunderts (Abhandlungen der Berliner Akademie 1842) Nr. 1&— 20. 

•Nr. 16; dies and ein anderes (Nr. 17) in der Chrest. 271—274. « Chrest, 
»T, 1. * Rajn. 4, 473. » Denkmäler 6^-71; fgl Anmerk. zu 83, 26. 
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lieh Tolksthnmlicheni Charakter nnd von fiDfacher Form findet sich 
in der Pariser Hs. La Valliäre 152^. 

Wichtiger ist eine zweite Dichtungsart, namentlich nach ihrer 
formellen Seite: das deacort^. Es hängt zusammen mit den kirchlichen 
Sequenzen, welche im 9. Jahrhundert zuerst in Deutschland aufkamen, 
dann auch in Frankreich sehr beliebt wurden *. Ihre Eigenthümlichkeit 
besteht darin, dasa sie nicht in gleichgebauten Strophen mit durchgehen- 
der Melodie, sondern in ungleichen Absätzen, von verschiedenen Vers- 
massen nnd verschiedener Verszahl, von denen jeder seine besondere 
Melodie hat, gebaut sind. In sich aber ist jeder Absatz der Theilnng 
fähig, fast regelmässig in zwei, selten in drei gleiche Theile: die 
zweitheiligen lassen oft eine weitere Gliederung in vier Theile zu. Die 
alte romanische Bezeichnimg dafär ist lau, ein wahrscheinlich ans dem 
Geltischen entlehntes Wort *, welches aber bei den Provenzalen fast 
immer einen allgemeinen Sinn, Gesang, hat und namentlich vom Ge- 
sänge der Vögel gebraucht wird, selten im französischen Sinne einer 
bestimmten Dichtungsart vorkommt*". Zwei provenzaliache Lais haben 
sich erhalten, jedoch in französischer Umschreibung". Der gewöhnliche 
provenzalische Name ist descort d. h. Gedicht in abweichenden, nicht 
harmonierenden rhythmischen Absätzen. .Tedenfalls erst hineingetr^en 
ist die Beziehung auf die disharmonische Stimmung des Dichters, die 
in der Form ihren entsprechenden Ausdruck suchte'^; daher dient es als 
Ausdruck unerwiderter Liebe. Aus diesem Gmnde nennt ein Troubadour 
sein in Descortform gedichtetes Lied acort, weil er in Harmonie mit 
der Liebe imd der Geliebten sich fühlt '*, Ein Deacort in verschiedenen 
Sprachen, aber mit Ausnahme der letzten in gleichgebauten Strophen, 
hat Baimbaut de Vaqueiras gedichtet", um durch die Sprachver- 
schiedenheit den Mangel an innerer Harmonie auszudrücken. 



Noch bleiben eine Anzabl künstlicherer und selten vorkommender 
lyrischer Formen zu erwähnen, die zum grösseren Theile ihren Namen 
mit Bezug auf den Inhalt tragen. Am wichtigsten darunter in lite- 
rarischer Hinsicht ist die Sextine, eine besondere Art der Canzone. 
in welcher sechs Beimwörter in bestimmter Folge durch sechs Strophen 
sich ablösen und eine Runde bilden. Ihr Erfinder ist Arnaut Daniel, 



• Von mir heraosgegeben im Jahrbuch 12, 1. Heft. ' Ohreat. 20ö, 10. 292, 5. 
368, 3. ' Vgl. mein Bach Die Inteinischen Sequenzen des Mittelalters, Eostocl 

1868, nnd F. Wnlf, Ueber die Lais, Seqtienien nnd Leiehe, Heidelberg 1841. 

■DieziEtjmologiacbesWSrterbncb "2, %m. "So Chrest. 292, 5.7, an eraterer 
Stdle duemi n» lau. " In Ha. if, znm Theil auch in W. " Chrest. 

20S, 10 ja no fära deteort ieu aeoH Irobtt tA tat qu^eu am fort, " Pam. 

Ocdt 388. » M»hn, Werke 1, 371. 
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dessen Seitine ^ von mehrereo Troabadoura mit Beibehaltung der Reim- 
worte nachgeahmt worden ist '. Die Italiener entlehnten sie den Pro- 
venzalen' nnd gaben ihr den Namen. 

Das Sonett kennen wir nur aus zwei Beispielen eines provenzalisch 
dichtenden Italieners, Dante da Majwo^: es ist den Italienern national 
eigenthümlich, wenn auch vielleicht unter dem Einfloss proTenzalischer 
Strophenbildung entstanden ^ Bei den Proveuzalen bezeichnet »oitet 
im Allgemeinen Melodie ^ also identisch mit ao (g. 21, 2). 

Die Bundcanzone, eaiieoa redonda'', hat mit der Sextine di^ 
^'rOsäte Aehnlichleit ; auch hier lOsen sich die Beime in fester Folge 
ab, nur bleiben die Reimworte nicht dieselben *. Auch diese Form 
liaben die Italiener von den Frovenzalen entlehnt '. 

Breu-doble '" nennt Guirant Biquier ein Gedicht in drei vier- 
teiligen Strophen und mit einem Geleit. Der Name bedeutet ,Doppelt- 
kun' und bezieht sich auf die geringe Zahl von Strophen, aus denen 
das Lied, und die geringe Zahl von Versen, aus denen jede Strophe 
besteht. Die esdemessa ist wahrscheinlich eine volksthüraliche Lieder- 
gattimg, wie der Refrain des einzig erhaltenen Beispiels'* vermuthen 
iässt. Comjat hiess ein Gedicht, worin der Dichter von seiner Herrin 
sich lossagte'*; dieser Name war aber nicht an die lyrische Form 
gebunden, denn wir finden das Abschiednehmen auch in Briefform '^. 
Escondig, d. h. Rechtfertigung, hiess ein Lied, worin der Dichter bei 
seiner Dame gegen Anklagen und Verleumdungen sich rechtfertigte " ; 
tfemnalh, Räthsel, eins, das sich in Widersprüchen und Wortapielen 
bewegte^'. Die Bezeichnungen torvet und gafambei sind dem Turnier 
entlehnt'^; der Name carroa, Streitwagen, schildert die Dame, wie 
:jie von andern Frauen, die eifersüchtig auf ihre Schfinheit sind, in 
ihrer Burg bestürmt wird ''. Eatampida soll nach Raynouard '^ ein 
Lied auf bekannte Melodie bezeichnen: ein Beispiel liefert Raimbaat 
de Vaqpeiras**. Der Ausdruck entspricht dem altfranzösischen estampie. 



9. 28. ' Chrert. 134. 7. " Von GuiUem de Saiut Gregori, Mahn, Gedichte 

'JJO, und Bertolotnen Zorgi, Habn, Gedicbte 573, ' Vgl. J&hrbnch der deutschen 

DantegeBellacbaft 3, 313. * Archiv 33, 411; du eine anch Chrest. 811. 

» Qemanift 2, 290. « Chrest. 78, ti. 99, 8. 137, 16. ' QidrBut Eiqnier 27, 
' Beispiele in Jahrbuch fGr roman. Literatur 1, 18G. ° Jahrbuch der Dante- 
geselkchaft 3, 815. "> Ohrest. 276, 11. " Rayn. 5, 447 ; »gl noch Archiv 

:i2, 408 no fera «tf «.rfemwo. " Chrest. 193, 32. Bayn. 3, 242. 246. 

Pam. Occit. 264. Mahn, Werke 1, 327. ■■ Lei. Born. 1. 489. " Chreet. 

11)9. 2; TgL noch heye d'amors 1, 348. 'Mi. " lo et dminalhM Mahn, Ge- 

■iicbte 98. Vgl schon die ähnlichen Gedichte von Wilhelm von Poitoa, Mahn, 
Werke 1, 3. und von Goiraut de Bomeill, Gedichte 129. '* Itaimbanti de 

Vaqneinw Lied IS mo qu» pliu m'agmta. " Chrest. 124— ISS. " Chöii 

2, MB. '» Mahn. Gedichte »70. 971. 
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dem mittelhochdeutschen stampenie, uDd bezeichnet urspränglieh wohl 
ein Tanzlied *''. Rtdondds*^ sind die französiachen Bondeaux und 
scheinen daher erst in späterer Zeit entlehnt : mit den erwähnten Kund- 
canzonen haben sie nichts gemein. Mit ihnen verwandt sind die man- 
delas, die wir ebenfalls nur aus den LA. kennen*'. 

Eine Menge auf den Inhalt bezüglicher Dichtungsnamen fuhren 
die Leys d'amors '' an, als aomis, Träume, vezios^ Visionen, cosstr^ als 
Ausdruck sehnsüchtigen Verlangens, enuegz, worin der Dichter alles 
Widerwärtige zusammenstellt**, desplazers, mit ähnlichem Inhalt, Aus- 
druck des Missbehagens, ^esconortz, Ausdruck des Verzagens, gilozescas. 
Ausdruck der Eifersucht, u. s. w. 

Bemerkenswerth ist endlich ein Gedicht von Baimbaut d'Aurei^**, 
in welchem auf jede Strophe eine prosaische Zwischenrede folgt. Der 
Dichter weiss selbst keinen Namen für dieses sonderbare Product und 
nennt es daher am Schlüsse sein ,Ich weiss nicht was' *^ 



Dem Inhalte nach zur Lyrik, der Form nach zur unstrophixcben 
Dichtung gehören die Liebesbriefe, provenzalisch breas, letma^. 
Die gewöhnliche Form, in der sie verfasst sind, sind Reimpaare von 
achtsilbigen Versen; Baimon de Mii'avaP verbindet nicht je zwei, 
sondern je drei Verse durch den Beim, und zwar ist der erste Vers 
immer ein riersilbiger, nur am Anfang fehlt er, daher hier nur ein 
einfaches Reimpaar. Sie heissen salutz^, wenn sie mit einem Grusse 
an die Geliebte anheben, und donme^mre*, wenn sie mit d&mmi be- 
ginnen und ebenso schliessen. Das eine der so benannten Gedichte ist 
in strophischer Form, wie wir auch eine salul in strophischer Form 



Der berühmteste Dichter von Liebesbriefen ist A r n a u t de 
Maroill, ja vielleicht der erste, denn ein Baimhaut d'Aurenga bei- 
gelegter Brief ist nicht genügend bezeugt *. Von Aniaut besitzen wir 
folgende Liebesbriefe: 



'* Znm deatBcben ,BtaiDpfen' gehörig. Vgl. uoch Leys d'amors 1, ;t50. 

" LA. 1, 85a " LA. 1, 152. 200; 1, 350 stellt dafür falsch v!<mdela>. 

*• LA. 1, 850. " Solche haben wir mehrere vom Mönch von Montaiidon; 

einB davon Chrestoin. 130, 5. Auch ein catalaniseheB : Jahrbnch 2, 288—291. 

" Chietrt. 65, 9. " mon no $ai que s'e» Chrest. 66, 24. 

%. 29. ' Jreu» Chrest. 90. 17, ietm» Lei. Rom. 1, 504 und ölter bei (iuirant 
Biquier. ' Denkmäler 127—131. ' P. Meyer, Le ealut d'amonr dana les 

litt^tnre« provenfale et fran^aise, Paris 1867. 8. * Archiv 34, 424. 427. 

Der Aoadnick dtmaire, den Bayn. 2, 258 erwähnt, kommt nicht vor. * ^i"' 

»aivl tai voia eniranelre von Lambertin de Bonand: Archiv 35, 100. * Damm 

cd queui u bot amiei Archiv 35, 105 0. 
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Od que ma e» al cor plus prta Rc, anonym LQ. Archiv 34, 429 L. 
E. 2, 258. 5, 46. M. I, 173. 

Domna, cel que vo pot aver K. 

Dmnna, genser qu'eu no aal dir GNltc, anonym L. LB. 119 K, 
Chreat. 89 R. R. 3, 199. M. 1, 151. Galv. 239. 

Tan m'abelis em platz c. 

Tntas bonos domnas valena R. (B. 5, 47. M. 1, 174.) 
Ferner von Fona de Gapdoill, dessen Autorachaft aber nicht sicher ist: 

Domna, eu preing comjat de vos Ü ; Folquet de Romans c, anonym 
LN. LR. 1. 489; 
von Raimon de Miraval: 

Domna, In genser c'om demanda B. Denkm. 127 — 131; auch hier 
kann man die Echtheit bezweifeln; 

von Uc de Saint Cire, weDigstens anonym zwischen seinen Liedern 
stehend : 

Bela domna gaf e va/ens L. Archiv 34, 432. MG. 1136; 
lind, am Schlüsse dieses Zeitraums, Amanieu des Escas, mit zwei Liebea- 
briefen: 

Ä vos que ieu am dezamatz B. LR. 1, 499. Mil& 426. 

Domna per cui plane e soapir R. B. 5, 20. Milä 422. 
Iiliidlich mehrere anonyme: 

Ai domaa domna Valens L 39*, L 49"- Arcb. 34, 427. MO. 1007. 
Ala Domnejaire bezeichnet. 

Bo-na dompna .... N 26, vermuthlich ein Brief. 

Domna e'aves la seignoria N, wohl ebenso. 

Domna, vos m' avetz et amors LNQ. Arch. 34, 424 N. 

Eu aman jur e promet vos D'G. Arch. 35, 105 0. 

Si trobes tan Jpjal messatge L. Arch. 34, 430. Als Complainta bezeichnet. 

Tans salutz e tantas honors V. 
Ein Brief von Guillem de Berguedan an einen Freund und Gönner 
legt einen Lieheshandel vor, welchen der Dichter mit einer geliebten 
Dame hat'; auch die Kntacheidung jenea Oönnere, gleichralls in poetischer 
Form, hat sich erhalten *. Andere peraonliche Beziehungen behandelt 
Haimbaut de Vaqueiras in seinen an den Markgrafen Bonifaz von 
Monferrat gerichteten drei Briefen, die in epiachem Veramasse je eine 
t'inreimige Tirade bilden*: 

Honrat (Seigner) marques, noitn voilt toi revKfn/>rar GER. (R- 5, 426. 
MW. 1, 383.) 

Valen marques, Ja nom direts de- no CER. (R. 2, 260. 5, 425. 
MW. 1, 381.) 

- ' Amiei leiffner, tiout o cal dir R. Jahrbuch 6, 236. ' I>e far vu Jh(- 

jamen B. Jahrbuch 6, 237. ' Er beginnt und scbliesst mit »eigner, wie man 

einen dmmejairt mit domna beginnen nnil schlieBwn liessr Anm. 4, 
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TW«* Tnarquen, »eigner äe Motif errat CEB. (R. 5, 424. MW. 1, 380). 

Noch andere Briefe werden wir unter den didaktischen Poesien 
erwähnen. 

§. 30. 

Der Einänas, welchen die proTenzalische Poesie auf die flbrigen 
mittelalterlichen Literaturen ausgeübt hat, beschränlri; sich anf dip 
Lyrik, die ja auch iu der Literatnr der Provenzalen den Schwei-punkt 
bildet. Als die am frühesten entwickelte Lyrik hat sie ihren Charakter 
der Kunatlyrik der übrigen europäischen Culturvölker aufgedrückt. 
Zunächst der Lyrik der uordfranzösischen Trouveres, Diese ist 
im 12. und 13. Jahrhundert, im Inhalte wie in der Form, fast durch- 
aus ein Spiegelbild der proyenzalischen Lyrik, eine matte, verblasate 
Copie. Bei weitem nicht so bedeutend, hew^ sie sich in wenig in- 
dividuellem Ausdruck der Empfindung und verlässt selten die breit- 
getretenen Geleise conventioneller (bedanken. Das Sirventes erscheint 
nur schwach cultiyiert und hat nicht entfernt die politische Bedeutsam- 
keit wie im Süden- Selbständig ist die franüSsische Lyrik dagegen 
auf den Gebieten, die dem yolksthömlichea Elemente nahe stehen, haupt- 
sächlich in der Bomanze und Fastourelle*; die Balade tritt erst später 
auf, und hier wahrscheinlich unter italienischem Einfluss. Von den 
intimen Beziehungen beider Literaturen geben die in franzilsische Lieder- 
handschriften und Dichtungen * aufgenommenen provenzalisehen Lieder 
Zeugnigft; das Umgekehrte, dass französische Lieder in provenzahscheii 
Handschriften sich finden, kommt viel seltener vor K Don literarischen 
Verkehr zwischen Troubadours und Trouveres bezeugen die Strophen, 
welche Hugues de Bersie und Folquet de Romans mit einander wechBelt«t^ 

Mittelbar durch die französische Lyrik hat die provenzalische Poesie 
auf die Lyrik der deutschen Minnesänger eingewirkt; aber auch 
eine unmittelbare Einwirkung vermögen wir wenigstens an zwei Dichtern 
nachzuweisen: Friedrich von Hausen und Graf Rudolf von Neuenbm^, 
beide dem Ende des 12. Jahrhunderts angebörig. ahmten direct pro- 
venzalische Lieder nach, jener ein Lied von Folquet de Marseille*, 
dieser Lieder von demselben Troubadour und dem gleichzeitigen Feire 
Vidal*. Friedrieh von Hausen hat ausserdem in einem Liede genau 
eine ziemlich kunsti'eiche Strophenforra von Bernart de Ventadorn nach- 
gebüdet'. Daae Deutsche auch in provenzalischer Sprache gedichtet. 
würde durch die oft besprochenen Verse, welche Noatradamus Kaispv 

i. 3U. ' Dfther mir diese besonderu >,a venlienen schienen, in eine äammlniig 
(Leipiig 1870) vereinigt in werden. ' Vgl. di« HanclBCbTifteD. WXYifet nnserv 

Verzeichnissen. ' Ein paarmal in CR. ' Archiv 34, 403. ' Von 

nÜT nachgewiesen Germania 1, 480 — 182. ' Vgl. meine Abhandlung : Z«t<clirift 
für deutsches Älterthnni U, 14&— 162. ' Berthold von Hölle S. XXXVII f. 
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Friedrich I beilegt, erwiesen äein, wenn deren Echtheit über kritiache 
Bedenken erhaben wäre^ 

Sehr bedeutend ist der Einflusa der Poesie der Troubadours auf 
ilie italienische. Derselbe zeigt sieh in doppelter Weise. Italiener 
des 13. Jahrhunderts dichteten in provenzaliacher Sprache : so König 
Friedrich III Ton Sicilien, der Venezianer Bertoloraeu Zorgi, die Genuesen 
ISonifaci Calvo, Ivanfranc Cigala, Simon Doria und PerceTal Doria, der 
Mantuaner Sordel, unter allen wohl der berühmteste, der Pistojer Panl 
Lanfranc, der Ferrarese Ferrari, ferner Graf Albert von Malaspina, 
Märicgraf Lanza u. A. Sodann verräth der Chaiakter der altitalienischen 
Ljrik, das3 die Dichter an den Liedern der Troubadours sich bildeten, 
sie nachahmten ^, von ihnen die Eunstformen nnd technischen Ausdrücke 
entlehnten. Die älteste Hofpoesie, am sicilianischen Hofe, trägt diesen ab- 
liäugigen Charakter am deutlichsten ; aber auch die ältere Lyrik von Toscana 
varlengnet ihn nicht. Wir wissen, dasa Dante ein eifriges Studium 
AUS der provenzaliechen Literatur machte, er nennt und eitiert wiederholt 
Troubadours '", ja er läaat einen derselben, Arnaut Daniel, in seinem 
giössten Werke provenzaliscb redend auftreten '^ Auch hat er, wenn die 
lireisprachige Canzone von ihm sein sollte'*, in Liedern sich der proven- 
zalischen Sprache bedienf . Zwei provenzalische Sonette eines Zeitge- 
nossen, Dant« da Majano, wurden oben (§. 28, 4) angeführt. Nicht minder 
-tiidierte Francesco da Barberino die Werke der Troubadours^', und im 
14. Jahrhundert Boccaccio nnd mehr noch Petrarca.. Dass die italienische 
PDesic sich allmählich von diesem Einflüsse frei machte, verdankt sie 
ilem an der Antike sich bildenden Geiste ihrer Dichter. 

Noch stärker steht unter dem provenzalischen Einflüsse die cata- 
lanische Literatur'^; ja wir können, was die ält-ere Zeit betriftt, 
geradezu sagen, dass sie nur einen dialektisch abweichenden Zweig der 
provenzalischen Poesie bildet. Die catalanischen Dichter des 12, Jahr- 
hunderts bedienten sich der provenzalischen Sprache, so Guillem de Bei^ue- 
<)an u. A. Erst in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts kommt die 
latalaniscbe Mundart zu selbständigerer Geltung. Die catalanischen Lyriker 
des 14, und 15. Jahrhunderts zeigen nach Form und Inhalt die deut- 
liche Einwirkung der provenzalischen Vorbilder *^ 

" No^itradainus, Les vie» ivs plus Celebrex püStea provensaiii tj. 'ib. " Einzebiu 
Irapjjante Belege bei Diei, Poesie S. 277 ff. '" In seinem Boche De vnlgari 

doquio und der göttlichen Comödie. " Purgator. 26, 140— H7. " Ai /aU rk 
/ler jtie IraUz avtti Ftaticelli, opere minori 1", 219. '" Üeberdie von ihm benutzten 
provenzalischen Qaetten vgl. meine Abhandlung im Jahrbuch der PaiitegeselUchaft 
-', 377—384; v^. anch Mahn, ebenda 1, Ißfl— 17«. " Jahrbuch 11, 42—59. 

it Vgl. F. R. Camboniiu, Esaai aar l'histoire de la litterature catilanc, 2' edit, 
l'iiri« 11)58. A. Uelfferich, Baymond Lull und die Anfänge der catalonii-chen 
Literator, Berlin 1858, Ebert im Jahrbuch 2, 241— 27SI, Mila y Fontanals, 
rbenda 5. 137 — 170. '* Bftrtscb, der catalonische Canfoner d'amor der Fanser 



DigiLizedbyGoOglc 



- 44 — 

Endlich die portugiesische Lyrik". Tn Portugal bildete sich 
um König Dionysius am Ende des 13. Jahrhunderts ein Kreis höfischer 
Dichter, und zwar höfischer im eigcntltclisten Sinne, indem die Dichter 
Persönlichkeiten waren, die in nächster Beziehung zum Hofe standen. 
Auch diese Lyrik ist nach Inhalt und Form ein Abbild der Poesie der 
Troubadours, 

Somit sehen wir keines der literarisch bedeutenden Völker des 
Mittelalters dem Einflusae der provenzalischen Dichtung entzogen, und 
die Wichtigkeit der südfranzösischen Lyrik gewinnt dadurch in den 
Augen des Forschers bedeutend. Ob dieser Einfluss durchweg ein 
günstiger war, ist freilich eine andere Frage, die hier zu untersuchen 
nicht der Ort ist. 

§. 31. 

Die didaktische Poesie' trägt in diesem dem Weltleben vor- 
wi^end zugewandten Zeitalter auch Yorzugsweise einen weltlichen 
Charakter. Sie geht darauf aus, den Menschen tugendhaft zu machen, 
ihm seine Pflichten vorzuhalten, aber doch mit nächster Beziehung auf 
seine Stellung in dem Weltleben, in der höfischen Gesellschaft, deren 
Mitglied er ist. Die Lehren sind entweder allgemein gehalten, allge- 
meine Tugendlehre und Ethik, oder es sind Anweisungen für einen 
bestimmten Beruf und Stand: diese letzteren (enaelgnainem) haben 
eulturgesehiehtlich den hedeutendsteu Wei-th durch Züge, die das da- 
malige Leben erläutern. Aber auch die wissenschaftlichen Gedichte 
mangeln nicht, sie entfalten sich zu völligen Encyklopädien des Wissens 
der Zeit. 

Einen rein religiösen Charakter tragen die geistlichen Ge- 
dichte, welche in der Mchou obeu (%. 27, \) erwähnten Wolfenbüttlei^ 
Hs. Extravag. 268 stehen : sie sind wie die lyrischen Sachen darin 
im Jahre 1254 von demselben Dichter verfasst, in Reimpaaren aus 
verschiedenen Versmassen, sechs-, acht- und zehnsilbigen Versen ', und 
zwar 1 — 12 in sechasilbigen, 13— U in achtsilbigen, 21—33 in zehn- 
silbigen. Es sind theils Anrufungen an Gott, Maria und die Heiligen, 
mitunter (11, I — 14) an eine ganze Reihe von Heiligen nach Art 
der Litanei, theils gereimte Predigten, und in diesen tritt natürlidi 
der lehrhafte Zug stärker hervor. Von verwandtem Chaiakter ist ein 
kürzeres Gedicht, das in der Stockholmer Handschrift Nr. XLIV, 

Bibliothek: Jahrbncli 2, 280—292. " F. Diez, Ueber die erste portugiesiMbe 

Kanat- and Hofpoesie, Bonn 1863. 

J. 31. ' Libri im Jounwl des Savants 18^2, Jannar, ffthrt proveiiKaliMhe Lehr- 
gedichte als in der Bibliothek zu Carpentraa befindlich an, aber ohne sie näher 
ZQ bezeichnen. VermuthUch die Hb. des Breriari d'aroors. ' Heraosgegebeii 

Ton J. Bebker, Äbbandlnngen der Berliner Akademie 1842. 
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auf Bl. 116 sich fiodet^, und mit den Worten Senm-s e donas, yran 
'[rnnquist beginnt. 

Daudede Pradas, aus ßorei^e, später Canonicus in Magiielonne, 
verfasate am Anfange des L3. Jahrhunderts in der üblichen Form der 
Keimpaare sein Gedicht von den vier Cardinaltngeuden, welches sich in 
der Pergamenths. appiand. cod. X[ der Marcnabibliothek zu Venedig, 
vom Jahre 1 26H, findet *'. Seinen Namen nennt der Dichter am 
Schlnsae, indem er sein Werk an den Bischof Esteve von Chalanfon 
(1220 — 1236) sendet^. Die vier Tugenden sind suvieza, Weisheit, 
roTtezia, Höflichkeit, mezura, Mass, und drechura, Gerechtigkeit: sie 
werden eämmtlicb persönlich aufgefasst und redend eingeführt. Der 
weltliche und höfische Zug der didaktischen Poesie macht sich schon 
hier geltend. 

Dag^en versetzt uns wieder in die geistlichen und klösterlichen 
Anschauungen der Brief, welchen Matfre Ermengan aus Beziei's, 
ein Minöritenbruder, an seine Schwester richtete ^ Derselbe hat sich 
in fünf Handschriften erhalten: 1, British Museum, Reg. 19 C 1 ; 
1, Pariser Hs. fran^. 1745, anc. 7693, Bl. 136; 3, Pariser Hs. franf. 
857, Bl. 235; 4, franf. 858, Bl. 246; 5, Wiener Hs. 2683. Anknüpfend 
an die Sitte, sich zu Weihnachten mit Honig und Meth, oder auch 
mit einem Kapaun, zu beschenken, deutet er diese Geschenke auf 
Christus, der uns zu Weihnacht gegeben wurde. Abweichend von der 
gewöhnlichen Form der Biiefe bedient sich Matfro der zehnsilbigen, 
paarweise gereimten Verse, und nennt sein Werk piatola. 

Eine Bearbeitung der Sprüche Salomanis lieferte in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts Guillem de Cerveira. Sein noch an- 
gedrucktes^, in paarweise reimenden und ausserdem auch in der Cäsur 
gereimten Alexandrinern verfasstes Werk ist in der Hs. fran^. 1 (CIV. 6) 
der Marcusbibliothek erhalten: seine Aeusserung, dass er mit di-ei 
Königen gewaffnet über Meer gehen wolle, hat Hejse auf die Kreuz- 
fahrt von 1189, Milä y Fontanals* mit grösserem Rechte auf den Zug 
Lndw^s IX von 1269 gedeutet. Der Dichter stammt aus einer edlen 
catalanischen Familie, in der allerdings ein Guillem schon 1149 vor- 
kommt; allein das ist offenbar zu Mh, und schon der catalanische 
Charakter der Sprache nßthigt uns ihn dem 13. Jahrhundert zuzuweisen. 

' 0. StepheoG, Förteckning öfVer de filrnämsta Britiskft och FraDsysliB hand- 
iJiriftema nti kongl. Bibliuttieket i Stockholm, Stockholm IM?. 8. 124. Uiei als zwei 
Qedichte bezeichnet, es ist aber der Anfang des zweite» nur ein Absatz. Von mir 
bcranegegeben im Jahrbuch 12, I.Heft. * Jahrbuch 11, 60. " Daudede Prado' 
ni Iramet, Auszug aux dem noch unged rockten Werke Lei. Rom. 1, 663 — &T0. 

' Gedruckt nach den Hsh. Reg. 19 C 1 und Pariser 1745 in DenkmSler S. ttl - 85 ; 
vgLS.XIlIf. 'EinStQck vom AnfBuginP.HejBO, Romanische IneJitaS. 13-2(i, 
ein anderes Chrest. 297—300. ' Troradoiea en EspaB« S. 353. 
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Am nächsten im Inhalt steht ihm, aber volksthämlicher^ Gepri^p 
trägt das uDter dem Namen Senoca bekannte, richtiger aber h san", 
der Weisö, zu benennende Werk von einem ungenannten Dichter, wohl 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verfasat. Wir besitzen daron 
zwei verschiedene Becensionen, die eine in der Hs. der Atsenalhihliothek, 
^pE^noI 10 "*, die andere in der Bihlioteca Chigiana zu Rom, C. V. 151 ". 
Die Texte weichen in der Beihenfolge der meist aus einfachen Reim- 
paaren bestehenden _Spröche sehr ab nnd ergänzen einander. Genau 
dasselbe finden wir im mittelhochdeutschen Freidank, mit dem nach 
Anlage and Charakter das Gedicht auffallend stimmt*'. Auch es ver- 
arbeitet alte Volksweisheit und Lebenaer&hrung, die sich hänfig in 
Kernsprüchen ausdrückt. Die gelehrte Bildung des Verfassers, der 
Seneca nnd Salamo citiert, beeinträchtigt die populäre Haltung nicht. 
Noch im 14. Jahrhundert war das Werk gelesen und beliebt: die Leys 
d'aniors citieren wiederholt Stflcke daraus '^ 

Der in diesen Werken hervortretende ethische Standpunkt herrscht 
auch in den cohlas etparaas, d. h. einzelnen Strophen, die am nächsten 
verwandt mit der mittelhochdeutschen Spruchpoesie sind. Während aber 
die deutschen Dichter ihre Gedanken meist in wenige oft angewandte 
Strophenformen kleiden, wechselt hier fast überall die Form. Haupt- 
vertreter sind Bertran Carbonel von Marseille und Guiraut 
del Olivier aus Arie, von denen die Hs. La Valliöre 14, Bl. 111 
und 112 eine ganze Sammlung solcher eoblas enthält'*. Die des 
ersteren finden sich auch grösstentheils in P, eine Anzahl in f, die 
des letzteren enthält zum kleinsten Theile auch f, mit einigen in B 
fehlenden ^^. Trotz der künstlichen lyrischen Formen birgt auch hier 
sich viel alte Volksweisheit, wie namentlich das häufige Vorkommen 
der Sprichwörter darin darthut. Andere eoblas esparsas siod anonjni. 
namentlich in den Handschriften F und T, überliefert. 

§. 32. 
Bestimmtere Anwendung auf einen besonderen Stand oder auf be- 
sondere und persönliche Verhältnisse, auf locale Sittenschtlderungeti 
finden wir dagegen in einer Reihe anderer lehrhafter Dichtungen. 
die bis ina 12. Jahrhundert hinaufreichen. Wenn sie auch im 
Ganzen allgemein gehalten sind und meist der lebhaften Localiarhe 

" aqutit Uire a nom lo tavi DeokmiLlcr 215, 16. '" Danach heraiiBgegeben 
Denkmäler S. 192—215, nnd Stücke LB. 148—149, Chreet. 333—336. Im Auranp' 
I..ei. Bom. 1, 638^548, " Jahrbuch 11, 32- Sancta Agnes S. II. " ^gi- 

Denkmäler S. XX. " LA. 3, 274—278; den Anfeng 3, 288. " Gedruckt 

Denkmäler 8. 6-50, Tgl. S. V— VIII. " Statt del Olimer helsat der DichMr 

hier de Lehetiier: Meyet, Demiers Troubadoora 8. 514, Vielleicht ist dataus Hostrn- 
damn,')' Bngua de LoJAerei (S. 84) entstanden. 
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entbehreu, so mangelt ihnen doch nicht die besondere Beziehung, nament- 
lich auf das höfische weltliche Leben. 

Das älteste der hierher gehörigen Gedichte wird in des Hand- 
schriften ' zum Theil als enseignameu i. h. ak Unterweisung, Belehrung 
bezeichnet. Ärnaut de Maroill, als Lieder- und Briefdichter be- 
kannt (§. 29), ist der Verfasser. Sein Gedieht, welches allerdings 
mi alle Stände berechnet, aber mehr allgemein moralisierend gehalten 
als auf Einzelschilderungen des Lebens eingehend ist, findet sich in deu 
Liederhandachriften DHjIKNQBed*. 

Zahlreicher sind die moralischen Dichtungen des 13. Jahrhunderts. 
An der Spitze steht, durch sittlichen Ernst und scharfe Beurtheilung 
lierrorragend, Feire Cardenal, aus einer edlen Familie in Veillac. 
Von ihm gehört zunächst hierher ein in allegorisches Gewand ge- 
kleidetes Gedicht, 'eine Fabel, wie es scheint von eigener Erfindung, mit 
angehängter Moral. In einer Stadt fällt ein Begen, der alle Leute 
verrückt macht, nur Einer bleibt verschont und wird daher von den 
L'ebrigen für verrückt erklärt '. Das Gedicht nennt sich «ermo«, Predigt: 
ilerselbe Name kommt auch einem zweiten zu, das in den Eingai^s- 
wortea selbst an den Znsammenhang mit der Fredigt erinnert^ und 
in emer Form verfasst ist, die auch sonst in Lehrgedichten HiißT be- 
gegnet: sie kommt schon in einem Gedichte des vorigen Zeltraums vor -"' 
und beruht auf volksthümlicher Grundlage. Die strophische Eintheiluug, 
die die Handschriften haben, in 30 sechszeilige Strophen, ist jünger, die 
urepröngliche Form ist strophenlos. Von demselben Dichter besitzen 
wir auch ein egfribot, eine Dichtungsart, die sehr alt ist". Die zwei 
uns erhaltenen Beispiele zeigen denselben Inhalt und die gleiche Form: 
m süid allgemein moralisierend, in Alexandrinertiraden verfasst. Deu 
Namen setzt Feire Cardenal mit eatneup, Steigbügel, in Verbin- 
dung; am Schlüsse sagt er mon eatribot fenisc qu'ai trag de gravi- 
matica e de divinitatz . . . que teu o die per dieu gu'en sia plun 
amatz e per mal eatrtbatz clerguet ', Ein zweites 80 benanntes Gedieht 
wird in einer Hs. Palais beigelegt, in einer zweiten steht es anonym *. 
lün viertes Lehrgedicht von Feire Cardenal, beginnend Cd qite fe tot 
com es *, hat die Form sechssilbiger Verse, die in den Lehi^edichten 
die beliebteste ist, und die von den Frovenzalen auch die Italiener 



§. $2. ' So in den Hss. IKd. ' Gcdrnckt Eftjn. 4, 405. Mahu, Werke 1, 176. 

' £a steht in den Hss. lERTd. Gedruclit LB, 12-2 lET. Chrest. 171 I£T. Ba>ii. 
4, 366. PO. 321. MW. 4 18!l. Galv. 224. ' Prediealor läng per mtiUor in 

b'IKKTd. Gedruckt: Mahn, Gedichte 941 I. = §. 11. Tgl. P. Mejer, 

AncieDnes poegies leligienees S. 4 ff. * ver« tttribot ni ttrvnue* BBinibaat 

d'Anrenga Chrest. 65, II. hoai tstrüolx Gairaut de Csbioiia Chieet. 80, 2T. 

' Farn. Occit. 324 ; nur in £ erhalten. ' Oa ettribot farai don tui aper- 

ceubuti D'. anonym Q. ' Ha. E, BI. 136. 
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entlehnt ha1>en *", aber bei Feiie Cardenal nicht paarweise gereimt, 
sondern in vierfachen Keimen. Ein fünftes kann ihm nicht mit Sicher- 
heit beigelegt werden, wiewoU die beiden Haadschriften (D^T) e» 
mitten nnter seinen Liedern haben: De parmdaa es grane vlUatz'". 

Der Italiener Sordel aus Miintua, ein Zei^enosse des Vorigen, 
ist Verla33er eines fOr Bitter nnd Damen beatimmten Lehi^edichtes, 
welches in der Handschrift B 71 der Ambroaiana, BI. 131 — 140 sich 
findet. Aus den Anfangsworten Aiasi col tesaurs es perdutz^' bat man 
die Bezeichnung Tesoro oder Thesaurus Thesanrorum entnommen, die 
diesem verloren geglaubten Werke Benvenuto von Imola und Landino 
geben ". Der Dichter bezeichnet sein in der Form achtsilbiger Beim- 
paare verfaßt«» Gedicht als enseignamen. 

Der zweiten HSlfte des Jahrhunderts gehßrt an ein nur theilwei»e 
erhaltenes Gedicht von Serveri, namenlos überliefert in der Vene- 
zianischen Handschrift dV. 6^*; der Name ist aber aus V. 61 zu 
schliessen. Der Dichter zeigt auch in seinen lyrischen 8achen eitio 
starke Hinneigung zum lehrhaften Elemente. 

Lebhafter und ausführlicher führt nna in die Zeit ein Polquet 
de Lunel in seinem Strafgedichte auf die Laster der Gegenwart, 
aus dem Jahre 1284, worin alle Stände scharf mitgenommen werden". 
In der Form iat das Gedicht bemerkenswerth, da es nicht in Reim- 
paaren, sondern in verschlungenen Reimen (a b a b a b) verfasst iät, 
die lange Tiraden bilden, die ungraden Verse immer männlich, die 
graden weiblich (aber mit acht SUben) reimend. 

Die didaktischen Gedichte von Guiraut Riquier sind fast 
sämmtlich in Form von Briefen oder wenigstens Anreden an bestimmte 
Personen gekleidet: sie sind uns alle um* in der Hs. R erhalten. 
Eigentliche Briefe sind darunter nur vier: 

AI car onrat senhor MW. 4, 143. 

AI noble mot onrat MW. 4, 123. 

AI pus noble, al pua vaUn MW. 4, 100. 

A sei que deu voler MW. 4, 125; 
wä-hrend acht andere direct als Lehrgedichte zu bezeichnen sind: 

AiUm grana com devers MW. 4, 149. 

A penaa lunh pro te MW. 4, 167. 

Per re non puesc eatar MW. 4, 117, 

Qui cotwü et enten MW. 4, 106. 

'» Bninetto Latin! im Tesoretto; allenlings kommt sie auch bei den Frantoseii 
vor, schon bei Philipp de Thaun im fiestiaire, aber Tiel seltener. " Denk- 

mäler 139—141; V(rl. Anm, m 140, 26. " Jahrbuch 11, 2 f. " Di«. 

Leben und Werk? der TTODbBdoQrB 6. 468. " Ein Stück bei Hejs^ ßomaniscfae 

Inedita 3. 20—27, " In Hs. E, BI. 139, Anfengr El nom dd paWt giorio: 

Ein Stftck daraus LB. 130—132. Chrest. 801-306. Im Ganzen über 500 Verse, 
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Sei ywe aap cocelhar MW. 4, 201. 

Bim f OS »aber grazitz MW. 4, 131. 

8tm fos tan de poder MW. 4, 205. 
Tan* petit vey prezar ÜW. 4, 191. 
Das vorletzte derselbea wird bezeichnet als novaa, ein Ausdruck, 
der sonat nur auf erzäUende Gedichte angewendet wird; das letzte 
trägt Leliren und Anäcliten über Poesie vor. Ein anderes ist ein Lob- 
gedicht auf eine Dame", aber doch von anderem Charakter wie etwa 
die früher (§. 29) besprochenen Liebesbriefe. Von bedeutendstem Li- 
halt ist die Bittschrift, welche Guiraut an Alfons X von Castilien 
w^en der Unterscheidung von Troubadours und Jongleurs richtete"; 
der darauf ertheilte Bescheid des XjJnigs, der sich ebenfalls erhalten 
hat", und auch in gleicher poetischef Form ist, ist, wie schon Diez" 
wahrscheinlich gemacht, von Qniraut im Auftrage des Königs verfasst. 
Literarisches Interesse hat auch die in Versen abgefasste Erklärung 
einer Canzone von Ouiraut de Calanso Aber das .kleinere Drittel 
der Liebe', äd menor terz ^amor*^, als einziger Beleg eines poeti- 
schen Commentars (expozitio). Sie beginnt Äla suptÜa aprimatz*^; 
es schHesst sich daran ein Zeugniss in Versen, von Graf Heinrich II 
von Bhodez, welcher die Canzone noch drei andern Troubadours zur 
EitläruQg g^eben hatte, aber der Deutung von Guiraut den Vorzug 
ertheilte^^. Eine formelle Eigenthümlichkeit der fast durchgängig in 
sechssilbigen Beimpaaren ver^sten Lehrgedichte Guirauta besteht darin, 
dass sie mit einem reimlosen Vei-se schliessen, was mit dem Reim- 
tffechen bei ihm zusammenhängt^ ^ 

Sin Zeitgenosse Quirauts, Nat de Mens, scheint an ihm sich 
gebildet zu haben, wenigstens tr^en seine didaktischen Sachm durch- 
aus ähnlichen Charakter'*. Die Lebensri^eln, welche er einem Jon- 
gleur auf dessen Wunsch gab, sind ganz allgemein gehalten und wenig 
ausgieb^ fflr die Kenntjiiss dieses Standes : das weitläufige, gegen löOÜ 
Verse zählende Gedicht beginnt Siiot non es entjuist^^. Ein anderes 
ist gegen die Verderbnisa der Welt gerichtet, aber auch an lebendigen 
Zügen arm; es beginnt 8i Nat de Mons agues und steht wie alle 
1 nur in der Hs. R. Ausserdem besitzen wir von ihm zwei Send- 



'■ ^t a sen et miteniemen HW. 4, 103. " Pui ditu$ m'a dat tabtr HW. 

i, 163; vgl. I>iez, Paeeie S. 331— 34ä. Ein Stfick darana Chrest. 277—280. 

" «(rt <'m grant <i/an*MW.4, 183; Tgl. Di«, Poesie 8,342-360. "Poesie 
S. 79. *» ehrest. 161-164. " MW. 4, 210. Ein Stfick Chreat. 280-282. 

** E not dmem its esaer grta MW. 4, 232. " Vgl. Archiv für daa Studium 

der ueneTCn Sprachen 16, 136. '* Ob sie aoch jene formelle Eigenthatnltcli- 

keit am Schlosse haben (Änm. 23), vermag ich nicht anzogeben. " In R.; 

vgl Diez, Poesie S. 225 f., wo aoch die andeni Gedichte von ihtD kniz er- 
wähnt sind. 
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achreiben an den König Jacob II von Aragonien, beide moralischen 
Inhaltes^^, und ein gegen 2000 Yerse langes an Älfona X von Caatilien, 
worin unter Anderem von dem Einfluss der Sterne auf das Leben des 
Menschen gehandelt wird'^; daran schliesst sich die Antwort des Efinigs, 
die vermuthlich vom Dichter verfasst ist. 

Ein nngenamiter Dichter am Ende des 13. Jahrhunderts verfasste 
ein Lehr- imd Strafgedicht in Reimpaaren von vier und achtsilbigen 
Versen (doch sind die beiden ersten Zeilen achtsUbig) und gab ihm den 
Kamen arlaiecca'^, der wohl mit dem anderwärts" vorkommenden 
Namen rebec zusammenhängt, und von Raynouard mit dem portugie- 
sischen arrabeGca zusammengestellt worden ist*": es bezeichnet also ein 
zur dreisaitigen Geige (rebec) gesungenes Gedicht. Dasselbe ist in zwei 
Handschriften erhalten: 1, Pariser Es. frauf. 1745, Bl. 135, 14. Jahr- 
hundert"; 2, latin. 10869, Bl. 30, Ende des 13. Jahrhunderts." 

Ein allegorisches Gedicht aber die Liebe, sicher noch aus dem 
13. Jahrhundert, fuhrt den Titel caatel ^amors, Minneburg, ein Name, 
den auch mn altdeutsches Gedicht verwandten Inhalts tr&gt. Der Dichter 
vergleicht den Weg zur Liebe dem mit Hindernissen verbundenen Ein- 
gang in eine Burg. Es steht in der Yaticanischen Hs. 3206, Bl. 1—2'^, 
und ist in lyrischer Form, siebensübigen Versen, verfasst, deren je fünf 
auf einen Beim ausgehend mit einem sechsten, der mit der folgenden 
Strophe gebunden wird, immer eine Strophe ausmachen. 

§■ 33. 

Von ganz besonderer literarischer und culturgeschichtUcher Be- 
deutung sind die enseignamens : so nannten sich schon einige der bisher 
besprochenen didaktischen Gedichte. In speciellem Sinne verstehen wir 
darunter Belehrungen für einen bestimmten Stand, worin die demselben 
zukommenden Pflichten aufgezählt werden, aber nicht in allgemein 
moralisierender Weise, sondern in individuellen aus dem Leben gegrifie- 
nen Zügen. Wir besitzen deren sieben, die von der zweiten Hälfte des 
12. bis zum Schlüsse des 13. Jahrhunderts reichen. 

Wohl das ^Llteste darunter ist eine von Garin dem Braunen 
verfasste Unterweisung für eine Dame aus ritterlichem Stande, wie sie 
in allen Lebensverhältnissen sich zu benehmen habe. Der Dichter war 
noch ein Zeitgenosse von Peire d'Alvergne' uud ist auch als Lyriker 

** Ji JwWe f^y aragoiKt und M hon rey lenAor tCÄrago. DiM deutet fiW auf 
Jacob I. " Anfang AI bon t^ de Catttta. *< Denkmäler 75, 23. 79, 13. 

»• Leys d'araors 1, 348. " Lei. Eom. 2, 121. " Danach gedtudt 

Denkmfiler 75—79. « Ueraoegegeben von P. Meyer im Jahrbach 5, 393- 397, 

mit den Varianten der andern. " Jahrbach 11, 23. Ein StUck daraoe Cbreat 

267-268. 

t. 33. ' Tgl. meine Abhandlung Oarin der Branne im Jahrbuch 3, 399-409. 
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betennt Sein EnseignameD ist udb anonym in den Handschriften GN 
äberliefert': den Namen des Yerfassers bat uns Matfre Etmengau er- 
halten, der in sein Bieriari d'amoi eine Anzahl längerer Stellen auf- 
genommen hat*. 

Drei andere enseignameos beziehen sich auf den Stand der Spiel- 
leate, denen ausführlich gesagt wird, was in den Bereich ihrer Kennt- 
nisse gehOrt. Das älteste verfasste Guiraut de Cabreira, ein 
catalanischer Edler, Zeitgenosse von Bertran de Born und Peire Vidal, 
va Belehrung des Spielmannes Cabra (Bock): wohl nicht spfiter als 
UTO, wie man aus den literarischen Anspielungen ersieht*. £g findet 
»ch in der Estensisohen Handschrift zu Modena, Bl. 103'', und trägt 
die rhythmische Form wie das oben (g. 32, 4) erwähnte Lehi^edicbt 
von Peire Cardenal. 

Eine Nachahmung dieser Unterweisung, in gleicher rhythmischer 
Form, richtete am An&ng des 13. Jahrhunderts Gniraut de Calanso 
an den Spielmann Fadet (der Dümmling): sie ist erhalten in den 
Handschriften DB^ Eine Menge musikalischer Instrumente, sehen 
wir daraus, musste ein Jongleur zu spielen verstehen, in einer Menge 
Ton Qankelkünsten bewandert sein und eine grosse Zahl epischer Stoffe 
in Sern Qedächtniss aofnehmen. 

Das dritte Gedicht, van Bertran de Paris aus Bovergue für 
einen Spielmann Namens Guordo verfaast, wohl aus der ersten H&lfte 
des 13. Jahrhunderts und spätestens um 1250', ist in lyrischer Form, 
aber dem Inhalte nach gehört es ganz zu den beiden erwähnten 
Werken». 

Arnaiit Guillem de Marean, ein edler Herr, dessen unter 
den GjSnnem der Dichtkunst am Ende des 12. Jahrhunderts Baimon 
Vidal erwähnt^, dichtete in der üblichen Form der sechssilbigmi Beim- 
paare eine Unterweisung für einen Junker, welche in der Pariser Hand- 
schrift La Yatli^re 14, Bl. 133, sich ündet'". Aufikllend ist darin die 
zeitige Einmischni^ französischer Sprachelemente '^ 

Im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts*^ lebte und dichtete 
Ämanieu des Escas, aus dem Bisthum TJrgel in Catalonien, 
nach der einzigen Ha., die seine beiden Ensenhamene enthält (La Yal- 



■ BeginneDd M termim ^etiiu: Tgl. Jfthrbuch II. 2. ' Gedruckt im Jahr- 

bache 3, 402—407. * MiU y Fantao&la ä, 265. ' Heiansgegeben Denk- 

mäler S. 88-94; Tgl. duu MaBsafla, Del codice Estense S. 424-4S6. Ein Sttlck 
äaraua aach Chreak 79—82. " Herausgegeben nach beiden Denkmäler 94— 101; 

nach B, Mahn, Gedichte 111; zon Teite von D vgl. Husaafia S. 436. 'Denn 

der Dichter stand schon in der Vorlage Ton a: Tgl. Jahrbacb 11, 15. ^ Nach 

B, der einzigen Ha., beraosgegeben Denkmäler 85 — 8S. * Denkmäler 168, 22, 

" Hetaaagegeben LB. 132—139; im Anazuge bei Eayn. 5, 41 — 44, " An- 

DKrk. in LB. 132, 39. ■* Ein Brief von ihm trägt die Jahicaxahl 1278; ein 

anderer ist zwischen 1291—94 entstanden: Milä j Fontanals S. 408. 
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Ii6re 14), mit dem Namen ^eu Samara geehrt^*. Beide aind erzählend 
eingeleitet, wie ancli das vorher erwähnte Gedicht, das eine an einen 
Knappen, das andere an ein jm^ea Mädchen, etwa eine Eammerjnngfei 
(donzela) gerichtet": beide haben die formelle hei Guiraut Biquiei 
bemerkte Eigenthamlichkeit einer reimlosen Zeile am Schliiese^^ 

§.34. 

Noch bleiben die wiBsenschaftliche» Lehrgedichte zu er- 
wähnen. Bei dem ältesten derselben steht der Gegenstand in nächster 
Yerbindung oiit dem praktischen Leben; er ist einer der Lieblings- 
beschäftigungen der ritterlichen Kreise, der Falkenjagd, eotnommen. 
Daude de Pradas, den wir schon als Verfasser eines anderen 
didaktischen Werkes kennen lernten (§. 31, 4), verfasste im ersten 
Viertel des 13. Jahrhunderts sein Lehrgedicht von den J^dvögeln, li 
auzel casaador, welches wir nur in einer verhältnisemässig jungen Ab- 
schrift eines älteren Originals besitzen, der Barherinischen Handschrift 
XLVI. 29, früher 2777*. Eine sehr fehlerhafte Copie davon, ans wel- 
cher alle bisherigen Abdrücke geflossen sind, befindet sieh in der Pariser 
Arsenalbibliothek unter den Papieren von St. Palaye; eine alte cata- 
lanische TTebersetzung hesass Raynouard^, eine andere ebenfalls cata- 
lanische befindet sich in Vich^. An einer kritischen Ausgabe fehlt 
es noch*. 

Einem anderen wissenschaftlichen Gebiete gehört ein Gedicht über 
den Computus an, welches Baimon Feraut (§. 20) verfasste, das 
wir aber nur aus seiner Erwähnung im Eingang des heiligen Honorat 
kennen*. 

In encyklopädischer Weise versuchte einen Ahriss des Wissens der 
Zeit PeiredeCorhiac in seinem Schatze, tezaur, zu geben: eine 
Bezeichnung, die für derartige Werke im 'Mittelalter üblich war'. 
Der Dichter lebte in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts, wie sich 
daraus ergibt, dass Aimeric de Belenoi, der um 1240 dichtete, sein 
Neffe war^, und dass sein Schatz sich in der 1254 geschriebenen Esten- 
sischen Handschrift findet. Wir besitzen ihn in zwei veraehiedenen 

" Denkmäler S. 101. " Das erste, Bl. 146 der Es., ist gedruckt Denk- 

mäler 101—114; ein Stück Eayn.2, 268—271. Das zweite, Bl. 145, LB. 140—148; 
znm Theil snch Clirest. 319—324. Eayn. 2, 263-268. " Vgl. §. 32, 3». 

8. 84. ■ Jahrbuch 11, 32. 36. ' Lei. Rom. 5, ölO*. » Vgl. Sachs' 

Ausgabe S. 5. ' Lea aazela cassadots p. p. Sachs, 1° partie, Brandeboatg 

0. J. 4; vgl. meine Anzeige im Jahrbuch 6, 343—350. Einzelne Stücke LB. VZl 
bis 130. ehrest. 173-180; der Anfang bei Mahn, Gedichte 200. Auszug bei Rajn. 
5, 126 — 136. GalTani 355—372. ' elt veriet del eompot tomar volc en vera plan 

Lei. Rom. 1, 573. < Anch Brunetto Iiatini nannte seine französisch geschrie- 

bene Encyklopädie treior, und seinen AuBzag in italienischen Versen taoreito. 
■ ' Vgl. Jahrbuch 4, 23Ü. 
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Redactionen, eioer kürzeren und uraprdtiglicberen, die im cod. Estensis 
und dem Yaticanus 3206, und eäner lungeren, die in der Pariser La 
Talliere 14 nch findet"; die Interpolationen beziehen sich hauptsächlich 
Ulf die biblische Geschichte, in welcher auch ein Schreiber am leich- 
testen seine Kenntnisse entfalten konnte. Der Dichter entwickelt in 
Aleiandrinem, die sämmtlich auf einen Beim (ena) auageheu, sein 
Wissen in der biblischen und profanen, auch SagengescMchte, und in 
den sieben freien KOnsten. 

In mehr gelehrtem Zuschnitt und mit umfassenderen Kenntnissen 
schrieb Matfre Ermengau sein Breviari d'amor, wie er der 
Achtung der Zeit gemäss, die alles auf die Liebe bezog, seine gereimte 
Encyklop&die des damaligen Wissen» nannte. Der Dichter, TOn dem wir 
auch Lieder und einen früher erwähnten Brief (§. 31, 6) besitzen, war 
später Hänch in B^ziera, aber als er das Breviari schrieb, das im Früh- 
jahr 1288 begonnen wurde, noch nicht ins Kloster getreten; denn er 
n^mt sich darin mehnnals aenher en leya, hatte also Bechtsstudien 
gemacht. Dagegen in dem Briefe bezeichnet ihn die TTeberschrift als 
Mönch. Er lebte noch 1322'. Von der Beliebtheit des Breviari zeigen 
die zahlreichen Handschriften, welche sich erhalten haben. Wir kennen 
im Ganzen fünfzehn Handschriften : 1, Pariser Hs. fran^. 857, anc. 7326. 
3, 3; 2, Pariser Hs. suppl. fran9. 2001 ; 3, Pariser Ha. Iran?. 858, 
anc. 7227 ; 4, British Museum, Beg. 19 C 1 ; 5, British Museum, Harlei. 
4940; 6, Hs. zu Lyon; 7, Hs. zu Garpentras; 8, Hs. zu St. Peters- 
bin^; 9, Wiener Hs. 2563; 10, Wiener Hs. 2583; 11, Hs. in der 
Eseurialbibliothek, S. 1. 3; 12, Hs. zu Barcelona; 13, Pariser Hs. 
fran^. 1601, anc. 7619; 14, Pariser Hs. St. Gennain fran9. 137, ent- 
haltend eine prosaische Auflösung; 15, eine ebensolche, aber mit dem 
Prolog in Versen, in Madrid. Einzelne Abschnitte daraus, selbständig 
au^ehohen, finden sich ferner in der Pariser Ks. fran9. 1745, Bl. 122 
bis 125 und BL 130 — 134. Aach ins Gatalanische wurde es übersetzt"*. 
Die Leys d'amors erwähnen es mehrfoch". Die von Azals begonnene 
Au^abe, deren Tert im Wesentlichen P. Meyer bearbeitet hat, ist 
leider ins Stocken gerathen''. Das Werk umfasst das ganze theo- 



' Anagabe ¥on C. Sachs: Le Tresor de Pierre de Corbiac, Brandebonrg 1859.4; 
dazu meine Recension im JahtbQch A, 229—237. Zn Orande gelegt ist hier La Yall. 14. 
Nach D wesentlich TOllattindig bei Galrani 321—336. Aaszng bei Rajn, 6, 310 
Ws 312. GrössereStaokeLB. l«— 151. Chreat. 208— 212. ' Azals, Lea Trou- 

badours de Beziers, 2- edition S. 12ä f. "■ Hils, Travaderes en EspaSa S. 482. 

" LA. 1, 138. 8, 104. " Erschienen ist der erste Band, nnd Tom zweiten 

eine Lieferung (Beiiers nnd Paris), zusammen 20912 Verse; vgL meine Recension 
im Jahrbuch 4, 421—432. Mnssafia. Jahrbuch 5, 401—405. Derselbe, Handschrift- 
liebe Studien 3. Heft, Wien 1869. Einzelnes ist gedruckt durch Bajuouard, Lei> 
Born. 1, 615-£ST; Hahn, Gedichte Nr. 299; Sachs im Archiv 2fi, 413-426. 26, 49 
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li^ische nnd naturhistorisclie Wissen des 13. Jahrhunderts, unter Be- 
nutzung der verschiedensten Quellen, die des Verfassers Gelehrsamkeit 
und Belesenbeit darthlin. Er beginnt mit der Scheidung zwischen 
himmlischer und irdischer, nnerschaffener und erschaffener Liebe and 
stellt sie unter dem Bilde des Baums der Liebe dar, der in den Hss. 
abgebildet und mit einer prosaischen Beschreibui^ begleitet iat*^. Dia 
himmlische Liebe behandelnd, erläutert er das Wesen Gottes, sowie der 
Engel nnd Teufel. Zu der irdischen Liebe übergehend, beschreibt ei 
Himmel und Erde, Himmelskörper, Elemente, die Bdelstelne und ihre 
Eräfte, Wind, Wolken, Eegenj die Tbeilimg der Zeit in Tage, Monate 
u. s. w., in Weltalter; die Pflausen und Thiere. Dann handelt er vom 
Menseben und seiner Geschichte, von Natur- und Völkerrecht, von 
Gottes- und Nächstenliebe. Es folgt die Heilsgeschichte; Fredigt und 
Gebet, die verschiedenen Arten desselben. Weiter von der Sunde und 
den Hollenstrafen; vom jüngsten Gerieht. Die Sünden aller Stände 
werden von oben bis unten herab durchgegangen und getadelt; dieser 
Abschnitt ist culturgeschichtlich besonders interessant. Dann vom 
Glauben, den Glaubensartikeln, der Geschichte Jesu, Leben des heil 
Andreas, Evangelisten Johannes und Thomas. Von der Liebe zwischen 
Mann und Weib, den Gefahren derselben. Abhandlung über die echte 
Liebe, wobei zahlreiche Stellen der Troubadours, zuweilen auch der 
Trouvöres, angeführt, zum Theil auch widerlegt werden. Dieser Theil 
ist literarisch der wichtigste. Hierauf kommt er zur Gattenliebe, der 
Liebe zwischen Eltern und Kindern, und zur Erziehung, womit das 
Ganze echliesst. 

§. 35. 

Die dramatische Poesie hat hei den Frovenzalen keine so 
reiche Entwicklung wie bei den Franzosen. Doch fehlt es nicht an 
Spuren von dem Vorhandensein einer solchen. Früher galt das in 
Bruchstücken erhaltene Spiel von den klugen und thOrichten Jungfraum 
des Evangeliums für den ältesten, nicht nur provenzalischen, sondem 
überhaupt romanischen dramatischen Versuch^; mit grösserem Bechte 
aber darf man es dem französischen Idiom zuschreiben. 

Dagegen hat sich ein Bruchstück eines provenzalischen My- 
steriums aus dem 13. Jahrhundert, im Ganzen freilich nur 22 Verse 
gefunden; man entdeckte es in dem Gesimse der Absis der Catbedrale 
von Pörigneui. Wahrschemlieh gehört es zu einem Spiele vom beth- 

Mb70. 33, 247-256 nnd im Jahrbuch 2, 325—367; uDd dnroh mich im LB. 151-15* 
und ehrest. 311—330. " Eine photogr&phische Abbildaog üt dem 1. Bande 

der Ausgabe beigegeben. 

f. S5. ■ Gedruckt bei Baynouard 2, 131—143. Honmerquä-Michel, Thdatre 
JraDfais, Paris 1839, 9. 1-9. 
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lemitischen Kindermord. Die Verse zerMIen in drei Pragmente: eine 
Person, Namens Morena, spricht mit dem KOni^e und dem Seneschall, 
und r&th ersterem, alle Kinder bia za drei Jahren tödten zu lassen*. 

Gaoz vereinzelt stand dieser Versuch sicherlich nicht; aber ein 
hohes Alter werden wir dem provenzalischen Drama wohl nicht zu- 
schreiben dürfen ; vielmehr hat hier wohl schon das Vorhild der fran- 
zösischen Literatur eingewirkt. Einigen Ersatz geben fär den Mai^el 
die Tenzonen, die jedoch vielleicht gerade die Entwicklung einer dra- 
matischen Poesie beeinträchtigten. 

§. 36. 

Die prorenzalische Prosa hat ihren Hauptwerth nach der sprach- 
lichen Seite, und dieser ist, namentlich was das Lexicalieche betrifft, nicht 
gerii^ anzuschlagen. Anders steht es mit dem literarischen Werthe. Hier 
können nur die Originalwerke als Erzeugnisse des Volksgeistes in Betracht 
kommen, nicht die TJeberaetznngen, und diese bilden den Hauptbestandtheil 
der prosaischen Literatur. Die Prosa diente hauptsächlich dem praktischen 
Bedürfniss ; so fanden wir sie am frühesten in der Sprache der Urkunden 
(§. 2). In diesem Zeiträume der Blüthe wird die Volkssprache mehr 
und mehr auch die Sprache des Verkehrs und des Bechtes. Die früher 
nur spärlichen provenzalischen Urkunden häufen sich, die Bechtsqnellen 
werden nberwi^end in der Landessprache abgefasst. 

Von einer volksthümlichen Prosa geben Zeugniss die Sprichwörter, 
Ton denen wir allerdings keine alte Sammlung besitzen'. Uehrfach 
«itiert Sprichwörter Guillelmus Durandus aus Clermont in Auvei^e 
(t 1336), der bekannte Jurist, z. B. per gent parlar hocca non ca oder 
jmeta promncialiwm, vulgare proverhium : mais val calar qw. fcS, parlar* , 
Die Tronbadours eitleren ausserordentlich häufig ans dem alten Schatz 
der Volksweisheit; ein Liebesbrief von Amanieu des Escas' ist fast 
ganz aus Sprichwörtern zusammengesetzt. Eine Sammlung derselben 
wäre ein werthvoUes und verdienstliches Unternehmen. 

§■37. 
Die geistliche Prosa entwickelte sich schon im vorigen Zeit- 
raum (§. 12). Das selbatändtgste Product derselben ist die Predigt in 
der Volkssprache. Eine Sammlung von Predigten in provenzalischer 



* eu te cfMsil /onu auctre e Morar a crusi morttre foCf Im «fan* dt ton regnat 
jue ton de tre» an$ etdetvat: vgl UiU j Fontanals im Diario de Barcelona 1870, 
8. 3023. 

|. 36. ' Hänel, Catalogoa p. 5, citiert eine Foliohandachrift in Aix, Reoaeil des 
proverbea provenjanx, die aber achwerlich alt ist; doch yerdiente rie eine üntw- 
enchiiD^. ■ Vgl. Histoire litteraire 20, 446. " HiM, Trovadorea en EspaSa 

422—425. Bayn. 5, 20-24. 
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Siffache, aus der ersten Hälfte des 12. Jalfrbnnderts, bat sich in der 
Pariser Handschrift lat. 3548 B erhalten. Es Bind im Ganzen dreissig, 
doch ein Theil derselben etwa um fünfzig Jahre epilter geacbrieben nnd 
wohl auch jüngeren Datums; die älteren kßnnen ihrem sprachlichen 
Gharattei nach leicht noch in die vorige Periode hinanfreichen, in 
deren Bestrebungen sie roUkommen passen wurdm'. Eine ToUständ^ 
Ausgabe wäre schon ans sprachlichen, aber auch aus sachlichen Bück- 
Edchten erwünscht'. Einige sind in doppelter Fassung überliefert: es 
sind also zum Theil wohl nur Predigtentwörfe. 

Dem 13. Jahrhundert gehören einige Predigten an, die räch in der 
Oxforder Handschrift Donce 162, Bl. 24 f., finden'; von der ersten 
scheint nur der Seblnss erhalten, dann folgt eine (U panthacoata, und 
eine zweite de la aasumpdo de nostra dona satüua Maria. 

Dem Interesse der Laien kam nächst der Predigt in der Volks- 
sprache die Uebersetzung der heiligen Schrift entgegen. Wir 
wissen, dass Feims Waldus bereits 1179 auf dem Lateranischen Concil 
dem Papste Alesander HI seine Uebersetzung der Bibel überreichte; 
1199 zoQ Innoc«nz m beim Bischof von Metz nähere Erkundigung 
darüber ein, man fand es bedenklich, den Laien auf diese Weise den 
Zutritt zur Schrift zu fiffhen, und so warde 1229 der Gebrauch dieser 
Uebersetzung durch das Concil von Toulouse verboten*. Petrus Waldus 
bediente sich offenbar der damals herrschenden provenzalischen Literatui^ 
spräche, nicht aber der waldenstachen Mundart^. Ob wir von seiner 
Uebersetzung jüngere Abschriften besitzen oder ob diese ganz unab- 
hängig TOQ seiner Arbeit sind, lässt sich nicht entscheiden. 

Das alte Testament haben wir in keiner vollständigen alten 
Uebersetzung ; die historischen Bücher in freier Bearbeitung finden sich 
in einer Pariser Handschnft, allerdii^ erst des 15. Jidirbunderts, 
franp. 2426, wc. 8086. 3, aber sprachlich reicht sie doch wohl in 
diese Periode zurück. Gedruckt sind davon bis jetzt die Bücher von 
Tobias, Esther mid Susanna*. 

Das neue Testament hat sich wegen seiner grösseren Wich- 
tigkeit in zahlreicheren Handschriften erhalten, die bis ins 13. Jahr- 
bmidert hinaufreichen und mit gr&sserer Wahrscheinlichkeit anf die 
Arbeit von Petrus Waldus zurückgeführt werden kOnnen. Bis jetzt ist 
auch diese wichtige Sprachquelle erst theilweise bekannt gemacht; eme 

8. 37. ' Vgl. Diez, Grammatik 1'. 101. Cbreat. 23—26, wo zwei denelben 
al^edTockt Bind. ' Beaprochen and theilweise herausgegeben von F. Mejer, 

Jahrboch 7, 74—84. * P. Meyer, Xioiaieme rapport snr nne mission littenire 

S. 167. 2B8 f. * Grüzmaclier im Jahrbach 4, 372. ' Jahrbach a. a. 0. Wl. 

^ Darch J. Wolleoberg: lo libredeteUoriaecUlavidadeTobiiu fil. 242—206, im 
Archi* 32, 337-352; lo lOra de Ester la reyna Bl. 309—317, Archiv 30, 1Ö9-16T; 
anii SuKuma, ArcbiT 28, 85-88, 
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kritische Bearbeitung ist allerdings w^en der weitzerstrentai Hand- 
Echriften nicht leicht. Die älteren unter ihnen, die Pariser und die in Lyon, 
sind i& provenzalischer Sprache, eine zweite Pariser in einer zum Fran- 
litsischen neigenden Mundart ; die jäogeren, die in Greooble, Zürich und 
Dublin^, in der waldensischen Mundart späterer Zeit. Herausg^eben 
ist bis jetzt das Erangelium Johannis, in älterer und jüngerer Ctestalt^, 
Dod der Brief Pauli aja die Epheser in der älteren Fassung". 

Von mehr legendenhaften Geschichten, die sieh an die Bibel aur 
lehnen, ist zu erwähnen die Legende von Set hs Sendung ins Paradies, 
welche sich in zwei Handschriften des Breviari d'amor, der Pariser 
fran;. 858 und der Londoner Beg. 19 C 1, findet, und wahrscheinlich 
von Matfre Ermengau herrährt"*. 

Von Stoffen des neuen Testaments die Zerattlrung Jerusalems, 
d. h. die Geschichte der Juden von Christi Fassion bis zur Zerstörung 
der Stadt durch Titus. Von dem im Lex. Born, oft citierten Werke 
ist nur eine Pariser Es. (fonds Gaigui^res 41) erhalten. In der Es. 
findet sich eine geschichtliche Bemerlnmg auf 1373 bez^lich, welche also 
die Zeit bezeichnet, in der' die Hs. geschrieben wurde. Ton dem Werte, 
das im Hauptinhalt mit den apokryphisehen Evangelien übereinstimmt, 
aber viele eigene Z^ enthält'S gibt es auch eine altcatalanische 
üeberaetzung". 

Eine Sammlung von Marienn undern in provenzalischer Proaa 
findet sich in einer Es. des British Museum, addit. 17920, Bl. 1 — 6; 
m beruhen auf lateinischer Quelle". 

Sodann ein in sichwungvoller Sprache geschriebenes kleines Denk- 
mal, die Vision des Apostels Paulus und des heiL Michael von 
den Strafen der HöUe, in der Pariser Handschrift La Tall. 14, Bl. 139>*. 
Die Quelle ist die lateinische Historia Pauli descendentis cum archangelo 
Micbaele ad inferos'^ 



' Eine volletändige ÄbBchrift der Dabliner Hs. von Herzog befindet sich in 
der Berliner Bibliothek: vgl QiOxancliar im Jahrbuch 4, 872 — M2. " In jener 

Ton Wollenberg: L'evangUe selon Saint Jean en vieoi provenfsl, Berlin 18'i8. 4; 
nach der PanaeT Hs. 8086. 3; in dieser durch St.Oilly; The romaont version of the 
gospel aocording to St. John, London 1818. 8, nach der Dabliner, Trinitj College 
OL A, Tab. IT, Nr. 13, jedoch mit Qegeaüberatellong dea Pariser Textes. * ArchiT 
28, 75—85; ein Stack daraus Chrest. 323—336. '" Ungedrnckt; im Ansauge 

bei Fauriel 1, 263—268 nach der Pariser Hs., die er &lkin kannte. Ueber die Sage 
Tgl. Hossafia, Sulla leggenda del legno della croce, Yienna 1870, und C. Schrödef, 
Tan deme holte des billigen criuet, Erlangen 1S69. " Ich verdanke diese Ho- 

ti»n P. MeyerB Gefälligkeit. Eajnouards Bezeichnung, Nr. 7498, trifft nicht m. 

" Uili, TroTadores en EspaSa S. 183. " P. Meyer in Arcliives des inissions 
scientiflqnes et titterairee, 2- serie, 3, 307. " Gedruckt Denkmäler 310—313. 

TgL Fanriel 1, 260-~262. " Wiener Hs. 876 des 14. Jahrb. ,Dit» daminiau 

M tlautu' n. s. w. Tabellae codicum 1, 147. Andere Hss., die eine Tisio Pauli ent- 
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Damit im Zusammenbaoge stehen zwei andere visionsartige Werk- 
eben, die ebenfalls die Strafen der Yerdammten schildern: die Vision 
dfö beil.Patricius und die Vision des irischen Bitters Tungdalus". 
Der Bearbeiter der ersteren nennt sich Perilhos. Auch von ihnen gibt 
es eine alte catalanische Uebereetzung". 

Von prosaischen Heiligenleben dieaes Zeitraums besitzen wir 
das Leben der heil. Doucelina'*, die in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts lebte: es ist die einzige wirklich originale Prosa- 
legende der Epoche, auf mündlicher Tradition beruhend und bald nach 
dem Tode der Heiligen verfasst. Sie findet sich in der Pariser Hand- 
schrift franc. 13503, anc. suppl. fran?. 766^ 

Ein Mönch von St. Michel, Aumeric, Sbersetzte aus dem Latei- 
nischen das Leben der heiligen Catharina. So gibt Eaynouard an**; 
ich weise nichts Näheres darüber zu sagen, nicht einmal ob die Uelwr- 
setzung in Versen oder in Prosa ist*". 



Nächst der Bibel und den Legenden lag es nahe, die Regeln der 
Mönchsorden in die Volkssprache zu übersetzen. So finden wir schon 
im 13. Jahrhundert die Benedictinerregel ins Proyenzalische über- 
tragen, in mehreren Handschriften, bei denen freilich noch zu unter- 
suchen sein wird, ob sie Terschiedene Abschriften einer und derselben 
TIebersetzung, oder verschiedene Uehersetzungen sind: 1, Paria, franf. 
2428, anc. 8087. 2; 13. Jahrhundert, Bl. 1-38*; 2, Ais, Regia de 
San Benezeg, Pergamenths.'; 3, Avignon, Regia de ■moaaenher sang 



Den Zwecken der Laien dienten Aufzeichnungen über die Sacra- 
mente, die sieben bonltates, die sieben Todsünden, die sieben christ- 
lichen Tugenden, die zehn Gebote, sämmtlich in der Pariser Hand- 
schrift La Vall. 14, BL 139*. Ferner eine Abhandlung über die 
Beichte in der Pariser Hs. fran?. 1745, anc. 7693, Bl. 144- 147 ', 
während das Verzeichniss der dreizehn Messen, ebenda Bl. 147, för die 

halten, Bind in Wien Nt. 362. 1629. Ein deutscher Teit in einer Hb. der Zeiabcrg- 
sehen Bibliothek za Wernigerode.' Serapeum 16, 23. '" Beide herausgegeben ron 
Do Mege, Vojage an pui^atoite de Saint Patrice par Perilhog et lo libre de Tindal- 
Toulouse 1832. Ueber die lateinische Quelle vgl. Visio Tnagdali ed. 0. Schade, 
Halis 1669. 4; und die 11b«r die Legende Musaafia, Snlla viaione di Tnndaloi 
Vienna 1871. 8. " Ifilä a. a. 0. 482. " Ein Abschnitt daraus Chrert. 

299-802. •" Lei. Born. 5, 590 . "• Das Tielleicht AnfschloBB gebende 

Bach Ton Pierre Crespet, Vie de Sainte Catherine on discours anr la vie et passion 
de Saint« Catherine, en rers, Sens 1577, irt mir nicht zugängHch. 

i. S8. ' Daraus ein Stück Chrest. 225-228. » Lei. Rom. 5 60& 

" Hänel, Catalogue p. 57. ' Gedruckt Denkmalet 8. 306. ^ Aj/Cuojfla 
etfetaio et «n cal many^ra de«, htm nofeuar um peccatx e tot faOument. 
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GeisUiciieti bestimmt ist. Auch die Aoweisui^ für die Fasten in der 
Handschrift fraof. 2428, Perg., 13. Jahrhundert, anc. 8087. 2, Bl. 
80—81, wendet nch an die MOnche. 

Einen gelehrterenCharaliter trägt die üebersetzung vonBeda's liber 
scintillarum' in der Pariser Handschrift 1747, anc. 7694, Bl. 19—84, 
eiDe sachlich geordnete Sajnmlung von Aussprächen der Eircbenräter. 
Anch eine kleinere Sammlung von moralischen Sentenzen in der- 
selben Hs., Bl. 1 — 8, ist wohl ans dem Lateinischen übersetzt'. Die 
Handschrift ist allerdings erst ans dem 14. Jahrhundert, aber die 
Sprache weist auf ältere Zeit hin, die Fehler der Abschrift deuten 
ebenso auf eine ILltere Vorlage. Auch das unmittelbar darauf folgende 
Werkchen über die sieben Todsünden, Bl. 9 — 18, welches zu 
unterscheiden ist von einem grösseren Werke der folgenden Periode, 
gehört derselben Zeit an und ist ausdrücklich ffir den des Lateinischen 
anbinden Laien bestimmte 

§■39. 

Die geschichtlichen Prosawerke beziehen sich entweder 
auf die zeitgenössische Literatur- und politische Geschichte, oder es sind 
Werke von allgemeinerem Inhalt. 

Den ersten Platz unter jenen behaupten unbestritten die Bio- 
graphien der Troubadours. Dieselben finden sich in den Lieder- 
bandächriften (§. 24), theils unmittelbar vor den Liedern jedes Dichters 
(in den alten Handschriften), theils eine besondere Abtheilung derselben 
bildend (in den jüngeren). Ihrer Abfassungszeit nach reichen sie 
wenigstens in die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts hinauf: zwei von 
ihnen geben als ihren Verfasser ausdrücklich üc von Saint Giro an', 
der etwa von 1200—1240 lebte und dichtete. Als Verfasser einer 
anderen* nennt sich ein Schreiber von Nimes, Miquel de la Tor. Aber 
ins 12. Jahrhundert gehen die Aufzeichnungen wohl kaum zurück, denu 
was über die älteren Dichter des 12. Jahrhunderts gesagt wird, ist 
meist ziemlich allgemein gehalten und bietet wenig positive Daten. 
Um die Mitte des 13. Jahrhunderts wurden die grossen Sammlungen 
der Lieder redigiert, in diese aber fast nur kurze Lebensoachrichten 
aufgenommen', die gleichwohl mitunter die Eiistenz längerer Nach- 

' Ein Stflck vom Anfang Chrest. 227—233. ' Anfang : Toi peehaz et tAra. 

Ulkt obra t» de tnylontat. donc ei o lotz ptchax dt volorttal. laiiia reaeuiament, nengu» 
hon noH peeha no voltta. nurtmetu s dUetplina fani coidtanna e en aquo vin chaacm 
f[ui ipren. per oüia deu li bona coidumnti loeodre aquo que U mala eoeniet n. e. w. 
' Es beginnt r Saber pol per oqaeH roman» qtä non o lap e gui kiti non enlent, 
|i 39. ' Die Ton Bernait de Ventadom and Savaric de Maaleo. * Der 

TOD Peire Gardenal. ' Hit AoBnahme von Bertran de Born, dessen historische 

Gedichte einen Commentar am meisten nothirendig machten: biet gebt jedem Liede 
töne raiot, die Brzählang dea Anlasses, Torans. 
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richten voranssetEm mid al^brochen erscheinen. Der Umstand, dass 
die ansföhrlicheren Bit^aphien sich fast nur in jön^en Handschriftea 
finden, berechtig noch nicht an ihrer älteren Existenz zu zweifeln. 
Nach der Mitte des 13. Jahrhunderts sind Biographien fast gar nicht 
mehr rer&sst worden; von den späteren Dichtem besitzen wir d^er 
nnr einzelne biographische Notizen, meist in Ueberschriften ; dafür sind 
ihre Gedichte hänfiger mit Jahreszahlen rersehen*. Einige der 
längeren Erzählungen sind aber entschieden jüngeren Ursprungs und 
beruhen zum Theil auf mündlicher ITeberliefemng, zum Theil auf Deu- 
tung der Lieder, daher sich Widersprüche zwischen kürzerer und wei- 
terer Fassung fiaden. Andere sind in Italien entstanden, novellistiscb 
au^eschmnckt, namentlich die in P, am meisten die Biographie von 
Qnillem de Cabe'staing, die hier ganz zu einer italienischea NoYelle 
ausgebildet erscheint, die aber schon in Ihrer kürzesten Fassung muiche 
romantische und unhistoriseha Züge enthält^. Die Schreiber der Hand- 
schriften waren zum Theil mit der Literatur wohl vertraute Männer, 
die sich auch wohl nicht scheuten, die Texte und Biographien selbst- 
ständig zu redigieren. Anziehend in dieser Hinsicht sind die Bemer- 
kungen von Bernart Amoros, einem Eleriker aus St. Flor de Planeza 
in Änvergne, dem Schreiber der Vorlt^e von a^. Die Biographien 
sind wiederholt gesammelt, aber noch nicht kritisch berausgegebeo 
worden^. Ich lasse als Vorläufer einer kritischen Ausgabe ein Ver- 
zeichniss der uns erhaltenen mit Angabe der Handschriften und Dracke 
folgen. 

Ademar lo Negre ÄIK. B. 5, 56. PO. 359. M. 57. 

Aimeric de Belen^ii ABEIKPß. M. 14 B. R. 5, 4. PO. 204. 

Aimeric de Peguillan ABEIKK, M. 17 B. R. 5, 8. PO. 169. M. 
49. MW. 2, 158. 

Aimeric de Sarlat ABIK. M. 32 B. R. 5. 13. PO. 238. 

Albert CaiUa IK. R. 5, 14. PO. 354. M. 50. 

Albert marques IK. R. 5, 15. PO. 94. M. 51. 

Albertet AA'IK. R. 5, 15. M. 52. 

Almuc de Castelnou H. ß. 5, 18. PO. 356. M. 53. 

Anfos d'Arago IK. M. 45 I. ß. 5, 19. PO. 36. MW. I, 126. 

Arnaut Daniel ABEIKRa. M. 2 B. R. 5, 31. PO. 253. M. 54. 
MW. 2, 69. 



* So bei Giraut Riquier und Johan EBteve. ' Vffl. Hüffer, Der TroWor 

Goillem de Cabeatanh, Berlin 1809- • Jahrbuch 11, Vi. ' Bajnoaard. 

Cboli dca poesies originales des Troabadours, Bd. 6. Pamasso OccitaDien, Tou- 
looee 1819. Die Biographien der TroubadoarB. herausgegeben von C. A. F. Mahn, 
Berlin 1863. Einzelne sind gedruckt LB. 157—162. Chrest. 231-238. Vgl meiiw 
Abbandlnug in Uödekee deutscher Wochoischrift 1864, Nr. 26. 
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Ariaiit de Maroill ABEIKPRa. M. 11 B. LB. 160 B. B. 6, 45. 

PO. 15. MW. 1, 147. 
Augier IK. R. 5, 62. PO. 96. M. 56. 
izalais de Porcanugaa IE. R. 5, 66. PO. 27. M. 56. 
Berenguier de Patail AIK. B. 5, 62. PO. 117. M. m. 
Bemart de Venladom ABEIKE. M. 9 B, 48 I. E. 6, 69. PO. 3. 

MW. 1, 10. 
BerMomeo Zorgi AIKi. M. 41 I. E. 5, 57. PO. 209. 
Berlran d'AIamano A. B. 5, 72. PO. 110. M. 69. 
Berliaa de Bora ABEPIKE. M. 34 B. R. 6, 76. PO. 64. MW. 

1, 265. 
Bertran de Born b flUa FIK. E. 5, 97. M 60. 
Beriran del Pojet IK. E. 6, 103. PO. 364. M. 61. 
Blacasaet I. E. 5, 106. PO. 121. M. 63. 
Blaeatz IK. M. 46 I. R. 5, 105. PO. 118. MW. 2, 135. 
Cadenet ABIK. M. 18 B. E. 5, 110. PO. 113. 
Caslelloja AK. K. 6, 111. PO. 246. M. 64. 
Ctrcamon IK. B. 5, 112. PO. 260. M. 65. 
Daia d'Alyergne ABHIE. M. 36 B. E. 5, 124. 104. PO. 84. 

MW. 1, 130. M. 62. 
Daudo de Piadas ABIK. M. 29 B. E. 6, 126. PO. 86. 
Elias de Barjols IK. E. 6, 140. PO. 96. M. 67. 
ffias Cairel AIK. M. 42 I. E 6, 141. PO. 108. M. 68. 
Hias FonBUlada HIK. E. 5, 142. PO. 366. M. 69. 
Bias d'üisel H. R. 5, 143. M. 70. 
Perrari de Perrara D. E 6, 147. M. 71. 
Polqeet de Marseilla ABEIKOEa. M. 6 B. E. 5, 150. PO. 58. 

MW. 1, 315. 
Folquet de Bomam AHIK. E. 5, 152. PO. 121. M. 72. 
Garin d'Apchler IK. E. 6, 155. PO. 10 M. 73. 
Garin lo Bron IK. E 6, 166. M. 74. 
Gaucelm Paidil ABEHIKPEa. M. 7 B. E. 5, 168. PO. 99. M. 76. 

MW. 2, 80. 
Gauceran de Saint Leidier ABIK. M. 31 B. E. 6, 163. PO. 288. 
Gambert Amiel AIK. E. 5, 157. PO. 268. M. 75. 
Ganabert de Poicibot AEIKPBa. M. 38 E. R. 6, 51. PO. 218. 
Grat Ton Poiton IK. E. 5, 115. PO. 1. MW. 1, 1. 
Graf von Eodes H. E. 5, 122. PO. 84. M. 66. 
GriSn TOn Dia ABIK. M. 24 B. E. 5, 123. MW. 1, 84. 
Gui da CaTaiBon H. R. 6, 173. PO. 269. M. 79. 
Gm d'Ulael ABEIKPEa. M. 27 B. E. 5, 175. PO. 259. 
OuUten Ademar ABEIKR. M. 12 B. R 5, 178. PO. 258. 
OuiBem de BaUun HE E 5, 180. PO. 30. M. 80. 
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Hnfllem del Bans H. B. 6, 184. PO. 271. M. 81. 
auillem de Bergueds AIK. B. 5, 186. PO. 162. H.. 82. 
QuiUem de Cabestsiig ABEIEPB. Chr. 231 B. H. 8 B. LB. 167 

B. B. 6, 187. PO. 38. MW. 1, 104. HMer S. 7-13. 
QuiUem Pigueirs BIE. M. 36 B. B. 6, 198. PO. 243. 
QniUem Magret IX. B. 6, 201. PO. 173. H. 83. 
Guillem de Montaigeagout a. Jahrb. 11, 19. 
anUlem Baiaols d'At IE. B. 6, 206. PO. 72. M. 84. 
Guillem de Saint Leidier ABEIEPBa. M. 33 B. R 6, 207. PO. 

281. M. 86. MW. 2, 37. 
fluiUem de !a Tor IK. B. 6, 211. PO. 156. M. 86. 
Guiraudo lo Boa IK. M. 39 I. B. 5, 172. PO. 64. 
Ouiiant de BonieiU ABEIEBa. M. 1 B. B. 6, 166. PO. 123. MW. 

1, 184. 
Guiraut de Oalaase IE. B. 5, 168. PO. 142. H. 77. 
Giirant de Salignao IE. B. 6, 172. PO. 371. M. 78. 
Iseut de Capnio H. B. 5, 18. PO. 366. M. 63. 
Janfte Budel ABIK. M. 16 B. R. 5, 166. PO. 19. MW. 1, 61. 
Jordan Bonel IE. K. 5, 239. PO. 202. M. 89. 
Lanftanc Cigala IKPa. M. 40 I. B. 6, 244. PO. 157. 
Lombarda H. B. 5, 249. M. 90. 
Marcabrun A{T)K. E. 6, 251. PO. 176. MW. 1, 47. 
Maria de Ventadom H. B. 5, 257. PO. 266. M. 91. 
MOnch von Montando ABEIEPB. M. 13 B. B. 5, 263. PO. 294. 

M W. 2, 67. 
Palazi und Tomier IE. B 5, 274. M. 92. 
Peire d'Alyergne ABKIEE. M. 4 B. B. 6, 291. PO. 136. MW. 

1, 89. 
Peire de Barjac IK. B 5, 296. PO. 34. M. 94. 
Peire Bremon lo Tortz AIE. B 6, 300. PO. 377. M. 95. 
Peire de Bnssignac ABIE. M. 37 B. B 5, 801. PO. 292. 
Peire Cardenal IK. B. 5, 302. PO. 306. M. 96. MW. 2, 180. 
Peire Gnfflom de Toloja IE. B 6, 315. PO. 379. M. 97. 
Peire de Maensac IE. M. 43 I. B. 6, 317. PO. 304. 
Peire de la Mula A. Jahrbuch 11, 21. 
Peire Polis«ier H. B. 5, 321. M. 98. 
Peire Saimon de Toloza ABIE. M. 26 B. B. 6, 323. PO. 29. VW. 

1, 133. 
Peire Bogier ABBIEB. M. 26B. B.6,330. PO. 24. MW. 1, 116. 
Peire de Valeira IE. E. !', 333. PO. 380 M. 99. 
Peire Vidal ABEHIEPBae. Bartsch S. 2-4 ABBHIEB. M. 10 B. 

B. 6, 3S4. PO. 1J8. M W. 1, 216. 
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rdml ABEIKKa. M. 19 B. E. 5, 281. PO. 88. IfW. 2, 1. 
Püriigo ABElKBa. M. 21 B. E. 6, 278. PO. 114. M. 93. 
Piifoleta IK. B. 6, 349. PO. 381. M. 100. 
Pam de Cspdoili ABEIKPBab. M. 6 B. K. 6, 362. PO. 10. MW. 

1, 337. 

Baimbaut de Vaqueim ABEHIEPBa. M. 22 B. LB. 161 B. B. 5, 

416. PO. 73. MW. 1, 368. 
Bduioii de Durfort IK. H. 5, 370. PO. 73. M. 102. 
Siirnon Jordan ABIKB. M. 16 B. B. 6, 376. PO. 199. 
Baimon de Miraval ABEBIEFBa. M. 3 B. B. 6, 382. PO. 220. 

M. 104. MW. 2, 113. 
Eiimon de la« Salas IK. M. 46 I. R. f), 893. PO. 328. 
Eaiiiaut de Pom IK. B. 5, 430. PO. 384. M. 105. 
Eichart I von England IK. R 6, 430. MW. 1, 127. 
Eichart de BerbezUl ABIKP. M 23 B. B. 5, 433. PO. 276. 
Eichart de Taraecon ABIK. M. 30 B. B. 6, 436. PO. 386. 
Saill de Scola IK. M. 44 I. B. 6, 439. PO. 386. 
Sayaric de Mauleon IKE. R. 6, 439. PO. 147. M. 106. MW. 2, 

142. 
Sordel AIKa. B. 6, 444. PO. 146. M. 107. MW. 2, 246. 
Tiboi» H. E. 6, 446. PO. 328. M. 108. 
Tomier s. Palazi. 

De de la Bacalaria IK. S. 6, 218. PO. 876. M. 87. 
De Branet ABEIEBa. M. 28 B. E. 6, 218. PO. 111. 
üc de Pena AIK. B. 6, 221. PO. 326. M. 88. 
De de Saint Oirc ABIKP. M. 20 B. E. 6, 222. PO. 161. MW. 

2, 147. 

Andere Qnellen, aus denen wir unsere Kenntnigs der personlichen 
Verhältnisse bereichem wärden, scheinen verloren. Francesco da Barborino 
(geb. 1264) benutzte für sein Documentum Amoris, das er 1290 begann, 
eme Anzahl provenzaliscber Werke norellistiachen und moraliaehen 
Inhalte, in welche viele Zeitgeschichten, Anekdoten u. dergl. verwebt 
waren ^ Ein Sammelweric der Art waren die Fhres dicuymm nobitium 
fnmncialium^. Daraus sind wahrscheinlich die Erzählungen entnommen, 
als deren Gewährsmänner Peire Baimon, Peire Vidal, Guillem Ademar, 
Baimon de Miraval und der Mönch von Montaudon genannt werden ". 
Aach wenn von den üluaiones von Quillem de Berguedan gesprochen 
wird", sind wohl derartige Quellen gemeint. 



' Ans solchen Qaellen Btsmmen mehrere auf Troubftdoura beiUgliche Gnäh- 
longen. die sich bei italierJMhen Novelluten finden, die in den Biographien der 
TiDnbadoQra nicht erbalten sind. * Jahrbuch 11, 57. '° Jahrbuch 11, 66. 

" Johrbncb 11, 
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BaimoB von Anjon, Baimundus de Andegavia, der wafarschein- 
lich auch provenzalisclier Dichter war, verfasste mehrere toq Francesco 
henutzte Werke'*. So einen Tractatus de conversattone humana, wohl 
eine Art von enaeignamea (§. 33), und wahrscheinlich in Verseo. 
Ferner einen Tractatus de soüicitudine gnae Juvenibus est ine^eta, von 
ähnlichem Inhalt. Ein drittes war der Tractatus de aocietate fraterna. 
Baimon war ein Zeitgenosse von Ouillem Ademar und lebte also an 
der Grenze des 12. und 13. Jahrhunderte. Von seinem Ruhme bei den 
Zeitgenossen legt der Umstand Zeugniea ab, dass Hugolinns aus 
Forealquier eines seiner Werke mit einer Glosse versah'', wahr- 
scheinlich mit einer poetischen, wie wir eine solche Glossierung von 
Guiiaut Kiquier besitzen". 

Ein Buch mit provenzalischen Geschichten und !Novellen verfasste 
ein nicht näher bezeichneter Kaembaut, unter dem möglicherweise 
einer der als Dichter bekannten Itaimbauts zn verstehen ist; auch dieses 
benutzte Francesco"". Eine Sammlung von Liebesstreitfragen scheinea 
die ÖontetUionea ^^ von Blanchemain, einer in ihrer Jagend durch 
Schönheit wie Geist ausgezeichneten Dame, gewesen zn sein, ein Werk das 
Fr^icesco vor sich hatte ^'. 

§. 40. 

Dem rein historischen Gebiete gehört zunächst die Geschichte 
des Alhigenserkrieges, eine Frosaauflösung des älteren Gedichtes 
(§. 16), die sich in mehra'eo Handschriften erhalten hat und mehrmals 
herausgegeben vrorden ist '. 

Ein« provenzalisehe Genealogie der Grafen von Tonlouae hat Catel' 
veröfTenUicht ; ein Verzeichoiss der römischen Päpste mit historisciieo 
Notizen in provenzalischer Sprache enthält die Pariser Handschrift fonda 
Gaignieres 99. 

Auf das Gebiet der historischen Sage führt uns das bekannte 
Werk desFseudo-Turpinus, von weldiem sich neuerdings auch eine 
provenzalisehe Ilebersetzung in einer Handschhfl; des British Museum, 
addit 17920, Bl. 7 ff., gefiinden hat '. Das Werk wurde in seiner 
uisprönglicben Gestalt um die Mitte des 11. Jahrhunderts, der zweite 



« Jahrbuch 11, 57 f. " Jahrbuch 11, 58- " Vgl. §. 32, 21. " Jahi- 

bnch 11, 58. •• prov. coMemm: Tgl. §. 26, 25. " Jahrbnch 11, 68. 

f. 40. ' TaiBsette, Histoire de Langnedoc, Tome III, preaTCs, p. 1—106. 
Bonqaet, Becueil des historiens dea tiad«s XIX, 114 — lj92. Higtoire anonyme de 
la gnene des Albigeoia. Nout. ed. rerue et corrig^e, arec nn glossaire, des frag'- 
ments de liuigae romane depnia 1e XI' aiecle juaqn' ä dos jours, Tooloose 1663. 
Üebersetzt von Qnizot, CollectiOD des m^moirea 15, 1—202 Eine Bs. in St Oa« 
(Nr. 725) scheint einen Piene Deavaui de Cemai, einen CistercienaermSnch, bIb 
Verfasser zn nennen : Hänel, Catalogaa p. 251. ■ ffistoire des eomtes de Tonhiwi 
Tonlonae 1623. fol. ■ P. Mejw in Archivea dea miasions 2* aärie, 3, 3ia 
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Theil im zweite» Jahrzehnt des 12. von einem Geistliche» in Vienne 
verfaast*. Verwandten Geistes ist der Prosaroman Philomena der 
ebenfalls dem Sagenkreise Karls des Grossen angehört uud die Thateu 
des Kaisers vor Carcassonne «nd Narbonne erzählt. Als Verfasser wird 
ein angeblicher Secretär Karls, Namens Philomena, hezeichnet. Der 
sagenhafte Inhalt ist dürftig; das meiste sind mönchische Erfindungen, 
die auf die Verherrlichung des Klosters de la Grasse hioanslaufen. 
Das Werk, welches wenigstens der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
angehört, ist uns in zwei Handschriften erhalten: A, British Museum, 
addit. 21218, ans Narbonne stammend; eine Abschrift des 17. Jahr- 
hunderts in Paris fonds Doat t. VII; B, Paris, fran?. 2232, anc. 
10307. 2, am Anfang nnvoUständig. Jene enthält den besseren Text. 
Eine lateinische Uebersetzung wurde von Guillanme von Padna auf Ver- 
anlassung des Abtes Bernhard III von la Grasse (1237—1255) rerfassf^. 

§. 41. 

Die übrigen wiss enschaftlichen Prosawerke in provenza- 
liacher Sprache gehören theils der Philologie, theils den Naturwiss^- 
9chaften und der Medizin, theils endlich der Bechtswissenschaft an. 

In nächster Beziebung zu der Literatur stehen die philologischen 
Arbeiten, die Yerauche, die Volkssprache grammatisch und lexikalisch 
darzustellen. Der älteste derselben, ans dem Anfang des 13. Jahr- 
hunderts, wurde von Uc Paidit unternommen. Sein Werk führt 
in Anlehnung an die im Mittelalter verbreitetste lateinische Schul- 
grammatik den Titel Donatua promncialia'. Wir besitzen ea in meb- 
reren Handschriften, die ausser dem Original eine lateinische Uebersetzung 
enthalten. Der Umstand, dass alle Handschriften in Italien sich be- 
finden, deutet darauf hin, dass man hier das Werkchen zum Studium der 
eifrig betriebenen provenzallBchen Sprache benutzte und zu diesem Zwecke 
auch die lateinische Uebersetzung, ursprünglich in interlinearer Form, 
wie sie sieh in einer Handschrift (A) findet, hinzufügte. Wir kennen 



' O. Paris, De Psendo-Turpino, Paria 1666.8. ° Heianageg. ist diese Ueber- 

B«Uiiiu{ TOD Ciampi ; De gestis Caioli Magni ad Careaasonam et Naibonam, Florentis 
ISaS, nach der Lanrent. Hs. pint. 66. cod. 27. Vgl. G. Pari«, Histoire poetique 
de Charlcmagne 8, 89—91. Pertz, Acchiv 10, 238. In einer andern Hb, wird ein 
Tidal als Ueber»etzer genannt; les faits de Chaiietnagne par Philomena en roman 
et tradtiit en latin pni Vidal pai ordre d'an abbe de Qrasfie. Peig. hs. in Carcaa- 
aonne, Nr. 5204. Hanel, Catalegns p. 115. Sie scheint danach auch das Original 
in enthalten. 

ft. 41. ' Grammatres proTenfales de Hugucs Faidit et de Ba;inond Vidal de 
Bcwudun, 2" ^it. p. F. GueEsard, Paria 18&8; die erste Äusgahe erschien in der 
ßilliotbeqne de l'EcoIe des chartes t. I (1839—40). Ein StGck Clirest. 18'J— 192. 
VgL noch WUdermuth, Die drei ältesten süd- und nordfranzöaischen Grammatiken^ 
rübingen 1857. 4 (Programm des Gjmnasioma). 
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folgende Hsa.: 1, Laurentiana, fonds S. Maria del Fiore Nr. 187, BL 
1-28. 13. Jahrhundert; 2, Laurent. Plat. XLI. 42, Bl. 67—78. 14. 
Jahrhundert; Abschrift davon in der Pariser Hs. lat. 7534; 3, Rlccar- 
diana Nr. 2814, Bl. 1—15. 16.— 17. Jahrhnndert, am Ende defect; 
4, Ambrosiana in Mailand, D 465 inf., 17. Jahrhundert, unter Nr. 36 
dieses Sammelbandes, und mit italienischer Uebersetzung in Nr. 35. 
unter diesen scheidet sich der Riccard. durch einen vielfach abweichenden 
und selbständig redigierten Teit aus. Der Grammatik scbliesst sich 
unter der Aufschrift De loa rimaa eiu metrisch wie lexikalisch wichtiges 
Reimlexikon an^, an dessen Ende der Verfasser angibt, er habe sein 
Buch auf Bitten des Jacob von Mora und Conrad von Sterleto ge- 
schrieben: waren diese Italiener, wie es den Anschein hat, dann wurde 
wohl das Werk eigens für Italiener verfasst. 

Die zweite Grammatik verdanken wir dem schon als Novellendichter 
(§. 19) erwähnten Raimoo Vidal aus Besaudun. Sie führt den Titel 
Loa raaoa de trdbar und ist in den vorhin erwähnten Hss. 2, Bl. 
79 — 83, und 3, Bl. 15—28 enthalten, von denen wieder die letztere, 
die auch den Titel allein hat, durch ihren abweichenden Text bemerkens- 
werth ist. Das Werk von Raimon Vidal ist für Provenzalen bestimmt, 
für diejenigen, die sich im Dichten der rechten Sprache befleissigen 
wollen, und entnimmt zu dieaem Zwecke die Belege den classischen 
Dichtern, deren Verstösse gegen die graramatiache Correctheit getadelt 
werden. Auch in Spanien verschaffte diese Grammatik sich grosses 
Ansehen: eine catalanische Erklärung dazu verfasste Jofre Foxä^, und 
noch der Marquis von SantiHana kannte und citiert sie in der Ein- 
leitung zu den proverbiis von Don Inigo Lopez de Mendoza*. 

Eine Art Poetik, eine Anweisung zum Dichten, mit Analysierung 
emzeluer Lieder und Strophen, enthält die Vaticanische Handschriit 
3207, Bl. 47—49*. 

Ein provenzalisch-italienischea Wörterbuch, jedenfalls zum Ge- 
hrauch von Italienern angelegt, die Provenzalisch lernen wollen, findet 
sich in der Handschrift der Laurentiana Plut. XU. 42, Bl. 78—79'^: 
es scheint zunächst für die Hs. selbst angefertigt, denn die Wörter 
kommen meist in den Formen vor, wie sie in den provenzalischen 
Texten der Hs. erscheinen'. 

§.42. 

Unter den belehrenden Werken, welche ihren Stoff aus der Natur- 
geschichte entnehmen, stellen wir wegen ihrer populären Haltung 

■ Guessard S. 40—65. ' Mils, Troradorea en EspaSa 8, 480. * In seioem 

bekannten Schreiben über die altspanisohe Literatur bezeichnet er Raimon Tidal 
Ton Beralii als den Begründer des Consistoriurns der gaja sciensa in Toulouse 
(§. 48). ' Ein Stück daraus Chrest. 291—294. « Abschrift desselben in 

der Pariser Hs. lat. 7534. ' Zam Theil (A— E) gedruckt Jahrbuch II, 6—8. 
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und Verbreitung im ganzen Mittelalter eine Sammlung t(hi Fragen 
and Antworten voran, welche in längerer und kürzerer provenzalischer 
Version vorliegt: die kürzere, in der Pariser Handschrift La Vall. 14, 
Bl. 138, hat den Titel E^isccpus declaramens de motas demandas^; 
die längere steht in den Pariser Hss. fran^. 1745, anc. 7693, Bl. 
153 — 156'; fonds Gaiguikes 41, und Arsenalbibliothek ^p^nol 10*. 
In jener wird ein junger Mann, Pictaus, vor den Kaiser geführt und 
YOD ihm be&i^. Jener Käme ist ans fipictavus und dies aus Kpictetoa 
eotstelU; der Kaiser wird in andern Quellen Hadrian genannt. Die 
gemeinsame Quelle der Bearbeitungen in den verschiedensten mittel- 
alterlichen Sprachen ist ein lateinisches Werkchen, welches unter dem 
Titel Joca monachorum in einer Handschrift des 9. Jahrhunderts zu 
Schlettstadt sich findet^ und seine Entstehung durch diesen Titel am 
besten bezeichnete Im 14. Jahrhundert war es imter dem Namen 
L'enfant si^e, in Spanien unter dem der Itonzella Theodor* bekannt 
und verbreitet. 

Eine Naturgeschichte in kürzester Form ist das Werkchen über 
die Natur einiger Thiere und Vögel, ein gedräi^ter Fhysiologus, all 
die wunderlichen Eigenschaften aufzählend, welche das Mittelalter den 
Thieren beilegte, aber olrne die dabei geläufigen allegorischen Deutungen 
auf Christus, die wir schon in den griechischen und lateinischen Origi- 
nalen, und ebenso in den alt&anzßsischen, altdeutschen, altenglischen 
Nachahmungen finden. Es steht in der Pariser Handschrift La Yalli^re 
14, Bl. 140'. 

Von einem provenzalischen Lapidarius in Prosa, aus dem 13. 
Jahrhundert, haben sich ein paar Blätter in Paris gefunden (suppL 
fran;. 98. 19. 2, zwei Blätter in kl. 4), welche eine Uebersetzung 
eines Theils von Marbods Gedichte sind*. 

Von grösserer Bedeutung sind die medizinischen Schriften, 
weil sie meist in naher Beziehung zu der berühmten medizinischen 
Schule von Montpellier stehen. Die Handschrift der Baseler Universi- 
tätsbibliothek D n 11, aus Pergament und Papier gemischt, enthält 
eine Sammlung medizinischer Werke in provenzalischer Sprache. Das 

i. ii. ' Gedruckt UenkmiÜer 806—810. ■ Hittheüangen daranH Dvak- 

mäler S. 542 f. Germania 4, 308—816, ' Die beiden letztgenannten erwähnt 

F. Hejer in der Bibliotheque de l'^cole des chartea 5' s^rie, 3, 162. ' Vgl. 

Germania 4, 310. * lä der Hünchenet Hs. cod. germ. 77, Bl. 102—106, als 

AUtrcaHo Adriani Aug. el Epietavi. ' Vgl. über diese Germania 4, 310. Knast 

im Jahtbnch 10, 150—153; ond überhaupt über dieses Werk und seine Verbreitung 
Kahler in Germania 7, 350-354. Wilmanns in Zeitschrift für deutsches Alter- 
thum 14, 530-555. 15, I6C-180. ' Gedruckt LB. 162-66, und theilweiae 

ehrest. 825—330. ' Cap. 1—3. 30. 4 -7. 43-56. in dieser Reihenfolge. Ge- 

droht in Notices et eitraits des Mss. 5, 689-708. P. Mejer im Jahrbuch 4, 78—84. 
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älteste daranter ist die Chirurgie des bekannten Roger von 
Parma, Bl. 131—144 der Hs., welcher in Montpellier lebte und 
wirkte. Nach Ha<<er' fällt er um 1214, und in den Anfang des 13. 
Jabrhonderts reichen die lateinischen Handschriften zurück. Boland 
von Fanna, der um 1264 seine Chirurgie verfassle, war ein Schfiler 
BogerB, dessen Werk nach Oui de Chauliac das erste im Mittelalter 
ober Chirurgie geschriebene war. Es beruht hauptsächlich auf Abul 
Chaaem und blieb lai^e Zeit hindurch in Ansehen. Der provenzalische 
Teit ist wahrscheinlich erst aus dem Latein übersetzt. Ihm folgt 
in der Hs. wn kleineres anonymes Wert (BI. 144^154), eine Harn- 
lehre nebst Mitteln gegen verschiedene Krankheit«n'°. Das dritte ist 
Mne S<*rift ober Anatomie nach Galenua, Gafian wie er hier heisst, 
mit einer grossen anatomischen Zeichnung versehen (Bl. 165 — 162). Daran 
schliesst sich eine Augenheilkunde (BL 163—169), wahrscheinlich 
aacb von einem Italiener, da der Verfasser bemerkt, dass er ein be- 
stimmtes Augenleiden vielfach in Toscanaund der Marca angetroffen habe. 
Hehrere kleinere medizinische Sachen haben sich ausserdem zer- 
streut in Handachrifl«n erhalten: so eine Anfzeichnung über die dem 
Ad er 1 aas gflnst^en Ts^fe in zwei Pariser Handschriften, La Valliere 
14, BI. 141, und fnmf. 1745, Bl. 147. Dann eine Schria über die 
Wirkui^ des Branntweins, mga arden, in medizinischer Hinsicht, 
in der Hs. des Arsenals, espagnol 10, Bl. 19^^. Dieselbe findet sich 
aneb in catalanischer Sprache in einer Madrider Handschrift des 13.— 14. 
Jahrhunderts (A 115)'^ Vielleicht ist das Werkchen aus dem lateinischen 
überbugen ; in der Wimer Hs. 2466 des 14. Jahrhunderts, Bl. 88—90", 
findet sich ein lateinischer Tractatus de aqua viiis von etwa gleichem 
Umfange**. Ein Fragment einer proTenmlischen Receptensammlung, 
2 Blätter des 13. Jahrhundert^s, findet sich in der Pariser Handschrift 
suppl. franf. 98. 19. 2*^ Auch Raynouard führt im Lex. Bom.^'^ 
eine Sammlung von Becepten wa, die von jener verschieden scheint, 
deren Quelle ich nicht habe entdecken kdnnen. 

S-«. 

Von rechtshistorischen Werken ist zunächst zo nennen eine 
CompilatioD nach dem Codex Justiniani, welche sich in zwei Pariser 
Handschriften, A: espagnol 2Ö4, anc. 8164. 2, B: frau(. 1932, 

» Geschichte der Medizin, 2. Auflage, Jens 1853, 1, 341. '" Hieraus ist 

die Imree Katetik mitgetheilt dorch W. WaclieniBgel in Haapts Zeitschrift 5, lli f- 

" Gedruckt Dentmfiler 3H— 315. " Dentniäler 8. XXV. " Tabnlac 

codicnm Vindobon. 2, 79. " Anfang Hire »latl tirlultt, Schluas uqaa um 

extinguitttr, genfiu wie im Gatalanischen AquMe» mm le> mrtuli de Caygua ardeat. 

" Die erste Spalte heranigeg. durch P, Mejer, Jahrbuch 4, 80 f. " Im- 
Bora. 2, 107. ISO. 246. 417. 3, 236. 6, 21 u. s. w. 
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anc, 7893. 3. 2 Ä findet. Eine freie, auf mittelalterliebe YerhfUtnisse 
and Anschauungen übertragene Bearbeitung, in welcher z. B. von den 
Kriegen gegen die Sarazenen die Rede ist', was auf das Zeitalter der 
Kreuzz^, also spätestens die zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts hin- 
deutet. Bis jetzt ist nur ein Abschnitt aus dem Erbrecht gedruckt*. 

Sodana die zahlreichen Kechtsbücher, unter welchen wir nur die 
Statute!) von Montpellier 1204, in doppelter Itedaction, als grand 
talamus und petit talamus de Montpellier, vorhanden, ferner die von 
Arignon, Cahors, Marseille, Coudom, Montcuq, und die Sammlung der 
von den Königen von England ertheilten Privilegien anführen wollen, 
alle wichtig als Sprachquellen, namentlich für die Kenntniss der älteren 
Muiidai'teD, aber ebenso wenig wie die int 12. und 13. Jahrhundert 
selir zahlreichen Urkunden in provenzalischer Sprache in das eigentliche 
Gebiet der Literatur gehCrend. 

Anhangsweise erwähnen wir noch eines provenzaliscben Galen- 
dariums in der Pariser Handschrift fran?. 1745, Bl. 148—153, worin 
unter Anderem über Wetterprophezeihungen und den Einfiuss des Mondes 
gehandelt wird^ und einer Münztabellc in der Handschrift des 
Arsenals, espagnol 10, aus dem 14. Jahrhundert, beide also in naher 
Beziehung zum praktischen Leben stehend, und nur in sprachlicher 
Beziehung für uns beachtenswerth. 

§. «■ 

Die Sprache dieses Zeitraums zeigt eine Erscheinung, wie sie 
kaum in einer andern mittelalterlichen Literatur in diesem umfange 
begegnet. Die provenzalische Literatur des 12. und 13. Jahrhunderte, 
zunächst die poetische, hat es bis zu einem gewissen Orade zu einer 
allgemeinen Schriftsprache gebracht. Zwar bestanden von Alters her 
in den verschiedenen Theilen des südlichen Sprachgebietes verschiedene 
Mundarten, wie aus den Urkunden und den dem praktischen Leben 
dienenden Schriftwerken ersichtlich ist; auch in den Frosawerken, die 
meiät dem Schlüsse der Periode angehören, tritt der mundartliche 
Charakter mehr oder wenigei; hervor. In der Poesie aber flössen die 
Eigenthümlichkeiten der Dialekte in eine Literatursprache zusammen, 
deren die Troubadours aus den verschiedensten Gegenden Sfldfrankreichs 
sich bedienten. Diese Erscheinung erklärt sich aus dem ausserordentlich 
regen literarischen Varkehr, aus dem ununterbrochenen Wanderleben 
der Dichter, welches die mundartlichen Besonderheiten abschliff. Aller- 
dings finden wir bei den Dichtem verschiedene Sprachformen in Ge- 
brauch, aber nicht so, dass Dichter einer bestimmten Gegend auch 

i, 43, ' ObroKt 2S8, lü. 13. > Ohrest. 293— 2!«B, nach beiden Hsa. be. 

arbeitet. ' Dieaer ITieil ist gedruckt Donkmäler 315—318. 
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bestimmter SprachfbnneB sicli bedienen, 'eondem ein and derselbe Dichter 
braucht de neben einander. UraprOnglich waren diese verschiedenen 
Formen sicher mundartlich, aber sie gehen neben einander her in der 
aDgemeioea Dichtersprache. Aehnliche Erscheinungen bieten seit dem 
Ende des 13. Jahrbonderts anch Nordfrankreicb nnd Deutschland, seit 
dem Ende des 13. auch Italiai, aber keines dieser Länder hat eine 
Literatorsprache so frühe und in so ausgedehntem Masse entwickelt. 

Erscheint die sprachliche Gestaltung aus diesem Grunde wenig 
mannig^läg, so ist die Entwicklung der Eunstformen eine um so 
reichere. Am reichsten natürlich im Mittelpunkte der Literatur, in 
der Lyrik. In der niehtstrophiscben Poesie war der alte achtailbige 
Vers, paarwmse gereimt, bei weiblichem Beime neunsilbig, das herr- 
schende Mass: in ihm sind die höfischen Romane, die Novellen, Legenden, 
die meisten Lebi^edichte, endlich auch die dnunatiscben Fri^mente 
geschrieben. In der zur Lyrik hinüberleitenden Form des Liebesbriefes 
waltet er eben&lls, und in der ältesten Form der Lyrik, dem vers, 
spielt er eine bedeutende Bolle (g. 25). Das Versmass der nationalen 
ejÜBchen Dichtung ist der zehosilbige Vers^ entweder mit der Cäsar 
nach der betonten vierten, weiblich nach der fünften Silbe, oder wie 
im Oirart von Bossilho nach der sechsten Silbe, die auch die alt- 
tranzösische Poesie kennt*. Auch in die Lyrik gieng er über, mit 
Beibehaltung der Cäsur nach der vierten Silbe, nur dass dieselbe hier 
auch auf eine unbetonte fallen darf*. Weniger häufig ist der zwijlf- 
rälbige Vers, der Alexandriner, mit Aer Cäsur nach der sechsten Silbe: 
in der Lyrik kommt er fast nur in der einreimigen Strophe vor, in 
der Epik nnd Didaktik ist er auch nicht gerade oft verwendet. In der 
didaktischen Poesie wird dagegen sehr häufig der sechssilbige, paar- 
weise gereimte Vers gebraucht; so in den meisten maeignamens und 
in vielen lehrhaften Briefen. Die Veraformen der Lyrik sind ungleich 
mannigfaltiger; die Zahl der Silben, aus denen ein Vers besteht, steigt 
von 1 bis 12, die zwischen den einzelnen Versarten vorkommenden 
Combinationen in der Verbindung zur Strophe sind sehr zahlreich'- 
Besonders hervorzuheben ist der elfailbige Vers, mit einer Cäsur nacA 
der achten, oder wenn männlich, nach der siebenten Silbe, eine auch 
bei den Nordfranzosen vorkommende volksthömliche Form, deren hohes 
, Alter schon durch die häufige Anwendung bei dem ältesten Troubadour, 
Qnillem von Poitou, bestätigt wird: sie ist ihrem Ursprünge nach celtisch. 

|. 44. ' Vgl über dieaen Diez, Altromanigcbe Sprachdenkmale S. 75—133. 
Rochat im Jahrbuch 11, 65—93. Gautier, Les epop^ fran9aigei 1, 192 ff. ' Heine 
Bonianzen and Fastonreilen I, 5, Anraerk. * Die epische Weise, nach der 

fünften Silbe, ist selten: vgl. Ssncta Agnes S. XXVn, LB. 78, 40 Anm. Peire 
Tidal 8. LXXni. * Vgl. meine Abhandlung Der Strophenbau in der deutschen 
Lyrik, Germania 2, 257—298, wo auch die romanische Lyrik berücksichtigt ist. 
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Die Verse werden zur Strophe, oobla, verbunden. Die Gliederung 
derselben in drei Theile ist auch bei den Provenzalen nachzuweisen, 
aber mit der eigenthümlichen ModiticaÜon, dass die Keime der beiden 
ersten, gleichen Strophentheile in umgekehrter Folge zu st«hen pflegen*. 
Die Beime gehen gewöhnlich durch alle Strophen eines Liedes hin- 
durch, seltener treten in jeder Strophe neue Reime ein, mitunter nach 
je zwei Strophen; auch kanu ein Tbeil der Heime neu hinzutreten, ein 
anderer Theil bleiben. Die Kunst der Keimverwendung ist eine sehr 
maunigfaltigc^, die Künsteleien steigern sich, je weiter wir im 13. 
Jahrhundert vorrücken : grammatische, rührende, gebrochene, Binnen- 
reime u. s. w. tragen dazu bei, die FoiToen sehr bunt und wechsel- 
reich zu machen. Manche Dichter erfreuten sich daran, besonders 
schwierige ßeime uud dunkle Äusdrucksweise anzuwenden: man nannte 
diese Dicht ungsart trohar clua, escur, oder trohar en rimas caras. 
Der älteste Dichter, den wir sie anwenden sehen, ist Baimbaut d'Aurenga, 
vereinzelt auch Feire d'Auvergne, häufiger Guiraut de Borueill, und 
am meisten Arnant Daniel, der wohl das Möglichste darin geleistet 
hat'. Jedes Lied ist begleitet von seiner Melodie, ao, aonel, die die 
Dichter meist selbst erfanden. Beliebte Melodien wurden vielfach 
nachgeahmt, und dann mit Beibehaltung derselben Reimklänge, nicht 
Keimworte; das letztere findet nur Statt bei den Nachahmungen der 
Seitine (§. 28, 1). Am Schlüsse des Liedes steht die tomada^, das 
Geleit, eigentlich Wendung, weil der Dichter sich damit von dem 
Gegenstande seines Liedes ab- und an eine Person, entweder einen 
Gönner oder einen Freund, die Dame seines Herzens oder den Spiel- 
mann wendet, oder er redet das Lied selbst an. Das Geleit bildet eine 
kürzere Strophe und schliesat sich in der Form dem letzten Theile der 
Strophe an, selten ist es länger als die Hälfte derselben; bei mehrereu 
Geleiten, die dann meist an verschiedene Personen sich wenden, pfl^ 
jedes folgende kürzer zu sein als daa voraufgehende, aber man findet 
auch mehrere Geleite von gleicher Länge. Diese Andeutui^en mögen 
genögen, um eine ungefähre Vorstellung von dem Beichthum der pro- 
venzalischen Kunstformen im 12. Jahrhundert zu geben. 



' Vgl. GermEnia 2, 289 f. Jahrbuch der DantegCBeUscliaft 3, 3Sä. ' Vgl. 

meine Abhandlung Die Beimknnst der TroubadoQfB, Jahrbuch 1, 171—197. ' Vgl. 
Diez, Poesie 100. Leben und Werke 181—132. 351. Jahrbuch 1, 195—197. 

' Kaliecher, Obeervfttiones in poesim Boraanensem, Berol. 1866. 8; vgl. daza 
Liter. CentralbL 1867, Nr. 21, und Revae critiqne 1866, II, 208 ff. 
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Dritte Periode. 

Das Tiersehnte uod füni^ehnte Jahrliundert. 

§.45. 
Die wirkliche Lebensfähigkeit der provenzalischen Literatur, zumal 
der Poesie, ist mit dem 13. Jahrhundert erschöpft. Die beidea letzten 
Jahrhunderte des Mittelaltei's können höchstens als eine IN^achblüthe 
gelten, in welcher die alten Traditionen noch fortwirkten. Die nationale 
Bedeutung der Literatur ist mit der politischen Selbständigkeit Süd- 
frankreichs gefallen; die Poesie hat daher, wo sie noch gepflegt wird, 
überwiegend einen gelehrten Charakter. Es war ein emstlichea, ja auch 
wohl ein nationales Streben, welches diese gelehrten dichterischen Be- 
mühungen herbeiführte, aber sie vermochten nicht dem geschichtlichen 
Gange der Ereignisse sich entgegenzusetzen, um so weniger als kein 
einziges bedeutendes Talent auftrat, welches im Stande gewesen wäre, 
der Poesie einen neuen Inhalt zu geben oder auch nur im Geiste der 
alten Troubadourspoesie lebendig zu wirken. So finden wir allerdings 
alle Richtungen der Literatur des vorigen Zeitraums auch in diesem 
vertreten, aber es sind spärliche Trümmer, smÖ Nachzügler einer ver- 
gangenen Zeit, die sich ausgelebt hatte. 

§.46. 

Die epische Poesie hatte schon in der Literatur des 12. und 13. 
Jahrhunderts keine bedeutende Stellung und trat hinter der französischen 
sehr zurück; jetzt, wo Frankreich auch politisch im Süden herrachte, 
wo französische Sprache mehr und mehr eindrang, übte die französische 
Epik einen um so grösseren Einfluss, aber auch sie hatte in dem- 
selben Zeiträume ihren Höhepunkt lange überschritten. Kein einziges 
episches Gedicht aus dem Kreise nationaler Sage begegnet uns, und 
auch auf dem Gebiete des Kunstepos linden wir nur einen vereinzelten 
Spätling des Ritterromans. 

Ärnaut Vidal von Castelnoudari verfasste im Jahre 1318 
seinen Guillem de la Barra, welcher sich in einer beinahe gleich- 
zeitigen Handschrift im Besitze des Marquis de la Garde erhalten hat'. 
' Zu Ende des Mai des genannten Jahres wurde, laut der Schlussschrift, 
dieser Roman d'aventure beendet", der, in der gewöhnlichen Form der 
Reimpaare verfasst, von den ritterlichen und Liebesabenteuern des Helden 
handelt, welcher einem Könige jenseits Ungarn, genannt König von der 

§. 40, ' Guillaume de la Barre. Rnnian d'aventnre. Notice accompagnee d'un 
glossaite pnbliee par P. Mejer, Paris 1Ö68. 8; vgl, Literar. Centialblatt 1868. 
Sp. 1386 f, ' P. Meyer S. 7, Ygl. S. 47. 
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Serra (de la Serra) dient. Der Stoff ist g^z Erfindong des Dichters, 
atmäelig genug und zusammengeborgt aus Motiven, die wir sonst in 
der erzähleuden Dichtung und S^e häufig finden und unter denen das 
alttpische Motiv eines Kampfes zwischen Vater und Sohn hervoiza- 
heben ist. Dem Dichter werden wir auf lyrischem Gebiete wieder 
begegnen; er gehört jenem tonlousanischen Kreise an, der eine Kr- 
oeuernng der provenzaliscben Poesie beabsichtigte. 

§. 47. 

Zahlreicher sind die geistlichen Stoffe in erzählender Form 
vertreten. Ein ungenannter Dichter bearbeitete, wie es schemt im 14. 
Jahrhundert, die Evangeliengcschicbte auf Grund eines apo- 
kryphischen Evangeliums. Die einzige Handschrift des noch ungednickten 
Werkes, das in achtsilbigen Keimpaaren verfasst ist, besaas Baynouard, 
der in seinem Lexique Roman es vielfach citiert'. 

Ebenfalls nach einer apokryphischen QueUe, dem Hogenanntm 
Evangelium Nicodemi, wurde im 14. Jahrhundert in gleicher 
Form* von einem Meister Eneas, der sich am Schlüsse nennt', eine pro- 
venzaliscbe gereimte Bearbeitung verfasst, die sich in der Pariser Hand- 
schrift fran?. 1745, anc. 7693, Bl. 106—122, findet*. 

Das evaogelium infantise', ebenfalls apokryph, diente als Quelle 
dem ungenannten Dichter der Kindheit Jesn, die in derselben 
Handschrift Bl. 170—181 steht*. Doch ist der Theil der Handschrift 
JDDger als das Uebrige; durch den aus Nordfrankreich gebürtigen 
Schreiber, der das Gedicht 1374 schrieb, Simon Bretelli ans Toiimay^, hat 
die Sprache manchen französischen Binfluss erfahren. Der poetische Werth 
dieser wie der meisten Legenden des Zeitraums ist sehr gering, - die 
Darstellung trocken, farblos und monoton. 

Von Heiligenleben wurde bearbeitet die Legende vom heil. 
Alex ins, einer der beliebtesten geistlichen erzählenden Stoffe im Mittel* 
alter, ebenfalls in der genannten Handschrift, Bl. 158—166*. 

Auf localer Grundlagn beruht das Leben des heil. Trophimiis, 
welches in der Gegend von Arie seine Heimat zu haben scheint. Wir 
besitzen davon nur eine Abschrift aus dem 16. Jahrhundert in Paris, 

8. 47. ' z. B. Us. ßom. 2, 1. 12. 50. 52. 78. 80, 80. 149. 158. 164. 165. 192. 
5, 118, 206. 838. 521. 6, 13, 24, 37, 38. ' Nor die beiden ÄnfangKzeileii 

(LB. XII) Bin<I, wohl fehlertiarc, zcbiisilbig, ' Oder ist damit diu der Schreiber 

gemeint? • Der Anfang Chiest. 371— 37G; ein anderes Stück Lei, Rom. 1, 

577-578, wiederum ein anderes Die Erlösung (Quedlinb. 1859) S. XXIV--XX1X. 

' Libcr de infajitia Marise et Christi salyatoria ed. 0. Schade, Halis 1869. 4. 

' Herausgeg, Denkmäler 270— ItOS; einzelne Stücke Lex. Bom. I, 579 f. LB, 
38—11. Chreat, 377-382. ' Denkm. 303, 34 ist Tt/rnaeo fttr Tornaro lu 

lesen: «, Anmerk. t» 278, 6. ' Anfang E nom dt ditu lo taleadvr. Ein Stück 

Lei Bom, 1, 575 f. 
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fran^. 13514, welche von einer älteren Handschrift vom Jahre 1379 
genommen ist. Etwa dieser Zeit wird auch das Gedicht augehören. 
Dasselbe unterscheidet sich in der Form von den flbrigen L^enden, 
indem es in paarweise reimenden zehnsilbigen Versen verfasst ist". 

Ein gereimtes Leben des heil. Qeorg in der Pariser Handschrift 
frui9. 14973, Bl. 27—44 (Papierhs. des 14. Jahrhunderts), welches Dr. 
Hertz herausgeben wird, ist in stark catalaniach gefärbter Sprache, 
daher wohl auf spanischem Boden geschrieben*". 



Den grQseten Beichtbum zeigt auch in dieser Periode die lyrische 
Dichtung, die freilich an nationaler und nach ^ssen wirkender Be- 
deutui^ sich nicht entfernt mit der Lyrik des 12. und 13. Jahrhunderts 
messen kann. Sie ist eine künstliche Blume, eine Treihhauspflanze, 
welcher der nationale stärkende Boden, der befruchtende Sonnenschein 
fehlte. Toulouse ist der Anfangspunkt und der Sitz dieser zünftigen, 
gelehrten Lyrik. Hier thaten sich im Jahi-e 1323 sieben Bürger zu 
Üner OeseUschaft unter dem Namen la aobregaya companhia dda sei 
trobadora de Tolosa zusammen und forderten ihre Mitbürger zu einer 
Versammlung in einem Garten der Äugustiuerstrasse auf*. Diese sieben 
Begründer waren Bemat de Panzac, Guiihem de Lohra, Berenguer de 
San Plancat, Peyre de Mejanaserre, Guiihem de Gontaut, Peyre Camo 
nnd Bemat Oth*. Jeden ersten Sonntag im Mai vereinigte man sich 
zn poetischen Wettkämpfen. Um jeden politischen Anstrich zu ver- 
meiden, nannten sie sich Liebhaber des <ja^ aabcT, der tjaya sahmsa, 
der fr&hlichen Wissenschaft, und eine harmlose Fröhlichkeit war es 
sicherlich. Die Preise, welche für die besten Gedichte ertheilt wurden, 
hiessen joyaa dd gay aaher; die Gesellschaft selbst, die sich 1324 
förmlich constituierte, nannte sich Cenaistori de la (}aya aciensa. An 
ihrer Spitze stand ein Kanzler und sieben mantenedors. Der erst« 
Preis, bestimmt fflr die beste Dichtung im Genre der Canzone, des 
Vera, des deacort, war ein goldenes Veilchen, violeta d^aur: die erste 
Auszeichnung dieser Art erhielt 1324 der oben (§. 46) erwähnte Ar- 
naut Vidal. Der zweite, eine wilde Rose von Silber, ayglentina, war 
f&r das beste Sirventes, Pastorelle oder Marienlied bestimmt; die sil- 
beme Bii^elblume als dritter Preis für die beste dansa und fflr ge- 
ringere Gedichte der ersten Clasae. Da die alten poetischen Traditionen 
ziemlich vergessen waren, so wurde der Kanzler Guillem Molinier mit 



* Gin Stack vom Anf&ng Chrest. 381—334; Einiges auiA Lei. Rom. 1, 5TI 
bis 572. ">' Anfang El nom de dien omnipotent. 

(• 48. * Das poetische Einladonggschreibeii, beginnend AI* Aonorallet «I ob 
pro), stebt bei Hary-Lafon, Tableau de la langae paiUe dang le midi de 1» Fruee, 
Faria 1613, S. 151. * Vgl. Camboalia im Jahrbuch 3, 132. 
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der Abfassung eines poetischen Geäetzbuohes beauftragt, welche Arbeit 
1356 vollendet wurde (§. 56). Seit der Zelt gewann die Gesellschaft 
einen bedeutenden Aufschwung; man nahm die Eiorichtungen der Uni- 
versitäten zum Muster und ertheilte förmliche Grade in Qramnmtik 
und Poe3ie^ Um einen Grad zu erlangen, war erforderlich, dass man 
ah orthodox auf religiösem Gebiete, d. h. als streng katholisch, und 
»k correct in sprachlicher Beziehung sich auswies. Merkwärdig ist es, 
dass die Liebe, welche den Mittelpunkt der Lyrik bildete mid auch dem 
Gesetzbuch der Gesellschaft, le^a tfamora, den Namen gegeben, so gut 
wie ausgeschlossen war; kein Dichter durfte individuelle Idebesempfin- 
dulden besingen, nur die Liebe im Allgemeinen und die zur heiligen 
Jungfrau war gestattet; unter der Dame Avwr verstand man gradezu 
Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen. Die Frauen waren von der 
Mitbewerbung um dichterische Preise ganz ausgescblosien'. Jeder Be- 
werber musste sich persöulich einstellen, ausgenommen wenn er eine 
sehr hohe geiiellschaftliche Position einnahm. Nicht zugelassen wurde, 
wessen Lebenswandel nnd religiöse Gesinnung nicht makellos war. Die 
Berofuug zu den Versammlungen geschah in poetischer Form: eine 
solche CitatioQ haben wir von Matieu d'Artigualoba aus dem Jahre 
146S*. Die Preisrichter mussten schwören, aufrichtig und wahr zu 
entscheiden und sich von keiner Bflcksicfat leiten zu lassen. Die ein- 
gereichten Werke durften von ihneu vorher nicht corrigiert werden, 
höchstens durften sie die Autoren auf Fehler aufmerksam machen. Der 
Dichter musste eidlich versichern, dass er seine Dichtung ohne fremde 
Hilfe verfasst und kein Plagiat verübt habe; das bezog sich namentlich 
anf die Form, auch die Weise musste eine neue, selbständige sein. Wer 
drei Preise gewonnen hatte, hiess trobador. Die ganze Einrichtung 
nnd der Betrieb hat auffallende Aehnlichkeit mit den deutschen MeUter- 
säagerschulen, nur dass hier die Mitglieder ausscliliesslich dem Hand- 
werkerstände angehörten. 

Die Wirksamkeit der Gesellschaft blieb nicht auf Toulouse be- 
schränkt; es bildeten sich seit dem Ende des 14. Jahrhunderts Zweig- 
gesellschaften mit gleicher Einrichtung, auch in Catalonien und Ara- 
ganien. Gegen Ende des folgenden ' Jahrhunderts finden wir di^ogen 
die poetische Akademie von Toulouse in Gefahr des Verfalls : dem Inter- 
esse einer reichen Bürgerin, Clemence*, verdankte sie neue Anregung 
und vielleicht ihre Erhaltung. Dieselbe, früher irrthümlich ab die Be- 

' Etwsa AehnlicheB ist Bcbon der von Guiraot Riqnier vorgeschlagene Name 
docior de trobar: §. 21, 8. * Erst am Ausgange dea 15. Jahrhanderts finden 

wir Franen an der GeaeÜBchaft theilnehmend, ' Joyas del gay saber S. 235. 

Chrest. 379; eine andere s. Joyas S. 281. ^ Tgl. Chreat. 107, 3. Dass sie 

Clemcnce laanre geheiasen, wie man meist angegeben findet, ist nicht erwiesen, 
aber ebensowenig darf man ibre Existenz in Abrede stellen. 
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grändCiin der Gesellschaft; betrachtet und ins 14. Jahrliuitdcrt gesetzt, 
stiftete 1484 neue Blumeopreiae und sorgte durcli testamentarische 
Schenlcung für die Fortexistenz der Akademie, die ihre poetischen 
Uebungen fortan jeux floraux, Blnmeuspiele, nannte. In dieser neuen 
Gestalt trat sie aus dem Mittelalter in die neuere Zeit und hat sich 
unter manchen Wechselfällen bis in die Gegenwart erhalten'. 

Die Acten der Gesellschaft sind leider nicht vollständig auf uns 
gekommen: das Vorhandene besteht aus drei Registfirn, in welchen die 
gekrönten Stücke aber mit einer Menge anderer Gedichte, die nicht 
an der Bewerbung Theil nahmen, gemischt sind. Das älteste Manu- 
acript gehört dem 14. Jahrhundert an und beginnt mit 13i!4, reicht 
aber nur bis in die 30*" Jahre; das zweite, 1458 beginnend, enthält 
zum Theil ältere Stücke, zum Theil die Preisgedichte von 1458 — 1484; 
das dritte stammt bereits aus dem 16. Jahrhundert. 



Ausserhalb des toulousanischen Kreises stehen einige Dichter, derea 
dichterische Thätigkeit noch vor die Begründung der Gesellschaft fallt; 
sie finden sich fast alle in der Handschrift f {§.24). So Uostanh 
Berenguier aus Marseille, der am Anfang des 14. Jahrhunderts 
dichtete und den auch Nostradamus (S. 1('2) orwähut '. Vielleicht 
noch dem 13. Jahrhundert und dem Beginn des folgenden gehören 
Johan de Pennas', Ponson' und Berenguier Trobel* an. 
Die Leys d'amors* führen von einem sonst unbekannten Dichter, 
Peire Arquier, eine Strophe in einer vielgebrauchten Strophen- 
form an*; der Dichter gehört wie alle in dem genannten Werke mit 
Namen angeführten wohl noch ins 13. Jahrhundert, aber ans Ende des- 
selben. In den Anfang des 14. fallt ein Sirventes von Johann 
Nicolaus aus Piniac vom Jahre 1303, gerichtet gegen den Gaist- 
liehen Kogier von Piniac: ein Beispiel von dem Fortleben und Wirken 
des persönlichen Bügeliedes^. Ein Nachzügler des Ereuzliedes ist das 



' Vgl. zur Geschichte: Poitevin Peitavi, Hemoireä ponr seryii ä l'biatoire 
iee jeai floraux, Toulouse 1815. Joaquin Babio, Sobre los juegos flomleE, in; Arte, 
Mnjo 1857 (vgl. Mila, TroTadores S. 482). F. R, Cambonliu, Eenaisaanco de la 
poäsie proven^al« i Toulonae, Jahrbuch 3, 125— U5 (vgl. Meyer in Bibliotheque de 
rßcole d«B chartes, 5" eciie, ö, 51 ff.). V. le Clerc, Histoire Ittterairo 24, 475 ff, 
Gatien-Amoult, Honnments de la litterature romane, Paria 18^1, und dazu F. Wolf. 
Studien zur Geschichte der spanisches und portugiesischen Nationaliiteratnr, Berlin 
1859, S, 235-270. 

i, 49. ' P. Meyer, Lea derniers troubadours de la Proyence S- 481—503. 

' P. Meyer S. b03—5*ß. Chrest. 319. ' P. Meyer ü. 505—510. < P. Meyer 
S. 510 f. » 1, 316. ' Andere Beispiele in Haupts Zeitschrift 11, 157, 

' P. Meyer in der KeTue des sooieteB «aiantes, 4* serie, 10, 10—16. 
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Strentes des Bitters Lunel von Monteg oder Moncog^ vom 
Jahre 1326, in welchem zu einer Zeit, wo man den Gedanken das 
heilige Land zu erobern bereits aufgegeben hatte, zu einem Krenzzug 
aufgefordert wird*. Von demselben Dichter besitzen wir eine Anzahl 
Coblas esparsas, die sich wie jenes Sirveotes in die Pariser Hs. La 
Valliere 14 nachgetragen finden, und die zusammen die Form eines 
Liedes mit Geleit bilden*", wie man seit dem Ende des 13. Jahrhunderts 
auch in Deutschland Sprüche, meistens drei, zu Liedern vereinigte. 

Unbekannt ist der Name des Dichters, der dem Tode Koberts 
von Sieilien (6. Januar 1343), wahrBcheinüch als Augenzeuge be- 
richtend, ein Klagelied widmete*'; dasselbe steht in der Pariser Hfuid- 
schrift fran9. 1049, anc. 7337, Bl. 14, in welcher dem Gedichte ein 
Bild vorausgeht, das den König umringt von den Seinen im Tode dar- 
stellt, und hat ausser dem literarischen auch geschichtliches Interesse. 
Vom Eingreifen der Poesie ins Leben, dem die toulousanische Dichter- 
schule sich ganz fem hielt, gibt noch am Ende des 14. Jahrhunderts 
(1380) ein Frocess Zeugniss, welchen Antoine Barjac gegen Johan 
Pellenc wegen eines Liedes führte*'. 

Wir sehen in der Lyrik die Hauptformen der alten Tronbadours- 
poesie fortleben, den Vers, die Canzone, das SiiTentes: dag^en hat die 
Tenzone alle Bedeutung verloren und wii'd auch fast gar nicht mehr 
cnltiviert. Von den zum Volksthümlichen neigenden Gattungen finden 
wir ausserdem die dansa, aber fast nur in geistlicher Wendung, ver-- 
etnzelt die Pastorelle, auch diese zum Theil nur mit Bewahrung des 
Namens, ohne den früheren Inhalt. In den Leys d'amors werden aller- 
dings sSmmtliche Mher vorkommende Diclitungsarten erwähnt, aber 
sie scheinen nach den bis jetzt bekannten Proben nur zum kleinsten 
Theil in wirklichem Gebrauche gewesen zu sein. Dem volksthümlichen 
Elemente, das wir schon in der classischen Zeit sehr zurücktretend 
fanden, war die künstliche Poesie der Toulousaner noch weniger holil; 
doch entnehmen wir aus Andeutungen der Leys d'amors, dass noch im 
14. Jahrhundert neben der Kunstpoesie die Volksdichtung in Sfidfrank- 
reieh fortdauerte. 

§. 50. 
Den Beigen der lyrischen Dichter der tonlousanischen Zunft' «r- 
afiiet Arnant Vidal von Castelnoudary, welcher durch eiii Ge- 

* Gedruckt Denkmäler 124—126. » Vgl. Denkmäler S. XIX. " Gedruckt 

Denkmaer 131—132. " Denkmäler 50—57. " Bouillon - Landaia, Un 

proc^s ponr une chanson (Marseille 1860). Antoine Bariac contre Jean Pellenc, 
Marseille 1865, 

§. W. ' Ein Verzeicliniss der gekriMen Dichter des H. und 16, Jshihnnderta, 
soweit sie in den Akten vorkommen, geben die Joyas del gay saber S. 297 f. 
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dicht auf die Jungfrau Maria in grammat^Iien Reimen im Jalire der 
Stiftung das goldene Veilchen, den ersten überhaupt ertheilten Preis, 
errang*. Es wird als Sirventes bezeichnet, eiu Beweis, wie wenig man 
damals die ^ten BichtungsgattnngeQ ans einander zu halten wusste. 

Von den sieben Dichtem, welche die Gesellschaft begründet hatte» 
(g. 48, 2), wissen wir nichts als ihre Namen; doch ist Peire Camo 
wohl derselbe wie Peire Camor, dem die Handschrift C ein Pebe 
Bremen gehöriges Lied' beilegt. 

Im folgenden Jahre (1325) gewann den ersten Preis Raimon 
d'Alayrac, Kaplan aus Albigeois, mit einem in schweren Beimen, 
riwuu caras (§. 44, 7), verfassten Gedichte auf die Liebe*. RaimOD 
de Cornet errai^ die Violeta 1333: auch er geborte dem geiat- 
lich^ Stande an und wird als frayre bezeichnet. Sein Preisgedicht 
ist uns nur verstämmelt erhalten', ein Loblied auf die hell. Jung&au 
mit durch alle Strophen hindurchgehenden Beimen. Wir besitzen von 
ihm ausserdem Canzonen, Verse, Sirventes, Tenzonen und Briefe^. Unter 
den Sirventes ist ntmieDtlich die mit Unrecht Peire Gardenal beigelegte 
gesia hervorzuheben, in welcher alle Stände scharf mitgenommen 
werden'. Hier erscheint er bedeutend genug um wünschen zu lassen, 
dass mehr von ihm bekannt werde. 

Pens de Prinbac gewann den ersten Preis 1345: er beklei- 
dete in Toulouse schon 1309 die hohe Stellung eines Capitols, zu 
welchem Amte er 1349 nochmals gewählt wurde. Sein Gedicht, als 
vera bezeichnet*, vergleicht in guter Durchführung die Welt mit einem 
Garten, in welchem der Mensch als Blume wachst. Austorc de 
Galhac siegte 1355 mit einer canao relrogradaäa auf die Jui^fran 
Maria: er war Doctor der Beehte zu Vilalongua in Nieder-Languedoc 
und leistete Gnilhem Molinier bei der Abfassung seines poetischen 
Gesetzbuches durch seine Kenntnisse gute Dienste^. 

Guilhem Molinier, der mehrfach erwähnte Kanzler der Ge- 
sellschaft, war, wie sich erwarten lässt, auch Dichter. Wahrschein- 
lich i-übren von ihm die meisten der in den Leys d'amors angeführten 
Musterverse und Mustergedichte her. Ausserdem besitzen wir von 
ihm einige Verse, worin er den rnrnttenedors, den Beiständen, für ihre 
Hilfe bei Abfassung seines grossen Werkes dankt'". Auffallen müsste 
es, ihn nicht unter den Preif^ekrdnten zn finden, wenn wir nicht 
wüBsten, dass die Listen jener Zeit uns nur unvollständig erhalten sind. 

' Lu joyas del gay aaljer p. p, Gati^n-Arnoolt (Monnmenta de la littöratnre 
Tomane depQie le 14<> aiecle, 2° publicatiou, Toulonte 1849), S. 3—6. Chreat. 351 
bifi 854. ' Nr. 330, 7 des Veraeichnisses. * Joyas S. 7—9. ' Joyas 

S. 246. « Joyas S. 247. ' Ein Stock Chrest. 356-368. VoUatSndig, aber 

unter dem Namen P. Cardenal, Lei. Rom. 1, 464—473. » Joyaa S. 10—12, 

Tgl. S. 247. Chrest. 366-366. " Joyas S. 13—15; vgl. S. 247. " Vgl 

Joyas S. 247. 
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Hnc del Valat, Arzt la Montpellier, erhielt die Violeta 1372 
mit einem Gedichte^', welches die Form der C^izooe nnd des Tanz- 
liedea mischt, einer canso e danaa meadada, so dass die imgraden 
Strophen der Ganzone, die graden der dama geboren. Sasa diese wenig 
geschmackvolle Manier eine Neuerung war, deutet er selbst an". 

Im folgenden Jahre (1373) wurde die '^Hioleta Peire Duran 
für einen Vera auf die Liehe zu Theil**. Dasselbe Lied wird jedoch 
von einer anderen Handschrift dem Bitter Peire de Monlasnr bei- 
gelegt und dieser als Sieger des Jahres 1373 bezeichnet". Cm die- 
selbe Zelt wurde Arnaut Donat, Licentiat des Rechtes, wegen eines 
geistlichen Vers gekrönt'^ 

Nach einer langen Lücke in der Ueberliefemng sehen wir 1436 
Uartin de Mens, einen Kaufmann aus Toulouse und vielleicht 
einen Nachkommen von Nat de Mens, den zweiten Preis, die A^len- 
tina, gewinnen: aetQ vers ßgurat^", d. h. ein allegorisches Ctedicht, 
stellt daa Concil von Basel unter dem Bilde eines Gartens dar, dessen 
Fruchtbäume die CardinELle und Prälaten sind. Andere Sachw desselben 
Verfassers sind eine ABC-Ganzone vom Jahre 1433, mit Bezug auf die 
damalige Theuerang*^, und mehrere Chron<^ramme in Versen auf Er- 
eignisse der Jahre 1392, 1415 und 1436'^ 

Guilhem de Galhac, Licectiat des Rechts und kSniglicher 
Procnrator des Appellhofes, später (1455) Capitol in Toulouse, wurde 
dreimal mit Preisen gekrönt: er gewann 1446 die Aiglentina mit 
einem Sirventes figurat, worin er bildlich das Qemeinwesffli von Toulouse 
darstellte'^. Vermuthlich schon vorher hatte er einen geringeren Preis, 
lo gauch, mit einer dama d^amora auf die Jungfrau Maria erlangt^**; 
endlich, 1453, wurde ihm auch der höchste Preis zuTheil: mit einem 
Gedichte aber die sieben Gaben des heil. Geistes^'. Seine Verdienste 
ehrte die Gesellschaft durch Ernennung zum manienedor; ihm verdanken 
wir eines der Manuscripte, welches die gekrönten Lieder enthält, und 
ein Verzeichniss der damahgen mantefnedora*^. 

1450 erlangte Johan del Pegh, eifi Studierender, den Preis 
der Aiglentina durch ein Sirventes auf Karl VU von Frankreich *^ 
Kamon Valada, königlicher Notar in Toulouse, später (1475) 
Capitol daselbst, gewann im folgenden Jahre (1451) die Violeta durch 
einen Vers zu Ehren Karls VII und Dorvals, gerichtet ao den König 

" JoyaB 16—19. Cbreat 375—978. Dmb der Schluea (S. 20) einem anderen 
Gedichte angehört, ist eu Chrest. 378, 10 bemerkt. ■■ Chrest. 376, 17. 

" Joyas 25—28. " Joyas 248~25a " Jojfts 21-24. '^ Joyaa 

1Ü5— 107. Chrest. 389—392. " Joyas 256—267. " Joyaa 270—272. 

Ein paar anilere Chronograinnie auf 1350 and 14G3 ebenda S. 26S. 273. '* Jcjyaa 
108—110. " Joyas 190-192. " Joyas 33—36. " Joyas S. 250 f. 

" Joyas 119-7123; Tgl. S. 274. 
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?0D England'*. 1458 wurde er znm Secretar dea Cousistori der gaya 
scienita ernannt und fahrte als solcher 1464 daa noch erhaltene Proto- 
koll der Wahl von Johan de Sayses zum Kanzler der Gesellschaft '^ 
Id demselben Jahre errang Johan Johanis de Qargas, der 1441 
Capitol von Toulouse war, die Aiglentina durch einen Vera auf die 
Pest, welche 1450 in Toulouse geherrscht hatte'^. Der kleine Preis, 
lo gauch, wurde gleichzeitig Johan de Calmo, Baecalatireus des 
Bechtes, später (1474) Capitol von Toulouse, fCir eine Dansa auf die 
heil. Jungfrau zu Theil*^. 1464 gewann er die Violeta mit einem 
vara capcoo/** geistlichen Inhalts*^. 

Antboni de Jannhac, Rector von Saat-Sami in Toulouse, 
erhielt die Violeta 14ÖÖ durch eine Canzone auf Maria^". Auch die 
beiden anderen Preise erlangte er, den zweiten durch einen ^legorischen 
Vers*', den dritten durch eine Danaa auf Maria'*. Ausserdem ver- 
fasste er 1455 eine Canzone zu Ehren des heil. Eiuperins, die aber 
noch nicht aufgefunden ist'*. 

Johan Qombaut, Kaufmann in Toulouse, 1472 Capitol, er- 
langte ebenfalls alle drei Preise; zuerst die gauch 1456 durch eine 
Dausa auf Maria**, die Violeta 1466 durch eine ebenßills an die heil. 
Jungfl-an gerichtete Canzone*^ und im folgenden Jahre die Aiglentina 
durch ein Sirventes, welches die Verderbniss der Zeit straft*". 

Bertran de Roaii, Baccalaureus des Rechts, gewann die ' 
Violeta 1459 durch eine Mariencanzone*^ und 1461 durch eine Liebes- 
canzone". 1459 erlangte Bere&guier del Hospital, damals 
Student in Toulouse, mit einem allegorischen Gedichte auf die ober- 
sten Behörden der Stadt die Aiglentina*", 1467 den dritten Preis 
mit einem Lobgedicht auf Toulouse***, und 1471 den ersten mit einem 
Klageliede der Christenheit über den Törkeakrieg**. Er war sehr eifrig . 
fär die Gesellschaft thfttig ; er hauptsachlich veranlasste ihre Erneuenmg | 
am Ende dea 15. Jahrhunderts. Noch 1513 war er am Leben.*' 

Danis Andriea, Kaufmann in Toulouse, gewann 1460 deu 
ersten Preis fflr eine CwKone auf Maria in grammatischeu Reimen*^. 
Im folgenden Jahre erhielt ihn Anthoni del Verger aus Fer- 
pignan, damals Student, mit einem Vers auf die heil. Jungfrau **■ 
1462 wurde die Violeta Thomas Luys, Baccalaureus des Reclitä, ; 

« Joyaa 39—32. ' " Joyas S. 250. " Joyas 124—127 ; vgl. S. 274. 

*' Joju 199 — 201. ^ d. h. mit Aufnahme des Schlaaareimce jeder Strophe 
in den Anfang der folgenden. »• Joyaa 59—63. ■" Joyaa 42—44 and 

251—253, nach zwei »erschiedenen Haa. " Joyaa 111—115. " Jojas , 

I96-1'j8. "' Joyaa 253. " J-'yas 205—207- " Joyaa 73-76. 

" Joyas 159—161. " Joyaa 45—47. »^ Joyaa 136—138. ™ Joyju 1 

131—135. '" Jojas 220-r223. "Joyaa 83— 88. '»Joyas255. "JojM 
48—50. " Joyas Gl— üQ. | 



zedbyGoOglC 



— 81 — 

für einen V«rs zn Ehren des KCaigs ron FnnkreieJi auerkannt**. Der, 
aetbe erbielt 1466 die Aiglentina fflr ein Siivestes, Mif Diejmfgen, dir 
die christliche Liebe Jiieht Üben*^. 

Joban de Kecaut*^ gewann die Aiglentina drei Jahre vorher 
(1462) durch einen allegorischen Vers **. Der dritte Preis wurde 
in diesem Jahre Feire de Blays, einem Studenten, für eine Dansa 
ve^liehen*^ Helias de Solier, Baccalaureus des Rechts und der 
Medizin, bekam 1464 die Aiglentina tax eiu Sirventes über den gros- 
sen Brand tob Toulouse 1463"". Derselbe Gegenstand ist wahr- 
scheinlich von dem Dichter selbst in anderem Tersmass nochmals 
behandelt worden'>\ In dem genannteu Jahre (1464) gewann Peire 
ile la Roqua, Baccalaureus, später (147Ü) Capitol in Toulouse, den 
dritten Preis durch ein Sirventes, welches ebenfalls den Brand von 
1463 zum Gegenstande hat**. Die Violeta erhielt er 1465 für einen 
Vers über den Antichrist*' und die Aiglentina 1468 für ein Kampf- 
gespräch zwischen Krieg und Frieden**, also einen Nachzügler der 
altm Tenzone. 

Peire Duran de Vilamur, Baccalaureus des Rechtes, später 
(1476) Capitol, erlangte mit einer Dansa d'amors 1465 den dritten 
Preis**. Im folgenden .Tahre wurde die Violeta Johan Salveta, 
einem Carmelitermönche, für einen Vera auf die Passion Cliriati ver- 
liehen**. Doch wird bemerkt, daas auch .lohan Gombaut in diesem 
Jahre die Violeta bekam*^; vielleicht also, dass ausnahmsweise zwei 
Preise ertheilt wurden. Gleichzeitig erwarb Bertrau Brossa, Bac- 
calaureus des Rechtes, den zweiten Preis mit einem allegorischen Vers*^. 
Den dritten in diesem Jahre bekam für ein geistliches Tanzlied *" 
Frances de Morias, Baccalaureus des Reclits, aus einer edlen Familie 
in Toulouse, die eine Reihe von Gapitols des 15. Jahrhunderts geliefeil 
hat. Zwei Jahre nachhei- wurde er mit der Violeta gekrönt für eine 
Canzone auf Maria*", und 1471 gewann er die Aiglentina für ein po- 
litisches Sirventes"'. Auch einen ausserordentlichen Preis, einen silber- 
nen Zweig, erhielt er 1468, und zwar für ein mit vorher bestimmtem 
Kefrain versehenes Lied*^ In demselben Jahre bekam RaimonStai- 
rem, ebenfalls Baccalaureus des Rechts, für ein geistliches Tanzlied'^^ 
den dritten Preis. 



" Joyas 56 — B8. ** Joyas 152-164. " Ein Capitol dieses Namens 

Ton 1410 kann nicht derselbe sein: Joyas S. 2T5, *« Joyas 139^142. 

" Joyas 308-210. " Joyas 143— U7. *' Joyas 148~1-'>1; Tgl. S.275. 

ehrest. 393—3.%. " Joyas 2U— 213. " Joyas 64— G8. " Joyaa 

162—167. <* Joyas 2i4— 216. Clireat. 3fl5-.^98. " Joyas 69—72. 

" Anmerk. 3D. " Joyas 155-1-18. " Joyas 217-219.. «Joyas 

77^79. «' Joyas 163—170. " Joyas 237—233. "Joyas 224— S2Ö: 

Baitiob, Qnindil». S 
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Änthoni Cousa, Bäccalanreus des Rechts, erlangte 1471 die 
Violeta mit einem allegorischen Vers auf Maria^*, die er unter dem 
Bilde eines Baumgartena, ihre Tugenden alB die Obstbäume darin dar- 
stellt. Doch liegt vielleicht ein Irrthum in der Zahl vor, denn in dem- 
selben Jahre bekam auch lierenguier del Hospital den erwähnten Preis**. 
Der gleiche Zweifel waltet bei Anthoni fiacaud, einem Kaufmano 
ans Toulouse, der 1471 die Aiglentina durch ein Sirventes'* erlangt 
haben soll, wShrend doch Frances de Uorlas auch als Si^er bezeichnet 
wird^^ Den dritten Preis des genannten Jahi'es gewann Raimon 
Benedict!, Baccalaureus des Kecfats, für eine geistliche Dansa'^*. 
Einen ausserordentlichen Preis erhielt in diesem Jahre der Baccalaureus 
des Kechts Peire de Jauilhac, ans Paris gebärt^, damals Student 
in Toulouse, fflr eine letra d'amors, aber in lyrischer Perm**. 

Bernart Arnaut, Collegiat aus Perigord, bekam 1472 die Vio- 
leta für einen vere daus'"', ein Gedicht in allegorischer Einkleidung. 
1474 wurde sie Beruart Nunho, einem Ärzte, für ein Marienlied" 
verliehen. Den zweiten Preis desselben Jahres bekam Johan Cathel, 
Kaufmann in Toulouse, für ein Sirventes eapcoat'". Den dritten erhielt 
Johan Bemonie, Collegiat von Saint-ßaimond in Toulouse, für ein 
mit Refrain versehenes Tanzlied'^ Im Jahre 1474 sehen wir die Vio- 
leta an Arnaut de Bernart, Baccalaureus des Rechts, für eine 
Canzone, die die politischen Ereignisse in der Grafschaft Foix betrilft, 
verliehen'*. 

1498 bekam Bertran de Roaix zum ersten Male die neue Ai- 
glentina, welche Clemence gestiftet hatte, für eine Canzone auf Maria'^: 
es ist dies ohne Frage ein anderer als der früher (1459 — 1461) vor- 
kommende Dichter gleiches Namcns^'^. 

Nicht näher lässt sich die Zeit einiger anderer Dichter bestimmen, 
die ebenfalls Preise gewannen; vermuthlich fallen sie in die Lücke 
zwischen 1373 und 1436. 

Arnaud Algar, Baccalaureus des Rechts und Richter in Feno- 
Ihedas, erlangte die Violeta für eine Canzone auf Maria"; die Aiglen- 
tina bekam Quillem Bru, Richter in Toulouse, für einen Vers religiös- 
moralischen Inhalts"; den dritten Preis errangen Bonet mit einem 
geistlichen Tanzliede", und mit einem ebensolchen Peire de Mal- 
ardier"" und de Brolh^*. Die Pastourelle eines ungenannten Dichters, 



•• Joyas 80— 82. "Aninerk.11. " Joyae 171-176. " Aniuert.ei. 

«• Jojas 227-229. •"> Joyaa 239—241. '" Joyas 93—95. " Joyw 

W—^f-. " Joyas 177—180. " Joyaa 230—232. " Joyas 99-101. 

" Jojaa 181—183. Chrest. 407—408, " Anmerk. 37. 38. Joyas 277. 

" Joyas S. 39—41. " Joyas 116—118; vgl. S. 274. ™ Joyaa 18J 
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welche die Christenheit wegen des Türkenkrieges tröstet, wurde eben- 
falls mit der Violet-a gekrönt**. 

Die einzige Dichterin dieses Zeitraunia ist die Dame von Vila- 
nova, von. welcher wir eine Canzone aus dem Jahre 1496 besitzen^^: 
sie ist an Maria, nicht, wie man in falscher Deutung einer Stelle^* an- 
nahm, an Glemence gerichtet^". Die Dame dichtete Bchon im Jahre 
1463: eiu nicht erhaltenes Liebeslied gehörte dieser Zeit an**. 

Ausser den Genannten kennen wir eine Anzahl anderer Dichter- 
nameD desselben Kreises, ohne dass jedoch von ihren Werken etwas sei 
ej erhalten, sei es veröffentlicht wäre. Guilhem de Galhac bat uns 
eia Verzeichniss der Männer überliefert, welche zugleich mit ihm das 
Präsidium der Gesellschaft bildeten*': es waren Gualhart d'Aus, 
Johan de Sayses, ßernart de Goyrans, JohanAmic, Peire 
Isälguier, Kamnn de Puybusqua, und Uc Pageza, die alle 
ohne Fr^ auch als Dichter auftraten, weil sie sonst jene Stellung 
sieht bekleidet haben kennten. Doch ist mit ihren Producten schner- 
lifh etwas WerthTolles untergegangen oder uns entzogen. 

§■ 51. 

Die didaktische Poesie hat einen vom vorigen Zeiträume 
wesentlich verschiedenen Chai'akter : während sie dort ihren Mittelpunkt 
in der höfischen Lehre, in den Anweisungen für das höfische Leben und 
seine Erfordernisse und Bedürfnisse findet (§. 31), ist sie hier über- 
wiegend geistlich. Hierher gehört die poetische Bearbeitung des lOS. 
Psalmes Dens laudem ne tacueds in der Pariser Handschrift fran9. 
1745, anc. 7693, Bl. 182 — 185', in wechselnden Versmaasen und ziem- 
lich unvollkommenen Reimen, die keinen gewandten Dichter verrathen, 
wahrscheinlich ein Geistlicher aus dem 14. Jahrhundert. 

Die Verse vom jüngsten Gericht in der Pariaer Ha. franf. 
14973, Bl. 26—27*, in paarweisen Reimen, die sich zu vierzeiligen 
Strophen gliedern, gehört wie die darauf folgende Legende von S. Georg 
(§. 47, lU) mehr der catalaniachen als der provenzalischen Sprache 
an. Dieselbe Handschrift enthält auch ein Streitgedicht zwischen Kör- 
per und Seele, Bl. 1—26*, ein beliebter Gegenstand der betrachten- 
den Poesie im Mittelalter,' vielleicht auch auf der lateinischen Visio 
Philiberti* beruhend, welche den zahlreichen deutsehen imd romanischen 
Dichtungen des gleichen Inhalts zu Grunde liegt. Die Sprache ist wie 
bei dem vorigen Denkmale stark catalanisch getlrbt. 

« JojM 89—92. Chroat. 397— 4iXI. " ioyas, 278—379. Chrest. 40r.— 406. 

" Chrest. 4W), '26. " V^l. Jahrliücb 3, i:l9. " Joyaa 27a "' Joyas 351. 
9. fil. ' Gedruckt Denkmäler 71 -T-'i. " Anfang r'ij i-ey rert'hn /lerpetiial. 

' Anfang Lmürier auziey tina tenso. ' Karajan, Frrtlilingsgabe lüi- Freunde 
älterer Literatur, Wien I8il9, 
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Endlicb die Poesien der Waiden b er. W&hrend man froher all- 
gemein dieselben in den Anfang des 12. Jahrhunderts setzte, ist in 
neuerer Zeit der unumstössliche Beweis geführt worden, dass sie nicht 
Mher als im 15. Jahrhundert abgefasst aind^. Sämmtliche Hand- 
schriften, in Genf, Dublin, Zürich, Grenoble, gehören erst dem 15., zum 
Theil sogar dem 16. Jahrhundert an; Sprache und Versbau wider- 
streiten schlechterdings einer so viel früheren Periode ^ 

Als das älteste unter den waldensischen Gedichten betrachtete 
man allgemein die Nobla leyczon, welche im Anfang des 12. Jahr- 
hunderts ver&sst sein sollte. Die Handschriften, deren wir vier, dar- 
unter ein Fragment, besitzen, haben hen ha mü e cccc. an compli en- 
tierament, in der einen ist die Zahl 4 c geschrieben und die 4 ausradiert, 
in dem Bestreben dem Gedichte ein höheres Alter zu geben. Dasselbe, 
in Alexandrinern geschrieben, die theils paarweise, tfaeils mehrfach 
reimen, gibt eine lehrhafte Darstellung der Heilsgeschichte und ist 
wiederholt herausgegeben^. 

Denselben Charatter tr^en, und ohne Zweifel auch derselben Zeit, 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts, gehören einige andere Gedichte. 
La Barca, von der Kürze und den Leiden des menschlichen Lebens 
huidelnd, in einer Genfer Handschrift^, in sechszeiligen Strophen ver- 
faast, die Reime und Verse wie bei der Nobla leyczon; Lo novel aer- 
mon, ebenfalls in einer Genfer Handschrift erhalten' und in Alexandriner- 
tiraden mit zwei- und mehrfachen Reimen. Lo novel cmfort ist dagegen 
in vierzeiligen Strophen geschrieben, auf je einen Beim ausgehmd^". 



■ Am b«steD orientiert Qber die Streitfrage P. Meyer's Darstellaog in der 
fieme eritiqae I, 36— 4S. Die einschlagenden Schriften, die zagleich auch die 

ffaldensiache Prosa umfassen, sind: Perrin, Higtoire des Vaodois, 1618. Horland, 
History of the chnrches in the vallejs of Piemont, 165B. Leger, Histoire gän^rale 
des egliees erangfliqueB des vallees de Fi^mont ou vaudoisos, 1669. Honastier, 
Histoire de l'^glise vandoise, 1847, Hahn, Geschichte der Ketser im Mittelalter, 
2. Band, 1847. Dieckhoff, Die Waldenaer im Mittelalter, 1861. Herzog, Die ro- 
manischen WaMenser, 1853. Bradshaw, Oommanications made to the Cambridge 
antiqnarian society, 1862. Zeschwiit, Die Katechismen der Waldeoser and böhmi- 
Bchen Brüder, 1363. Todd, The books of the Vaudois, 1865. ■ GrQimacher, 

Die waldensische Sprache: Archiv fiir das. Studium der neueren Sprachen 16, 3G9 
bis 404, und über den Versbau S. 404 — 107. ' RaynonaTd 2, 73—102. Mätz- 

ner im Jahresbericht der ersten städtischen höheren Töchterschule, Berlin 1845. 
Hahn, Geschichte der Ketier 2, 628—647, C. Dühr, Programm des Gymnasiums 
in Friedlasd 1869. Im Auszuge bei Mortand 1, 99 ff. und bei Ldger 1, 26 ff. Dazu 
Ebrard, Ueber das Alter der Nobla leiczon, Zeitschrift für historische Theologie 1864, 
316—320 (für das 12. Jahrhundert eintretend); dagegen Herzog, ebenda 18ä[>. 
S. 160-168. und Replik von Ebrard S. 506—512. ' Uedrockt bei Hahn 2. 

560—570. Im Auszüge bei Rajnouard 2, 103—104. • Bei Hahn 2, 570—581. 

Aoa»og bei ßayn. 2, lOft— 110 '" Hahn 2, 681—589. Im Auszüge bei Bajn. 

2, 111—116. 
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Lo pnyre eiernal besteht aas 53 dreizeiligen Strophen ia Alexandrinern", 
während Lo despreczi dd mont, die Verachtung der Welt, TOD ähn- 
lichem Inhalt wie La barca, die rhythmische Form der Nobla le;czon 
hat". Endlich L'avangeli de li quatre semertce, die nentestamentliche 
Parabel vom S&emann, in derselben Form wie Lo novel confort". 



§■ 52. 

Dem Gebiete der weltlichen Didaktik gehOrt nur ein Denk- 
mal an, ein später Nachahmungsversuch ahnlicher Werke aus der vorigen 
Periode. Der Eitter Lunel von Monteg oder Moncog verfksste 
im September 1326 ein Ensenhamen, eine Belehrung und AnweiBung 
für einen Knappen (guarso), welches sich in der Pariser Es. La Tal- 
liere 14, Bl. 140 von jüngerer Hand, wahrscheinlich von dem Dichter 
seibat eingetragen findet. Denn dieser acheint die genannte Handschrift 
besessen zu haben' und an den darin vorkommenden ähnlichen älteren 
Gedichten nahm er sich sein Vorbild. HauptafLchlich ahmte er Amanieu 
des Escas nach, von dem wir zwei derartige Gedichte besitzen (g. 33, 
13. 14). Sein Ensenhamen^ ist in abwechselnd acht- und viersilbigen 
Versen (nur die ersten beiden Zeilen sind achtsilbig) geschrieben und 
hat die erzählende Einkleidung und Einleitung, die bei dieser Art von 
Gedichten üblich war. 

Auch von wissenschaftlichen Lehrgedichten haben wir 
wenigstens ein Beispiel aus dieser Periode anzufahren. Der als lyrischer 
Dichter bekannte Raimon de Cornet (§. 50, 5—7) verfasate etwa 
im Jahre 1324 ein Docfrinal, wahrscheinlich grammatischen und rhe- 
torischen Inhalts, in der für Lehrgedichte beliebten Form sechssilbiger 
Reimpaare. Aus den mitgetheilten Anfangsversen ^ entnehmen wir, ^ss 
er Kaplan von S. Antoninats war. Sein Wer'k wurde im Jahre 1358 
von einem catalanischen Schriftsteller de Castelnou glossiert, in der 
Art, dass er seine prosaischen Bemerkungen, meist kritischer tadelnder 
Art, zwischen die Verse einäocht^ 



" Hahn 2, 690-694. Auszug bei B»yn. 3, 117-120. » Hahn 3, 594-597. 
AaezQg bei Bajn. 2, 121—125. " Hahn 2, 598—604. Auszug bei Rayn. 2 

126-133. 

§. St > Denkmiler 8. XVII. < Herausgegeben Denkmäler 114—124. 

' Qaar labert m'a pernet, yeu Bammu de Oorntt, eapeUu ordotwtz de San 
Äntminati, faray un dodrinal ah retkoriea toi que bo romani danotlrnt Milä, TroTa- 
doreg S. 479, 12. * So macbt er zum ersten Verse die Bemerknng; vm» freeol. 
conuntaiaerit, caie a tamor de li e no de ditit comefuo, zu T. 4: veui ojui replK«e!6 am 
diu ninatt e m graa nieU: Hila 3. 479. Die TerQffentliobung des Doctrinals v&ie 
enrflnBcbt. 
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§. 53. 

Die dramatische Poetfie bat auch in dieHeni Zeitraum keine 
reiche Entwicklung gehabt, die sich auch nur annähernd mit der gleicli- 
zeitigen französischen messen kAnnte. Doch vertreten wenigstens zwei 
dramatiache Werke die beiden Jahrhunderte und den einem jeden eigen- 
thümlichen Charakter. 

Die Legende von Sancta Agnes wurde im Anfang des 14. Jahr- 
hunderts von einem ungenannten Dichter nach der lateinischen dem 
heil. Ambrosius zugeschriebenen Vita des Heiligen in dramatischer Form 
bearbeitet. Die Bearbeitung ist erhalten in emer etwa gleichzeitigen 
Handschrift der Bibliothek Chigi in Rom, C. V. 151'. Der Dichter 
schliesst sich ziemlich treu seiner Vorlag» an, doch zieht er dos Ganze 
in Begebenheiten eines Tagtss zusammen und flicht, um der Darstellung 
ein volkstliümliches Gepräge zu geben, verschiedene Persönlichkeiten, 
Knechte, Soldaten, Freudenmädchen, ein, die er benennt und redend ein- 
führt. Der Anfang des Stückes, ein paar Blätter der Handschrift, fehlt. 
Die Form ist überwiegend das achtsilbige Keimpaar, zuweilen wird auvli 
der zehn- und zwölfsilbige Vei's verwendet; die Bühneuanweisungen »ind 
lateinisch. Von besonderem literai'ischem Interesse ist das Drama da- 
durch, dass eiue Anzahl von Gesängen eingelegt sind, welche zwar 
geistlichen Inhalt' haben, wie es der Stoff erforderte, aber den Melodien 
v,on beliebten volksthümlichen Liedern, geistlichen uud weltlichen, la- 
teinischen und provenzalischcn, folgen*. 

Um mehr als anderthalb Jahrhunderte jünger ist das zweite dra- 
matische Erzeugniss, der Ludus Sancti Jacobi, ein Fragment von 
705 Versen, dem der Schlnss fehlt. Die Handschrift wurde in ein No- 
tariatsregister von 1495 im Städtchen Manosque geschrieben gefunden', 
und die Dichtung ist ans derselben Zeit; der sprachliche Charakter 
ist beinahe schon der des modernen Provenzalisch, die rhythmische 
Form die der alten Keimpaare, aber sehr nachlässig behandelt, daü 
Werk also in Kreisen entstanden, die der Literatur fremd waren. Den 
Inhalt bildet eine Legende von S, Jacob von Oompostella, ein Wunder, 
welches er an Pilgern thut, die nach dem berühmten Wallfahrtsort« 
kamen ; der Stoff ist auch aus andern Quellen bekannt. Die Darstellung 



i. 5S. ' iSaiicta Agnes, provenzalisolieü geiHÜicbes Schaasptel, berauagegelKi 
vun K, Bartsch, Berlin lrt«9; vgl. dazu P. Meyer in der Ecviic critique 1869, li, 
18»— IDO. Hoaaatla im Literar. Centralbl. 1669, Nr. 4«; Milä y Funtanals im Dluio 
Je Barcelona 1870, Nr. 56; Gröber im Jahrbuch 11, 335— 3U; Liebrecht in Heidelb. 
Jahrbuch. 1870, Nr. 5. » Vgl. §. 6. ' Ludua ö. Jacobi, fr«gment de 

mysterc proTen^al dej^uvtrt- et publie par C. Arnaad, UaTseüle 1858; vgl duo 
B, da Meiil im Jahibuch il, H;6— 205. Gin Stück in Chrest 399—406. 
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ist eine ans Komisclie und Bnrleske streifende; vermnthlich bat hier 
schon der Kinäues der französischen Farce mitgewirkt. 

§. 54. 

Die provenzalische Prosa des 14. und 15. Jahrhunderts 
iüt zwar reich genug, aber sie zeigt am deutlichsten die hereinbrechende 
Entstellung der Sprache. Nur die gelehrten Werke, die mit den Be- 
strebungen der Touloiiaaner zusammenhängen, bewahren eine grossere 
Keinheit und Correctheit. Daü geiatlicbe Element bildet hier ebenso 
nie in der Epik, Lyrik, Didaktik und dem Drama das üebergewicht. 

Die Predigt in der Landedsprache wurde durch das Umsichgreifen 
des französischen Idioms beeinträchtigt. Wir finden daher nur ein 
einziges Denkmal zu verzeichnen, eine Fredigt, welche der berühmte 
Dominikanermönch Vincent Ferrer am Charfreitage 1416 in Tou- 
louse über die Passion hielt. Sie findet sich in der Hs. Douce 162 
der Bodleiana zu Oxford' und ist auch in lateinischer Sprache erhalten'; 
die Abweichungen sind ziemlich bedeutend, und man ist daher berech- 
tigt, den provenzalischen Test eher für eine selbständige KedactioD als 
für eine Uebersetzung aus dem Latein zu erklären*. 

Eine Uebersetzung der Bibel in reinem Provenzalisch kennen wir 
aus diesem Zeiträume nicht; die eine der uns aufbewahrten Ueber- 
setzQugen, das neue Testament und einzelnes des alten enthaltend, ist 
in waldensischem Dialekte* (§. 37), und aus ihr hat Herzog neulich das 
hohe Lied mit altem Commentar herausgegeben^; die andere, welche 
die historischen Bücher des alten Testamentes, das Buch Hiob und die 
Psalmen umfasst, ist catalanisch. Die Handschrift der letzteren, im 
Jahre 1445 beendet, befindet sich im British Museum, bibl. Egerton 
1526, 305 Bl. in Polio*. Ein Äbriss des alten und neuen Testamentes 
in ganz freier Bearbeitung steht in der Pariser Handschrift auppl. 
franf. 2317*'"' und ist mit Bildern geschmückt. Ein Verzeichniss der 
Bücher des alten und neuen Testamentes, als deren Samme 62 sich er- 
gibt, enthält die Pariser Hb. fran^. 1852, anc. 7872. 1, Bl. 134^ 
es ist ebenfalls catalanisch, wiewohl der Katalog es als provenzalisch 
bezeichnet. Das Gleiche gilt von einer üobersetznng des Psalters, 
welche in einer Pariser Handschrift des 14. Jahrhunderts (fran^. 2434. 



%, &4, < S«drnckt twi P. Heyer, Troisi^me rappert sut une misBJon lltUrain 
5. 266—268. » In der Ausgabe seiner Werke Tön Dia», Anvers 1572, S. 724 f. 

' Meyer a. a. 0. 167. * Griiimaclier, Die waldeusiBohe Bibel: Jahrbuch 4i 

372—402, worin d&s Oleichniss vom verlorenen Sohn (S. .^73 f.) abgedruckt ist. 

' Cantica. WaldensiBcher Text der Auslsjrung dee hohen Liedes: Zeitsthrift 
rar historiiche Theologie 1870, 8. 516—620. ' Vgl. LB. XIX. ' Divitiau 

dtU Ubru dt la Villa que eamprtn lo mitic he k nmtvtl tattaman. 
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F«rg.) aick fiadet, und tw einer jSngeren au3 dem 15. in der Hand- 
schrifi 2434: beide sind catalaniseh. Ebenso die kurze expotkiou, 
welche den Inhalt eines jeden Psaltna angibt, in der Pariser Hs. fran^. 
1852, Bl. 72—103, ans dem 15. Jahrhundert, und die Ueberaetzung 
des Psalms In te domine speravi in derselben Handschrift Bl. 15'. 
Dem neuen Testamente gehören an die Uebersetzui^ oder Bearbeitong 
des apokryphischen Evangelium Nicodemi in der Pariser Handsclirift 
6847». 

Eine ganz freie Bearbeitung der biblischen nud zum Theil and 
der Profangeschichte, eine Art Weltchronik, findet sich in der 
Handschrift der Bibliothek S. Geneviöve zu Paris Ä. F. 4. 52'". 

Der Heiligenlegende maugelt es ebenfalls nicht an Vertretung. 
Die Legenda aurea von Jacobus a Voragine, das verbreitetste Legenden- 
buch des späteren Mittelalters, wurde aehon im 14. Jahrhundert ins 
Provenzalische übersetzt: aie findet sich in einer Pergamenthandschrifl, 
die dieser Zeit angehört, auf der Pariaer Bibliothek 7265. 2^^ Nacl 
Ochoa^' ist die Uebersetzung catalaniseh; doch tragen die mit^etheill«n 
'Anfangsworte einen echt provenzalischen Charakter. 

Die vielverbreitete Legende von dem Einsiedler Barlaam und 
dem indischen Königssohne Josapfaat wurde im 14. Jahrhundert 
aus dem lateinischeu Texte ins Provenzalische äbertragen. Sie steht 
in der Pariaer Handschrift fran§. 1049, anc. 7337, Bl. 180-219". 
Auch das I^ben des heil. Florna besitzen wir in provenzalischer 
Uebersetzang", die nach den im Lei. Bom. mitgetheilten Belegen dem 
14. Jahrhundert anzugehören scheint, ebenso wie das Leben des heil 
Honoi'at, welches nicht eine ProsaauflOsung des älteren Gredichtes von 
Raimon Fei'aut, sondern Uebeisetzung des lateinischen Textes ist, der 
1511 im Druck erschien". Die einzige bekannt« Handschrift davon 
ist in der Bibliothek zu Lyon. 

§■ 65. 
Die prosaischen Schriften, welche dogmatische Gegenstände, die 
christliche Glaubens- und Sittenlehre, den Cultus und das religiöse 
Leben , behandeln, sind ziemlich zahlreich, fallen aber zum Theil der 



' Catalogue des Mss. franfais 1, 326. ' Nach Lex. Eom. 5, 610^ doch 

Eitiiiiint die Nummer nicht mit der nenen fron;. IST. '" Ein StQck daraus 

LB. 177—179. ehrest. 383-388, " P. Paris, Les manuscrita fran^ois 7, 116. 

" Manuscritofl eapafiolea S. 40. " Ein Stiicl vom Anfang LB. 166 — 174; 

eiu kleineres Chrest. 345—352. Weitere Mittheilnnf-tn diireli P. Heyer in eeioer 
und ZotenlKrgB Ansgabe dea Barlaam von Goi Toii Caaibrai S. i)!j3 — 356. " Ol- 
lection Doat t. CXXllI, auf der Pariaer Bibliothek. " Vgl. Acta SS. 16. 

Januar, wo diese Daratcllung ab fabulü et lieiirametaU con/erla bezeicfaoet ist. 
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waldensiachen, zum Theil der catalanidchon Hundart zu. Waldensisch 
sind der Katechismus aus dem Anfang dos 15. Jahrhunderts', das 
Glauhenfibekenntniss vom Jahre 1420^ das katharische Rituale% 
die Abhandlung De li articles de la fe.*, die Qloäde über das Vater- 
unser^ der Semion vom jüngsten Gericht', die Schrift flher den 
Antichrist' und dos Purgatorium^, die Epistola amicus * 
iiad die Epistola fideli"*, aber die Furcht des Herrn" und 
manche andere; die Schrift vom Worte Qottea (La pctroUa de dio) Rillt 
bereits ins 16. Jahrhundert (1530). 

Rein provenzalisch ist die Soma de la trinüat e de la fe catholtca 
in der Pariser Hs. fran?. 2426, Bl. 362—366, aus dem 15. Jahr- 
Imudert, während eine Auslegung der zehn Gebote, nach dem 
äbrigen Inhalt der Handschrift zu schliessen, in der Pariser Hs. fian^. 
1852, Bl. 58 — 71, catalaniach ist. Dasselbe gilt von dem Tractat 
über die Erkenntniss des Schöpfers in derselben Handschrift, 
Bl. 1 — 15, ebenso von dem Officium passionis in lateinischem 
und romanischem Teite, in der Pariser Hs. fraiif. 2434, anc. 8179. 
3, aus dem 14. Jahrhundert; von dem Tractat vom Wege des 
Heils, la via del salut, iu der Handschrift 1852, Bl. 10; von einem 
andern aber den Stand der Mönche und Nonnen, m derselben 
Handschrift, Bl. 104—108, dem Tractat über die Prädestination 
und Verwerfung, Bl. 109 — 112, einer Sammlung geistlicher 
Lehren und Begeln, aus der Summa Anthonini gezogen, Bl. 33 — 57, 
und dem Tractatc des Albertus Brixianus De la perfectto de religio, 
Bl. 112-134. 

In reinem Provenzalisch und wenig beeinfliisst durch das fi-an- 
iösische Original ist die Uebersetzung des Buches über die Tagenden 
nndLastor, welches Bruder Laurent, ein Predigermönch, im Jahre 
1279 auf Bitten König Philipps III von Frankreich, dessen Beichtvater 
er war, unter dem Titel ,Somme le Roi' verfasste. Von diesem in sehr 
vielen französischen Handschriften erhaltenen Werke gibt es auch vier 
Manuscripte der provenzalischen Bearbeitung, deren älteste dem 14. Jahr- 
hundert angehören, und älter ist wohl auch der Sprache nach die üeber- 
setzimg nicht. A, Pariser Hs. franv- 1049, anc. 7337, Bl. 19—179; 
B, Pariser, ft-an9. 1745, anc. 7093, Bl. 1 — 105; C, Pariser, franj. 2427, 
anc. 8087; D, Oxford, Doucc-Ma. 162, Bl. 25—96, imvollBtändig ". 



S. 55. ' Lüger 1, 68—64. H.ilin 3. 673—679. ' Leger I, 1*2-95. Huhn 

-•, 617—652. = Hcraosgegcben ymi Kunitz, Jena 1852. • Huhn 2, 605—611. 

' Leger I, 40—16. Hahn Ü, 697—701. * Sermon del judyei Uabn 2, 

617—623. ' Gedrnclit in Pertin's Histuire des Vaudois. ' Qednickt bei 

Honaitier, ffistoire de l'egliw vaodoise. * Hahn 2, 623 - 626. '° Hahn 2, 

626-628. " Leger I, 30-34. Hahn 2, 689—692. '? Ein Stock nach 4 
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§■ 56. 

Die Prosawerke weltlichen Inhalts tn^en entweder ein rein 
gelehrtes, oder ein mehr praktisches Gepräge. Sie gehören dem Gebiete 
der Philologie, der Naturwissenschaften und Medizin, und dem des 
Becbtes an. 

Unter den philologischen Werken ist eines von hervorr^ender 
literarischer Bedeutung. BeiKanzler der im Jahre 1324 g^rändeteu Gesell- 
schaft der gayaacienaa, Ouillem Molinier, wurde von dem Consistori 
beauftragt, eine Poetik zu verfassen, an deren Bestimmungen die Dichter 
sich halten könnten und sollten, da im Laufe der Zeit die Ueberliefe- 
rungen der alten Troubadoura abhanden gekommen waren. Dieser Auf- 
gabe entledigte sich der Genannte mit grossem Geschick: sein Werk, 
welches den Titel Las leya danwm führt', ist in zwei verschiedenen 
Kedactionea erbalten, von denen die erste, im Archiv der Akademie der 
jeui floranx, nur ein Art Entwurf zu sein scheint, wie die vielen Ra- 
suren und Correcturen beweisen; während die zweite, die bandschriftliGh 
in dem genannten Archive und im Archiv der Krone Aragon in Bar- 
celona^ sich findet und der Ausgabe zu Grunde liegt, die definitive 
Gestaltung darstellt. Das Werk ist in drei Theile, Grammatik, Metrik 
und Rhetorik, eingetheilt. Der Verfasser bezieht sich zwar häufig auf 
die alten Troubadours, die er offenbar auch studiert hat, aber nichl 
ihnen entnimmt er seine Beispiele, wie es Haimon Vidal in seiner Gram- 
matik (§. 41) that, sondern gibt Belege eigener Erfindung. Gtiert 
werden von älteren Dichtem nur Raimbaut de Vaqueiras^, ein Lied von 
Peire Vidal, aber ohne Angabe des Namens*, in gleicher Weise eins 
von Schart de BerbesilP, mehrfach Nat de Mons^, das Breviari 
d'amor', femer ein Marienlied eines ungenannten Dichters", das Lehr- 
gedicht Seneca* und ein sonst unbekannter Dichter Peire Arquier'*. 
Das Werk wurde noch bei Lebzeiten Ludwigs des Baiern, also vor 1347, 
geschrieben, denn er wird als Gegner des Papstes erwähnt"; es mag 
also um 1300 al^eschlosseu sein. Ein Compendium daraus in cata- 

Chrefit. Ml- -346, und dasselbe Dach D, P, Meyer, Troisieme rapport sur une miMion 
litterMrc S. 269-272, vgl, S, 167 f. 

g. 66. ' Herausgegebcu von Utttien -Arno alt, Les tj«un du gai savoir on lee 
lois d'amoor, 3 Bde.' (Monuments de U litteratnre romitne 1),- Tooloiise 1841. 8; 
vgl. Wolf, Studien 8. 235-270. Einige Abschnitte Chrest. 367— 37-.J. Ueber die 
Mtbsei darin: A. Tobler im Jahrbuch 8, 3G3 f. Zuerst benutzt in Simon de la 
Lonbere, Traite de rorigine des jeai floiaui, Toulouse 1715. * Hila, TroiB' 

doTM en Espafia S. 477. ' en Riambaut 1, üi: Strophe aus seinem in ver- 

schiedenen Sprachen verfassten Descort; §. 27, 14. * 3, 286. Ea ist das Lied 

37 meiner Ausgabe. * 3, 286. '1, 138. 1, 248. 3, 216. 3, 220. ' 1, 138. 
3, IM. » 1, 250i vgl. §. 27, 5. • 3, 274-276. 288. " 1, 316; »gl. 

§. 49, 6. >■ 3, 83& 
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laniacher Sprach» verfasste der dchon früher erwähnte Caäteluou (g. 52, 4); 

datjselbe existiert handüchriftlich in Bitrcelona^'; ein anderes catalanischea 

\Verk>^ scheint nur den Anfang der Leys d'amors, die Orammatik, zu 

bearbeiten. 

Frovenzalische Wfirterbücher beeifezfln wir in mehreren Hand- 
»vhriften: iu dev Pariser, lat. 7657, steht ein lateinisch-provenzaliuchea 
Glossar des 14./15. Jahrhunderts**; ein zweites in einer Handschrift 
des 16. Jahrhunderts, lat. 7685, ebenfalls lateimsch-p^oveuzali3ch*^ 
zeigt die Sprache schon stark entstellt, gleichwohl reicht es seiner 
Qrundl^e nach wohl noch in das 15. Jahrhundert zurück. 

§. 57. 

Dieselbe Stellni^ wie unt«r den _ philologischen Prosa werken die 
Leys d'Amors, nimmt unter den übrigen wissenschaftlichen der proven- 
zaliache Lucidarins oder Elucidari de las pt-opri^atz de Iota« res tut- 
turals ein, eine grosse naturhistoriäclie Encyklupädie, welche auf dem 
lateinischen Lncidaiius und anderen encyklopädischen Werken des Mittel- 
alters, namentlich Isidorus Hispalensis, bei-uht. Er wurde auf Veran- 
lassung und Wunsch des strebsamen Gastoii II, Grafen von Foix 
(1315—1^43) zusammengetragen ^ Das Manuscript, mit recht hübschen 
und sauberen Abbildungen von Tbieren und Vögeln geschmückt, beiludet 
sich in dei- Bibliothek Siiintc-Genevieve zu Paria, Nr. 1523— 5'4. Der 
Compilator, der sich nicht mit Namen genannt hat, hat seinem Werke 
eine poetische Einleitung, ein aus 46 vierzeiligen Strophen bestehendes 
illegorischea Gedicht, welches er Palast der Weisheit, Palaitz de savieza 
nannte*, und worin er denPIan des Ganzen darlegt, vorausgeschickt Es ist 
eine Encyklopädie des gesammten Wissens damaliger Zeit, ähnlich wie das 
Breviari d'amor, aber in weiterer Ausdehnung und in speciellerem Ein- 
jrehen auf die einzelnen Gebiete. In 24 Bücher zerlegt, behandelt es 
(iie Theologie, Mathematik, Philosophie, Politik, Baukunst, Rhetorik, 
Malerei, Physiologie, Anatomie, Diätetik, Heilkunde, .istrononiie, Chrono- 
logie, die Elemente und ihre Bewohner, die Geographie, die Farben, 
Speisen und Getränke und die Kunst des Gesanges. In sprachlicher 
wie sachlicher Hinsicht gleich wichtig und anziehend, verdiente das 
Werk wohl bekannt gemacht zu werden^. 

Eme weniger systematische Anlage und geringeren Umfang hat 
diLB in der beliebten Form von Fn^en uud Antworten abgefasste Buch 

" Uilä S. 47H. " ComeiiHBineng de la doctrina provincial vera e de ra- 

honable locndö y Flora del gaj saber: Hila S. 460. " Histoire littetaiie 22, 27. 

" Histoire littäiaire 22, 28; vgl. Olossaire OccitBDien S. L. . 

fi. 67. ' Vgl. DenkniBler S. X. ' HeraoBgegebcn Denkmäler 57—63. 

' Stücke daraus aiiid gedruckt LB, I7'J-181. Chrest. 360-364. Denkmäler 
S. XI f. 
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TOQ dem weisen Sydrac, dessen Antworten auf die von einem Könige 
gestellten Fragen es enthält. In zahlreichen Uteinischeu und franz5- 
aischen Handschriften aufbewahrt, existiert es auch in provenzaliscber 
Uebersetzung, die wahrscheinlich auf dem lateinischen Texte beruht, in 
der Pariser Hs. fran^. 1168, anc 7384. 3. 3, aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts*. Nach der Einleitung der provenzalischen Versicm 
wnrde es von einem Qeistlichen aus Antiochia am Hofe des Kaisers 
Friedrich (II) fibersetzt und dem Patriarchen von Antiochia zugesendet^ 

Mit der Erdkunde insbesondere befassen sich einige kleinere Werke. 
Ein Bruder Philipp aus dem Fredigerorden, an der Kirche zu Cork 
in Irland, verfasste unter Benutzung von Giraldus Cambrensis eine Be- 
schreibung der Merkwürdigkeiten von Irland, welche er dem Papste 
Johann XXII (1316—1334) widmete. Dieselbe findet sich in proven- 
zalischer Uebersetzung des 14. Jahrhunderts in der Handschrift des 
British Musenm, addit. 17920, Bl. 20— 29^ 

Auch von dem Briefe des Priesters Johannes, der in alle 
mittelalterlichen Sprachen übersetzt wurde, und bald an den griechischen 
Kaiser Manuel, bald an Kaiser Friedrich (I) gerichtet erscheint, gibt 
es einen provrazalischen Text in der Hs. anc. 10535 der Pariser 
Bib^othefc^ 

§. 58. 

Ton medizinischen Werken ist zu neunen die provenzaliscbe 
Uebersetzung von der Chirurgie des Albucasim, d. h. Abulcasia 
(Abul Kasem Alzahravi), eines Spaniers (f 1106), welche. handschrift- 
lich in der Bibliothek der medizinischen Facultät zu Montpelher sich 
findet' und der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört: sie wurde 
veranlasst vom Grafen Gaston Phcebus von Foix (1343 — 1395), der wie 
sein Vorgänger (§. 57, 1) wissenschaftliche Interessen besass und ach 
selbst als Schriftsteller versuchte*. 

Eine origmale medizinische Arbeit dagegen ist die Chirurgie 
von Meister StephanusAldebaldi, welche sich in der Handschrift 



* Der Catalogne des Mas. frsiifais 1, 191 gibt aus 13. Jahrbondert aa: nenn 
dies ricbtig, dann gehört das Wwk noch in die »orige Periode, ' Vgl. üer- 

mania 4, 308. Ein StQck des pro venzalisclicn Texte b Chrest. 3(t5— 340. ° P. Mejw 
io Archivea dea mifBiona acientifiques et litteraires, 2' serie III, 282. 311. Anfang 
Aiaii de jaU i'enttc (Tan libre jue parla de lat tuerevühaa de ia (erro de Yitmia 
t fo Immet lo dih Hbre td t. e ienaural papa Jchan XXII per fraire PiM'p ^ 
Forde dt predümdort de ia giieja de Corcagtin m YBemia pauioda. ' Vgl. 

Jubinal, Uantrea de Rutebeaf, Paria 1839, II, 449 ff. 

|. 58. ' Nr. 95. Perg. AyuA camentan lat paraulai <U Järueatim. Catalogue 
des bibliotheqoeH des d^pari^meats l, 320. ' Vgl. Taiu1«iüan im 1. Hefte der 

BeTue des Unguea romaoes. P. Xejet, Bevne critique 1870^ 1, 898. 
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der Baseler UniTersitfitsbibliothek DHU findet und dem 16. Jahr- 
hiindert angehfirt'. Der Verfasser bat die älteren medizinischeii Werke, 
namentUcIi von Bogw von Farma (g. 42, 9), Roland, aber auch weniger 
bekannte, tob Thederic u. A., benutzt. Seine Spmcbe ist schon stark 
mit fnmzftBisehän Elementen versetzt 

Gui de Chauliac, ans der Anrergne, rerfasste im 14. Saüa- 
fauodert mehrere medizinische Schriften, ursprünglich lateinisch, aber 
auch iii f^nzösiacher Fassung vorhanden. Diese franzfisiache lieber- 
Setzung scheint in Südfrankreich entstanden, denn es kommen darin 
uofranzOsische Ausdrücke wie mege für Arzt (provenzalisch tnetge, mege, 
französisch fMiVe) vor*. 

Eine Abhandlung aus einem anderen Gebiete, über dieFeldmess- 
k u u 3 1, eine Uebersetzung, befindet sich handschriftlich in der Bibliothek zu 
Äii ^. Dem Gebiete der Politik gehftrt die Uebersetzung von H o n o r ä B o n- 
wti's, Arbre de bataillea aus dem 15. .Tahrhimdert an. Der Verfasser, 
Prior von Salon, schrieb sein Buch auf Befehl Karls VI für den Dauphin, 
um ihn über die Förstenpäichten, die Staatsverwaltung und das Staats- 
recht aufzuklären. Neben den zahlreichen fhmzOsischen Handschriften 
findet sich auch eine provenzaliscbe, Paris anc. 7807. 2": diese Ueber- 
setzung ist schon ziemlich stark französisch gefärbt. 

§. 59. 
Das genannte Werk bildet den natürlichen Uebergang zu den 
Rechtsquellen. Hier finden wir zwar die provenzaliscbe Sprache 
im 14. und 15. Jahrhundert ebenso wie im vorigen Zeitraum angewendet, 
aber der Einfluss des französischen Idioms macht sich mehr und mehr 
geltend, und gegen Ende des Mittelalters hatte das FranzAaische zum 
Tbeil schon die heimische Sprache aus dem Geschäfts- und Rechtsleben 
verdrängt. Von Rechtaquellen dieser Zeit erwähnen wir beispielsweise 
die Sammlung von Freiheiten und Privilegien von Montpellier, Franqueeas 
de Montpeslier, welche handschriftlich in der Bibliothek der ^ole de MMe- 
cine zu Montpellier existiert', die BaiUiage de Ststeron vom Jahre 1391, 
handschriftlich im Archive von Sisteron', die Sammlung von Freiheiten, 
Privilegien und Gewohnheiten der Stadt und Gemeinde von Albi, im 
Archiv zn Albi*, die B^le des 6tats de Provence von 1401, im 



' Ich babe den Verfasser vergeblich in Büera Geacliichte der HediEJii gesacht. 

* V(fl. die Pariser Hb. franj. 2027, anc. 7982 : pwr ee qtie »don O(tdkn) Ih- 
nitrc du mege* a. a. w. Catalogue des Hss. tnn^. 1, 348. ' Lex. Boni. 5, 

610^. « Einzelne StUcke darana sind gednickt LB. 174-176. Chrest. 391— M4. 

§. 59. ' Nr. 119. Pergam. 14. Jahrhundert. " Lei. Rom. 5, 602. " Lo 
Utrt de aletauui Uberlatsi, pnväegit, fyaaque'atx, coitumai e prtrtgativa* qut an hl 
contoli <( habitanit de la eieulat at juridietitm de Alby: GIobs. Occit. p. LI, 
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kÜB^lichen Archive zu Paris (fonds Monteil), das Statut der Gemeinde 
vonTargBcon vom Jahre 1422, im Archive zu Tarascon*, die Polizei- 
verordnungen von ABsas vom Jahre 1483*, die Regle» des maeatras et con- 
frair'ea de Vamoma et de las armas de purgatorü, einer Bnidereehaft in 
der Eirche S. Bemard zu Bascas, deren Statuten sich in Avignon finden^ 
und viele andere derartige Quellen, die in den Archiven liegen, und 
zwar sprachliche, auch historische und sittengeschichtliche Bedeutung 
haben, indess in der Literatur nur in besehrftnktem Masse herScksichtigt 
werden kOnnen. 

§■ 60. 

Der Zustand der Sprache in diesem Zeiträume ist schon wieder- 
holt berührt worden. Auf der einen Seite treten die Mundarten wieder 
stärker hervor als im 12. und 13, Jahrhundert, wo sie hinter einer 
nahezu allgemeinen Literatur- und Dichtersprache fast verschwanden; 
auf der andern Seite macht sich die Einwirkung der französischen 
Sprache in Fo^e der veränderten politischen Verhältnisse mehr und 
mehr bemerkbar. Selbst diejenigen Kreise, welche auf Reinheit der 
lett^ua doc mit pedantischer Strenge zu halten sieb bemühten, die 
Correctheit der grammatischen Formen lehrten, vermochten diesem Ein- 
flüsse uch nicht zu entziehen. In den Producten der toulousanischen 
Dichterschule findet man häu^ unprovenzalische, aus dem Französischen 
eingedrungene Worte, Wortformen und Wendungen. Auch hierin be- 
rflhren sich ihre Bestrebimgen mit denen der deutschen Meisteraänger, 
die gleichfalls sich zur Aufgabe machten, da» rechte Deutsch zu pflegen, 
und dabei doch die Muttersprache in ihren Gedichten aufs gewaltsamste 
misshandelten. 

Mit dem Verfalle der Sprache geht der der poetischen Kunst- 
form en Hand in Hand. Die Keime, im 12. und 13. Jahrhundert von 
bewundernswürdiger Reinheit, werden ungenau und unrein, verletzen die 
grammatischen Gesetze und verfallen in eine ermüdende Monotünie, 
welcher der wenig gewählte und mannigfaltige dichterische Äusdnick 
in jeder Beziehung entspricht. Statt des früheren Beichthnms an 
Versarten und Strophenformen finden wir eine auffallende Armutli. 
Zwar die nicht strophbchen Dichtungen waren auch im vorigen Zeit- 
raum auf einige Veraarten beschränkt, und so finden wir auch jetzt in 
ihnen vorwiegend den achtsilbigen Vers, paarweise gereimt, verwendet, 
seltener den zehnsilbigen, den sechssilbigen uud den Alexandriner. In 
der lyrischen Poesie liefern zwar die Leys d'amors eine grosse Fülle 
von verschiedenen Stropheugebäudeu, aber in Wirklichkeit sind nur sehr 
wenige gebraucht worden. Die bis jetzt veröffentlichten Gedichte der 



* Oedruckt Uhrest. 387—390.- ' Vgl^ Eevue des langues rumanea 2. Heit. 

Berue critique 1870, I, 340. ' Hünel, Uatalogua p. B7, 
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Mousaner zeigen einen Mangel au Originalität der Formen, der sein 
flegeaatücli in dem magern und dürftigen Inlialt findet. Die faat aus- 
schliesslich in der Lyrik verwendeten Versarten sind von sogenannten 
jambischen der zehn-(elf-)silbige, von trochäisefaeo der sieben- nnd 
äcbtsilbige, jener für die ernsten, dieser fär die leichteren Dichtnu^B- 
arten, namentlich die Dansa, angewendet Von den alten Beimkünsten 
hat sich zwar einiges erhalten, wir finden den grammatischen Reim 
inehr&ich gebraucht, sehen auch die Aufnahme von Schlussieimen in 
die folgende Strophe, aber im Ganzen sind es doch nur kümmerliche 
Heste eines einst reichen Besitzes, den die Troubadourspoesie des 12. 
und 13. Jahrhunderts darstellt. Es war eine Foesie, die innerlich und 
iassetlich des wirklichen Lebens entbehrte. Traur^ und wenig tröst- 
lich ist daher der Gesammteindruck dieser letzten Periode des üntei^ 
gaogs der provenzalischen Literatur, die zur Zeit ihres Glanzes die 
grfeiertät« in ganz Europa gewesen und die auch in der That in mancher 
Hinsicht als die originellste Blnthe des romantischen Geistes des Hittel- 
alters bezeichnet werden muss. 
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lyrischen Dichter des 13. und 13. Jahrhunderts. 
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1. Ade mar. 

1. Miraval teiizon grauda (1. gi-azida) 0. Tenzone. Arch. 34, 379. 

2. Ademar (Aimar) Jordau. 

1. Paria viscom leiz e sojor H. Arch. 34, 412. 
3. Si tot m'ai estat lonjamenz D. (R. 5, !)■ 

3. Ademar (Aimar) lo Negre. 

1. Aram don dens que repaire GDFIKT; Kaimon Jordan de 
Cofenolt S; anonym L. Arch. 34, 438 L. 

2. Aram Tai meills que no sol ACDIKT. Arch. 34, 178 A. 

3. De aolatz e de chansos D»1K. (B. ft, 57). 

4. Ja (^an pel temps fiorit CD»IK. PO. 3ä9. 
Vgl. noch 216, 7. 

4. Ademar lo Peiteus (wohl de Peiteus). 

1. En Ademar chauzetz de trea baroa. Tenzone mit Raimbaut 
de Vaqueiras. 
T). Ademar de Roeaficha; in a (Jb. II, 14) Haumerics, 1. 
Naimerics. 

1. Qea per freg ni per ealor CR«; Bicart dß BerbeÄÜl M. 

2. Nom lau de mi dons ni d'amor C. (R. 5, 3). 

3. Si amors foa conoissens CM«. (R. 5, 2). 
Vgl. noch 243, 10. 

G. Aenac. 

1. Ea amor a tals plazers cen. Strophe hei Raimon Vidal, 
Denkm. 176, 24 R. 

7. Aicart del Fossat. 

1. Entre dos reis vei mogut et empres I£d. B. 4, 230. 

8. Aimeric. 

1. Peire del Puei, li trobador M. Tenzone. Denkm. 134, MG. 1015. 

9. Aimeric de Belenoi. 

1. Ailas per que viu lonjamen ni dura CER. B. 4, 5<J, MQ. 
905, Milä 195. 

2. Aimeric, eil queua fai aman languir. Tenzone mit Aroaut 
Catalan. 

3. Aisai col pres que s'en cuja fugir ACDEFHlKLMNBSUcf«; 
Guiraut de Bomeill P. MG. 194 C, 889 M, Arch. 35, 446 U. 
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4. Aissi cum hom pros afortiU ABCD'IKRd. MO. 10 B, 890 C. 

5. AI prim pres del8 breua jorns braus EIKNd ; Guinem Ade- 
mar C. MG. 206 0, 891 E. 

6. Anc pos que jois ni chans T. 

7. Aram deatreiug amors ABODD'EPHIKNPRSTac ; Folquetde 
Maiseilk M. MG. 67 B. 

8. Gel que promet a son coral amic ABCDD«EHIKMRaf. MG. 
45 B, 892 E. 

9. Dornua flor damor a. 

10. CoDsiros cum partitz damor CE. MG. 893 C. 

11. Ja n'er crezut qu'afaoa ni consiriers L; Peire Regier T. 
Aich. 34, 437 L; MG. 903 L. 

12. Meraiill me com pot tarn apelar ABCDHIKMNTa; R uud 
C reg. Aimeric de Peguillan. MO. 69 B, 894 M. 

13. Nem laissa nim yol retener C. MO. 895. 

14. Nuls hom ne pot complir adrecliamen ABCDD'PQHIKLMN 
PQBSTb. MG. 77 B. 

1.5. Per Crist, a'eu crezes amer ACDEHIKR. Arcli. 33, 4i;0 A, 
MG. 897. 898 AB. 

16. Poa de joi mou e de plazer CR. MG. 899. 900. 

17. PoB deus nos a restaurat N. 

18. PoB lo gais temps de paseor ACDBIEMRaor; Vc Brunene 
I^KM. PO. 204, MO. 904. 

19. Quan mi perpens nim albire E; Willems en Aimeries D». 
MG. 901 E. 

20. S'a mi dons plazia C. 

21. Taut es d'amor honratz sos seignoratges ABOI>HlKd. MG. 
101 B, 902 I. 

Vgl. noch 10, 27. 11, 2. 16, 18. 30, 3. 47, 2. 132, 8. 
167, 9. 392, 26. 406, 9. 
10. Aimeric de Peguillan. 

1. Ab marrimene angoissos et ab plor IK. MG. r>57 I. 

2. Ades vol de l'aondansa ACDD-EIÜBf. MG. 238 0, 329 E, 
1183 I, 1184 B. 

3. Albert (Nalbert) chauzetz al voslre sen D'D'EGIKCB). Ten- 
zcne. MO. 330 E, 693 I. 

4. A lei de fei camjador ACDMNRf. MG. 204, 1186— 1188 
CMNR. 

5. AI rei que ten en pes H. Arch. 34, 415, MG. 1222. 

6. Amics nAlbert, tenaos soveu MOB. Teuzone. B. 4, 36. 

7. Amora, a vos meteisaam clam de vos AODD"EGIKMNQB 
Tuet. MG. 739 C, 740 E, 1176 A. Arch. 34, 162 A, 
35, 393 U. 
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8. Aue mais de joi ni de chan CI>EIKQKU€, Guillem Fjgueira 
C reg. DBI'K'R', Peire Mibn N, Snirant de BomeiU P, 
anonym L. MG. 737 0, 738 E, 1166 K. Alch. 35, 389 D. 

0. Anc tan bella eapazada H. Arch. 34, 408. 

10. Ära par be qne yalors se desfai ÄBCDEIKR. MQ. 337 E. 
K. 4, 61. MW. 2, 168. 

11. Ära parra qnal aeran envejos CDBB. B. 4, 102. MW. 2, 
169. 

12. AtresBim pren enm fai al jogador ABODEGIKLMNPQBSÜct. 
MG. 35 B, 1167 0, 1168 S. Arch. 35, 391 ü. 

13. Bertram d'Aiirel 9 .... H. Arch. 34, 408. 

14. Car fiii de dura coindansa ACDD"EIKMNQRTUc, Gauäbert 
de Poicibot P, anonym G. MG. 1177—81 ACEMR. Arch. 
34, 166 A, 35, 392 D. 

15. Cel que s'irais ni guerrej" ab amor ABCDIKUKMNOPQSÜ 
cf. MG. 343 B, 1166 S. Arch. 35, 389 U. LR. 430. 
MW. 2, 165. 

16. Gbantar Toill per que jam plats c. 

17. D'aiaso den tiora a lonjamen CD*D«EIKPR, anonym 0. LR. 
432. MW. 2, 162. MG. 1161 C. 

18. D'avinen sap enganar e trair AGDEMT, anonym IK, Uc de 
Pena C reg. Arch. 34, 165 A. MG. 1190—92 ACE. 

19. De Berguedan d'estas doaa razos ACDIKMQEd. Tenzone. 
MG. 60 0, 590 I, 591 M. MilS 290. 

20. De fin' amor comenson mae chansos ACDEIKNRScf. MG. 
1166 S. LR. 429. MW. 2, 164. 

21. Deatreitz cochatz dezamatz amoros ABGDIKMNRUcf. MG. 
52 B, 1172 M, 1173 N. Arch. 35, 394 ü. 

22. De tot en tot es ar de mi partitz CD-EIKR. R. 3, 428. 
MW. 2, 169. 

23. Domna, per yoy eatatic en gran tormen CDIKLMNRf. Chr. 
155 CIM. LB. 73 CIR. H. 3, 425. PO. 170. MW. 2, 161. 

24. Eiesamen cum l'azimans ACDD'EIKNH. Arch. 34, 165 A. 
MG. 1003 0, 1004 E, 1182 A. 

25. En amor trop alquea en quem refraing ACDIKMNQRSUcf. 
Arch. 34, 168 A, 36, 392 ü. MG. 1193-96 ACMS. 

26. En aqnel tempa quel reis mori nAnfos ABCDEIKNR. Chr. 
158 BCL R. 4, 196. MW. 2, 171. 

27. En gren pantais m'a tengut lonjamen ACDD^IKMNOPQSUcf, 
Aimeric de Belenoi R, Peire Vidal R*, anonym G. Arch. 
36, 396 ü. R. 3, 426. MW. 2, 160. 

28. Gaucelm Paidit, de dos amics corals CD'D^GMNQ. Tenzone. 
MG. 1197-99 OMN. Arch. 32, 409 G. 
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29. Hom ditz que gingt Don es senes amor CK, Ärnaut de 
Maroill To. MG. 999 C, lOCO E. 

30. Ja no cugei quem poguee oblidar CDEIKK. MG. 995 E, 
996 I. B. 4, 63. MW. 2, 167. Galv. 56. 

31. Lanquan chanton Li auzel en primier ÄD'IK, Guillem Baiaol 
d'At D. MB. 604 1. 

32. Li fol el pnt el tUol AODIKK. LB. 133. MW. 2, 166. 

33. Lonjamen m'a trebaillat e inalraes ACDIKMNBf, Blacasset 
P. Arcli. 34, 161 A. MG. 991 M, 992 N, 1200C, 1201 
A. Creecimb. 241. 

34. Maintaa vetz Bon enqneritz.ACD«IKQBÜc. R. 4, 433. PO. 
171. MW. 2, 172. Arch. 35, 394 ü. 

35. NAimeric, qneus par d'aqueat marques. Tenzone mit Guillem 
Raimon. 

36. NAimeric, queua par del pro Bertram d'Aurel. Tenzone mit 
Auzer Figueira. 

37. NEliaa, eonseül V03 deman A. Tenzone. R. 4, 22. MW. 
2, 172. 

38. Nuls hom non es tan fizels vaa seignor ACDBIKNB. Arch. 
34, 163 A. MG. 1202-1205 ACBN. 

39. Nuls hom no aap que a'ee gangz ui dolore CORc. Arch. 34, 
373 0. MG. 1001-2 OB, 1206 0. 

40 Per razo natural ABCDI>EGIKMNQBDo. MG. 82 B, 1207 
E, 1208 C. Arch. 36, 388 D. 

41. Per »olats d'autrui chan soven ABCDIKlIKMNPQBUo. MG. 
83 B, 993 M, 994 0. 

42. Pos deacobrir ni retiaire AOD'BIKMNBT. Arch. 34, 163 A. 
MG. 518-520 CEN, 1169 A. 

43. Poä ma bela mal' amia ACDIKMNEc. Aich. 34, 166 A. 
MG. 997 M, 998 C, 1209 A. 

44. Quan qu'eu fezes Vera ni chanso DU. Arch. 33, 296, 35, 
395. MG. 1189, nach 0. Galv. 230 D. 

45. Qui la ve eu ditz CDEIKQR, anonym MNW. MG. 1171 C. 
Diez, Poesie 351. 

46. tfiii sofrir a'cn pogues ABCDMKMNQBc Mö. 91 B, 
1174 C, 1175 N. 

47. Sea raon apleg no vauc ni sea ma lima ACDIKKPQBUe. 
Arch. 34, 167 A, 35, 391 V. MG. 1210-12 ACI. 

48. S'eu anc ehantei alegrea ni jauzena CR. MG. 1 164 R. R. 
5, 11. MW. 2, 174. 

49. S'eu tan be non amea ACDD=EIKR. Arch. 34, 164 Ä. 
MG. 1213-15 AOL 

LO. Si com l'arbres que per sobrecargar ABCDGIKMNOPQRS 
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bcf, Uc Brunenc g. Chr. 157 BUI. M«. 314 B, 1170 S. 
Diez, SpracbdeDkm. 95 B. 

51. Si tot m'es greus l'afans CR. MG. 121t>. 1217. 

52. Totz hom qui so blasma qne deu Uuzar ABCDI>IKNQKU 
cf, anoDym GO. MG. 103 B, 1223-25 CIN. Äah. 35, 
396 ü. 

53. Va jois uovels eomplitz de grans beiitutz CK. MG. 1218. 
1219. 

Vgl. noch 9, 12. 173, 8. 249, 1. 422, 1. 437, 28. 

11. Aimeric de Sarlat. 

1. Aissi mou mas ehansos EMb. MG. 20 E, 675 M. 

2. Füt e lejals e senes tot enjan ABDEFIKMRTb«, Aimeric de 
Belenoi LSUc, Peirol N. MG. 142 B. Arcb. Sf), 445 U. 
B. 3, 386. PO. 238. 

3. Quan si cargol ram de vert foill EM. K. 3, 384. 
Vgl. noch 16, 18. 

12. Alaisina Yselda. 

1. A na Carenza al bei cora aviuen Q. 

13. Albert. 

1. NAlbert, chauzetz la cal maiä tos plairia. Tenzone mit 

Simon Doria. 
3. Tenzone zwischen Albert und Gandi s\änd in a, Jahrbuch 

n, 16. 

14. Albei-t Cailla. 

Vgl. 174, 2. 

15. Albert tuarques (de Malaspina). 

1. Arun digatz, Baimhant, sius agrada ADIKMNIi. Tenzone. 
B. 4, 9. 

16. Albert de Seetaro oder Albertet. 

1. Ab joi comenai ma chanso AA»CDEFGIKMOR. MG. 183 C. 

2. Ab 80 gai e leugier ACDD^ERT. MG. 188 0. 

3. Albert, chanzetz al voatre sen. Tenzone mit Aimeric de 
Fegnillan. 

4. Albertet, dai pro cavalier. Tenzone mit Raimbaut. 

5. Amics nAlbert, tensoa soven. Tenzone mit Aimeric de Pe- 
guillan. 

6. Atrestal vol faire de mi m'amia ABMjIK. LR. 496. 

7. A vcB voill mostrar ma dolor CDEIKT. MG. 780, 781 CI. 
S. Bon chantar fai al gai temps de pascor L, anonym 0. Arch. 

34, 436 L. 
9. Destreitz d'amor veing denan vos ACDEGIKMTf. Arch. 34, 
446 A. 
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10. Donma, a vos me coman B. Tenzone. LB. 95. R. 3, 163. 
PO. 94. 

11. Dotnna proB e richa CM, mit anderem Änhnge Trop es de 
mi seigner N. MG. 293 N, 782, 783 CM. 

12. En amor ai tan petit de fiansa ÄCDD°EGIKMOR, Folquet 
de Marseilla e. Äreh. 33, 445 A. MG. 784 C, 785 M. 

13. En amor trop tan de mala seiguoratges ACDEGIKMO, Ber- 
nart de Ventadom C reg. B. Arch. 32, 407 G. 

14. En mon cor ai un' aital eacnbida AN, anonym W. MG. 
294 N. 

15. En Feire, dui pro cavalier ACT. Tenzone. LR. 505. 

16. Gaucölm Faidit, en tos deman ACDD»EGII*KK*OQ. Ten- 
zone. MG. 439 I. R. 4, 11. FO. 299. MW. 2, 100. 

17. Monge, cauzetz segon vostra scienaa ElE(a)d. Tenzone. 
B. 4, 38. Mil& 164. 

18. Mout es greug mala de qu'om no a'auza plaigner ACEIKM 
Td, Aimeric de Sarlat F, Aimeric de Belenoi R und C reg., 
Raimbant de Vaqueiraa C reg. Arch. 33, 446 A. 

19. NAlbert, eu sui en error. Tenzone mit Qancelm Faidit. 
Vgl. noch 124, 10. 167, 2. 55. 173, 3. 223, 3. 366, 13. 

375, 4. 421, 9. 

17. Alegret. 

1. Aim cum cel qu'es vencutz e sobratz 0. MG. 18. 

2. Ära pareisson l'arbre sec GM, die erste Strophe fehlt C. 
MG. 353 C. FO, 364. 

Vgl. noch 293, 11. 

18. Alest, lo senher de. 

1. Senhen Enric, oa reis un ric avar. Tenzone mit Guiraut 
Riquier und Enric. 

19. Alexandri. 

1. En Slacasset, bon pretz e graa largueza EM. Tenzone. 
(R. 5, 18.J 

20. Almuc de Castelnou. 

1. Araic ai de gran valor H. Arch. 34, 403. 

2. Domna n'Iaeus a'en eaubes H. Tenzone. R. 5, 18. PO. 357. 

21. Amens de la Brcqneira. 

1. Meatre qnel talans mi cocha E. PO. 373. 

2. (Juan reverdejon li conderc E. (R. 5, 215). 

22. Amoros dau Luc. 

Gedichte von ihm enthielt a, Jahrbuch 11, 14. 

23. Anfos d'Arago (EOnig Alfons II). 

1. Per maintas gmzas m'ea datz CDIEit, Peire Vidal c. Chr. 
81 CIR. R. 3, 118. FO. 37. MW. l, 126.. MU& 264. 
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24. Ar man. 

1. Bernart de la Bartal chauzit IKiQS: in GQ lieisst er Arnaut. 
Arch. 32, 414 G. 

25. Arnaut. 

1. Ainics nArnaut, cen domnas d'aut pacatge. Tenzone mit 
'. dem Grafen von Provence. 

2. Seigner Amaut d'un joven. Tenzone mit GuUlem. 
Vgl. noch 24, I. 

26. Arnant de Brancaleo. 

1. Pessius pessans peccans e penedens CB. B. 5, 26. 
21, Arnaut Catalan. 

1. Aimeric, eil queus fai aman languir, im Begister von B, 
Tenzoae mit Aimeric de Belenoi. 

2. Als entondeaä de chantar C. MG. 207. 

3. Amora, rics fora s'eu vis CE. MG. 731. 732. 

4. Anc per null temps nom douet jai M. MO. 310. 
.5. Dreiü fora qui lien chantes E. MG. !>90. 

6. Lanquan vinc en Lombardia Mb. MG. 986 M. 
Vgl. noch 47, 9. 106, 10. 132, 12. 175, 1. 330, 4. 
28. Arnaut de Cominge. 

1. Bern plai vs nzatges que cor AD. Arch. 34, 197 A. 
Vgl. noch 392, 22. 
ii'J. Arnaut Daniel. 

1. Amors e jois e locs e tenips Ta. MG. 426 T. 

2. Anc en no l'aic, mas da m'a ACDEGIKLNQBg. PO. '204. 
MW. 2, 72. 

3. Ans qiiel cim reston de brancas ABCDElKLNRTUVbc. MG. 
135 B, 412 E. Arch. 35, 378 ü. 36, 411 V. R. 5, 32. 
MW. 2, 71. 

4. Ar vei vermeills, blaus hlanea e grocs ADGHIKNQTÜac. 
MO. 311 I, 422 T. Arch. 35, 378 U. 

5. Autet e bas entrels prims foills ACDEHIKNb. MG. 418 C, 
419 E. 

6. Chanao doill mot son plan e prim ABCDEGHIKLNPQSc, 
Guillem de Cabestaing C reg. B. MG. 46 B, 431 C, 432 S 
Hüffer S. 64. 

7. D'aatra guiz' e d'autra razo CE. MG. 433. 434. 

8. Donz brais c critz e aos e chans e voutas AGDHIKLM 
UVae, Ouiraut de Bomeill C reg. R. MG. 435 C, 436 M, 
950 B. Arch. 35, 379 U, 36, 442 V. 

9. En breu brizaral temps braua ACDEHTKNR. MG. 423 C, 
424 E. 
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10. En ceal so ooindel e leri ABCDHIKNKOVa. Ar*. 3S, 
379 D, 36, 442 V. PO. 266. MW. 2, 73. 

11. Lonquan son passat li giiire A, Guiraut de Borneül D>. 
MG. 425 A. 

12. Lanquan vei foüV e flor parer Ea. MG. 415 E. 

13. L'aur' amara fala broilb brancutz ÄCDHlKNRüVa. Chr. 
131 OIR. MG. 416 C, 417 I. LB. 70. Arch. 35, 376 tl, 
36, 433 V. 

14. to ferm voler qu'el cor m'iotra ABCDEGHIKMQRSÜVabc. 
Chr. 134 BCL LB. 99 L MG. 145 B, 573 l. Arch. 35, 
381 ü, 36, 379 V. R. 2, 222. MW. 2, 70. Galv. 101. 

15. Pos Baimona en Turcs Malecs DHIK, Guiraut de Bomeill A, 
Arnant de Maroill CR. MG. 420 I, 421 C. 

16. Qnan ehai la foffla CEa. MG. 427, 428 CE. 

17. Sim fos amors de joi donar tan larga ÄBCDPHIKLMPQR 
StrVcf. MG. 95 B, 429 C, 430 S. Arth. 35, 376 U, 
36, 441 V. 

18. Sola sui qui sai lo sobrafan quem sortz ABDEFHIKNU, 
Raimbant d'Aurenga a. MG. 97 B. Arch. 35, 330 ü. 
B. 5, 34. MW. 2, 75. 

VgL noch 37, 3. 240, 4. 249, 1. 389, 16. 451, 1. 
30. Arnaut de Maroill. 

1. A grant houor viu cui jois es cobitz ACDD<=EGIKLMNQRc<(. 
LB. .351. MW. 1, 156. 

2. A guiza de flu amador C. R. 3, 225. MW, 1, 168. 

3. Aissi cum cel qu'am' e non ea amatz ÄBCDD°FGIKKPSDca, 
Aimeric de Belenoi C reg. R, Cadenet M, Folquet de Mar- 
seilla f, Raimundne Q, anonym 0. Arch. 35, 405 ü. B. 3, 
214. MW. 1, 164. 

4. Aissi cum cel que anc non ac conaire ACDEMRc^i, Guiraut 
de Bomeill Q. B. 3, 218. MW. 1, 165. 

5. Aiaai cum cel que tem qu'amors l'aucia C reg. EP«, Per- 
digo CR, Guillem de la Tor M, Faidit de Belestar C reg. 
R. 3, 346. 

6. Aiaai cum moa cora ea ACDEIKR, Raimont Q. LR. 353. 
MW. 1, 171. 

7. Anc mais tan he chantar nom lic 0. MG. 212. 

8. Anc Taa amor nom poc re contradire ACDD^PIKMNBTlc, 
Raimont Q, Folquet de MaraeiUa V, anonym 0. Arch. lf.% 
406 U, 36, 426 V. E. 3, 216. MW. 1, 167. 

9. Bei m'ea lo dous tempa amoros CR, Perdigo V. Arch. 36, 
443 V. E. 3, 210. MW. 1, 162. 
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10. Bei m'es quan lo rens m'alena CR. Chr. 87 CU. LB. 65 
E. K. 3, 208. MW. I, 155. 

11. Cui que fin' amors esbftudei G. MG. 235. 
1?. En mon cor ai nn novellet chantar C. 

13. Franqnez' e noirimws ACDEIKMUQBc. LK. 357. MW. 
1, 159. 

14. La cortezi' el gajez' el solatz C. 

15. La franca captenensa ABCDD"EGlKMN(P)Ql!Süco. Arch. 
35, 407 ü. LK. 355. PO. 16. MW. 1, 148. 

16. La grans beutatz el fis enseignamens ACDGMPSUVc, Fol- 
quet de Eomaas C reg. R, Raimundus Q, Blacatz f. Arch. 
35, 408 V, 36, 379 V. LR. 347. MW. 1, 160. 

17. L'enaeignamens e pretz e la valora ACDEFIKMNKSUc, 
Girarduä Q, anonym 0. Arch. 35, 405 ü. E. 3, 212. 
MW. 1, 163. 

18. Lo gens temps m'abelia em platz Ca, Bichart de Berbezill 
IKd, Uc de Pena B, Pona de Capdoill C reg. 

19. Mout eron dous mei consir AB0DD"EPOIKMNBSbc, Rai- 
mont Q. LR. 360. PO. 17. MW. I, 170. 

20. Sabers e cortezia CE. 

21. Ses joi non es valors ACDGIKMNQRSTcr, Gaucelm Faidit 
A«. R. 3, 221. MW. 1, 167. 

22. Si cum U pei» an en l'aiga lor vida ABCDD-rQIKNPRSUcf, 
Richart de Berbezill M, PoDB de Capdoill B^ Baimont Q, 
anonym 0. Arch. 35, 404 0. B. 3, 207. MW. 1, 161. 

23. Sim destreignetz, domna, yoä et amors ABODD-EPGIKMPK 
Süct, Raimont Q, anonym 0. Arch. 35, 404 V. R. 3, 223. 
MW. 1, 158. 

24. Tot quant en fanc ni die quem si' onrat CER. B. 3, 219. 
MW. 1, 166. 

25. üi gai» amoros orgoills AODETc. LB. 348. MW. 1, 169. 

26. Ü3 jois d'amor a'es en mon cor enclaus CT. 

VgL noch 10, 29. 29, 15. 34, 1. 70, 10. 16. 155, 2. 213, 3. 
6. 243, 10. 305, 4. 365, 20. 366, 34. 375, 11. 20. 

31. Arnaut Peire d'Agange. 

1. Quan lo temps bru3 e la Ireja sazos R MG. 1082. 

32. Arnaut Plagues. 

1. Be volgra mi dons aaubes CEM, Peirol C reg. B, Uc Bru- 
nenc C reg. a, Peire Begier S. PO 357. 
VgL noch 330, 4. 

33. Arnaut Remieu. 

Erwähnt von üc de l'Escura, B. 5, 220. 
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34. Aroaut de Tintignac (Quintenac, Cotänhac). 

1. Eb eBtnai et en cortüirier lEd, Ärnaiit de Maroill N. MG. 
968 N. 

2. Lo joi comens e» un bei inea CERbca, Guiraut de Quintenac 
a, Peire de Valeira D*IK. MG- 597—599 CBI. 

3. Mout dezir l'ania doussana CE, Marcabrun I>. 
Vgl. noch 411, 2. 

35. Arver. 

i. Amics Arrer, d'una re vos deman. Tenzone mit Enric. 

36. Audoi. 

Vgl. 397, 1. 

37. Augier Novella. 

1. Era quan Tivern» noR laieüa IK, Gauberz en Bernart de 
Durfort D. MG. 578 E. 

2. Per V03 bela douas' amia D, Ogier Niella C, ügiers de 
Viena F, Uc de S. Circ E. B. 3, 104. PO. 397. 

3. Tostemps serai sirvens per deseirir ADHIK, Arnaut Daniel c. 
MG. 577 I. 

Vgl. noch 124, 18. 

38. Austorc. 

1. Seiihen Austorc, de Boy lo come plazen.';. Tenzone mit 
Guiraut Biquier. 

39. Austorc de Maensac. 

Als Dichter erwähnt K. 5, 317. Bruder von Peire de 
Maensac. 

40. Austorc d'Orlac. 

1. Ai dieua, per qu'as facha tan gran maleza 0. MG. 9. 

41. AuHtorc de Segret. 

1. No sai qiiim so, tan sui deseonoisseiis C. (B. 5, 55). 

42. Äuzer Figueira. 

1. Anc tan bei colp de jocanda (1. joucada) H. Arch. 34, 408. 

2. Bertram d'Aurel, si moria H. Arcb. 34, 407. 

3. NAimeric, queus par del pro Bertram d'Aurel H. Tenzone. 
Arch. 34, 404. 

43. Azalaiä de Porcaraiguas. 

1. Ar em al freit temps veugut D*IKd, anonym GN. B. 3, 39. 
PO. 27. Azais 146. 

44. Azar. 

1. Domna, platz vos el vers auzir F. (B. 5, 56.) 

45. Bausaan. 

1. Bausäan, re^pondetz mi siu» platz. Teiizj^ne mit Uc, navb 
den metateii Hss. ewischen Dalfin und Uc. In a (Jabrb. 
11, 16) Haugo e Bauzan, Bauzan e NUgo. 
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46. Beatritz de Dia. 

1. Ab joi et ab Joven m'apais ABD^IKa, 0c de S. Girc T. 
E. 3, 23. PO. 54. MW. I, 87. 

2. A chantar in'er de so qu'eu no Tolria ABCDIKLBab, nna 
donna de Tolosa M, anonym GNW. Chr. 67 BMR. LB. 
59 MR. B. 3, 22. PO. 55. MW. I, 86. 

3. Amics, en gran eonsirier CDM. Tenzone. R. 2, 188. PO. 47. 
MW. 1, 84. 

4. Estat ai en greu consirier ADIK. B. 3, 25. PO. 57. MW. 
1, 87. 

5. Pia joia me dou' alegranaa D. PO. 57. MW. 1, 88. 

47. Berenguier de Palazol. 

1. Ab la fresca clartat ACD'ETKf. MG. 3 C. 

2. Aiasi cum hom que aeigner ccc aizona 1>IK, Ouillem de 
Bei^uedan C, wo aber die Lieder. von Berenguier unmittel- 
bar vorhergehen, Mönch von Montaudo C reg. B, Öuillem 
Magret E, Aimericde Beleooi f. MG. 156 C, 399 R, 4001. 
Keller, Quillem von Berguedan Nr. 15. 

3. Aital donma cum eu aal GER. LR. 359. 

4. Bona domua, cui rica pretü fai valer GBR, Perdigo V. Arrh, 
36, 444 V. R. 3, 239. 

5. De la genaor qn'om vej' al meu semblan CERf. B. 3, 232. 

6. Domna, la genser qu'om veja AGDHRo. Arch. 34, 179 A. 

7. Donma, si toatemps vivia GEK. (K. 5, 6<!.) 

8. Plus ai de talan que no aoiU CR, Vidal Na, Pons Garda E, 
anonym V. PV. VIII. MG. 386 E, 387 N. Arch. 36, 
440 V. R. 3, 238. 

9. 8'eu anc per fol' entendenaa D»IK, .Toan Aguila CR, Arnaiit 
Gatalau E. (B. 5, 235.) 

10. S'eu aabi' aver guizardo CR. R. 3, 231. PO. 117. Mili 
436. 

11. Tan m'abelis jois et amora e chans GER. R. 3, 236. 

12. Totz temeros e doptans GER. R. 3, 234. 
Vgl. noch 326, 1. 

48. Berenguier de Peizrenger. 

1. Mal' aventura don deus a maa mas H. Arch. 34, 414. 

49. Berenguier de Poivert (Poivent). 

1. Aveglas trichairitz H. Arcb. 34, 414. 

50. Berenguier Trobel 

1. Aysi con sei que ses forfag es prea f. Meyer 513. 

2. Si vola amiis al segle guazainhar f. Meyer 511. 

51. Bernado. 

1. Bemado, la genser donina quea mir. Tenzone mit Thomas. 
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Ö2. Bernart. 

1. Ar parra si sabetz triar. Tenzone mit Guigo. 

2. Rn Bemartz, gran cortezia. Tenzone mti Bertrat). 

3. Gancelm, nom poac estener ER. Tenzone. R. 4, 19. PO. 
362. MW. 2, 102. 

4. NBUa9,dedo3am&d(M-sMORT. MQ. 1014M. Arcb.34, 3800. 
f)3. Bernart Alahan de Narbona. 

1. No pueac mudar qu'ieu non d^a 0. (R. .'j, &4.) 
Ö4. Bernart Arnaut d'Armagnac. 

1. Lombartz TOlgr' eu esaer per na Lorabarda H. MG. IJ48. 
R 5, 239. 
^M. Bernart Arnaut de Moncnc. 

1. Er quan li rozier R. R. 2, 216. PO. 23. 
Vgl. noeb 335, 4. 
r)6. Bernart Arnaut, Sabata. 

Vgl. 370, 7. 
.07. Bernart d'Anriac. 

1. Be Tolria de la mellor C. Azals 52. R. 4, 468. 

2. En Guillem Pabre Bap fargar C. Azais 44. 

3. Nostre reis qu'es d'onor ses par C. Azais 57. B. 4, 241. 

4. S'eu ^ue8 tan de saber e de sen C. Azaia 47. PO. 298. 
r)8. Bernart de la Barta. 

1. Bernart de la Bartal cbauzit. Tenzone mit Arman. 

2. Bernart de la Bart' ancsem platz. Tenzone mit Gnillem 
Feire de Oazals. 

3. En no cngei a trestot mon viven J^Y. (K. ö, 65). 

4. Foilla ni flors ni cautz temps ni freidura D^IKd. R. 4, 194. 

5. Totz dos deu e83er mercejatz D". 
59. Bernart de Bondeills. 

1. Tot aissim pren com fai als assessis M. 
ßO. Bernart de Durfort, 
Vgl. 37, 1. 

61. Bernart Espanhol. 

VgL 70, 19. . 

62. Bernart de la Fon. 

1. Leu cbansonet' ad entendre Ca, Bernart de Ventadorn E. 
PO. 395. 

63. Bernart Marti. 

1. Amar deg, qne ben es mezura E. MG. 331. 

2. A senhors qui so enges CE. -MG. 754. 755. 

3. Bei m'es l'an latz la fontana E. 

4. Ben es dreitz qii'eu fass' oimai E, Pons de la Gardia E^ 
anonym V. MG. 509. 510. Arch. 36, 441 V. 
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5. Companba per companhia R. 

6. D'entier vers far le« non pea C«. 

7. Farai un Tera ab son novel C. (B. f), 67.) 

8. Quan l'erb' es reverdezida CE. 
Vgl. noch 323, 5. 409, 2. 

04. Bernart del Foget 

Vgl. 409, 1. 
C!>. Bernart de Fradae. 

1. Ab cor lejal fin e certa « C reg., Dande de Fradas G, Ber- 
nart de Ventadorn E. Denkm. 142 CE. MG. 181 C, 699 E. 

2. Ai 8'eu fogüfs m'aTentiira aaber C reg., Daude de Fradas C, 
Bernart de Ventadorn E. Denkm. 143 CE. MG. 193 C, 700 E. 

3. Si tot mais pretz nn piuic de dan C reg., Daude de Fradas C. 
CO. Bernart de Rovenac. 

1. Bei m'es quan vei pels vergiers e pels pratz C. R. 4, 305. 
Mil& 161. 

2. D'un airventes m'es grans volontatz. preza C. R. 4, 20ß. 
MililSO. 

3. Ja no vom do ni esmenda CR. R. 4, 203. Mil4 178. 

4. üna airrentesca CR. (R. 6, 67.) 
67. Bernart Sicart de Maryejola. 

1. Ab greu consire C. R. 4, 191. Mili 182. 
G8. Bernart Tortitz. 

1. Per ensenhar los nescis amadors C. (R. 5, 68.) 
09. Bernart de Tot-lo-mon. 

1. Be m'agradal temps de paacor C. (R. 5, 69.) 

2. Lo plazera qn'als plazem plai C. 

3. Mala fregz a'ea eis rics croia mes C. 
70. Bernart de Ventadorn. 

1. Ab joi mou lo yers el comena ABCDD"FGIKLMPQRSTÜVa^, 
anonym W. MG. 133 B. Arch. 35, 422 U, 36, 400 V. 
R. 3, 42. MW. 1, 16. 

2. Amica Bernart de Ventadorn. Tenzone mit Peire d'AWei^Qe. 

3. Amora, enqueraus pregera CMRSa, Peire Vidal 1>H. MG. 
208 C, 2ö9 S, 701 M, 702 K. Deliua 24 S. 

4. Amors, e queus es vejaire ACD-ElKLMNRSaf. R. 3, 47. 
MW. 1, 37. 

5. Anc no gardei sazo ni mes V. Arch. 36, 408. MG. 795. 

6. Aram conseillatz, seignor ABCDEGIKMQRSVaf. Arch. 36, 
410 V. B. 3, 88. MW. 1, 34. 

7. Ära no vei luzir soleill ABCDEPGIKLMPQBSVa, Peire 
Vidal W, anonym 0. MG. 32 B, 255 S. DeUus 20 S. 
LB. 52 1. 
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3. A tailtas bonas chansos ACDFIKMR. MG. 3S 1, 691 R, 

692 N, 
9. Bei m'es quant eu vei la broilla I>IKN. MG. 37 I. 

10. Bei m'es qu'eu chant en aquel mea AGDGIKMNVa, Aruaut 
de Maroill C reg. B, Folquet de Romane C reg. R', Guiraut 
de Bomeill P. Mass. 432. MG. 819, 820 PR. Arck 33, 
304 P, 36, 402 V. R. 8, 77. MW. 1, 41. 

11. Bels MoDruels, aicel quee part de voe CE, mit anderem 
Anlage C'fi, Baimon de las Salas P, Guillem Ademar S, 
Peire Kogier c LB. 48 OE. MG. 840 B. Arcli. 33, 310 
P. B. 8. 60. MW. 1, 1«. 

12. Be m'an perdut Ui enves Ventadorn ACDD^FGIKMNQRS 
Vs, anonym 0. Ohr. 47 ACI. LB. b3 M. Arcb. 36, 
409 V. R. 3, 72. MW. 1, 20. 

13. Bern cugei de cbantar sofrir CD*IKMRir. MG. 113 R, 
703 M. 

14. Bemart de Ventadorn, del chan. Tenzone mit Lemozi. 
1!>. Chantara no pot gaire Taler ACD'GlKPa. R. 3, 56. MW. 

1, 33. 

16. Conortz ora sai eo b« AODIWJIKMNPQRSVa, Amaiit de 
MaroiU T, anonym 0. Arcb. 36, 409 V, R 3, 79. MW. 
1, 26. 

17. En consirier et en esmai ACDQIKLMNQRV, anonym 0. 
MG. 115 IR, 909 N. Arch. 36, 406 V. 

18. £n maint geing se volv es vira Ca. MG. 704 C. 

19. Estat ai cum bom esperdntz ACDD«EGlKMNCjRSVa, Peire 
Espanbol R", B. Espanhol reg. Arch. 36, 402 V. LB. 
329. MW. 1, 42. 

20. Gent cetera que chantee V. Arch. .36, 400. MG. 793. 

21. Gea de cbantar nom pren talans CGMNBäa, Saill de Scola 
D'IK, Gnillem Ademar E. MG. 256 S, 370 E, 705 M. 
Delins 17 S. 

22. .Ja mos cbantars nom er honora ACÜ'IKNRTVa. Arch. 36, 
405 V. B. S, 74. MW. 1, 28; 

23. La doussa votz ai auzida CD»GIKRVX. Arch. 36, 410 V. 
B. 3, 91. MW. 1, 80. 

24. Lanqnan foillon bosc e garric CE, anonym W. MG. 766 C. 
26. Lanquan Tci la foilla ABCDGIKlMPQKSTVa. MG. 144 B. 

Arch. 36, 403 V. R 3, 62. MW. 1, 14. 

26. Lanquan vei per mei la lauda OD-GIKNQ. MG. W I, 
707 C. 

27. Lonc temps a qu'eu no chantei mai AODFIKMNQRVa/S, 
anonym 0. Arch. 36, 406 V. LR. 332. MW. 1, 45. 
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iS. Lo doifi tempe de pascor ÄBGDQIENK, Peire Vidal MTaea, 
anonym 0. B. 3, 51. MW. 1, 13. 

29. Lo roaaignots s'esbaudeja ABCDl>>FIKUNQItSVa, mit anderem 
Anfange 1{". LB. 51 B. MO. 68 B, 257 S, 708 C. Deliua 
15 S. Arcll. 36, 403 V. 

30. Lo temps vai e Ten e viie AGDGIKQlia, O. de Quintenac 
C reg. Ardi. 33, 456 A. MG. 119 IE, 709 C. 

31. Non ea meravilla a'en Chan ACDFSIKHNPQKSnVWag, 
anonym LO. Arch. 35, 42J D, 36, 401 V. H. 3, 44. 
PO. 3. MW. I, 36. 

32. Peirole, o«m aretz iant estat AD1£N. Tenzone. Chr. 137 
AI. Arch. 34, 184 A. MG. 710 L 

33. Pe] dous chan quel rossignoU fai AGDGIKNQBad. R. 3, 86. 
MW. 1, 21. 

34. Per Crist, amor, en gentil loc sanbes V. Arch. 36, 408. 
MO. 794. 

35 Per meilU cobrir lo mal pes el conaire ACDGIKNQRSVa. 
MG. 122 IR, 268 S. Delina 22 S. Arch. 38, 406 V. 

36. Pos pr^jatz mi, aeignor ACDEOIKMNQBSa. B. 3, 58. 
MW. 1, 39. 

37. Qnan la donaa' a\m venta ACIMIEMNQRVa, Peire Car- 
dinal », anonym 0. Chr. 48 ACMB. LB. 49 AC. MO. 
929 0, 930 V. Arch. 86, 405 V. R. 3, 84. PO. 5. 
MW. 1, 23. 

38. Quan la verfez foilla a'eapan I>ie. MO. 123 L 

39. Quan l'erba freac' el foilla par ACD'IEMNRVa, anonym 0. 
MG. 927 0, »28 V. Arch. 36, 404 V. B. 3, 63. MW. 
1, 11. 

40. Qiian lo beecatgea ea floritz C. 

41. Qnan par la 8ore joatal Tert foUl ABCDD-EPGKMNOPQQ' 
RSÜaf, Folqnet de Maraeilla W. Arch. 36, 424 ü. E. 3, 65. 
MW. 1, 19. 

42. Quan Toi la 8or, l'erlja freac' e hl folUa ACDDTGIKMPQ 
EVXajS, Pelro Vidal, IiK'. Arch. 36, 400 V. LR 330. 
MW. 1, 44. 

43. Quan yei la lauzela mover ACDEFQIKLMNPQSSUVa, Peire 
Tidal W, anonym Ot. Chr. 52 CIME. Arch. 35, 423 U, 
36, 404 V. Jahrb. 11, 166 «. E. 3, 68. MW. 1, 32. 

44. Tant ai mon cor plen de jeja ACDIKMNBSVa. Cbr. 50 
CIMH. LB. 60 CS. MG. 762, 763 CE. Arch. 36, 410 V. 
PO. 7. MW. 1, 23. 

46. Tnit eil quem piogon qu'en cban ABCD*D°GIEKQBV, Peirol 
MN'a. Arch. 36, 401 V. B. 3, 70. MW. 1, 29. 

■Ttieh, Omndiiw. g 
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Vgl. noch 16, 13. 62, 1. 65, I. 2. 112, 2. 124. 1. 2. 
7. 132, 12. 133, 3. 167, 49. 213, 4. 234, 11. 242, 12. 
293, 40. 331, 1. 344, 3. 366, 1. 375, 10. 377, 4. 6. 
392, 27. 

71. Bernart de Venzac. 

1. Iverns vai el teraps tenebros C. 

2. Lo pair' el filh el sant eapirital CR. B. 4, 432. 

3. Pos vei lo temps fer frevoluc Ca. 
Vgl. noch 293, 12. 27. 323, 6. 

72. Bornart Vidal. 

Als Dichter erwähnt von Serreri de Girona, dessen Landsmann 
er war : Mili S. 390. 

73. Berta oder Barta, Frwre. 

1. Fraire B. trop sai estatz. Tenzone mit Müslre. 

74. Bertolomeu Zorgi. 

1. Aissi col focB conauma totas res A. Arch. 34, 182. Chr. 
269. MO. 668. 

2. Atressi cum lo gamel AIEd. MO. 308 I. 

3. Ben es a drelgz e aap qu'es alegranza IKd. B. 4, 459. 

4. £n tal dezir mos cora intra IKd. MG. 573 I. 

5. Entre totz moa consiriera A. Äreh. 34, 180. HG. 666. 

6. Jesu Ci'jst per an merce IKd. MG. 570 I. 

7. L'autrier quan mos cors sentia IKd. Mö. 556 I. PO. 210 1, 

8. Mal aja cel que m'apres de trobar IKd. MG. 574. 

9. Mout fai sobreira folia AIKd. PO. 214. 

10. Mout fort me sui d'nn chan meravillatz IKd. B. 4, 232. 

11. Ko laissarai qu'en chantar non atenda IKd. MG. 572 I. 

12. On hom plua aut es pojatz AIKd. B. 4, 234. 

13. Pos eu mi feing mest los prima entendens IKd. MG. 944 I. 

14. Pron si deu ouus penaar al meu semblan A. Ardi. 34, 180. 
MG. 665. . 

15. S'eu trobes plazer a vendre IKd. 

16. Sil mons fondes a meravilla gran IKd. MG. 571 L 

17. Si tot m'estauc en cadena A. Arch. 34, 181. MG. 667. 

18. Totz hom qu'enten en yalor IKd. 

75. Bertran. 

1. Bertran e soa domna. Tenzone, die in a sich befand, Jahrb. 
11, 16. 

2. En Bemartz, gran cortezia M. Tenzone. 

3. Gausbert, razon ai adrecha CD*EG(B). Tenzone. Arcb. 35, 
102 G. 

4. Javare, anc a mercat P. Tenzone. 
6. Monge, eu to3 deman Q. Tenzone. 
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6. Seigner Bertran, per la desconoissensa. TeuziHie mit MatMeu. 

7. Seigner Bertraoa, us cavaliers prezats. Tenzone mit Uc de 
la Bacalaria. 

TlJ. Bertraa d'Alainatio. 

1. Ämics Guigo, be m'azaut de tos sena HB. Tenzone. (B. ö, 
73. 175.) 

2. Bertran, lo joi de domnas e d'unia. Tenzone mit Sordel. 

3. Bertran, vos qa'anar soliatz ab lairos. Tenzone mit Öuitlem 
Angier. 

4. De rarcivesque mi sap 60 U. R. 4, 218. 

5. De la sal de Proensam doiU a. 

6. De T08 mi rancur, compaire. Tenzone mit Qranet. 

7. Doas domnas amon dos cavaliers. Tenzone mit Sordel. 

8. D'im Birreotes mi ven grans volontatz T. (B. 5, 72.) 
^9. Ja de chantar nuiU temps no serai motz C. R. 4, 220. 

10. L'escur gazha me & tan graa fereaa F. 

11. Lo segle m'es camjatz CBa. B. 4, 330. 

12. Mont m'es gren d'en Sordel, quar l'es faillitz sos sena AC 
D*HIE, Peire Bremon B. B. 4, 68. 

13. Kuls hom no den easer meravillatz H. 

14. Poa anc neos valc amors, seignen Bertrans. Tenzone mit 
Grauet. 

15. Pos ehanso far nom agenaa M. MG. 1060. 

16. Qui qaea esmai nis desconert H. Arch. 34, 392. 

17. Seigner coms, eos prec quem digatz HF. Tenzone. Ardi. 
34, 411 H. 

18. [Segnor, lo rey s'alegra en ton divin secors f. Unecht. 
Meyer 663.] 

19. S'eu ^:ues virat Teacnt F. 

20. Tuit DOS cnjavam ses faillir F. 

21. Una chanson dimeja ai talan a. 

22. TJn sirventes farai ses alegratge C, Peire BremoQ M, Sordel 
C reg. B. 4, 222. 

23. Üs cavaliers si jazia C. LB. 102. R. 5, 74. FO. HO. 

24. Vist ai, Bertran, pos nous TÜron mei oill. Tenzone mit 
Gnigo de Cabanas. 

VgL noch 330, 15. 

77. Bertran Albaric. 

1. Amic Qnibert, ben a set aas pasaatz f. Tenzone. Meyer 
655. 

2. len ame tal qnes nn emperador f. Meyer 656. 

78. Bertran Arnautj 

Vgl. a im Jahrb. 11, 15. WqIiI doraelbe wie Bemart ÄmauL 
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79. Bertran d'Aurel. 

1. NAimeric, laissar poiria H. Areb. 34, 408. 

80. Bertran de Born. 

1. Ai Lemozia, franca terra corteza PIK. R. 5, 78. MW. 1, 257, 

2. Ai noD dou3 termini blanc ACDD^EFIK, anonym N. E. 4, 
172. MW. 1, 298. 

3. Ane nous poc &r major anta CIKMd. MG. 213 C. 

4. Ära sai eu de pretz quals l'a plua grau D'FIKd. B. 4, 94. 
MW. 1, 302. 

5. Ar ve la coindeta aazo3 ADIK. LB. 388. MW. 1, 314. 

6. A tomar m'er euquer al premier us IKd, GHillMH Eainola 
D«. MG. 313 1. 

7. Bei m'ee quaa vei eamjar lo seiguorat^e CM. B. 4, 261. 
MW. 1, 307. 

8. Bern platz car trega ni fis ADFIE. LB. 336. MW. 1, 313, 

9. Cazutz sni de mal en pena ABGDEFIEBT. B. 3, 135. MW. 
1, 290. 

10. Gel qoe camja bon per meiUor FGIKd. An*. 35, 103 ö. 

11. Cortz e gestag a joi d'amor AIKd. Areh. 34, 187 A. 

12. Domna, pos de mi qou9 cal ABDFIK. B. 3, 139. PO. 67. 
MW. 1, 273. 

13. D'on sirrentes nom cal far longor ganda ACDFIKR, Baimon 
de Mirayal M, anonym K. R. 4, 148. MW. 1, 280. 

14. En chan quel reis m'en a pregat G. 

16. Eu m'eBGondiac, domua, que mal no mier ABCDEFIKS, 
Peire Vidal C reg., Peire Gardinal T. Chr. 109 BCEI. E. 
3, 142. MW. 1, 272. 

16. FoiUeta, ges autres vergiers M. 

17. FoiUeta, pos mi prejatz que en cban M. 

18. Gen part nostra reis liuranda LKMd. E. 4, 160. MW. 1, 
310. 

19. Ges de dlsnar no for' oimms maitis A.DFIE. B. 3, 137. 
MW. 1, 292. 

20. Gas de far sirventes nom tartz AGDEFIE. Chr. 111 CEl 
B. 4, 143. MW. 1, 289 

21. Gas no me desconort ADD«PGIKM. B. 4, 153. MW. 1, 286. 

22. Guerr' e pantais vei et afan lETd, Daran sartre de Paemaa 
M. B. 4, 268. 

23. Lo coms m'a mandat e mogut AGD»PIKMB. S. 4, 149. 
MW. 1, 282. Milä 91. 

24. Mailolin joglar malastroe M. MG. 1005. 

2ö. Mieg sirrentes voill &r dels reis amdes M. B. 4, 176. 
MW. 1, 311. Mil4 113. 



DigiLizedbyGoOglc 



— 117 — 

26. Mon Chan fenisc ab dol et ab maltraire ABCDEFIK. R. 
4, 48. UW. 1, 284. 

27. Mout me plai quan Tel dolenta G, Guillem Magret C reg. 
B; in B gebt unmittelbar Torber Bertiiin de Born. Cbr. 
114 CR. LB. 81. R. 4, 260. MW. 1, 306. 

28. Mout m'es deiesendre carcol ACDIKTÜV. Areh. 35, 401 U, 
36, 398 V. R. 4, 164. MW. 1, 296. 

29. No posc mudar mon chantar non esparga ACDFIKMBTUV. 
Areh. 35, 460 D, 36, 381 V. B. 4, 177. MW. 1, 300. 

30. Nostre seigner somonia el meteis B'FIKd. R. 4, 100. MW. 
1, 302. 

31. Pos als baros enoja e lor peza ABCDBFIKBUV. Chr. 113 
, BCIB. Areh. 36, 462 ü, 36, 399 V. B. 4, 170. MW. 

1, 297. 

32. Pos lo gens terminia floritz ABCDEFIK. B. 4, 162. MW. 
1, 293. Mila 96. 

33. Pos Yentadoms e Comboma ab Segur ACDFIE. B. 4, 145. 
MW. 1, 279. 

34. Qnan la novebt flors par el Terjan ACDFIEMT. R. 4, 179. 
MW. 1, 308. 

S."). Qnan »ei pels »ergiora desplejar ACDFIKETV. Areh. 86, 
426 V. B. 4, 167. MW. 1, 294. Mil4 100. 

36. Haasa, mos se 3on premier ACDIKM. S. 4, 161. MW. 1, 
288. 

37. Eassa, tan creis moof e poja ACC'DD'EPlKMIi. LB. 339. 
MW. 1, 270. 

38. S'abrils e.foUlaa e flora ABODFIEMBUV, anonym N. Muss. 
436. Areh. 35, 461 ü, 36, 398 V. R. 3, 144. PO. 69. 
MW. 1, 276. 

39. Seigner en coms, a blasmar ADIE. Areh. 34, 188 A. 

40. S'en fos aiasi, seigner, e poderos CR. B. 4, 174. MW. 
1, 299. 

41. Si tuit li dol el plor el marrimen T, Peire Vidal c. Cbr. 
110 T. LB. 89. B. 2, 183. MW. 1, 283. 

42. Ud sirventea farai noTel plazen CEB. B. 4, 181. MW. 1, 
305. Mila 171. 

43. Un siFTontes fatz dela malvatz baros IKd. B. 4, 147. MW. 
1, 281. 

44. Un BiTYOntea qne motz no faul ACDFIKM, anonym N. R. 
4, 141. MW. 1, 278. 

45. Yoluntiet« feira sirventes lEd. 
Vgl. noch 81, 1. 232, 1. 
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. Bertran de Born lo fills. 

1. Qnan vei lo temps renovelar H, BoiTan de Born D'FGIKf 
«nonym N. B. 4, 199. 
Vgl noch 119, 7. 
. Bertran CarboneL 
Lieder. 

1. Aisai com am plua finamen B. 

2. Aissi com cel qa'atrob' en Bon labor B. 

. 3. Aisai com cel qu'entrels pIns aaaajans B. 

4. Aissi com cel qnes met en perilh ^^rao B. 

5. Aissi com cel que trabnca e peza B. 

6. Aissi m'a dat fin' amors conoisaensa B. (B. 5, 99.) 

7. Amors, per altal semblansa B. 

8. Atressi fai gran foldat B, 

9. Cor, digas me per cal razo B. (B. 5, 99.) 

10. Joan Fahre, iea ai fach un deman B. B. 4, 286. 

11. Moutas de vetz pensara bom de far he B. MQ. 1077. 

12. Per espassar l'ira e la dolor R. R. 4, 284. PO. 240. 

13. Bonci, cen ves m'aves faih penedb* f. Meyer 469. 

14. Si anc null tems fui ben encavalcatz f. Meyer 471. 

15. S'ieu anc nulh tempa chantei alegramen R. B. 5, lOO. 

16. Tans ricx elerguea vei trasgitar B. R. 4, 282. PO. 242. 

17. üa sirventea de ril home vuelh far B. 

18. Un sirventea de vil razo B. 

Coblas. Dkm. 5-26\ 

19. Ab aon amic si den hom conseillar P. 

20. Alcmi nesci entendedor PRl Dkm. 3. 

21. Als demaadans respondi qu'os amors B> Dkm. 45. 

22. Anc de joc no vi far son pro PR. Dkm. 88. 

33. Anc n^un tempa, et aiaso ea certeza FB. Dkm. 21. 

24. Anc no fon hom tan savis ni tan pros Bf. Dkm. 42. 

25. Aras poesc ben conoisaer certamen PB. Dkm. 12. 
l6. Atressi Ten hom panbrea en auteza PBf. Dkm. 31. 

27. B^t'^niD lo Boa, iea fauch cobla retraire B. Dkm. 41. 

28. Bertran lo Bos, tu ieat hom entendens B. Dkm. 43. 

29. Bea e mala cascus pareia FB. Dkm. 2. 

30. Bon es qui aap per natura parlar PB. Dkm. 36. 

31. Bontatz d'amic e de aenhor PB. Dkm. 28. 

32. Caacun jom trop plus dezarenturos FR. Dkm. 24. 

33. Cobla aea so es enaissi B. Dkm. 64. 

34. Conoisaensa vei perduda FR. Dkm. 13. 

35. De femnas dmdeiras i a FB. Dkm. 48. 
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36. De ta-achoretz sai vei que lor tricbars B. Dkm. 49. 

37. Dieus fes Adam et Eva camalniens FB. Dkm. 46. 

38. Dieus no laissa mal a panir FB. Dkm. 33. 

39. D'omas atrobi totz aitals FBf. Dkm. 8. 

40. D'omeä i a e sai n'iin majormenB B. Dkm. 69. 

41. D'omes trobi de gros entendemen FB. Dkm. 17. 

42. D'omes trobi fels et easeirelatz FBf. Dkm. 53. 

43. D'omes trobi que ab lor gen parlar FBf. Dkm. 37. 

44. D'omes trobi que de cor e d'aver B. Dkm. 6. 

45. D'omes trobi que sod de vil natura FBf. Dkm. 16. 

46. D'omes trop fort enamorstz FB. Dkm. 47. 

47. D'omes trop que per amistat FB. Dkm. 9. 

48. D'omes trop que ran rebuzan PBf. Dkm. 32. 

49. D'omes vei ricx et abastatz FB. Dkm. 34. 

50. El mon non a domna qu' ab gran Talensa F. 

51. Eoaissi com cortezia FB: Dkm. 56. 

52. Euaissi com en gazanhar PB. Dkm, 52, 

53. £n ais^o vei qu'es bona paubretatz B. Dkm. 68. 

54. Homs de be segon beatat R. Dkm. 70. 

55. Homs qnant es per forfait prea PBf. Dkm, 40, 

56. Hoatea ab gang ai volgut veramen PBf. Dkm. 27. 

57. Huei non es homs tant pros ni taat prezatz B. Dkm. 20. 

58. Huei non es boms tm savis ni tan pros FBf. Dkm. 42. 

59. La premieira de totas las vertatz FB. Dkm. 18. 

60. Lo savis die qu'om non deu per semblan PBf. Dkm. 22, 

61. Mais falb qoi blaama ni encolpa PB. Dkm. 5. 

62. Mais parla bom t^istemps d'un mal B. Dkm. 64. 

63. Major fais non pot sostener FR. Dkm. 57. 

64. Mal fai qui'nclau ni enserra PBf. Dkm. 55. 

65. Moutz homes trobi de mal plag PBf. Dkm. 26, 

66. Non es amics qui non o fai parven PK. Dkm. 7, 

67. Nulbs homs no deu trop en la mort pensar FB. Dkm, 58, 

68. Nulhs hom non port' amistat B. Dkm. 62. 

69. Nulhs bom tan be non conois son amic FB, Dkm, 23, 

70. On bom a mais d'entendemen FB. Dkm. 4. 

71. Per fol tenc qui longa via PB. Dkm. 19, 

72. Per fol tenc qui s'acompanha PK Dkm. 51. 

73. Qui adouar no se vol a proeza PB, Dkm. 15. 

74. Qni a riqueza o no val FB. Dkm. 35, 

75. Qui non perve el d^i perpetual B, Dkm, 30. 

76. Qui per bon dreg se part d'amor PB, Dkm, 50. 

77. Qui pogues vezer en espelh f, anonym QQ. Arch. 35, 110 0. 
Meyer 474 f. 
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78. Qui Tol paradia ^anhiu' R. Dkm. 67. 

79. Savis homs cant vol enpendFe f. Heyer 473. 

80. Savis homs ea reo tan no falh PKf. Dkm. Öd. 

81. Sei que ditz qn'ieu &is Mdat B. Dkm. 60. 
83. Si alcua yoI la som' aver FE. Dkm. 11. 

83. S'ieu ai falhit per razo natural B. Dkm. 61. 

84. S'iea ben pi^ues ala pecK deBoonoissens F. 

8d. S'ien die lo ben et hom nol me ve faire FBf. Dkm. 1. 

86. Tals port' espaza e bloqui^r B. Dkm. 25. 

87. Tals vai annsti et a oor bei e gran B. Dkm. 66. 

88. Tota domna que aja cor d'amar R. Dkm. 63. 

89. Totz maistres deu eatar FRf. Dkm. 39. 

90. Totz trops es mala, enaiasi certamens FRf. Dkm. 44. 

91. Totz trops ^ mala e qui lo trop lum peza FRf. Dkm. 30. 

92. Uua decretal Yuelh faire PB. Dkm. 54. 

93. Us hoin pot ben en tal cae yertat dire FE. Dkm. 14. 

94. Vers 63 qae bona cauea es FR. Dkm. 10, 

83. Bertran Folco d'Avigao. 

1. Bertran, si fossetz tan g'igaoa. Tensone mit Baimon de 
Miraval. 

2. Ja no creirai d'es Oui de Cavaillo H. Arch. 34, 406 
R. 4, 209. 

84. Bertran de Gordo. 

1. Totz tos afars es niens lEOd. Tenzone. Arch. 34, 382 O. 
8ö. Bertran de Paris de Boergne. 

1, Guordo, ieus fiis un bo sirventes l'an B. Dkm. 85. 

86. Bertran de Pesaatz. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb, 11| 16. 

87. Bertran del Fojet. 

1. Bona domna, d'una re qaeus deman CDIKT, Bertram S, 
anonym 0. Arch. 34, 374 0, 

2. De sirrentes anrai gran re perdutz ABDFIK. MG. 138 B. 
ß. 4, 375. PO. 364. 

Vgl. noch 409, 1. 

88. Bertran de Freissac. 

Vgl. 174, 1. 

89. BertranloRos. ^ 

Erwähnt von Bertran CMbonel, Dkm. 17, 14. 18, 1. 

90. Bertran de Saiasac. 

Vgl 293, 15. Zeil^nosse vwi Peire d'Alvergna, Chr. 76, 
29, wo die meisten Hss. Bemartz bab«i. 

91. Bertran de Saint Felitz. 

1. Digatz, Bertran de Saint Felitz. Tenzone mit Uc de la Bacalaria. 
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92. Bertrtn de U T«r. 

1. Mauret, al dalßn agrada H. K. 5, 104. 

93. B««iriB de B«man. 

1. Na Mari» pretz el fina valors T. PO. 376. 
&A. Bischof von Basaz. 

1. Cor poder saber e sen D*. (B. 5, 145.) 
9o. Biachof von Clermont. 

1. ( )oin3 que rol raseiguar H. Arcb. 34, 414. 

2. Peire de Maensac, ges lo reis qo aeria ]>H. Arch. 34, Wl H 
S. PerCrist sil »«rvens fos nwus H. B. 5, 125. MW. 1, 131. 

96. Blacasset. 

1. AmicB Gnilkni, liuzan etz mal dixens F. (B. 6, 106.) 

2. Be volgra que venquea merces I. 

3. Cü quem ten per ser?idor PV. Aroh. 36, 434 V. 

4. Ell Blacasaet, bon pretz e gran largueza. Tenzone mit 
Aleiutdri. 

5. Ea Blacasset, eu sui de noit. Tenzone mit üc de Mataplana. 

6. Gnerra mi plai quaa la vei comensar M. B. 4, 215. 

7. [leu crazi per verai e pense r«riiiamen f. Uneetit Meyer 663.] 

8. Oimais non er Bertrans per me celatz H. Arch. 34, 412. 

9. Per cinq en podetz demandar FB. Arch. 34, 404 H. 

10. Per mercsil prec qu'en sa merce mi prenda FV, Blacatz T. 
MG. 1128 T. Arch. 36, 434 V. 

11. Sim fai amora ab fizel cor amar BFUIÜV, Blacatz Cf. 
MG. 151 B. Arch. 35, 458 D, 36, 433 V. B. 3, 459. 
Vgl. noch 10, 33. 97, 6. 232, 1. 242, 55. 355, 16. 386, 4. 

97. Blacatz. 

1. Be fui mal conseillatz D*N. 

3. En chantan soill quem digatz. Tenzone mit Folquet de 
Bomana. 

3. En Felisaier, cbauzetz de tres lairos GH, Blacatz und Feire 
Vidal D*. Tenzone. Arch. 34, 405 H. MG. 1129 H. 

4. En Baimbaut, aes wben ADPXilENQ. Tenzone. B. 4, 25. 
FG. 119. MW. 2, 137. 

5. Gaaqaet, tu t'en en Proensa E. Tenzone. MG. 1130. 

6. Lo bels dous tempa mi platz CDHIEXS, Blacuaaet I'K*. 
B. 3, 337. MW. 2, 136. 

7. Peire Vidal, pos far m'ave tenso DD-'EIKLNOQ. Tenzone. 
P. Vidal 89. B. 4, 23. MW. 2, 138. 

8. Peirol, pos vengntz es vaa noa H. Tenzone. Arcb. 34, 405. 
MG. 1127. 

9. Seignea Blacatz, de domna pro. Tenzone mit Guillem de 
S. GregMi. 
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10. Seignen Blacatz, pos per tot tos faill barata. Tenzone 
mit Bonafe. 

11. Seignen Blacatz, talant ai que voa queira. Tenzone mit 
Bonafe. 

12. Seigner Blacatz, be mi platz e m'es gen N. Tenzone 
mit — ? 

13. Tenzone mit Fistoleta, in a gewesen, Jahrb. 11, 16. 
Vgl. noch 30, 16. 96, 10. 96, H. 

98. Bonafe. 

. . 1. Seignen Blacatz, poa per tot tos faill barata D*IEd. MG. 
1142 T. 
2. Seignen Blacatz, talant ai que tos queira IKd. (B. 5, 110.) 

99. Bonafos. 

1,. Bonafos, eu tos enTit. Tenzone mit CaTaire. 

100. Bozjfil. 

1. Auzit ai dir, Bofil, que saps trobar. Tenzone mit Quiraat 
lUqnier. 

101. Bonifaci CalTO. 

1. Ab grau dreg son maint gran seignor del raon IKd. B. 
4, 376. 

2. Ai deu3 s'a cor quem destreigna £d. 

3. Ar quan Tei glassatz los rius IKd. MGt. 615 I. 

4. En loe de Terjans floritz IKd. K. 4, 224. PO. 206. 
MilÄ 202. 

5. £nqiier eab sai chans e solatz lEd. 'LR. 475. 

6. Pia e lejals mi sui mes IKd. MG. 553 I. 

7. Qes nom es greu a'ea no sui ren prezatz IKd. R, 4, 226. 
Chr. 269. 

S. Lo majer sens c'om en se posc' arer IKd. MG. 614 L 
9. Mout a que aovinensa IKd. R. 4, 228. MilÄ 204. 
10. Per tot so qu'om 8oI valer IKd. R. 4, 378. 
• 11. Qni a talen de donar IKd. R. 4, 380. PO. 208. Milä 207. 

12. S'eu ai perdut, no a'en podon jauzir IKd. R. 3, 446. 

13. S'eu dirai mens que razoa non aporta IKd. 

14. Tant auta domnam fai amar IKd. MG. 616 I. 

15. Temps e loc a mos sabers IKd. MG. 552 I. R. 3, 445. 

16. Una gran deamezura vei caber IKd. MG. 617 I. MUi 209. 

17. Dn nou sirventes ses tardar IKd. MG, 619 I. 

18. Eine Tenzone mit Luquet Gatelns stand in a, Jahrb. 11, 15. 

19. Tenzone Ton Bonifaci (Calvo?) und Scot, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

102. Bonifaci de Gastellana. 

1. Ära pos iTcrns es el fil M. (R. Ö, 108.) 
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2. Onen' e liebiills e bregun platz GH. B. 4, 214. PO. 144. 
GalT. 90. 

3. Sitot m'es no fort giya la sazoa C. (B. 5, 109.) 

103. Lo Bort del rei d'Arago. 

1. Mesier Bostanh, pensan en prop f. Ueyer 497. 

2. Mi dons m'ea enperativa f. Heyer 496. 

3. Un jnoc novei ay entanlat f. Meyer 495. 

104. Bremen (Bermen) Baacaa. 

Lieder top ihm standen iD a, Jahrb. 11, 14. 
lOö. Cabrit 

1. Cabrit, al mea rejaire. Tenzone mit Richart de Taraaco. 
106. Cadenet. 

1. Ab lejal cor et ab hamil talan Cf. B. 3, 249. 

2. Acom dona ric coratge ABCDD'KFOIKNOPKSTÜfo. MO. 
21 B, 676 E, 677 C. Arcb. 36, 409 U. Meyer 678 f. 

3. Ad hame meills no Tai IHIKSd. MQ. 214 8, 802 I. 

4. Ad ops d'nna chanso faire Eo. MG. 339. 

5. Ai donssa flors benolens IKd. MG. 303 I. 

6. Aitals emn en seria Cf LB. 362. 

7. Amors, e cum er de me ABCDPIKMPBSTÜf MQ. 25 B, 
684 0. Areb. 36, 411 D. E. 3, 247. 

8. Ans quem jauzis d'amor CD>D<EIKB. MG. 745, 746 CE. 

9. Be fiii conoiasens a mon dan (I)Kd, Elias de Barjols GB, 
anonym GLN. Arcb. 34, 436 N. LB. 422. 

10. Be TOlgra s'easer po^es ABFlEd, Arnaut Catalan M, 
anonym PW. B. 4, 418. MUS 348. 

11. Cadenet, pro domm' e gaja. Tenzone mit Guionet. 

12. Camjada s'es m'aventura AODEIKMNBTf, Pens de la Qarda S. 
Arch. 34, 172 A. MG. 952 C. 

13. De nnilla re non es tan gram cartatz BD"P(I)KPd. E. 4, 281. 

14. En sni tan corteza gaita ACDGIKP, Gniraut de Borneill G, 
Polqnel de Marseilk C reg. E. LB. 103 Ea Arch. 32, 421 G. 
R 8, 261. 

15. L'antrier lonc on bosc foillos D*IK, Tibaut de Blizon CE. 
M9. 727. K. 2, 230. PO. 113. 

16. Meravill me de tot Sn amador AODD'IKNKSTÜli. Arch. 
34, 171 A, 36, 410 ü. MQ. 682, 683 Ol. 

17. m sai quäl conseill mi prenda ABCD>D°lKNBSUf. MG. 
75 B. Arch. 85, 408 11. 

18. Oimais m'auretz arineu ABODI>D'EIKMESTUfo. MG. 
275 S, 951 E. Arch. 35, 409 D. LB. 360. 

19. Pos jois mi met en via E. 

20. S'eu ar endeyenia AI)D«1KS. Arcb. 34, 171 A. 
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21. S'eu oimaU deseretuo ACDIKR. Ärch. 34, 170 A. 

22. S'eu pogues ma voluntat ABCDD«PGIKM:NRTÜfa. MG. 
94 B. Arah. 35, 411 F. 

23. S'eus essai ad amar CEIKMd. piez, Leben imd Werke 544. > 

24. S'ön trobara moa compair' en Blacatz D<=Ff. (K 5, 111.) 

25. Tals reigDft dezarinen ABCDEIKMTtr. HG. 99 B. 

Vgl. noch 30, 3. 167, 58. 217, 7. 276, 1. 305, 6. 
372, 2. 3. 406, 40. 

107. Calega Panza. 

Gedichte von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

108. Carenza, na. 

1. A na Carenza al bei cors avinens. Tenzone mit Alünna 
Tselda. 

109. Gastelloza, na. 

1. Amica, sius trobea avinen AIKNd. R. 3, 370. PO. 245. 

2. Ja de chantar no degr' aver talen AIKNd. R. 3, 368. 
PO. 247. 

3. Mout Bvetz fag lonc estatge AIKNd. PO. 248. 

110. Catalan. 

Eine Teozone mit Vaqiiier stand in a, Jahrb. 11, 16. 

111. Cavaire. 

1, Bonafoe, en yob enTit C. Tenzone, 

2, Cavaire, pos bos joglars est. Tenzone mit Polco. 

112. Cercamon. 

1. Cffl- vei fenir tota dia R. Tenzone. Jahrb. 1, 97. 

2. Ges per lo freit temps nom irMS I>IK, Peire d'Alvergna E, 
Bernart de Ventadorn L, Gancelm Faidit' N, Peire Vidal S. 
MG. 249 S, 371 1. P. Vidal III S. Delius 14 8. Jahrb. I, 93. 

3. Per fin' amor m'esjaiizira I>*f. Muag. 443 D». Chr. 43 D». 

4. Quan Taara doussa s'amarzis C r^.MKR, Peire Bremon C, 
anonym L. Ärch. 34, 435 L. PO. 250. Jahrb. 1, 91. 
Vgl. noch 330, 13. 

113. Certan. 

So heiast in der Tenzone NUgo, voetre semblan digatz nach 
T (und a, Jahrb. 11, 16) der Interiocntor. 

114. Chardo. 

Eine Tenzone mit ügo stand in a, Jahrb. 11, 16. 
llö. Clara d'Andnza. 

1. En greu esmai et en greu pen»men C. R. 3, 335. 
PO. 252. 
116. Coine. 

1. Seignen Coine, joia e prets et amots. Tenzone mit Baimbant 
de Viqueiras. 
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117. Comnnsl. 

Vgl. 444, 1. 

118. CoBSCzen. 

Beiname eines lombardiscben Troubadours, eiaes Zeitgenossen 
Ton Peire d'Alvei^e; vgl. Chr. 78, 3—8. 

119. Dalfi d'AWergne (Bobert I). 

1. Oalfin, respondetz mi sins platz. Tenzone mit Uc. 

2. Dalfin, sabriatz me tos. Tenzone mit Peirol. 
a Joglare^ petitz Artus AD. Arcb. 34, 194 A. 

4. L'evesque troban en sos breus H. B. 5, 125. MW. 1, 131. 

5. Mauret, Bertran a laissada H. (B. 5, 126.) 

6. Perdigon, ses Tasaalatge ADGIKMQB(R»)f. Tenzone. Arcli. 
32, 409 G. MG. 1016 M. 

7. Pos sai es veagntz, Cardaillac AD, lo fils d'en Bertran de 
Born 0. Arch. 34, 194 A, 34, 384 0. 

8. Beis, pos vos de mi chaotatz ADIKB. B. 4, 256. PO. 84. 
MW. 1, 131. Tarbi 129. 

9. Vergoign' aora brenmen nostr' evesque chantaire ADIK. 
R. 4, 258. MW. 1, 132. 

120. Dalfinei 

1. De mi^ sirrentes ai legor AD. Arch. 34, 191 A. 

121. Dante de Majano. 

1. Las 90 qe m'es al cor plus fins e qars c. Arch. 3S, 411. 
LB. 504. LB. 98. Chrest. 311. 

2. Sei fis amors ten el men coragge c Arch. 33, 411. 

122. Daspola. 

1. Fortz tristors es e salva}' a retraire f. Meyer 285. 

2. Seinhos, auj&s c'aves saber e aem f. Meyer 287. 

123. Daude (Diode) de Carlus. 

1. En re nom semblatz j<^lar P. B. 5, 136. 

124. Daude de Pradas. 

1. Ab lo doos temps que renovela ACDEHMKR, Bemart de 
Ventadorn a. MG. 1045 B. R. 3, 416. 

2. Amors m' envida em aomo ACD*£IEKfu, Bemart de Venta- 
dorn a, anonym 0. MG. 351 C. 

3. Anc mu3 bom taa t>e non amet ACDHIKMNR, Raimbaut 
de Vaqufflras E, Arch. 33, 461 A. MG. 741, 742 CI. 

4. 6e den esser solatz marritz AD. Arch. 33, 464 A. MG. 1046 A. 
Ö. B^ m' es la votz autain C, anonym W^. 

6. Ben aj' amors car anc me fetz cbauzir ACD*D*FGIKMNRfa, 
anonym 0. R. 3, 414. 

7. De lai OH »on tuit mei dezii ACDEIKNa, Bemart de Ven- 
tadorn a. Arch. 33, 468 A. MG. 1047, 1048 AG. Mu9a.434D. 
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8. Del bei dezir quel jois aovels m' adufcz CDIKMN, üc Brnneoc 
C reg. MU88. 439 D. 

9. El temps d'eütin qnan s'al^ron l'aazel G, GniUem de Ber- 
giiedan H, anonym LN. MG. 595, 596 CH. Keller Nr. 17. 
Milfi 293 H. 

10. £n un sonet gai e lengier Cl>IKMNBd(r, Albertet AO. 
Arch. 34, 373 0. PO. 86. 

11. Ko coidei mala ees cotnjat far chanso ACD"D°OIKMNR, 
anonym 0. Arch. 33, 464 A. MG. 1038, 1039 CM. 

12. Non posc mudar que nom ressit G. (R. 5, 136.) 

13. Pos amOTS (merces) nom val nim ajuda AGDBHMNBb. 
Arch. 33, 462 A. MG. 1043, 1044 AN. 

14. Pos amors rol e comanda ABCDEHMNIt«. MG. 86 B, 1042 E. 

15. Qui finamen sap consirar GDMNB. MG. 1040 M, 1041 N. 

16. 8i per amar ni per serrir G. 

17. Tan sent al cor nn amoros dezir AGDD°EHIKMNR, Gniraut 
de Bomeill P. Arch. 33, 463 A. MG. 1051, 1052 AN. 

18. Trop be m' estera ais tolgnea ACDEIEN, Augier H. MG. 
295 N. LR. 427. PO. 390. 

Vgl. noch 65, 1. 2. 3. 421, 4. 462, 83. 

125. Duran sartre de Carpentras. 

1. Un sirventes leugier e vemassal G, Peire Bremon M. MG. 105 M. 

126. Duran sartre de Paernas. 

1. £n talent ai qu'un sirrentes encoc M. MG. 56. 
Vgl. noch 80, 22. 

127. Eble. 

1. Qui vos dara respieg deus lo maldia. Tenzone mit Joan Lag. 

2. Tenzone mit Gnillom Ademar stand in a, Jahrb. 11, 15. 

128. Eble de Signa. 

1. NEbles, er chauzetz la meillor. Tenzone mit Guillem 



Vgl. noch 163, 1. 

129. Eble d'UiaeL 

1. En Gui, digatz al vostre grat D*. Tenzone. 

2. £n Gui, digatz la quäl penriatz tos D*. Tenzone. (B. 5, 139.) 

3. Gni, ens part mon eacien D*. Tenzone. (B. 5, 139.) 

4. NEbles, pos endeptatz. Tenzone mit Gui d'Uaiel. 

130. Eble de Ventadorn. 

1. NEbles, aram digatz. Tenzone mit dem Grafen von 
Poitou. 
ist. Elias. 

1. NEHias, de dos amadors. Tenzone mit Beniart. 

2. Tenzone mit Jaiifre, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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132. Elias de Barjols. 

1. Amors, bein aretz tengnt CI>BIESr, Elias Cairel HH", ano- 
nym G. B. 3, 352. 

2. Amors, bem platz em sap bo E. PO. 96. 

3. Amors, qne yos ai tothg G. MG. 210. 

4. Be den hom son bon seignor C reg-DEHMPBSf, Peire Bremon 
C«. MG. 913 C 914 S. Arch. 33, 309 F. 

5. Bels gaaaings, s'a tos plazia OE. B. 3, 351. PO. 98. 

6. Bon' aTentora don deus CR. LR. 420. 

7. Gar compri rostras beutatz CD>EPHIERf, Oirardus Q. 
B. 3, 354. 

8. Mas camjat ai de far chanso CK, Folquet de Romans C 
reg. R, Aimeric de Belenoi C r^., Peire Baimoti a, Pons 
de la Garda R«. MG. 1024 E», 1072 B. 

9. Morir pt^r* eu sim TO^fti CR. MG. 1076 R. 

10. Poa la bela quem fai doler CR. MG. 1081 R. 

11. Pos vei quo nuill pro nom te CD*I&R, anonym H. Arch. 
34, 418 H. MG. 945 I. 

12. Si la belam tengues per seu I>IK, Bemart de Ventadom 
CR, Amant Gatalan E, anonym K. MG. 989 E. 

13. üna valenta D»IK, anonym HN. Arch. 34, 417 H. 
Vgl. noch 106, 9. 240, 6. 249, 5. 326, 1. 366, 2. 

133. Elias Cairel. 

1. Abril ni mal non aten de far vers ACD*HIKMB, Uc 
de 8. Circ H, anonym N. MG. 186 C. 

2. Ära novei poi ni comba ACD»EGHIKNR. Arch. 33, 

441 Ä. 

3. Estat ai dos ans ACHNB, Bemart de Ventadom R'. 
tR. 435. 

4. Freitz ni nens nom pot destreigner AI>*EHIEM. Arch. 33, 
444 A. • 

5. Lo rossignols chanta tan doussamen E, Peire Vidal a. 

6. Mout mi platz lo dou3 temps d'abril ÄCDFGHIKR. R. 3, 431. 

7. NElias Cairel, de l'amor. Tenzone mit Isabella. 

8. Per mantener joi e chant e Bolatz AA*I>GHIE. Arch. 33, 
444A. MG. 810, 811 AI. 

9. Pos chai la foilla del garric ACD»EHIKR, Lambert! de 
Bonanel C reg. B. 4, 293. PO. 109. 

10. Qoan la freidors irws ADIK, anonym NS. MG. 281 N. 

11. Qui saubes dar tan bon conaeill denan ACHNB. Arch. 33, 

442 A, 34, 396 H. 

12. Si com cel que ses compaigaos ACHKR. . B. 3, 433. 

13. So quem sol dar al^ransa ACDHIEKR. Arch. 33, 443 A. 
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14. Totz mos cors e mos sem ÄCD-GHIEUNB, üe de ^int 
Circ G. Apch. 33, 441 A. 
Tgl. noch 132, 1. 249, 5. 372, 3. 

134. Elias Fonsalada. 

1. De bon h)c novon mas chansos GI>HIKB, asonym W. 
Arch. 54. 395 H. 

2. En coi ai qun comens CHK. Arck. 34, 395 H. 
Vgl. noch 293, 24. 

135. Elias Gausmar. 

Zeitgenosse ron Peire d'Alvei^e, nach der Lesarb von CR; 
Tgl. Chr. 76, 17. 

136. Elias d'Disel. 

1. Aram digatz vDstre semblan. Tensone mit Gni dlJisel. 

2. Gancelni, en metela gareutis H. 

3. Manena foral franca pelegris I>H. Tenzona 

4. NEIltu, a 80n aniador. Tffluone mit Gut d'Uisel. 

5. NElias, coneeill tos deman. Tenzone mit Aimerie de 
Peguillan. 

6. KEIias, de tos toUI anzir. Tenzone mit Gni d'Cisel. 

137. Engenim Darre de Talentines. 

Lieder Ton ihm standen in a, Jahil». 11, lö. 

138. Engles. 

1. A la cort fuy l'autrier del rey naTar f. Tenzone. ICeyer 375. 

139. Enrio. 

1. Amies ArTer, d'una ren tos demMi T. Tenzrae. (B. 5, 51 . 215.) 

2. NEnricB, nom agrada nim platz. Tenaons mit Lanfranc 
Cigala, 

140. Enric'(n) Graf Ton Eodes. 

1. Senhen Enric, a tos doa avantatje. Tenzofee mit G-uiraut 
Biqnier. 

2. Senhen Enric, ns reis nn ric aTar. Tenztsu mit Guiraut 
Kiquier. 

141. EnTfljos. 

1. Arae s' esfors, nETeyos, Tostre seHB. Tenzone mit Guiraut 
Biquier. 

142. Esperdut. 

1. Lo delirier el talant el eov^a CR. (B. 5, 144.) ' 

2. Qui no cfizials fSätz Mem AD». Arch. 34, 189 A. 

3. Seignen Föns de Monlaor, per tos ACD^NQS. Areh. 34, 187 A. 

143. Eaqaileta. 

1. Gu^o, donan sai que conqui«* F. R. ö, 143. 

144. Ei<|Qiltia. 

1. Jozi, diatz tos qu'es hom eabendans B. Tenzone. UG. 1019. 
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145. Este ve. 

I. Dui cavalier an prejat longamen R. Tenzone. Dkm, 132. 
MG. 542. Azals 116, ohne Grund Joan Esteve beigelegt. 

146. Faidit de Belestar. 

Vgl. 30, 5. 421, 9. 

147. Palco. 

1. Palco, dona arinen. Tenzone mit Giiiraiit Btquier. 

2. Falco, en dire mal. Tenzone mit 6ui. 

148. Falconet. 

1. En Falconet, bem platz car es vengutz. Tenzone mit Faure. 

2. Falconet, de Guillalmona. Tenzone mit Taurel. 

149. Faure. 

1. En Falconet, bem platz car es vengutz B. (R. n, 147.) 

150. Ferrari de Ferra ra, 

1. AmicB Ferrari, del marquea d'Est. Tenzone mit Raimon 
Gnillem. 

2. Verfasste zwei Canzonen und eine Ketroensa nach seiner 
Lebensnachricbt, B. 5, 148. 

151. Folco. 

1. Cavaire, poa bos joglars est HP, Tenzone, Arch. 34, 406 H. 

152. Folquet. 

1, Forcier, cara de guiner FT. Tenzone. (R, 5, 148,) 

153. Folquet. 

1. Guirautz, don' ab beutat granda B. Tenzone. MW. 4, 234. 

2. Guiraut, pus em ab senhor coy agensaB, Tenzone. MW. 4, 253. 

154. Folquet de Lunel. 

1. AI bon rei qu'ea reis de pretz car C. R, 4, 239. MiU 216. 

2. Dompna bona bei' e plazen G. 

3. No pot aver sen natural CE. MG. 1074 B. 

4. Per amor e per solatz CR. PO. 155. 

5. Qnan bentatz me fetz de primier CR, 

6. Si quon la fuelba el ramelh C. 

7. Tan fin' amors totas boras m' afila C. 

155. Folquet de Marseilla. 

1. Amors, merce, no moira tan soven ABCDD'EGIKLMNOPQ 
RSÜVcf/#, MG. 26 BEI, 685 E, 686 N, 252 S. Delius 
28 -S, Arch. 35, 386 U, 36, 428 V. 

2. A pauc de cbantar nora recre AD»ElKNPVf, Folquet de 
Romans C reg. R, Amaut deMaroill CR*. Aich. 36, 445 V. 
E. 3, 151. MW. 1, 329. 

3. A quan gen Yens et ab quan pauc d'afan ABCDD'GIKLMN 
OPQKSUVef, Arch. 35, 382 ü, 36, 429 T. R. 3, 161. 
MW. 1, 322. Tarb^ 153. 
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4. A vos, mi dona, yoill retrair" on ehantan T. 

5. Bei an mort mi e lor ABCDD'EGIKLMNOPQESTVc. MÖ. 
40 B, 253 S, 959 N. Deliua 29 S. Arch. 36, 427 V. 

6. Cbantan volgra mon fin cor deseobrir AB]>D»EGIKLMNO 
PQRSTVc. MG. 47 B, 254 S, 905 N. Delins 31 S. 
Atel. 36, 432 V. 

7. Chanlars me tom' ad afan ABCDIKNPQETÜVc. Mfl. 48 B, 
966 N. Arch. 36, 387 ü, 36, 430 V. Tarh« 151. 

8. En ehantan m'aven a membrar ABCDI>EGIKLMNOPQRTÜ 
VWe. Ohr. 117 BCI. Arch. 35, 387 D, 36, 428 V. 

B. 3, 159. MW. 1, 317. 

9. Fiu' amors a cui rae aui datz EMQTa, Gausbert de Poieibot 

C. MG. 59 E. 

10. Gren teira nuiUs hom taillensa ABCDD'EGIKMNETÜVc, 
Guiiaut de Borneill P, anonjm 0. MG. 62 B, 961 N. 
Arch. 35, 3S2 U, 36, 428 V. 

11. Ja no3 cuit hom qd'eu camge mas chansos ABCDD^EGIK 
MNQRTUVcf, Guiraot de Borneill P, anonym 0. MG. 64 B, 
957 M, 958 N. Arch. 35, 384 ü, 36, 431 V. 

12. Ja no Tolgra qii'om auzis L. B. 3, 155. MW. 1, 323. 

13. Meravill nie com pot nuille hom chantar AD»IKNPQ, Folquet 
de Bomans CB, Pons de Capdoill a, anonym 0. MG. 120 J, 
963 N, 964 B. 

14. Mout i fetz gran peccat amors ABCDEGIKLMNPQRSTTJVc, 
anonym 0. Arch. 35, 385 U, 36, 430 V. LB. 343. 
MW. 1, 318. 

15. Oimais noi conosc razo ABCD'EIKNPQE, B. 4, HO. PO. 60. 
MW. 1, 326. Mil4 121. Galv. 203. 

16. Per deu, amors, be sabetz veramen ABCDD«EaiKMNOPQB 
SÜVcgo. MG. 80 B, 261 S, 960 N. Doüiis 26 S. Arch. 
35, 381 ü, 36, 426 V. 

17. Pos entremes me sui de far chanso ADEMOTaF, Folquet de 
Eomans Cc, Peirol B-GBS. MG. 85 E, 264 S. Delius 41 S. 

18. S'al cor plagues be for' oimais sazos ABCDD"PGIEMNOP 
QSSTÜVcf. Arch. 36, 384 U, 36, 429 T. B. 3, 156. 
MW. 1, 819. 

19. Seigner dcus, que fezist Adam E. E. 4, 394. MW. 1, 332. 
GalT. 284. 

20. Si com cel qu'es tan greujatz ABDIKNPQETa. LB. 90 B. 
Arch. 36, 432 Y. E. 4, 51. MW. 1, 324. 

21. Si tot me sui a tart aperceubutz ABCDD-GIKMNPQRSÜ 
VWcf. Ohr. 119 BCI. Arch. 35, 383 U, 36, 429 V. 
E. 3, 153. MW. 1, 327. 
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22. Tan m'abelis l'amoros pensamens ABCDEGIKLMKpQRSüV 
Wbcf. Mus3. 433 D. Arch. 35, 386 U, 36, 427 V. 
E. 3, 149. MW. 1, 328. 

23. Tan mou de corteza razo ABCDD^EGIKMNOPBSTVWbc. 
Areh. 36, 429 V. PO. 62. MW. 1, 320. 

24. Tostempa, si tos sabetz d'amor K. 

25. VermilloD, dam tos fatz Q. 

26. Vers deuä, el vostre nom e de sancta Maria C, Folquet de 
Romans C i'^. R, Folquet f. B. 4, 399. MW. 1, 335. 

27. Us volers outracnidatz ABCDEGlKMNQRTVc. MG. 106 B, 
962 N. Arch. 36, 431 T. 

Vgl. noch 9, 7. 16, 12. 30, 3. 8. 70, 41. 106, 14. 167, 
27. 59. 168, 1. 173, 3. 240, 4. 370, 9. 421, 5. 10. 
156. Folquet de Romans. 

1. Aissi com la elara stela H. Arch. 34, 407. 

2. Äucela no trob chantan L. Arch. 34, 426. 

3. Chantar voill amorozaraen T. 

4. En cbantan voiU quem digatz H. Tenzone. Arch. 34, 405. 
MG. 1134. 

5. Ea no mudaria C. 

6. Far yoiU un nou sii-ventes ACDEIKPRST. Chr. 191 CEI. 
LB. 86 R. Arch. 33, 303 P. LR. 486. 

7. Luzena larcs et arditz c. 

8- Ma heia domna, per vos dei esser gaia PSc. Arch. 33, 309 P. 
9. Nieolet, gran malanansa H. Teazone. Areh. 34, 412. 

10. Quan be me sui apensatz CEPRScf, anonym GT. Arch. 35, 
104 G. MG. 1073 R. LR. 488. 

11. Quan cug chantar, eu plaing e plor Tc, Guillem Figaeira M. 
PO. 121. 

12. Quan lo dous temps ven e vai la freidors CR, uns clers M. 
R. 4, 123. 

13. Tomatz es en pauc de valor CR. R. 4, 126. 

14. Unachanso airventes CERT. (Diez 562.) 

Vgl. noch 30, 16. 70, 10. 132, 8. 155, 2. 13. 17. 26. 
332, 1. 2. 352, 2. 372, . 
J57. Formit de Perpignan. 

1. Ün dolz desira amoroa F. (R. 5, 153. Mili 447.) 

158. Fortunler. 

1. Si nAimerics te demanda H. Arch. 34, 415. 

159. Fraire Menre. 

1. Cor ai e volnntat CR. R. 4, 469. 

160. Frederic de Cicilia. 

1. Ges per guerra nom ehal aver consir P. Arch. 33, 311. 
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161. Q&lanbet. 

Unter Dichtern erwähnt von Uc de l'Escura, R. f), 2:?0. 

162. Garin d'Apchier. 

1. Aisai com hom tra l'eRtam D». 

2. Comunal, veills flaca plaides DIKR. R. 4, 249. 

3. L'autrier trohei traa un foguier DD». (R. 5, 155.) 

4. Mals alberg^iera denairada defeu D». 

5. Mos Comunala fai ben parer DIKR. MG. 1021 R. R. 
4, 250. 

6. Qaan foill' e flors reverdis. Citiert in seiner Biographie, 
R. 5, 155. 

7. Veilla Comunala plaidea D. (R. 5, 156.) 

8. Veills Comunala, ma tor DIKR. (R 5, 449.) 
Vgl. noch 444, 3. 

163. Garin lo Brnn. 

). Noit jom aui en peoaamen IK, Oarin lo Bnin Qod Eble 
de Signas D, Gui d'Uiael C, Peire Cardenal D'>, Baimbaut 
d'Anrenga EL, anonym AN. R. 4, 436. PO. 367. 

164. Qasquet 

1. Gasquet, vai t'en en Proenaa. Tenzone mit Blacat«. 
166. Gaucelm. 

1. Cozin, ab tos voill far tenao 0, Tenzone. Arch. 34, 379. 
Auch in a vorhanden gewesen, Jahrb. 11, 16. 

2. Gaucelm, nom posc estener. Tenzone mit Bemart. 

3. Tenzone mit Peire de Mont-Albert stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone mit einem Grafen, in a, Jahrb. 11, 16. 

5. Vielleicht auch Gausme quel tos aemblan N.? 

166, Gaucelm Estaca. 

1. Quorqu'eucfaantesdezamatzCtr, Raimon Estaca M. MG. 1066M. 

167. Gaucelm Eaidit. 

1. Ab chantar me dei eabaudir C. MG. 180. 

2. Ab consirier plaing ABCDIKLMNRR^Va, Albertet R'. MG. 
779 R. Arch. 36, 391 V. R. 3, 285. MW. 2, 86. 

3. Ab nou cor et ab nOTel so IKd. MG. 301 I. 

4. AI semblan del rei ties ABCDEHIKMNPRSTUVa. Chr. 
143 BCE. MG. 24 B, 441 I, 442 S. Arch. 35, 399 ü, 
36, 384 V. 

5. Aue no cugei qu'en sa preizo G, anonym L. MG. 352 C. 
Arch. 34, 437 L. 

6. Aue nom parti de solatz ni de chan ACDEMRa. MQ. 30 E, 
443 M. 

7. Ära cotc quem conort en chantan ADETIKMNB. MG. 31 
E, 448 M, 449 N. 
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8. Aram digatz, Gaucelm Faidit N. 

9. Ära 1103 sia giiitz ACD'IKHae, Airaeric de Belenoi E. Chr. 
141 ACT. IB. 88. R. 4, 96. MW. 2, 04. 

10. Ar 63 lo mons vermeills e vertz T. 

11. Be for* oimais segon ma conoisaensa DIKNTJ. MG. 454 I. 
Areh. 35, 402 ü. 

12. Bern platz e m'es gen ACDLMNRVa, anonym 0. MG. 
450—462 OME. Arch. 36, 385 V. 

13. Ben auria obs pans e vis I>H. B. 5, 143. 

14. Cascua hom den eonoiasor et entendre Aa. R. 4, 56. MW. 
2, 96. 

15. Chant e deport joi domnei e solatz ACD»PGIKMNPQBSTU 
Vaf, anonym OX. Arch. 35, 400 ü, 36, 389 V. LK. 373. 
MW. 2, 103. 

16. Com que mos chans sia b}3 CR. MG. 455. 456. 

17. Cora quem des benanansa ACDEGIKLMNQB. MG. 125 EI, 
495 C, 496 N. 

18. De faire chanso ACDD-EMBVa. MG. 51 B, 459 C, 460 M. 
Areh. 36, 382 V. 

19. Del gran golfe de mar a. 

20. De solatz e de Chan AODIKNBTa. MG. 292 N, 461 C, 
462 B. Arch. 36, 387 V. 

21. D'un dons bei plazer T. 

22. Fortz cauza es que tot lo major dan ABCDGIKMQBSUW 
XaJ. Aich. 35, 403 ü. Le Rom, Chants histor. 1, 71 X. 
Bomvart 425 <!. E. 4, 54. MW. 2, 92. TavU 169. 

23. Gauccim, digatz m' al yostre sen. Tenzone mit Feirol. 

24. Gaucelm Faidit, de dos amics corals. Tenzone mit Aimeric 
de Peguillan. 

2ö. Gaucelm Faidit, eu tos deman. Tenzone mit Albert de 
Sestaro. 

26. Gaucelm, tres Joes enamoratz. Tenzone mit Savaric. 

27. Gen fora contra l'afan ACDEGlKMNQRVa, Folquet de Mar- 
seilla D". MG. 60 E, 463—465 IMN. . Arch. 36, 382 V. 

28. Ges de cbantar non aten ni esper V. Arch. 36, 389. 

29. Ges nom toill nim recre ACDBa. MG. 466 C, 467 E. 

30. Jamals nniU temps nom pot re far amors ACDD^EFGIKL 
MNQEV, Guillem de S. Leidier B", anonym W. MG. 1|7 I, 

. 470—172 CMN. Arch. 36, 384 T. 

31. Jansens en gran benanansa AETVa. MG. 475 E, 1057 V. 
Arcb. 36, 388 V. 

32. Lo gens cors honratz ACDEGIKMNQESTVXa, anonym 0. 
MG. 65 E, 477 C, 478 S. Arch. 36, 380 T. 
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33. L'onralii jaraena «ers ABCMKNKa. MO. 67 B, 444 N. 

34. Lo rossignolel salvatgc AODEBIKLMNQRDVa. Clip. 137 
CEI. LB. 71 CM. MO. 503 N. Arch. 35, 402 TT, 36, 
387 V. B. 8, 282. PO. 102. MW. 2, 85. 

35. Maintas aazoa es hom plus voluntoa ABCDD^EMBTaf, 
Peirol U. MG. 347 B. Arch. 35, 441 D. LR. 368. 
MW. 2, 108. 

36. Mas la bela de cui mi mezeis teing C. MG. 480. 

37. Mon cor e mi e mas bonas Chansos ABCDEIEMNPQBSÜ 
Vai;, Guillem de Cabestaing R, anonym X. MO. 71 B, 
484 M, 488 S. Arch. 35, 396 ü, 36, 381 V. Hüler S. 63. 

38. Mont a amora sobrier poder AC. Arch. 33, 452 Ä. MG. 
463 C. 

39. Mout a poignat amors en mi delir ÄBCDMKMESÜVa. 
MG. 70 B, 481—483 IRS. Arch. 35, 401 U, 36, 383 V. 

40. Mout m'eanget ogan lo coindes mes ÄCDMPRSa. MG. 272 S, 
486 0, 487 M. 

41. Mout Toluntiers chantera per amor C. MG. 488. 

42. NAlbert, eu sui en error D. Tenzone. 

43. Nora alegra Chans ni critz ACDEGIKPQRUVab, anonym W. 
Arch. 33, 451 A, 35, 398 U, 36, 389 V. PO. 104. MW. 2, 109. 

44. NTJc de la Bacalaria ADIKMORTd. Tenzone. R. 4, 16. 
MW. 2, 99. 

45. Pel joi del tempa qu'es fioritz ACDEIEMNRa. MG. 121 E, 
489 M, 490 N. 

46. Pel messatgier que fai tan lonc eaUtge CR. MG. 491, 492. 

47. Perdigon, vostre sen digatz ACDGIKMNQ(R)S. Tenzone. 
R. 4, 14. MW. 2, 97. 

48. Per l'esgap T. 

49. Qnan la foUla sobre l'albre s'espan CEMRa, Bernart de 
Ventadom IW3IK0Q, Peirol S. K. 3, 49. MW. 1, 39. 

50. Quan irei reverdir los jardis CRV. MG. 493 0, 494 R. 
Arch. 36, 383 V. 

51. Razon e mandamen ACD^FMNR, üc de la Bacalaria D'IE, 
Guillem de S. Leidier L. LR 369. MW. 2, 106. 

62. Si anc niiills hom per arer «n coralge ACDEGIEMNPQR 
TVXaf, Peirol S. Arch. 36, 385 V. B. 3, 392. MW. 2, 88. 

53. Si tot m' ai tarzat mon chan ACDEIEMPRXa. R. 3, 290. 
MW. 2, 90. 

54. Si tot nonca s'es grazitz Aa. Arch. 33, 454 A. 

55. Solatz chantar C reg. R, Albert de Seataro C. MG. 497, 498. 

56. S'om pogues partir son voler ACDD"EPGIKMNPQQ*RÜVX. 
MG. 128 EI, 445—447 CNK. Arch. 35, 397 ü, 36, 386 V. 
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57. Tan me creis amors en ferm talan E. MG. 100. 

58. Tan sui fis e ferma vaa amor ABCDGIKMNQR, Cadeiiet M*T- 
MG. 102 B, 499 C, 500 M. 

59. Tant ai aofert longamen gran afan ABCJD'D^EFGIKLMN 
PQHSUVabf, Folquet de Marseilla Q», anonym 0. Arch. 35, 
398 ü, 36, 386 V. R. 3, 288. PO. 83. MW. 2, 83. 

60. Tot me cuidei de chanso far aofrir ACDEFGIKLMNPQRSVf, 
anonym 0. MG. 440 E. Arch. 36, 388 V. LR. 372- 
MW. 2, 105. 

61. Tot 90 quea pert pels truans amadora ÄVa. Areh. 33, 453 A. 
36, 390 V. 

62. Tuit eil que amon valor ACDD°GIKLMNQIÖUVaf, anonym 
0. Arch. 35, 399 U, 36, 382 V. R. 3, 395. MW. 2, 91. 

63- Trop malamen ni'estet un temps d'amor E. MG. 104. ■ 

64. Una dolors esforsiva C. MG. 502. 

65. Tenzone mit Raimbaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 30, 21. 1 12, 2. 243, 2. 262, 2. 276, 1. 355, 7. 421, 6. 

168. Gauceran de San Leidier, 

1. Po3 fin' amors mi tom' en alegrier ABD'IKS, Guillem de 
S. Leidier ORT, Folquet de Marseilla L. MG. 87 B. 

169. Gaudairenca. 

Die Frau Raimons von Miraval, dichtete Dansaa; Tgl. R. 5, 390. 

170. Gaudi. 

1. Tenzone mit Albert, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

171. Gausbert. 

1. Peire Bremon, maint fin entendedor E. (E. 5, 241.) 

172. Gausbert AmieL 

1. Breu vers per tal que meina i poing ADIK, anonym GN. 
Areh. 35, 104 G. PO. 268. 

173. Gausbert de Poicibot. 

1. Amors, s'a vos plagues ACDEHIKNPT. MG. 350 C. 

2. Bea cuidet venjar amors ACDGHIKNRT. R. 3, 365. 

3. Gar nom abelis solatz ACÜEGHIKRTU, Albert de Sestaro 
C reg.. Folquet de Marseilla P, Peirol Q. Arch. 33, 457 A, 
35, 419 U. 

4. Gase, peca laitz joglara e fera ADIK, Mönch Ton Montaudo 
CR. MG. 406, 407 CI. 

5. Gausbert^ razon ai adrecha. Tenzone mit Bertran. 

6. Mercea es e chauzimens ACDEFGHIKNRTUVa. Arch. 33, 
458 A, 35, 417 Ü, 36, 443 V. 

7. Oiraais de vos non atsn CERS. 

Ö. Partit de joi e d'amor CEHV, Aimeric de Peguillan C reg. 
Arch. 34, 396 H, 36, 443 V. 
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9. Per amor del bei tempa suau CR. 

10. Pres aui ea greu pantais Ef. 

11. S'eu anc jom dis clamans ACDGHIKNRSTUa. Areh. 33, 
459 A, 35, 418 U. 

12. S'ea T03 voill tan gen lauzar HlXd, Mönch von Montaudo 
D«, anonym G. Arch. 34, 397 H. 

13. Si res vaJgnes en amor CR. 

14. Una grana amors corals ACüEGlKLNPSTÜa«. Arch. 35, 
418 U. PO. 218. 

15. Uqb jois sobriers nü sonio C. 

Vgl. noch 10, 14. 155, 9. 242, 8. 305, 1. 

174. Gavauda. 

1. A la plus longa noit del an CR. MG. 201 C. 

2. Aras quan plon et ivema C, Bertran dePreissac D, Albert 
Cailla IKd. MG. 752, 753 CI. 

3. Crezens fis veraia et entiera CR. R. 3, 167. 

4. Dezamparatz ses compaigno CR. FO. 43. 

5. Eu no 8ui pars als autres trobadors CR. (R. 5, 164.) 

6. L' autre dia per an raati CR. R. 3, 165. PO. 45. 

7. Lo mes el temps el an deparc CR. MG. 1067, 68. 

8. Lo yers dei far en tal rima CR. MG. 1069, 70. 

9. Patz passien ven del seignor CR. MG. 1071 R. R. 4, 402. 

10. Seignors, per los vostireB peccatz CR. R. 4, 85. Milä 129. 

11. ün vers Toill far chantador CR. 

175. Geneys lo Joglar. 

1. Dens verais, a voa mi ren C, Peire d'Alvei^ne C reg., 
Arnaut Catalaa M. MG. 988 M. Milä 346 M. 

176. Gopzalgo Rozit. 

Zeil^enosse von Peire d'Alvergne, Tgl. Chr. 77, 13. 

177. Gormonda, na, de Monpeslier, 

1. Greu m'es a durar CR. B. 4, 319. 

178. Graf TOn — i- 

1. Tenzone eines Grafen mit Gaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

179. Graf von Astarac. 

1. Comä d' Astarac, ab la gensor. Tenzone mit Guiraut Riquier. 
ISO. Graf von Empnria. 

1. AI onrat rel Frederic terz vai dir P. Areh. 33,311. Milä 432. 

181. Graf von Flandern. 

1. Pos vezem quel tond e pela R. Arch. 34, 406. 

182. Grafvon Foix (Roger Bernart III). 

1. Frances c'al mon de grau cor non a par IE. MiU 402. 

2. Mas qui a flor se vol meselar IK. R. 5, 114. PO. 291. 
Müä 401. 
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183. Graf 7on Poitou (Guillem IX). 

1. Ab la doussor del tempa novel N, anonym N*. HG. 297 N. 
LB. 47 N. 

2. Be Toill que sapchon li pluzor CD>EN, anonym N'. Chr. 
25 CI>E. MG. 170 CE. K. ft, 116. 

3. Compaigno, fenü un vers covinen CE. MG. 171 CE. K.5, 115. 

4. Compaigno, no posc mudar qu'eu nom esfrei N, anonym N*. 
Chr. 29 N. LB. 47 N. MG. 296 N. 

5. Compaigno, tant ai agnt d'avols conres E. MG. 172. 

6. Farai chansoneta nova C. Chr. 28. LB. 45. MG. 174. 
B. 3, 1. MW. 1, 2. 

7. Farai un vers de dreit nien CE. LB. 46 CE. MG. 175 
CE. PO. 1. MW. 1, 3. 

8. Mout jauzens me prenc en amar CE. LB. 45 CE. MG. 
176 CE. R. 3. 3. MW. 1, 1. 

9. NEbles, aram digatz IKNd. Tenzone. MG. 179 d, 298 N. 

10. Po3 de chantar m'ea pres talena CMKNB, anonym N*. 
Chr. 30 CD'IB. LB. 87 CIU. MG. 177 CI. Muss. 438 D<. 
R. 4, 83. MW. 1,7. 

11. Poa vezem de novel florir CE«. MG. 178 CE. 

12. Ün vers farai pos me someill CNV, anonym N*. LB. 105 C. 
MG. 174 C. Heyse p. 9 V. R. 5, 118. MW. 1, 5. 

Vgl. noch 458, 12. 

184. Graf von Provence (Berenguier). 

1. Amics nAmaut, cen domnas d'aut paiatge CDIKNOTd, Graf 
von Bodes A. PO. 106. 

2. Carn et Oi^la, de voa nom voill partir H. Arch. 34, 407. 
MUä 450. 

3. Seigner coms, eus prec quem digatz. Tenzone mit Bertrau 
d'Alamano. 

185. Graf von Bodes (Hugo IV). 

1. Ar d'un romeu auzi comtar e dir H. Arch. 34, 414. 

2. NTJgo, vostre aemblau digatz AD. Tenzone. Statt des Grafen 
heisst der Interlocutor Certan T(a). Arch. 34, 185 A. 

3. Seignen coms, nous cal esmalar. Tenzone mit Uc de S. Circ. 
Vgl. noch 184, 1. 

186. Graf von Toulouse (Rairaon). 

1. Seigner coms, saber volria. Tenzone mit Gui de Cavaillo. 

187. Gräfin von Provence. 

1. Voa quem sembbitz dela cor^a amadors FT. Tenzone. K. 
5, 123. PO. 167. 

188. Grainier. 

1. Grayner, pus non puesc vezer. Tenzone mit Guiraut Riquier. 
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189. Gran et. 

1. Comte Karle, eus voill far entenden Cb. R. 4, 237. 

2. De ?os rai ranciir, compaire P. Tenzone. 

3. Fin pretz e vera bentatz C. 

4. Pos al comte es vengut en coratge FM. MG. 1017 M. 

5. PoB anc nous valc amors, seigner Bertran HR. Tenzone. 
MG. 543 R. 

6. Seigner, per queos celaria P. Tenzone. 

190. Grimoart Gaosraar. 

1. Lanquan lo temps renovela, Jaufre Rudel Ce. Den Dichter 
nennt Peire d'Alvergne, Chr. 76, 17, nach der Lesart von 
ADIKa. 

191. Gui. 

1. En Mainart Ros ab saubuda GQ. Tenzone. Ärch. 35, 101 G. 

2. Falco, en dire mal R. Tenzone. (R. 5, 146. 172.) 

192. Gui de Cavaillo. 

1. Ben avetz auzit qu'en Ricas Novas ditz de mi H. Ärch. 
34, 411. 

2. Doaa. coblas farai en aquest ao H. Areh. 34, 406. R. 4, 207. 

3. Mantel vü H. Areh. 34, 416. 

4. Seigneiras e cavala armatz AD»N. PO. 270. 

5. Seigner coma, saber volria CD'GH. Tenzone. Ärch. 34, 
407 H. R. 5, 173. PO. 271. 

6. Vos quem semblatz dels corals araadors. Tenzone mit der 
Gräfin von Provence. 

Vgl. noch 422, 1. 

193. Gui de Glotoa. 

1. Diode, ben sai mereandejar P. R. 5, 174. 

194. Gni d'Uisel. 

1. Ades on plus viu mais apren CHPR, Mönch von Montauda 
AIKd, anonym L. MG. 189 C, 402 I, 403 R. 

2. Aram digatz voatre semblan ACDGIKNPQT, Elias und 
Jutge R. Areh. 32, 417 G. MG. 697 R. 

3. Be feira ehansos plua soven ÄCDD^GIEMNORST, anonym 0. 
Areh. 32, 402 G. 

4. En Gui, digatz al voatre grat. Tenzone mit Eble d'Uisel. 

5. En Gui, digatz la quäl penriatz vo9. Teuzone mit Eble d'Uisel. 

6. En tanta guizam men' amors ACDD^GlKMNQRTef, Poas 
de Capdoill a. Areh. 32, 403 G. 

7. Estat aurai de chantar GIKQd, Peire de Maensac CI'K*d*. 
PO. 304. 

8. Ges de cliantar nom faill coi's ni razos ACDD°FGIKMNQKf, 
anonym OW. R. 3, 379. 
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9. Gni d'Uisel, bem peza de tos. Tenzone mit Maria de Veo- 
tadom, 

10. Gni, ena part mon escien. Tenzone mit Eble d'Uisel. 

11. Ja no cuidei quem desplagues amors ACDIEMRTÜ, ano- 
nym 0. MG. 568 I. Arch. 35, 450 U. R. 3, 377. 

12. Ja no cuidei trobar ACD'IKR. MG. 569 I. 

13. L'autre jorn cost' una via CR. Chr. 165 CR. LB. 97 K. 
R. 3, 181. PO. 262. 

14. L'autre jorn per aventura CI>IK, Peire Vidal C reg, R. 
PO. 260. 

15. L'autrier cavalcava 1>IK, Guillem Pigueira C, Uc de S. Circ 
R. MG. 547-549 GIB. 

16. NEbles, pos endeptatz CEGLNS. Tenzone. MG. 530 E. 

17. NElias, a son amador IKd. Tenzone. MG. 696 L 

18. NEüas, de tos voill auzir DTKS. MG. 695 L 

19. Si bem partetz, mala domna, de vo3 ABCDD''PG1KLMNP 
qOtaß, anonym DR. MG. 149 B. Areh. 35, 449 U. PO. 264. 

20. Tenzone mit Rainaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 163, 1. 235, 1. 24?, 64. 404, 1. 2. 3. 6. 12. 
19j. Guibert. 

1. Amic Guibert, ben a sei ans passatz. Tenzone mit Bertran 
Albaric. 

196. Guigo. 

1. Ar parra ai sabetz trlar C. Tenzone. MG. 355. 

2. Joris, eil cui deziratz per amia CIKd. MG. 585 1. 

197. Guigo de Cabanas. 

1. Amies Guigo, bem azaut de tos sens. Tenzone mit Bertran 
d'Alamano. 

2. NEaquileta, quar m'a mestier F. R. 5, 176. 

3. Vist ai, Bertran, pos nous viron mei oill F. Tenzone. 

198. Guillalmet. 

1. Senbor Prior, lo sains es raneuroa K Tenzone. MG. 533, 

199. Guillalmi. 

1. Gar vei fenir a tot dia. Tenzone mit Cercamon. 

200. Guillelma de Rozers. 

1. Na Guillelma, vint cavalier a rat^e. Tenzone mit Lanfranc 
Cigala. 

201. Guillem. 

1. En aquel son quem play ni quem agensa. Tenzone mit Peire. 

2. Guillem, d'nn pl£^ novel. Tenzone mit Richart. 

3. Guillem, prims iest en trobar a ma guia. Tenzone mit 
Guillem Augier. 

4. Guillem, razon ai trobada. Tenzone mit Oste. ■ 
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5. Seigaer Aiiiaut, d'un jovenOB(a). Tenzone. Arch. 31, 381 0. 

6. Vos dos Quillems, digatz voatre corat^e N. Tenzone mit — ? 

7. Tenzone mit En Folc und seigner Arnant, in a gewesen, 
Jahrb. 11, 15. 

8. Tenzone mit Lanfranc, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

9. Tenzone mit Guizenet, ebenso, Jahrb. 11, 16. 
Vgl. noch 9, 19. 

202. Guillem Ademar. 

1. Be for' oimais aazos e locs ABCDI>BGIKMNRTUf/(. MG. 
342 B. Auch. 35, 451 U. LR. 345. 

2. Bern agr' ops qua sanbes faire ABCDD''KrKN. Arch. 33, 
456 A. MG. 39 B. 

3. Chantan dissera si pogues C. 

4. Comensamen comensarai CI>EQIKMNRT. Arch. 35, 101 G. 

5. De ben gran joia chantera ÄT'IKd, Sail de Scola I *K *. R. 3, 254. 

6. El temps d'estiu quan par la flors el broiU ABCDEGIKMNT. 
R. 3, 192. PO. 258. Galv. 164. 

7. Eu ai ja vista mainta rei CE. R. 4, 327. 

8. Lanquan rei florir l'espiga CD'EIKK'Sd, Jaufre Rudel C 
reg. R. MG. 906, 907 CT. 

9. No pot eaaer sofert ni atendut ABCDDoIKNR, Perdigo C 
reg., anonym 0. R. 3, 196. 

10. Pos yei que reverdejal glMS E. 

11. Quan la bruna biza branda Ca. 

12. S'eu conogues quem fos euans CR. R. 3, 193. 

13. Tenzone mit Eble, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

Vgl. noch 9, ö. 70, 11. 21. 223, 1. 281, 6. 7. 355, 7. 457, 1. 

203. Guillem d'Anduza. 

1. Bem ditz quem lais de cbantar e d'amor E. (R. Ö, 17S.) 
Vgl. noch 249, 4. 

204. Guillem Anelier de Toloza. 

1. Ära farai, nom poäC tener C. R. 4, 272. 

2. Ära farai si tot nom platz C. K 4, 271. LR. 481. 

3. El nom de den qu'ea pair' omnipotens C. (R. 5, 179.) 

4. Vera merces e dreitura sofraing P. Arch. 3 ', 308. 

205. Guillem Augier. 

1. Bertran, yoa qu'anar soliatz ab lairos E. Tenzone. MG. 534. 

2. Cascus plor e plaing son dampnatge, Guillem Mogier de Beziers 
C, Augier R. MG. 579 R. R. 4, 46. Azaia 122 unter 
Guillaumo de Beziers. 

3. Erransa CR, wie bei 2. R. 3, 133. Galv. 107. Äzais 12ß, 
unter Guillaume de Beziers. 
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4. Guillems, prima ieat cn trobar a ma guift EMR(a). LB. 
94 B. Chr. 67 lt. 

5. Ses alegratge R, Ogiera IK, Ogiera Novella D, Augier de 
Sant Donat C, Guillem Mogier C reg-, Guiraut de Calanso 
C reg., Peire Raimon Sc, anonym MKW. MG. 285 N, 
580—583 CMRS. 

(i. Sirventes avola e descortz F Ugiera de Sant Donat. 
Vgl. noch 233, I, 242, 61. 

206. Guillem d'Autpol. 

1. Esperansa de totz ferms esperans C(R), anonym VZ. Arch. 
36, 455 V. B. 4, 473. Galv. 148. 
Vgl noch 293, 29. 

207. Guillem de la Bacalaria. 

Vgl. 450, 3. 

208. Guillem de Balaun. 

1. Lo vers mou mercejan vea tos OHIKBbe. MG. 698 CIB. 
Arch. 34, 393 H. PO. 32. 

209. Guillem del Baus. 

1. Bern merayill de vos, en Raimbaut I>H. R. 5, 185. 

2. En Gui, a tort me menaasatz AD*N. PO. 272. 

3. Liantatz ses tricharia H. Arcb. 34, 410. 

210. Guillem de Bergueda. 

1. Ämic3 marques, enquera non a gaire ACDIKRT. Keller 
Nr. 3 I. MG. 157 I. MiU 303 CR. 

2. Ar el mes que la neu el frei ÄDD»IK, anonym C. Arch. 
34, 193 A. MG. 158 I, 1065 A. Keller 5 I. MiU 308 I. 

3. Ar voill un sirventes far D=. Jahrb. 7, 126. 

4. Be fo Ter qu'en Berguedan D. Dkm. 127. MG. 589. MiU 313. 

5. Ben ai auzit per cals razoa DIK. Keller 6 I. MG. 159 I. 
UüA 302 I. 

6. Bernartz ditz de 'Baisseill DHIK. Keller 7 I. MG. 160 I. 
Milä 307 H. 

7. Chanson aicomensadaADIK. KellerSI. MG. 161 T. MiU3UI. 

8. Chansoneta leu e plana ADIK. Keller 9 I. MG. 162 I. 
Milä 303 I. PO. 152 I. 

9. Consiros chant e plaing e plor T. Keller 10. MG. 594. 
Milä 306. PO. 153. 

10. De Bergueda, d'estas doas razo9. Tenzone mit Aimeric de 
Peguillan. 

11. Eu no cuidava chantar ACDIKR. KeUer 11 IR. MG. 163 I, 
1064 R. MiU 310 I. 

12. Jogiars, not desconortz ACDIKR. Arch. 34, 192 A. Keller 
12 I. MG. 164 I, 1062 R, 1063 A. MiU 299 CR. 
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13. Lai on hom meillur' e reve Ce. Keller 13 C. MG. !l65 C. 
MM 295 C. 

14. Maia volgra chantar a plazer CIKea. Keller 14 C. MG. 166 C, 

15. Mal fe lo bisbo d'ürgel D. Dkm. 126. MG. 588. MiU 313. 

16. Quan vei lo tempa camjar e refreidir ÄCDFGIKMRTe. 
Kener 15 I. MG. 167 I, 1061 M. Mili 294 0. 

17. Beis, a'anc nuill temps fos francs e larcs donaire ADTK. 
Keller 16 I. MG. 168 I. Mil4 302 I. 

18. Talans m'es prea d'en marques ADIK. Keller 17 I. MG. 
169 I. Mil4 305 I. 

19. Trop ai eatat aotz coa de mouton ÄDHIK. Keller 18 I. 
MG. 593 I. Mili 309 H. 

20. ün aiiventea ai en cor a bastir ADDoHIK. Keller 19 I. 
MG. 592 I. Milä 300 H. 

21. XJn sirventea mei yoill far en rim' eatraigna ADIKT. Keller 
20 I. MG. 587 I. Milä 312 1. 

22. Da trichaire CK. Keller 21 0. MG. 586 K. Milä 314 C. 
Vgl. noch 47, 2. 124, 9. 213, 1. 355, 13. 

211. Guillem de Biara. 

1. Si col maiatre vai prendre CDRe. {B. 5, 187.) 

212. Guillem de Buaaignac. 

Wohl identisch mit Peire de Bussigaac. 

213. Guillem de Cabeatalng. 

1. Äiasi com cel que baiaaal foiU ABCDEIKBV, Guillem de 
Bergueda Me. Hflffer 4. Arch. 36, 439 V. K. 3, 111. 
MW. 1, 112. 

2. Anc mais nom to semblan DHV. HOffer 2. Arch. 36, 439 V. 
B. 3, 107. MW. 1, HO. 

3. Ar yei qu'em vengut ala joruB lonca ACDEHlKeor, Qirardua 
Q, Ärnaut de MaroiU C reg. Hüffer 3. Arch. 33, 424 A, 
34, 394 H. B. 3, 109. MW. 1, 111. 

4. En pensamen mi fai eatar amors ADHT, Beniart de Ven- 
tadom B, Guülem Kgueiia CE. Hüffer 7. MG. 348 B. 

6. Li donaconsireABCDEFHlKLQKSTDVbe, flirardusQ». Hüffer 
5. Chr. 69 BCEIB. LB. 61 R. MG. 936 H. Arch. 35, 
453 ü, 36, 439 V. E. 3, 113. PO. 39. MW. 1, 113. 
Milä 441. 

6. Lo jom qu'eua n, domna, premeiramen ABCETe, Peire del 
Pol D'IK, Peire Milo M, Girardua Q, Amaut de Maroill 
EDc. Hüffer 1. Arch. 35, 467 ü. B. 3, 106, MW. 1, 109. 

7. Moutm'alegradousaavotzperboseaigelKd.Hüffer6.MG. 678L 

8. Ogan res qu'eu ria V. Arch. 36, 439. 
Vgl. noch 29, 6. 167, 37. 242, 7. 314, 1. 
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214. Guillem de Durfort. 

1. Quar say petit mi met en razon larga C. (R. 5, 196.) 

215. Guillem Evesque, joglar d'Albi. 

1. Talors e beutatz e dompney C. 

216. Guillem Fahre. 

1. On mai3 vei plua trop sordejar C. (R. 5, 196.) 

2. Pu3 dels majora prineeps auzem couten C. (R. 5, 197.) 

217. Guillem Figueira. 

1. Del preveire major M. LR. 483. 

2. D'un sirventes far BCR. Chr. 195 BR. MG. 140 B. R. 4, 309. 

3. D'un sonet far en est aon D, 

4. Ja de far noa sirventes CR. R. 4, 202. 

5. Non laissarai per paor BDIK. MG. 146 B. R. 4, 307. 
PO. 243. 

6. Pel joi del bei comensamen CD'D^IK. MG. 1079 R. 

7. Totz hom qui ben comens' e ben fenis CD*R, En Gui F^ra, 
M, Ademar lo negre T, Oadenet f, anonym 0. Ärcfa. 34, 
377 0. B. 4, 124. 

8. Un nou sirventes ai en cor qua trameta CR. 
Vgl. noch 10, 8. 156, 11. 194, 15. 213, 4. 

218. Guillem Gasmar. 

1, NEblea, ar chauzetz la meillor ACDEGIKL. Tenzoiie, Arch, 
32, 416 G. 

219. Guillem Godi. 

1. Sil gens cors d'estiu es remas CR. (R. 5, 199.) 

220. Guillem d'leiras. 

1. A dien en coi es totz poders C. MG. 7. 

221. Guillem de Lemotjas. 

Vgl. 335, 22. 

222. Guillem de Lobevier, 

Identisch mit Guiraut del Olivier, 

223. Guillem Magret. 

1. Aiga poja contra mon D'EIKTe, Guillem Adenmr CR, anonym 
W. MG. 601-603 CEI. 

2. Atrestan bem tene per mortal CEMRTe. R. 3, 419. 

3. Enaissim pren cum fai al pescador C reg.D'EIKMRe, Albert 
de Sestaro C, anonym GOW. R. 3, 421. PO. 173. 

4. Ma domnam te pres CIWKR. R. 3, 423. 

5. Magret, pojat m'es al cap, Tonzone mit Guillem Rainol d'At. 
ö. No Talon re coblas ni arrazos P, anonym QT. R. 5, 201. 

Vgl. noch 80, 27. 

224. Guillem lo Marques, 

Erwähnt vom Mönch von Montaudo, R. 4, 371. 
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225. Quillem de Montaigna^out. 

1. A Lunel htz una luna luzens F, anouym T. Dkm. 50 FT. 

2. Ar ab lo coinde pascor D^FMe. MG. 321 M. 

3. Bei m'ea quan d'armatz vei refrim C. R. 4, 212. PO. 278. 
Milä 174. 

4. Del tot vei remaner valor CFR. R. 4, 335. 

5. Ge3 per malvestat qo'er veja CR. MG. 545. 546. 

6. Leu chansoneta m'er a far CR, 

7. Non an tan dig li primier trobador CR«. (R. 5, 202.) 

8. Non eatarai per ome quem casti ü. Arch, 33, 298. 35, 455, 

9. No sap per que va son joi plus tarzan CR. 

10. Nuls hom no val ni deu esser prezatü ACEPIKMRTdef«. 
Arch. 34, 200 A. 

11. On mais a hom de valensa C, Peire Ro^er C reg. et, anonym P. 
' 1 2. Per lo mon fan l'us dela autres rancura ClKd. R. 4, 333. 

13. Qui vol esser agradans e plazens CDi^EFIERdef«. 

14. Seignen Sordel mandamen C. Tenzone. JOV. 2, 253. 

226. Guil-lem de Mur. 

1. De 80 don ieu aui doptoa E. Tenzone. MW. 4, 246. 

2. D'an airventes far mi siadieusguitz C. (R.5,203. Mil4 3ö9.) 

3. Guillem de Mur, chauzetz d'esta partida. Teuzone mit Guiiaut 
Riquier, 

4. Quilhem de Mur que cuja far, Tenzoue mit Gniraut Riquier. 

5. Quillem de Murs. I, enujos f Tenzone mit seinem Herni. 
Meyer 291. 

6. Guillem de Mar . . . . (R) stand auf dem auagescbnitteDen 
Blatte R 73 nach alter ZElhlung. Wahrscheinlich Tenzone. 
mit Guiraut Riquier. 

7. Guiraut Riquier, pua qu'es sabens R. Tenzone. MW. 4, 243. 

8. Guiraut Riquie:', aegon vostr' escien R. Tenzone. MW. 4, 250. 

227. Guillem Peire de Cazals. 

1. Ab lo pascor C. MG. 184. 

2. AI avinen mazan C MG. 23, 

3. Aras pus vei mon ben astruc C. PO. 237. 

4. Ar m'es bei que hom s'esbaudei C. 

5. A trop gran ferezam tenh C. 

6. Bem pl^' ueimaia qu'ab vos domnam valguea C. 

7. Bemart de la Bart' ancaem platz GD''EHM(R). Tenzone. 
Arch. 34, 401 H. 

8. D'una leu ehanso ai cor quem entremeta C. 

9. Enqueraa sil plagues C, 

10. Ja tant no cugei quem trigues Cf. (B. 5, 204.) • 

11. Per re nom tenria C. 
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228. Guillem de Quinteoac (= Tintignac). 

Vgl. 70, 30. Vielleicht steht G. fehlerhaft für ör., Tgl. 247. 

229. Guillem Baimon. 

1. Del joi d'amor agradiu E. Tenzone. (B. 5, 205.) 

2. !NAiii]ericqDeii3pard'aque3tmarquesH.TeuzoDe. Arch. 34,404. 

3. NObs de Bigiili ae plaing H. Arch. 34, 413. 

4. On son mei guerrier desastruc H. Aich. 34, 413. 

230. Guillem Baimon de Oirouela. 

1. Gen m'apareill E. (B. 5, 205.) 

2. La ctara Intz del bei joru E. 

3. Pos l'amors s'enaen E. 

231. Guillem Bainol d'At. 

1. Auzir cugei lo chant el crit el glat ]>HIK. MG. 315 I. 

2. Laissatz m'era de chantar D«. 

' 3. Magret, pojat m'ea al cap ACDEIKN(B). Tenzone. MG. 956. 
LB. 510. 

4. Qoant aug chantar lo gal 3us en l'erbos D*H1K. Arch. 34, 
402 H. MG. 955 I. 

Vgl. noch 10, 31. 80, 6. 

232. Guillem de Bibas. 

Erwähnt vom Mönch von Montaudo, B. 4, 371. 

233. Guillem de Saint Gregori. 

1. Bern platz lo gais temps Ae pascor ABD, Bertran de Born 
IKTd, Lanfranc Cigala Ce, Guillem Äugier M, Blacasset PÜV. 
Chr. 159 BCIM. LB. 80 B. MG. 1-36 B. Arch. 35, 458 TT, 
36, 423 V. E. 2, 210. PO. 65. MW. 1, 277. 

2. Ben grans avoleza iutra D'H. MG. 940 D». 

3. Noit e jorn ai dos mala selgnors C, Pons de la Garda E. 

4. Bazon e dreit ai sim chaiit em demori 0, anonym K. MG. 
109 K, 437 C. 

5. Seignen Blacatz, de domna pro ]>EG1KQ. Tenzone. MG. 
1126 E. B. 4, 27. MW. 2, 139. 

234. Guillem de Saint Leidier. 

1. Ab mil volera doblatz de fin' amor Cßf. MG. 185 C. MW. 2, 50. 

2. Aissi com a aas faissoa C. MG. 196. 

. 3. Aissi com ea bela eil da cui chan ACDD^IKMNBTÜV. 
Arch. 3ö, 443 U, 36, 454 V. R. 3, 300. MW. 2, 39. 

4. Be chantera si m'estes be d'amor ACIKLMNOBTÜVdfg. MG. 
366 M, 931 0, Arch. 35, 444 V, 36, 453 V. MW. 2, 53. 

5. Bei m'es oimais qu'eu retraja ACDIKMBV, anonym N. 
MG. 536 m. MW. 2, 45. 

6. Compaignon, ab joi mou'mon chan ACI>GIKRf. MG. 363 I. 
MW. 2, 46. 
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7. Domna, en vos sni messat^era ABCDGIEMQRVb, anonym 
OK». MG. 139 B. Arch. 36, 453 V. PO. 283. MW. 2, 42. 

8. D'una domna ai auzit que s'es damada C, Peire Duran R. 
MW. 2, 55 C. MG. 367 K. LB. 93 R. 

9. EI mon non a negnna creatnra CRV. Arch. 36, 454 V. 
R. 3, 298. PO. 285. 

10. EltempsquanveicazerfoülssefloraC. R. 4, 133. MW. 2, 44. 

11. Estat aurai eataa doas aaios ÄCDIKMNOBTU, Bernart de 
Ventadorn V. MG. 364 IB, 537 C, 538 M, 932 0. Arch. 
35, 445 U. 36, 407 V. MW. 2, 48. 

12. Guülems de San Diader, vostra serablansa D». Tenzone mit 
seinem Herrn. 

13. Li greu dezir quem solon far doler IKd, Guirant de Calanso 
CR MG. 368 C. MW. 2, 56 I. 

14. Malvaza m'ea la moguda ACDD«IKMNßT. MG. 365 IR, 
539 M. MW. 2, 49. 

15. Per deu, amor, en gentil loe cortes f. Meyer 272. 

16. Pos tan mi fors' amorg que mi fai eiitremetre ÄCDGIKMN 
QRf. R. 3, 302. PO. 287. MW. 2, 41. 

VgL noch 167, 30. 51. 168, 1. 242, 3. 8. 366, 34. 

235. Gnillem de Salignac. 

1. A TOS cui tenc per domn' e per seignor C, Gui d'Cisel 
C reg. R R. 3, 394. 
Vgl. noch 240, 7. 249, 4. 

236. Gnillem de la Tor. 

1. Bon' aventura mi veigna !>. Muss. 442. 

2. Chanson ab gais motz plazens I>IKN. MG. 650 I, 

3. De Saint Martin me clam a saint Andren B*. 

4. Gea eil ques blasmon amor I>»GIK, anonym N. MG. 654 I. 

5. Pins que las domnas qu'eu aug dir DMiIKLN. MG. 651 I. 

6. Quant hom reigna vas celui falsamen D'DoPGIKÜ, Peire 
Milon N. MG. 290 N, 655 I. Arch. 35, 454 U. PO. 379. 

7. Qui sap sofrent eaperar D»GIKN, anonym L. MG. 652 I. 
LR. 484. 

8. Seigner nimbertz, digätz vostr' eeciensa ACDEGIKL. Tenzoue. 
MG. 658-660 CEL 

9. Si mos fis cors fos de fer l>D"riKN, anonym Q, doch folgt 
Gnillem de la Tor. MG. 653 I. 

10. Una doas tres e quati-e D». Muss. 443. Chr. 201. 

11. Un sirventes farai d'una trista persona A, Palais D*. Ärcb. 
34, 190 A. 

12. Us amica et un' amia ADDoEGIKNQ. MG. 661 I. R. 4, 33. 
Vgl, noch 30, 5. 326, 1. 421, 4. 
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237. Quillem Üc d'Albi. 

i. Quan lo braus fregz yrerns despnella C. (B. ö, 199.) 

238. Gnionet. 

1. Cadenet, pro domn' e gaja IKd. Tenzone. 
3. Ein Baimbant, pros domna d'aut paratge ÄCDEQMOQBT, 
Musfi. 441. 

3. Tenzone mit Fomairol, stand in a, Jahrb. 11, 16, 

4. Tenzone zwischen Gniüenet und Guillem, ia a vorbanden 
gewesen, meint wohl auch Quionet, Jahrb. 11, 16. 

239. Guiraudo. 

1. En Giraldon, un joc voa part d'amor N. Tenzone mit — ? 

240. Guiraudo lo Bos. 

1. A la mia fe, amora CDI>>EPIKÜe. Axch. 35, 443 U. B. 3, 5. 

2. A lei de bon servidor G. B. 3, 8. 

3. Amors mi destreisg em greja C. MG. 209. 

4. Ära sabrai s'a ges de corteaa CDD"EPQIKPBSUe, Arnaut 
Daniel M, Folquet de Marseilla T, Baimon Jordan f, ano- 
nym 0. MG. 438 M Areh. 35, 442 U. R. 3, 10. 

5. Aujatz Ia derreira chanso CD-^EBe. MG, 576 R. K. 3, 1 2. Galv. 38. 

6. Bern ten en »on podei' amors IKd, Peire Vidal CB, Bliaa 
de Baijols D. PVidal I GIB. LR. 323. 

7. M'uls hom no sap que s'es grans benanansa DD°IK, Baimon 
de Miraval E, Guillem de Saleuic M, anonym G. B. 3, 7. 

8. Tant es ferms mos talens lEd. MG. 575 I. 

241. Guirani 

1. NUc de Saint Giro, aram'eaavengutH. Arch.34,410. MG. 1162. 

242. Guirant de BorneiU. 

1. A beu ehantar coven amars ABCDIKMNQRTCrc, anoEym 
0. Arch. 35, 366 U. LR. 390. MW. 1, 187. 

2. Ab semblan me iai dechazer ÄBCBa. MG. 187 C, 814 B. 

3. Ai las CO mor! que ae, amis GBa, Guillem de S. Ijeidier M, 
Baimbaut d'Anrenga V. MG. 192 C, 817 B. 818 M. MW. 
2, 51 M. Arch. 36, 450 V. 

4. Aital canzoneta plana G. MG. 198. 

5. Alegrar me TOlgr" en chantan ABCDD'^IKMNQQ'RUa. 
Arcb. 35, 371 Ü. PO. 124. MW. 1, 189. 

6. AI honor deu tom en mon chan GD'IKQBa. MG. 831 B. 
LB. 388. MW. 1, 209. 

7. AI plus leu qu'eu sai far chansos GHMRVa, Guillem de 
Cabestaing ADIK. MG. 205 C, 689 I, 690 B. Hflffer S. 61. 
Arch. 36, 422 V. 

8. Amars bonrars e car teners E, Qausbert de Poicibot G, Guillem 
de S. Leidier H. MG. 332 E. 

10' 
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9. Amors e sim dam de tos T. Arcb. 36, 422. MG. 864. 

10. Ans que veignal nous fruits tendres Y. Aroh. 36, 410. 
MQ. 866. 

11. Apenas sai comensar ABCBa. LB. 377. MW. 1, 195. 

12. Aquest termiais elars e geas ABCDEOIKMNQB, Bernart 
de Ventadom Va. Areh. 36, 403 ¥. LK. 375. MW. 1, 194. 

13. Ar ai gran joi quan remembri l'amor OD'IKMQBa. B. 3, 304. 
MW. 1, 184. 

14. Aram platz, Quirant de Bomeill. Tenzone mit Lignanre. 

15. Ära quan vei reyerdezitz D'D''H1K. Arch. 34, 399 H. 
MQ. Ö32 I. 

16. Ära sim tos en grat tengut ABOlKMNQKUVad. MG. 215 C, 
242 M. Arch. 35, 368 ü, 36, 413 T. 

17. Ar auziretz encabalitz chantars ABCDlKMNQRTVa. M(i. 
216 0, 880 N. Arch. 36, 411 Y. 

18. Be dea en bona cort dir ABCDD'IKMNQKYa. MG. 114 BI. 
882 N, 883 Y. Arcli. 36, 417 Y. 

19. Be for' oimais dreitz el tempa gen GI>IKß. MG. 228 C, 825 1 

20. Be m'era bola chantars ABCDD'lKNQKUa. MG. 225 C 
Arch. 35, 364 U. 

21. Be m'era de chantai- laissatz E. MG. 826. 

22. Bern plairia seigner reis D-IKQ. Tenzone. MG. 822 I. 
Mili 340 I. 

23. BeneradouseplazensM, Guirant deCalansoBR^ MG. 824 M. 

24. Ben es dreitz poa en aital port CD'IKQRYa. Arch. 36, 412 V. 
LK. 393. MW. 1, 210. 

25. Bes cove pos ja baissol ram ABCI>lKNQa. Arch. 33, 331 A. 
MS. 227 C, 823 A. 

26. Be Tcg e conoBC e sai 0. LB. 398. MW. 1, 214. 

27. Cardaillac, per mi äirventes ACDHIK. MG. 230 C, 827 I. 

28. Oar non ai joi quem aon ABCD'IKMNIJBa. Arch. 33, 330 A. 
MG. 948 M, 949 N. 

29. Ghant en broiU ni flors en verjan a. 

30. De chantar ab deport ABCDEIKNQBUa. Mö. 239 C, 
886 N. Arch. 35, 372 ü. 

31. De chantar me for' entrames ABCDD-UfMNN'PQEIat. 
MQ. 240 0, 830 M, 884 N. 

32. Dels bels digz menutz frais C. MG. 241. 

33. En m chantar que dei de ces HV. Arch. 34, 397 H, 
36, 412 Y. MG. 836, 858 HY.' 

34. Gen m'aten ses faiUimen ABCDIKMQKDYa. Arch. 33, 
320 A, 35, 367 ü, 36, 416 Y. MG. 833—835 ACM. 

35. Gen m'estava e suau et en patz F.. Arch. 33, 307. MG. 837. 
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36. ße» sissi liel lol nom lais ABCDD»aiKMNPQRÜTac. Arch. 
33, 312 A, 35, 373 D, 36, 419 V. MO. 838-840 AMN. 

37. Oes de sobreyoler mm toill ABCD-IKNQR. Arch. 33, 
328 A. MG. 841—843 AKR. 

38. Honratz es hom per deapendre Pe. Arch. 33, 307 P. MG. 
844 P. 

39. Jam Tai revenen ABCDMKNQRTa,!. Arch. 36, 418 |V. 
R. 3, 306. MW. 1, 192. 

40. .Tois e Chans e solak ABCDD'IKMNRTÜc, anonym N'. 
Arch. 33, 318 A, 35, 366 U. MG. 845, 846 AM. 

41. Jois sial comensamens ABCD-IKMNQRae. LR. 89.5. MW. 
1, 212. 

42. La llors el Terjai ABCDD'IKMNQRTÜa. Arch. 33, 816 A, 

35, 369 V. MG. 847, 848 AM. 

43. Las CO m'ave, deus m'ajut CMKMNQRTa. MG. 815, 
816 IM. Arch. 33, 423 Q. 

44. L'autrier lo prämier jorn d'aoat CR. PO. 127. MW. 1, 198. 

45. Leu chansonel' e yil ABCDD'HIKMNQRTUVa. Arch. 33, 
323 A, 3.5, 371 C, 36, 415 V. MG. 849—851 AHM, 
886—888 um. Mass. 431. 

46. Lo dous Chan d'nn ausel ABODIKMNQRa. LB. 384. MW. 
1, 206. 

47. Los apleilJ ab qu'en soill ABODD-IKMNQRUVa. Areh. 
33, 314 A, 35, 363 ü, 36, 419 T. MG. 852-854 AMT. 

48. M'amigam men' eslra lei ABCDIKMQBVa. Arcb. 23, 324 A, 

36, 417 V. MG. 8,55—857 AMV. 

49. Nora platz chans de roasignol ABCDEIKMNQa, Raimbaudet 
reg. R. LB. 66. MG. 859—861 CEN. 

50. Non es savis ni gaire ben apres P, Peire Vidal c. Arch. 
33, 305 P. MG. 869 P. 

51. No posc aofrir qu'a la dolor ABC:DD«GIKMNQRVa. Arch. 
36, 420 V. R. 3, 310 PO. 129. MW. 1, 185. 

52. No sai rei ni emperador Pe. .4rcb. 33, 306 P. MG. 862 P. 

53. Nuilla res a ehantar nom faill ABODD"IKNQRTa. Arch. 
33, 321 A. MG. 866-868 AON. 

54. Ops m'agra si m'o consentis ABCDD°IKNQRTÜa. Chr. 
100 ABC. Arch. 33, 315 A, 35, 369 ü. MG. 870—872 AON. 

55. Per solati roTeillar ABCDIKQRDTc, Blacasset P. Arch. 36, 
375 D, 36, 422 V. H, 4, 290. MW. 1, 201. 

56. Plaing e sospir e plor e chan .\N. Arch. 33, 327 A. 
MG. 875 A, 876 N. 

,57. Qnan braneal brondels e rama ABCD'D''IKNQR. Arch. 33, 
329 A. MG. 877 A, 878 N. 
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58. Quan creis la ft«8ca foul' el rams ABCDD«IKMNQBTÜVa^. 

Arch. 83, 319 A, 35, 365 D, 36, «8 V. 
69. Quam la brnn' anra a'eslucha ABCDEIKMNQETVc. Chr. 

102 ABC. Aroli. 33, 320 A, 36, 420 V. MG. 873, 874 AE. 

60. Qaas lo freitz el glats e la neus ABCD*EGIEMNQQ*BTa. 
MG. 124 BE, 879 N. 

61. Quan rei lo dous tenipa veuir CB, GuUIem Augier B^ 
MG. 863 B. 

62. Qui cliaDtar 3ol ui sap de coi CI>IKQKUa. MG. 947 1. 
Arel. 33, 293 D, 35, 374 ü. 

63. BazoD e loc e cor e sen Ca. 

64. Reis glorios, Terais lums o clartätz CEBT, Gui d'Uisel P. 
Ohr. 97 CEB. LB. 100 OB. B. 3, 313. MW. 1, 191. 
GalT. 140. 

66. S'auc joru agul joi o aolalj ABCD'IKMQBa. MO. 126 BIB. 

66. S'ara uo poja mos chaus ABCDElEMNQBVa. Arch. 36, 
414 V. PO. 131. MW. 1, 200. 

67. S'es ohautars ben outeudutz OB. PO. 133. MW. I, 197. 

68. See yaler de pascor AOD-IKMNBVa. Arch. 33, 326 A, 
36, 415 T. 

69. S'eus quier conseiU, bei' amig' Alamanda ABGDGHlENQBYa. 
Areh. 33, 322 A, 36, 421 V. MG. 828, 829 CI, 937, 938 HV. 

70. Sil oors nom osta tan dregABCD'IKNQBa. Arcli. 33, 331 A. 

71. Sim plagues tan chaus CD'HME. Arch. 34, 398 H. 

72. Sim sentis fizels amics ABCDD"lKMNQBYac. MG. 127 B. 
Arch. 36, 414 V. 

73. Si per mon Sobrekitz nom fos ABCDD'lKNQBa. LK. 379. 
MW. 1, 203. 

74. Si soutils seus o plas aturs nom val .ABCDIKMNQBad. 
Arch. 33, 317 A. 

76. Solatz jois e chantars CE. 

76. Sol qu'amors me plevis CH. Alch. 34, 400 H. 

77. Tals geu prezic' e sermona P. Arch. 33, 306. 

78. Tostemps me sol plus joia plazer CBa. 

79. Tot suayet e del paa CD'HIKV. Arch. 34, 400 H, 36, 421 ¥. 

80. Un souet fatz malvatz e bo ABCDGlKMNPQKSTa. Ohr. 
99 BIM. MG. 129 BIB. Arch. 36, 423 V. 

81. ün souet novel fatz ABMQa, Peirol CEE, Peire Bremen IK, 
Eaimbaut d'Aureuga V. MG. 130 B. MW. 2, 29 C. Arch. 
36, 461 V. 

Vgl. noch 10, 8. 29, 8. 11. 16. 30, 4. 17. 70, 10. 106, 14. 
124, 17. 132, 7. 166, 10. 11. 213, 3 5. 6. 323, 1. 
366, 6. 8. 364, 33. 375, 20. 
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243. Guiraut de Calanso. 

1. At la vei-dura S, anonym N. MG. 284 N. 

2. A leia cui am de cor e de saber CD»E1KHR*, Gaueelm 
Faidit AOa. Chr. 161 CD»EI. LB. 75 R. Arch. 33, 455 A, 
34, 378 0. R. 3, 391. MW. 4, 215. 

3. Amore, be faitz volpillatg' e feüleosa E. MG. 333. 

4. Ära e'es ma razoa vouta E. MG. 338. 

5. Bei somblan m'auran lonjamen E. Diez, Poesie 357. 

6. Bei »eigner deos, quo pot esser stifritz CR. B. 4, 65. MiU 124. 

7. El mon non pot aver CR. B. 3, 388. 

8. Li mei dezir e li mei pensamen CEHB. 

9. Si tot l'aura s'es amara CEIKd, Peire Vidal C reg. PO. 142. 

10. Tan doussamen mi ven al cors ferir C reg.IERd, Ademar 
de Bocaticha C, Amaut de Maroill C reg. 

11. Una doussa rea bcnestans OB. 

Vgl. noch 205, 5. 234, 13. 242, 23. 245, 1. 
244. Guiraut d'Espaigna. 

1. Dona, sitot nous es preza E anonym. 

2. Gen m'auci E anoQym. 

3. Geg ancara na Cors car E anonym. 

4. Lo fin cor qu'ieus ai E anonym. Dkm. 2, 21. MG. 369. 

5. Na aes merce e per que m'etz tan cara E anonym. 
Dkm. 1, 1. MG. 560. 

6. Non puesG plus sofrir E a&onym. MG. 559, 

7. Novel' amor que tant m'agreia E anonym. Dkm. 4. MG. 558. 

8. Per amor soi gai E anonym. Diez, Sprachdkm. 119. MG. 535. 

9. Pus era sui ab flenhor C. (E. 5, 169.) >■ 

10. Pos ses par sui m amar E anonym. LB. 110. MG. 561. 

11. Qui en paacor no chanta non par gais CE. 

12. Sa gaja semblansa E anonym. Dkm. 3. MG. 562. 

13. S'ieu en pascor no chantava CE. PO. 369. 

14. Si hl bella quem plai nom ptai E anonym. MG. 563. 

15. Sil dous jois d'amor E anonym. LB. 109. MG. 564. 

16. Si nom secor dona gaja E anonym. Dkm. 1. MG. 565, 

245, Guiraut de Luc. 

1. Gea ai tot m'ai ma voluntat felona ADIK, Guiraut de Calanso 
C, Preboat de Valensa C reg, Arch. 34, 188 A. 

2. Si per malvatz seignorU ADIK. Arcli. 34, 189 Ä. 

246. Guiraut del Olivier, d'Arle.*) 

1. Aiasi com per aventura B. Dkm, 44. 

2. Aissi sert com ha trea leguas f. Meyer 416. 

■ Denkmäler S. 26—50, nach der Nr. der Strophen citiert. 
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3. Aitan ben tanh per dever R. Dkm. 51. 

4. Alcun son trop major de fama R. Dkm. 61. 

5. Alciis homes Bai entre nos K Dkm. 10. 

6. Auzit ay dir manta sazo B. Dkm. 32. 

7. B«n corteza conoissensä R. Dkm. 19. 

8. Bona fes e mala R. Dkm. 60. 

9. Bona fm fai qui ab bon albtes Ua R. Dkm. 36. 

10. Bon es arer acampar R. Dkm. 33. 

11. Bos noyriraens dona regia R. Dkm. 66. 

12. Catre cauzas son fort nominaÜTas R. Dkm. 22. 

13. Catre maneiras son de gens R. Dkm. 29. 

14. Gert es qui a mal yezi R. Dkm. 35. 

15. Cobes e larcx aug cais tot jorn repenre R. Dkm. 37. 

16. De razon es e de natura R. Dkm. 50. 

17. Dieus donet comandamen R. Dkm. 63. 

18. D'omes traep que donan cosselb R. Dkm. 41. 

19. D'omes vey c'an a totz joms mens R. Dkm. 12. 

20. En totz afars tanh cortezia R. Dkm. 72. 
31. Entr' amicx et enemicx B. Dkm. 31. 

22. Escrig o tniep en Salamo R. Dkm. 40. 

23. Escricli truep en an nostr' actor R. Dkm. 24. 

24. Eals' amor no ai pot dir B. Dkm. 2. 
35. Fals semblas e mot dealials R. Dkm. 70. 

26. Gauch e solatz e cortezia R. Dkm. 62. 

27. HoiBs ben parlans den mais entendre R. Dkm. 49. 

28. Hom deu lauzar son amlc R. Dkm. '73. 

29. Hom que per pauc de profiech R. Dkm. 53. 

30. Hom que se rent de sa molher gilos R. Dkm. 8. 

31. leu al vist home plf^at R. Dkm. 38. 

32. leu coseguiey temp3 e sazo R. Dkm. 46. 

33. leu me tenc a gran plazer B. Dkm. 55. 

34. Imi non tflnc home per amlc Rf. Dkm. 25. Meyer 515. 

35. Jocx e putaria R. Dkm. 15. 

36. La plus falsa cobertura !. Meyer 515. 

37. La plus lial guarentia f. Meyer 5t5. 

38. Mals temps fai reconoysser dieu K. Dkm. 45. 

39. Mals tratz dona alegransa B. Dkm. 47. 

40. Mans se feahon enamorat R. Dkm. 6. 

41. Motas veguadas s'endeve R. Dkm. 28. 

42. Oc e no son duy contrari B. Dkm. 74. 

43. On mais m'rafors cascun jorn d'aver vida R. Dkm. 69. 

44. Per respiech d'aicun befach E, Dkm. 65. 

45. Pieitz fa un petit de mal R. Dkm. 57. 
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46. Pros dona enamorada R. Dkm. 9. 

47. Qui ama cortezia R. Dkm. 11. 

48. Qni en anel d'aur fai veir' escastonar R. Dkm. 76. 

49. Qui aap gardar fach e dich en secret R. Dkm. 14. 

50. Qui s'azauta d'eauetz faire Rf Dkm. 13. Meyer 516. 
öl. Qui se TOlgues cosaelhar R. Dkm. 20. 

52. Qui Tol avcr ganre d'amicx R. Dkm. 16. 

53. Rici hom qu'enten en gran nobleza R. Dkm. 23. 

54. Riquezas grans fan far manta falhensa R. Dkm. 34. 

55. Salamos nos es reeomtans R. Dkm. 42. 

56. Seneca dis que saop philozophia R. Dkm. 30. 

57. Seneca que fon hom sabens R. Dkm. 17. 

58. Sens e aabere e conoyseensa B. Dkm. 68. 

59. S'ieu aazes dir a ma guiza R. Dkm. 67. 

60. Si foa tan bos aegles com boI R. Dkm. 39. 

61. Si per chantan esjauzir R. Dkm. 59. 

62. Si Tols far ver' esproansa R. Dkm. 26. 

63. So nos retrais Marcabrus R. Dkm. 7. 

64. S'u3 homs sabia mal eea be R. Dkm. 27. 

65. Tal home am que soa aibs nom azauta R. Dkm. 48. 

66. Tant es lo mons costumatz R. Dkm. 18. 

67. Taut non pnesc legir ni pesaar R. Dkm. 1. 

68. Tart e tost aou doas cauzas per natura R. Dkm. 71. 

69. Tota dona c'amors vensa E. Dkm. 3. 

70. Tot enaisi com peira precioza ß. Dkm. 75. 

71. Totz homa deu easer curos R. Dkm. 54. 

72. Totz hom me par be noiritz R. Dkm. 21. 

73. Totz hom ae deu donar suenh R. Dkm. 64. 

74. Trea enemici principals R. Dkm. 43. 

75. Trop parlara fay desmentir R. Dkm. 52. 

76. Trop Toluntatz tol la vista R. Dkm. 56. 

77. Ua homa es c'a ajuatat R. Dkm. 58. 

247. Guiraut de Quintenac. 

1. Mot fax gran vilanatge a. 
Vgl. noch 34, 2. 

248. Guiraut Riquier. 

1. Ab lo tempa agi-adiu gai CR. MW. 4, 12. 

2. Ab pauc er decazutz CR. MW. 4, 19. 

3. Ab plazen C. MW. 4, 95. R. 3, 461. Galv. 145. 

4. Ad UD fin aman fon datz C. MW. 4, 97. Chr. 276. LB. 104. 
B. 3, 466. Galv. 156. 

5. Aissi cum aelh qae franchamen estai CR. MW, 4, 8. 

6. Aissi pert poder amora CR. MW. 4, 2. 
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7. Aissi quon es sobronrada CK. MW. 4, 15. 

8. A mon dan suj esforciua CK. MW. 4, 11. 

9. Amors m'auci, quem fai tant abelhir C. MW. 4, 97. Chr. 
276. LB. 108. R. 2, 233. Galv. 134. 

10. Amors, pua a vos falh podera CK. MW. 4, 7. 

11. An Miquel de Castilho B. Tenzone. 

12. Anc mais per aital razo CR. MW. 4, 61. R. 4, 244. 

13. Anc non aigui nulh temps de far chanso CR. MW. 4, 21. 

14. Aras s'esfora, nEveyos, vostre seng B. Tenzone. MW. 4, 236. 

15. A sant Poa de Tomebras C. MW. 4, 92. PO. 341. 

16. Auzit ai dir, Botils, que saps trobar R. Tenzone. (R. 5, 
108. 166.) 

17. Bem degra de chanfar tener C. MW. 4, 78. 

18. Bem meravilh co non ea enveyoa CR«. MW. 4, 14. 

19. Bem volgra d'amor parldr CR. MW. 4, 17. 

20. Com3 d'Astarac, ab la gensor R. Tenzone. MW. 4, 244. 

21. Creire m'an fag mey dezir CR. MW. 4, 49. 

22. D'Aetarac venia C. MW. 4, 90. PO. 338. 

23. De far chanson suy marritz CR. MW. 4, 22. R. 4, 170. 

24. De midons e d'amor CR. MW. 4, 28. 

25. De 80 don yeu soy doptos. Tenzone mit Guillem de Miir. 

26. En re noa melhura CR. MW. 4, 4. 

27. En tot quant qu'ieu saupes CR. MW. 4, 58. 
28.' Faleo, don' avinens B, Tenzone. 

29. Fia e veraya e pns ferma que no auelh CR. MW. 4, 34. 

30. Portz giierra fai tot lo mon guerrejar CR. MW. 4, 63. 
E. 4, 389. 

31. Gaucb ai, quar esper d'amor CR. MW. 4, 64. 

32. Gaya pastorelha C. MW. 4, 86. B. 3, 370. PO. 334. 

33. Grana afans ee ad home vergonhos CR. MW, 4, 32. 

34. Graynier, pus non puesc vezer R. Tenzone. 

35. Guilhem de Mut, .... Tenzone, wahrscheinlich mit Guiraiit 
Riquier, stand B 73 (alter Zählung, ansgeriaaenes Blatt). 

36. Guilhem de Mur, chauzetz d'eata partida ^. Tenzone. MW. 
4, 241. Milä 363. 

37. Guilhem de Mur, que cuja far R. MW. 4, 237. MiU 360. 

38. Guiraut, pus em ab senhor cuy agensa, Teuzone mit Polquet. 

39. Guiraut Riquier, a sela que amatz. Tenzone mit Marques. 

40. Guiraut Riquier, diatz me. Tenzone mit Jaufre. 

41. Guiraut Biqnier, pus qu'ea sabena. TenKone mit Guillem 
de Mur. 

42. Guiraut Biquiei', segon vostr' essien. Tenzone mit Guillem 
de Mur. 
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43. Guirautz, don' ab beutat granda. Tenzone mit Folquet. 

44. Humils, forfaitz, repres e pwedena CR. MW. 4, 31. 

45. Jamals non er bom en est mon grazitz CR. MW. 4, 67. 

46. Jbesus Gristz, filh de dieu viu CR. MW. 4, 35. 

47. Ealenda de mea caut ni freg CK. MW. 4, 72. 

48. Karitatz et amors e fes CR. MW. 4, 38. 

49. L'antre jom m'anava C. MW. 4, 83. R. 3, 462. PO. 329. 

50. L'autrier trobei la bergeira C. MW. 4, 88. R. 4, 473. PO. 336. 
Galv. 122. 

51. L'autrier trobej la bergeira d'antan C. MW. 4, 8ö. B. 
3, 467. PO. 332. 

53. Lo moiis par encbantatz CR. MW. 4, 60. 

53. Los bea qo'ieu trnep en amor CR. MW. 4, 43. 

54. Marques, iina partidana fas B. Tenzone, wahrscheinlich mit 
Ouiraut Riquier, stand auf dem ausgeschnittenen Blatte R 73 
(alter Zählung). 

55. Mentaugutz CE. MW. 4, 54. 

56. Mout rae tenc ben per pagatz CR. MW. 4, 30. 

57. No cugey maia d'eata razon chantar CR. MW. 4, 82. 

58. Nom sai d'amor ai m'ea mala o bona CK, MW. 4, 10. 

59. No puesc per reu lo ben que conoac far CK. MW. 4, 70, 

60. Ogan no cugey ehantar CR. MW. 4, 37. 

61. Opa m'agra que mos volers CR. MW. 4, 66. 

62. Per proar ai pro privatz CR. MW, 4, 53. 

63. Ples de tristor, marritz e doloiros CK. MW. 4, 27. R. 4, 76. 

64. Pus aman muer deziran C. MW. 4, 96. 

65. Pus aatrea no m'es donatz CR. MW. 4, 80. Chr. 275. 
LB. 107. 'R. 2, 238. Milä 190. 

66. Pus sabers nom val ni sens CR. MW. 4, 51. R. 2, 246. 
5, 171. 

67. Quar dreytz ni fea ni sens ni leyaltatz CR. MW. 4, 25. 

68. Quim dissea non a dos ans CR. MW. 4, 46. K 4, 387. 
Milä 225. 

69. Quis tolgues CR. MW. 4, 56. 

70. Qui vuelha ses plazer C. MW. 4, 98. 

71. Razos m'aduy voler qu'ieu chant soven CR. MW. 4, 42. 

72. Res nom yal mos trobara CR. MW. 4, 69. 

73. Sancta vergea, maires pura C. MW. 4, 100. 

74. Senhen Austorc, de Boy lo coms plazena R. "Cenzone. MW. 
' 4, 254. 

75. Senhen Enric, a vos den avantatje B. Tenzone. MW. 4, 238. 

76. Senhen Enric,, us reys un ric avar R. Tenzone. MW, 4, 248, 

77. Senhen Jorda, sieus manda Livernos R. Tenzone. MW. 4, 233, 
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78. Si chans me pogues valensa CR. MW. 4, 81. 

79. S'ieu ja trobat non agues CR. MW. 4, 50. MilÄ 229. 

80. Si jam deu mos chans valer CB. MW. 4, 24. Mil4 221. 

81. Tant m'es l'onratz verays ressoB plazens CR. MW. 4, 77. 
R. 4, 246. 

82. Tant m'es plazens 1e mals d'amor CR. MW. 4, 1. 

83. Tant yey qu'es ab joy pretz mermatz CR. MW. 4, 6. 

84. Vertatz es atras tirada CR. MW. 4, 73. R. 4, 391. 

85. Voluntiers faria CR. MW. 4, 40. 

86. Xristian son per Jhesu Crist nomnat CR. MW. 4, 76. 

87. Xristias vey perilhar CR. MW. 4, 44. R. 4, 384. 

88. Teu cnjava soven d'amor ehantar CR. MW. 4, 75. 

89. Tverns nom te de ehantar embargat CR. MW. 4, 47. 

249. Guiraut de Salignac. 

1. Aissi com cel qu'a la lehre cassada 1>*IK, Äimeric de Pe- 
guillan Co, Peire Bremen M, Ärnaut Daniel c, anonym P. 
MG. 14 M, 1185 C. 

2. En Peironet, vengnt m'es en coratge ADTf. Tenzone. Arch. 
34, 186 A. 

3. Esparviers et austors D»IK. PO. 372. 

4. Per Bolatz e per deport R, Gnillem de Sal. Oe, Guillem 
d'Anduza E, Aimeric de Belenoi C*. Chr. 2a5 CR. LB. 
111 R. R. 3, 396. 

5. Tot en aital esperansa DM, Elias de Barjol C, Elia-s Gairel E, 
anonym V. MG. 946 C. Arch. 36, 443 V. 

Vgl. noch 240, 7. 

250. Imbert. 

1. Seigner nimhert, digatz vostr' esciensa. Tenzone mit Quillem 
de la Tor. 

251. Imbert de Castelnou. 

Vgl. 396, 1. 2. 3. 4. 

252. Isabella. 

1. NElias Cairel, de l'amor 0. Tenzone. Arch. 34, 382. 

253. Iseut de Capnio. 

1. Domna n'Almucs, aius plagues H. R. 5, 18. PO. 357. 

254. Isnart d'Entrevenas. 

1. Del sonet d'en Blaeatz D*. (R. 5, 40.) 

2. Trop respont en Blaeatz D». (R. 5, 228.) 

3. Tenzone zwischen Isnart und Pel-estort, stand in a,Jalirb. 11,16. 

255. Izarn. ' 

1. Vos qne amatz cnenda domn' e plazen. Tenzone mit Rolin. 

256. Izarn lo Marques. 

i. S'iea fos ta savis en amar CR. (R. 5, 234.) 
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257. Izarn Rizol. 

1. Alias, tan sui pesaias e cossiroa G. (B. 5, 235.) 

258. Jaeme Grill. 

1. Seinen Jacme Grills, eus deman. Tenzone mit Simon Dona. 
(B. 5, 235.) 

2. TenzonezwischenJacmenndLanfranc, stand in a, Jahrb. 11,16. 

259. Jacme Mote, d'Arle. 

1. Non es razons qu'ieu d^' aver pereza f. Meyer 463. 

2. [Dons qne la verwes Astrea aguet leissat Proenza f. Apocryph. 
Meyer 662.] 

260. Jaufre. 

1. Guiraut Biquier, diatz me B. Tenzone. MW. 4, 252. 

2. Tenzone mit Elias, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

261. Jaufre de Pens. 

1. Seignen Jaufre, respondetz mi sius platz. Tenzone mit 
Bainaut de Pens. 

262. Jaufre Eudel de'Blaja. 

1. Bels m'es l'estius el temps floritz Ce. B. 3, 95. MW. 1, 63. 

2. Lanquan li jom aon lonc en mai ABCDElKMRSe, Gancelm 
Faidit W, anonym s. MG. 143 B. E. 3, 105. MW. 1, 65. 

3. No aap chantar quil so no di CBMRbe«. B. 3, 97. MW. 1, 64. 

4. Pro ai del chant enseignadors Ce. B. 3, 94. PO. 20. 
MW. 1, 61. 

5. Quan lo riua de la fontana ABCDEIKMBSübe?. Chr. 61 
BCEIMB. LB. 57 MB. MG. 148 B. Muas. 431 D. Arch. 
35, 450 U, 43,^. B. 3, 99. MW. 1, 62. 

6. Quan lo rossignols el foillos ABCDEIKMBe. MQ. 88 B. 
Vgl. noch 190, 1. 202, 8. 356, 4. 

263. Javare. 

1. Javare, auc a merchat. Tenzone mit Bertran. 

264. Joan Aguila. 

Vgl. 47, 9. 

265. Joan d'AIbusso. 

1. Domna, de chantar ai talen U, anonym L. Arch. 33, 297 U, 
35, 452 V. 

2. En Nicolet, d'nn sogne qu'eu sognava Tl. Arch. 33, 297 U, 
35, 453 U. 

3. Vostra domna aegon lo meu semblan H, wahrscheinlich auch 
in a (Jahrb. 11, 15). Arch. 34, 403. 

266. Joan Esteve. 

1. Aissi quol malanans C. Azais 70. B. 4, 78. 

2. Aissi cum seih qu'es vengiitz en riqueza C. Azais 63, MG. 195. 

3. Ära podera tug vezer C. Azais 67. MG. 749. 
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4. Coaai moria C. (R. 5, 237. AiaSa 820 

5. £1 dous tempg quan la flor s'eBpan C. Azsil% 97. PO. 349. 

6. Francx reye frances, per cuy son Angevi C, Azüs 75. B. 
4, 242. 

7. L'autrier el gay temps de paacor C. Azaia 92. PO. 344. 

8. Le senhers qu'es goitz C. Azats ILO. 

9. Ogan ab freg que fazia C. Äzafe 101. PO. 351. 

10. Planheu ploran ab desplazer C. Azals 78. B. 4, 80. 

11. Sim Tai be qnes yen non envey C. Azals 106. PO. 34T. 

267. Joan Lag. 

1. Q»i V03 dara respi^, dieus lo maldia R. Tenzone. (R. ö, 238.) 

268. Joan Miralbas. 

l. Joan Miralhas, Bi dieua tos gart de dol. Tenzone mit Btümon 
Qancelm. 

269. Joan de Pennas. 

1, Un gnerrier per alegrar f. Chr. 319. Meyer 504. 

270. Jojoa de Toloza. 

1. L'autrier el dous temps de pascor C. (K 5, 241.) 

271. Jordan. 

1. Lombartz Tolgr' en esaer per na Lombarda H. (R 5, 239.) 

272. Jordan. 

1. Senben Jorda, sieusmandaLiverDOS. Tenzone mit &uifaut Biquier. 

273. Jordan Bonel. 

1. S'ira d'amor tengues amic jauzen DKEETJ, Jordan de Cofoleo 
0, R. Jordan de Cofenolt S, Uc de S. Cire T, anonym Q. 
Arch. 36, 451 U. PO. 202. 
Tgl. aoeh 372, 2. 

274. Jordan de Born, 

Vgl 428, 1. 

275. Jordan de Cofolen. 

1. AttC mais aissi finamen dou amei C, Prebost de Yalensa 
reg. MG. 211. 

2. Non estarai qu'un vefii non lais CE. (B. 5, 239.) 
Vgl. noch 3, 1. 273, 1. 372, 6. 

276. Jordan de l'iala de Venaisai. 

1. Longa sazon ai estat Tas amor ADR G reg., Rostanh de Her- 
gaa C reg.H, Cadenet CMTf, Peire de Maensac IKd, Peire 
Raimon N, Gancelm Faidit P, Pons de Oapdoill a. MG. 943 N. 
B. 3, 245. 

277. Joris. 

1, Joris, eil cui deziratz per amia. Tenzone mit Guigo. 
218. Jozi. 

1. Jozi, diatz V09 qu'es hom entendeoa. Tenzone mit Esquilha. 
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279. Jutge. 

1. Dui cavalier an prejat lonjameD. Tenzone mit Eetere. 
Vgl. noch 194, 2. 

280. Lambert. 

1. Seigner, cel qui la putia H. Arch. 34, 408. B. 5, 243. 

281. Lambert! de Bonanel. 

1. AI cor m'estai l'amoros deziriers AD*, anonym P. Arch. 33, 
448 A. 

2. Ar qoan florisson li vergier D». Mna9. 443. 

3. D'im aalut rae voill entreraetre I>S, Baimbaut de Vaqueiras 
D»G, Bicardus Q. Arch. 35, 100 Q. 

4. Eu sai la äor plo3 bella d'antra flor AC, anonym LN. Arch. 
33, 448 A. 

5. Ges de chantar nom voill gequir D*. Mus9. 444. 

6. Mout Chantora de joi e volnntiers A, Guillem Ademar T. 
Arch. 33, 450 A. 

7. Fo3 vei qnel temps s'asserena A, Gnillem Ademar T. Arch. 
33, 451 Ä. 

8. S'a mon Eestanr poguea plazer ACD», anonym N. Arch. 
33, 449 A. 

9. Si de trobar agnes meillor razo CO, Baimbaut de Vaqaoiras 
Gg, Baimbaut d'Anrenga S, Bicardus Q, anonym LN. B. 
3, 17. MW. I, 68. 

10. Totz m'era de chantar gequitz D>. Mnss, 444, 
Vgl. noch 133, 9. 355, 13. 20. 
2S2. Lanfranc Cigala. 

1. Gar es tan conoissens, vos voill. Tenzone mit Simon Doria. 

2. En chantar d'aquest segle fals ClKde. (R. 5, 244.) 

3. En mon fin cor reigna tan fin' amora IKd. 

4. Entre mon cor e me e mon saber IKd. (B. 5, 244.) 

5. Eacur prim chantar e soutil HCd. MG. 551 I. PO. 157. 

6. Estier mon grat mi fon dir vilanatge D"PIKTUd. Arch. 35, 
456 U. K. 4, 210. 

7. Eu non chant ges per talan de chantar IKd. 

8. Ges en no sai com hom gnidar se deja D°FlKd. LB. 476. 

9. Ge3 no aui forsatz qu'eu ehan U. Arch. 33, 299. 35, 455. 

10. Gloriosa aaneta Maria IKd. 

11. Hom que de domna se feigna F. 

12. Jojos d'amor farai de joi aemblan IKd. MG. 584 I. 

13. Lantelm, quius onra niua acoill H. Tenzone. 

14. Na Guillelma, vint cavalier a ratge IKMOP. Tenzone. LK. 508. 

15. NEnric, nom agrada nira platz H. Arch. 34, 416. 

16. Kon sai sim chant, pero eu n'ai talen IKd. MG. 713 L 
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17. Oi maiie filla de de« IKd. R. 4, 438. 

18. Fensius de cor e marritz lEd. MG. 714 L 

19. Quant en bon loc fai flora bona semensa IKd. HG. 715 I. 

20. Qaan vei far bo fag plazentier IKd. PO. 159. 

21. Kaimon Bobin, eu vei que deuB comensa IKd. Teuzone. 
MG. 716 L 

22. Seigner Tomas, tan mi platz IKd. 

23. Si mos chans fos de joi ni de aolatz GIKde. (B. 5, 245.) 

24. Tan franc cor de domn' ai trobat D^PH. Arcb. 34, 416 H, 

25. Un avinen ris vi l'autrier IKd. 

26. Un Birventes m'adutz tas vil razos F. 

27. Tenzone zwischen Lan&anc, Seiner und Baimbaut, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

28. Tenzone zwiscben Lanfranc und Jaeme (Grill), ebenso, Jahrb. 
II, 16. 

29. Tenzone mit GuiUem, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

30—32. a enthielt im Ganzen vier Teuzouen zwischen Lanfranc 
und Simon (vgl. 1), von denen zwei Lanfranc, zwei Simon 
begann, Jahrb. 11, 16. 17. 
Vgl. noch 233, 1. 

283. Lantelm. 

1. Lanfranc, quils vostres Ms ditz coiU H. (B. 5, 247.) 

2. Baimon, una domna pros e Valens T. Tenzone. (R. 5, 
247. 369.) Wahrscheinlich auch in a, Jahrb. 11, 15. 

284. Lantelmet d'Aiguillo. 

1. Ar ai ieu tendut mon trabuc M. (R. 5, 248.) 

285. Lanza, Marques. 

1. Emperador avem de tal maneira ß^H. Tenzone. PVidal 33. 

286. Lemozi. 

1. Bemart de Ventadorn, del chan LO. Tenzone. B. 4, 7. 

287. Lignaure (Ignaure). 

1. Aram platz, Gniraut de Borueill EB, Baimbaut d'Aurenga D". 
MG. 336 E, 821 B. 

288. Lombarda, na. 

1, Nom volgr' aver per Bemart na Bemarda H. MG. 648. 
B. ö, 250. 

289. Lunel de Monteg (Moncog). 

1. Mal veg trop apparelhar B. Dkm. 124. 

2. Si com lo jom mot clars e resplandens R. 

3. Totz hom que vol en si governaraen K. Dkm. 131. 

290. Luquet Gatelus. 

1. Cora qu'ien foa marritz e consiros e. 

2. Tenzone mit Bonifaci Calvo, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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391. Mainart Kos. 

1. Eq Mainarl) Ro», ab santinda. Tenzone mit Gni. 
29?. Maistre. 

1. Fraire Berta, trop sai estatz B. Tenzone. (R. 5, lö6. 250.) 
393. MarcabruD. 

1. Ä la fontana del vergier C. Chr. 55. LB. 106. R. 3, 376. 
MW. 1, 49. 

2. A l'alena del ren doussa G. MG. 199. 

3. AI departir del bran tempier C. MG. 202. 

4. AI prim comens del ivemaUl AIENd. MO. 277 N, 306 I. 

5. AI son desriat chuitaire ACIKd. MO. 307 I. 

6. Amics Marcabrus, car digam. Tmzone mit üc Catola. 

7. Ana quel terminis verdei E. MO. 334. 

8. Assatz m'ea bei el tempa eaaueh AlKd. MG. 312 I. 

9. Aujatz de cban com enans' e meillurs AEIKd. B. 4, 303. 
MW. 1, 53. 

10. Be for' ab Ini aunitz lo rica barnage F. 

11. Bei m'es quan la rana chanta CM, Alegret C reg. R. MG. 
221 C. 

12. Bei m'es quan s'azombral treilla AIKd, Bernart de Venzac G. 
Arch. 33, 338 A. 

13. Bei m'es quan son li fruit madur AIKNd, anonym W. Arch. 
33, 340 A. 

14. Gontra l'irem que s'enansa G, 

15. Cortezamen voill comensar AKNd C reg., Uc de la Baca- 
laria G«, Bertran de Saiasac G reg., anonym G. R. 3, 373. 
MW. 1, 51. 

16. D'aisso lan den GEIKTd. LB. 54 E. MG. 254 G, 388 E, 
389 I. 

17. him 703 en mon lati ÄCKKRTd. Chr. 59 ACR. Arch. 
33, 332 A. 

18. Dirai vos senes doptansa ÄCD-IKMEa. Arch. 33, 336 A. 

19. Doaa cuidas ai compalgnier AIKd. Arch. 33, 337 A. MG. 
800, 801 AI. 

20. D'un estnm vei Marcabrun ACIKRd, Uc Catola I>. Arch. 
33, 334 A. 

21. El mes quan la foilla fana GG. 

22. Emperaire, per mi mezeis AIK. B. 4, 129. MW. 1, 48. 
MiU 80 E. 

23. Emperaire, per vostre pretz D», 

24. En abriu s'esclairol riu A C reg. EIKNRd, Elias Fonsalada G. 
Arch. 33, 334 A. MG. 796, 797 AE. 

25. Estomel, coill ta volada GE. LB. 55 GE. MG. 506, 507 CE. 

BkitBoh. Onindria. H 
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26. Ges l'estornela no s'oblida E. LB. 56. MG. 508. 

27. Lanquan cor la dousaa biza A, Bernart de Venzac C. Aich, 
33, 338 A. MG. 804, 8U5 AC. 

28. Lanquan Ibillon li bo3ca%e G. 

29. L'autrier al issida d'abriu AIKd, Guillem d'Autpol C. MG. 
609L 

30. L'autrier just' una sebissa ACIKNBTd. Chr. 57 CIR. LB. 96. 
PO. 175. MW. 1, .55. 

3i. L'ivernfl sai el teraps a'iüzina ACD'KNR. Areh. 33, 333 A. 
MG. 724-726 CKB. 

32. Lo Vera comensa ACIKNßd. Mö. 662—663 IN. 

33. Lo Vers comen» quaa vei de) fau ACEIKKd. Arch. 33, 335 A. 
MG. 798, 799 AE. 

34. Oimais dei eseer alegrans CK. 

35. Pai ia nomine domini ACIKRd, anonym W. MG. 720, 
721 GL Milä 75 KR. 

36. Per l'aura freida que guida AEIKd. Arch. 33, 339 A. MG. 
808, 809 AE. 

37. Per savil tenc ses doptansa AI>IKN. Arch, 33, 340 A. 
MG. 722, 723 IN. 

38. Pos la foilla revirola ACEIKRd. Arch. 33, 339 A. MG. 
806, 807 AE. 

39. Pos l'iverns d'ogan es anatz ACIKNd. LR. 425. MW. 1, 57. 

40. Pos mos coratgea s'esclarzis AIKd, Bernart de Ventadorn CE. 
B. 4, 301. MW. 1, 54. 

41. Poa a'enfoillisaon li" verjan ÄCIKd. MG. 664 I. 

42. Quaii l'aura douasana bufa AIKUd. MG. 947 I. Arch, 33, 
293 ü, 35, 374 U. 

43. Seignen Aliic ÄCIKd, Uc Oatola D'. Arch. 33, 335 A. 

44. Soudadier, per cui es joveuB AEIKNd. Arch, 33, 341 Ä. 

45. Teuzone mit aeigner nEnric, stand in a (Jahrb. 11, 16): 
ist wohl Nr. 43. 

Vgl. noch 34, 3. 323, 5. 
294, Marcoat. 

1. Meutre m'obri eis huiael IKd. MG. 678 I, 

2, Una reus dirai en serra IKd. MG, 679 I. 
2y5. Maria de Ventadorn. 

1. Gui d'üisel, bem peza de voa ACDEHPRT. Tenzone. R. 
4, 28. PO. 266. 
296. Marques. 

1. De so dou yeu soy doptos. Teuzone mit Guillem de Mur 
und Guiraut Riquier. 

2. Guiraut Riquier, a sela que amatz R. Tenzone. K, 4, 240, 
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3. Marques, una partidaU3 fas. Tenzone mit Guiraut Riqnier. 

4. Senhen Euric, a tos don avantatje. Tenzone mit Quiraut 
Biquier and Enric. 

297. Matfre Ermengan. 

1. Cel que ditz que lejalmen a. 

2. Compaire, aitan col solelh a. MO. 1, 316. 

3. De midons puesc ieu dir en tota plaasa a. MO. I, 20ö. 

4. Dr^ de natura comanda Far. Hss. 857. 858, Brit. Mua. 
reg. 19. C 1, Wien. Hs. 2583% «. Dkm. 79. Az^ 130. 

5. Lunhs hom no fai aavieza a. Mti. 1, 191. 

6. Men la pres que vulp en estieu o. 

7. Retenemens es mot nobia vertutz a. 

8. Temps es qu'ieu mo sen espanda Wien. Hs. 2b83^. Mnssaäa, 
hs. Studien 3, 41. Azals 134. 

298. Matheus. 

1. Seigner Bertran, per la desconoissensa H. Aich. 34, 415. 

299. Matieus de Caerci. 

1. Tant soi manitz que nom puesc al^ar C. (B. 5, 261. 
iDlä 192.) 

300. Miquel de Gastilho. 

1. An Miquel de Ciutilho. Tenzone mit Guiraut Biquier. 
^1. Mir Bernart. 

1. Mir Bernart, maa vos ai trobat. Tenzone mit Sifre. 

302. Mola. 

1. Beis feritz de merda pel (uc H. Arcb. 34, 412. 

303. Mönch. 

1. Monge, cauzetz segos Tostra scienaa. Tenzone mit Albert 
de Sestaro. 

2. Monge, eu yos deman Q. Tenzone. 

304. Mönch Ton Foissan. 

1. Be m'a lonc temps menat a guiza d'aura GB. FO. 167. 

3. Be volgra fos mos cora tan regardans GB. 

3. Be Tolria, quar seria sazos GB. (B. 5, 263.) 

305. Mönch von Montaudo. 

1. Äiasi com cel qn'a estat ses seignor ABCDEGIKMBSTD, 
Baimon Jordan P, Gausbert de Poicibot f, anonym LO. MG. 
16 B, 396 E, 397 S. Arch. 35, 447 U. 

2. Äissi com cel qu'a plag mal e sobrier C. MG. 398. - 

3. Aissi com cel qu'es en mal aeignoratge ABCDFIKBTf. MG. 
15 B, 394 I, 395 B. 

4. Aissi com cel qu'om men' al jutjamen ABGDGIKETÜf, 
Amant de Maroill N, anonjm PK. MG. 967 N. Arch. 35 
446 U. B. 3, 449. MW. 2, 58. 
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ö. Amics Bobertz, fe que dei voa CE. MG. 349 C, 411 E. 

6. Ära pot ma domna saber CIKESdf, Cadenet ü. MG. 309 I, 
404 R, 405 S. Arch. 35, 412 U. 

7. Autra vetz fui a parlamen ACRf. E. 4, 42. MW. 2, 62. 

8. Bern enoja per 8aint Marsal C. MG. 392. 

9. Bern enoja per aaint salvaire CE. MW. 2, 67 C. MG. 391 C. 

10. Bern enoja s'o auzes dire CD»1KR. Chr. 130 CIR. LB. 82. 
MG. 390 I. R. 5, 264. MW. 2, 66. 

11. L'autre Jörn m'en pogei al cel CIVEIKSd. Miiss. 1136 B". 
MG. 393 I. B. 4, 273. PO. 296. MW. 2, 6ö. 

12. L'autrier fui en paradis CD'EIKNRd. Chr. 127 CEI. R. 4, 40. 
PO. 294. MW. 2, 64. 

13. Manens e frairis foron compaigno C. MG. 408. 

14. Mos aens e ma conoiasenaa ÄCDIKBTff. MG. 409, 410 Cl. 
1^. Mout me platz deportz e gajeza CE. R. 3, 4.öl. MW. 2, Ö9. 

16. Pos Peire d'Alvergn* a chantat ACD^IKLMBd«. B. 4, 368. 
MW. 2, 60. 

17. Seigner, s'aguesaetz reignat H. 

Vgl. noch 47, 2. 173, 4. 12. 194, 1. 

306. Muntan. 

1. Cascus den blasmar aa folor P. (B. .'j, 267.) 

2. Eu veiug vas vos, seigner, fauda levada IT. Tenzjjne mit 
Beiner Dame. MG. 63 I. 

3. Meravill me com negus honratz bars D<=F. Tenzone. CR. 
5, 267.) 

4. Voatr' aleas es tant putoais H. Arch. 34, 414. 

307. Montan Sartre. 

1. Com3 de Tolsan, ja non er qu'ieus o priva M, (R. b, 268.) 

308. Moter. 

1. Sitot d'amors say desti'etz nueh e dia f. Meyer 509. 

309. Nat de Mons. 

1. La valors es grans e l'onors CR. Chr. 305 R. PO. 164. Milä 187. 

310. Nicolet de Turin. 

1. Ed Nicolet, d'nn sogne qu'en sognava. Tenzone mit Joan 
d'Albuäso. 

2. Nicolet, gran malanansa. Tenzone mit Folquet de Romans. 

3. NUc de Saint Circ, sabers e conoisaensa H. Arch. 34, 411. 

311. Oliyier de la Mar. 

1. Ai cal merce fera deus H. Arch. 34, 414. 

312. Olivier del Temple. 

1. Estat aurai lonc temps en pesaamen R. MiU 366. 

313. Oete. 

1. GuiUem, razon ai trobada IKd. Tenzone. (R. 5, 273.) 
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314. Ozil de Cadarz. 

1. Äs»atz HS dreitz pos jois nom pot venir CDMB, Gitillem 
de Cabestaing IKd. Pi»toleU C reg. Hüffer S. 62. MG. 766 C, 
757 M. 

315. PalaiB. 

1. Adreit fora si a midons plague» D*. (K. 5, 274.) 

2. Bern plai lo chautars el ris I>. (U. 5, 274.) 

3. Mout m'enoja d'uca gent pautoneira D*. 

4. Molt se fera de eliantar bon recreire D*. 

ö. Un eatribot tarai don sui apereeubutz D*, anonym Q. 
Vgl. noch 236, 11. 

316. Palazi. 

Vgl 443. 

317. Paul Lanfranc de Pistoja. 

1. Valens seigner, reis dele Äragones P. (R. 5, 277.) 

318. Faulet. 

1. Senhen Jorda, aieas mandu Liyernoü. Tenzona mit Guiraut 
Riquier. 

319. Paulet de Marseiüa. 

1. Ab marrimen et ab mala sabensa C. 11. 4. 72. MUä 212. 

2. Aras qu'es lo gaia pascors CE. 

3. Ar quel jorn son belh e dar C. 

4. Belba domna plazen ai C. 

5. Ges pels croys reprendedors C. 

6. L'autrier m'anav' ab cor pensiu E. MQ. 514. 

7. Kazos non es que hom deja chantar C. B. 4, 74. 

8. Sitot nom fas tan Valens 0. 

320. Paves. 

1. Anc de Uoland ni del pro nAulnser H. Arch. 34, 408. 

321. Peiramon. 

Als Dichter erwähnt von Uc de S. Cire, Arch. 34, 409. 

322. Peire. 

1. En Peire, dni pro cavalier. Tenzone mit Albert de Sestaro. 

323. Peire d'Alvergne. 

1. Abana queill blanc pol sian vert AB Greg. DEIKNT, Peire 
Rogier D", Guiraut de Burneill CQKa. MG. 1 I, 812, 
813 CE. 

2. Ab lina joja comensa ABDEIKN. MG. 2 B. 

3. AI descebrar del pais CE. MG. 203 C. 

4. Ämics Bemartz de Ventadorn EGL, Peirol und B. de V. 
ADIK, Peire Vidal W. R. 4, 5. MW. 1. 102. Galv. 76. 

5. Bela m'es la flors d'aiguilen ABDEIKN, Marcabruo C, Bemart 
Marti C reg. R. R. 4, 295. MW. 1, 96. 
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6. Bei m'es dous chans per la faja ÄDEIKN, Bernart de Venzac 
0. MQ. 280 N. 

7. Bei m'ee quan la roza floris ET. B. 4, 121. MW. 1, 98. 
Mili 83. 

8. Bei m'es qui a son bon sen CERT. MG. 222 C. 

9. Bei m'es qu'eu fW oimais un vers C. MG. 223. 

10. Bern es plazen C. MG. 226. 

11. Chantarai d'aquests trobadors ÄCD'lKRa. Chr. 75 CIR. 
LB. 76. K. 4, 297. MW. 1, 94. 

12. Chantarai pos voi qu'a far m'er CEKTVa. MG. 231 C. 
Arch. 36, 423 V. 

13. Cui bon Ters agrad' auzir OEBTVab. MG. 232 C. Arch. 
36, 424 Y. 

14. De den non poac paue ben parlar CEa. MG. 238 C. 

15. Dejostalg brena jorns eis lonea aers ABCDEIKKTV, anonym 
X. Areh. 36, 424 T. PO. 136. MW. 1, 93. 

16. Dens Vera vida terais BCD'IKEa. E. 4, 423. MW. 1, 100. 

17. En estin quan cridal jais ABCDEIKN. E. 3, 327. MW. 1, 02. 

18. Gent es mentr' om n'a lezer CBßTVa. (Arch. 3lj, 425.) 

19. La foiir el flora el fruitz madurs C. 

20. L'aira clai'a el chans dels auzela G. 

21. Lauzat sia Manuel CB. MG. 1022 R. 

22. Lo seigner qne formet lo tro E. K. 4, llö. MW. 1, 99. 

23. Bossignol, en son repaire ETV. Chr. 73 ET. LB. 60. 
Ateh. 36, 425 V. PO. 138. MW. 1, 89. 

24. Sobrel veffl trobai- el noyel EV. Arch 36, 424 ¥. MG. 
1023 T. 

Vgl. noeh 112, 2. 175, 1. 338, 1. 

324. Peire (D) d'Arago. 

1. Bern plairia, aeigner reis. Tenzone mit Guirant de Borneill. 

325. Peire (III) d'Arago. 

1. Peire Salyatg', en greu pezar CI. E. 4, 217. PO. 290. 
Mili 349. 

326. Peire de Barjac. 

1. Tot fraucamen, donma, veing denan vos DIK, Berengnier de 
Palazol CE, Peire de Bussignac C reg., Guillcm de la Tor 
M, Uc de S. Cire T, Pens de Capdoill a, Elias de Barjol f, 
anonym GLU. Chr. 193 R. Aicb. 35, 467 ü. E. 3, 242. 
PO. 35 1. Galv. 189. 

327. Peire Baac. 

1. Ab gren coasire E. (R. 5, 297.) 

328. Peire de Blai (Bran). 

Vgl. 461, 6. 
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'. Peire de Bragairac. 

1. Bei m'es qiiant aug lo resso IKd. H. 4, L89. MiU 140. 
. Peire Bremon (Ricas Novaa). 

1. Be det chantar alegramen CR. MO. 911, 912. 

2. Be deu estar aea gran joi tostemp» mais CD°FMBT. MG. 
916 M, Ü17 R. 

3. Be farai chanso plazen T. 

4. Ben es razoa qu'en retraja ÄD^IK, Arnaut Gatalan CK, 
Arnaut Plagues Eb. MG. 987 C. Mil4 349 C. 

5. Be volgra de totz chantadora D'R. (B. 5, 299.) 

6. En la mar major sui e d'estiu e d'ivem ADMR. PO. 216. 

7. Iratz chant e chantan m'iraia I>*IK, Peire Camor 0. MO. 
567 I. 

8. Ja lauzengier, Bitot si fan gignos F. 

9. Lo bels terminis comensa AD. Arch, .34, 198 A. 

10. Mei oill an gran raanentia ADlKo. Arch. 34, 178 A. MO. 
674 I. 

11. Peire Bremon. maint fin entendedor, Tenzone mit Qausbert, 

12. Pos lo bels temps renovela c. 

13. Poa nostre temps comens' a brunezir AD»1K, Cereamon C. 
Jahrb. 1, 96 I. Arch. 34, 169 A. MG. 9U8, 909 AC. 

14. Pos partit an lo cor en Sordels en Bertrans K R. 4, 70. 

15. Pos quo tuit volon saber CR, Bertrau d'AIamano F, ano- 
nym Q. MG. 910 R. 

16. Sim tea amors ab dous plazer jauzen CI>°MR. 

17. So don me cujava bordir T. 

18. Tan foit m'agrat el termini novel AD. Arch. 34, 199 A. 

19. Tuit van canson demandati T, anonym, aber unter Liedern 
von P. Bremon. 

20. Ün Vers voill comeosar el son de ser Gui H. Arch. 
34, 410. 

21. Uä covineos gentils cors plazentieis AI>IK, Richart de 
Berbezill T, anonym C. Arch. 34, Il>9 A. MG. 915 l. 
Vgl. noch 76, 12. 22. 112, 4. 12f.; 1. 132, 4. 242, 81. 
249, 1. 356, I. 430, 1. 

Peire Bremon lo Tort. 

1. En abril quan vei verdejar CDIKc, ßemart de Ventadom 
G reg. GOR, Peire Baimon T. R. 3, 82. MW. 1,46. 
Peiro de Bussignac. 

1. Pos lo dous temps d'abril ABCDB, Otiillem de Bussignac 
C reg. a, Peire Cardenal Jfi'T, Peire de Maensac H, Folquet 
de Romans MR', Richart de Berbezill 8. MG. 147 B. 
B. 4, 365. PO. 292. 
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2. Sirrentes e chansos lais ABCDIK, Peire de Maensac H, 
Folquet de Bomana M, Baimbaut de Vaqueirdä K MG- 
152 B. B. 4, 268. 
Vgl. noclL 326, 1. 

333. Peire Camor. 

Vgl. 330, 7. 

334. Peire de la Caravana. 

1. D'uu Birventes ture D*1K. B. 4, 197. 
33Ö. Peire Oardenal. 

1. Ab Totz d'angel lengu' esperta no bleza lETdf. MO. 6 1- 

2. AiBBi cum hoin plaing Boa fill e son paire GD'>IKMBTd. 
LB. 448. MW. 2, 211. 

3. AI oom del aeignor dreiturier IKd. LB. 460. MW. 2, 213. 

4. Anc mais tan gen no vi venir paBCor C, Betnart Amaut de 
Moacnc F. B. 4, 254. 

ö. Anc no vi Breto ni Baivier ACDblKMBTdf, anonym Y. 
MG. 214 C. 

6. Aqtiesta gens quan sod en lor gajeza GIEMBTd. LB. 451. 
MW. 2, 214. 

7. Ar mi posc eu lauzar d'amor CDoiKETdf. Chr. 170 dB. 
B. 3, 438. MW. 2, 209. 

8. A totas partz rei mescl' ab avareza M. MG. 327. 

9. Atressi cum per fargar CD''IKMBTd. MG. 758 0, 759 M. 

10. Bei m'es qu'eu baatis CIKMM'BTd. MG. 760 C, 761 0. 

11. Be teing per fol e per niuzart CDfM'H. B. 3, 436. PO. 
306. MW. 2, 210. 

12. Be volgra si deus o volguea CIKMTd. B. 5, 203. MW. 
2, 239. 

13. Caritatz ea en tan bei estameu a)»IKMBTd. LB. 457. 
MW. 2, 215. 

14. Gel que fe tot quant ee B. 

15. Dela quatre capH que a la oros GI)>>IKMBTd. B. 4, 444. 
MW. 2, 200. Galv. 86. 

16. De cels qu'avetz el sirventea dich mal C. MG. 983. 

17. De airventes faire nom toÜi CDoiKMRTd. LB. 437. MW. 
2, 224. 

18. De airventes aoiU servir CDblKMBTd. LR. 455. MW. 2, 223, 

19. D'Esteve de Belmoa m'enoja CBT. MS. 762 G, 763 B. 

20. D'un airventes far sni aders CDi-MBT. LB. 463. MW. 2, 225. 

21. D'un airventea qu'er mieg mals e mieg bos lETd, Guillem 
de Lemotjas G. (B. 5, 200). 

22. EI mon non a leo aitan salvatge GB. 

23. En Peire, per mon chautar hei. Tenzone mit Uc de Maensac. 
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24. Eu trazi p«its que 8i portava queira CDt>IKMBTd. MO. 

1241, 1242 CM. 
26. Falaedatz e desmezuia CD'IKMBTdf. B. 4, 338. PO. 308. 

MW. 2, 192. 

26. Oes no me lui de maldir casUate CD'IEMBTd. M6. 982;C. 

27. Jesu Crist, nostre salvaire IKK'KTd. B. 4, 446. MW. 2, 201. 

28. L'afei del comte änio ClKMBBTd. MG. 972 M, 1226 C, 
122? B. MW. 2, 241. 

29. L'arciveaques de Nartwoa CDnKUBTd. LB. 438. MW. 
2, 226. 

30. Las amairitz qui encolpar las Yol ACDi'IKMPBTd. MG. 
605—608 OIMB. 

31. Li clorc »i fan pastor ACD'Di-IKMETd. MG. 981 M. B. 4, 
243. MW. 2, 180. 

32. Lo jorn qu'eu U natz OD'IKRTd. MG. 612, 613 IE. LB. 
449. MW. 2, 232. 

33. La mens es sitala tomatz CD'>IKMB'rr*d. HG. 973, 974 CM. 

34. La sabeis d'est segl' es faudatz CIKBTd. MO. 643, 644 CI 

35. La segle Tei camjat Di>. 

36. Maint baron' ses lei D^T. 

37. Mon chantar ToiU retair' al comunal D'^UT, Baimon de 
GastelDou CB, anonym f. MG. 975 M, 976 B. B. 4, 382. 

38. No cre que mos ditz ACD>IKMBTd. Arch. 34. 201 A. 
MG. 977, 978 CM. 

39. Kon es cortes ni l'es pretz agradius CIKBTd. LB. 453. 
MW. 2, 227. 

40. Per toU leno Poilles e Lombartz CD»IKMPBTd. B, 4, 345. 
PO. 310. MW. 2, 194. 

41. Pos ma boca parla sens OD'IKMBTd. B. 4, 353. PO. 312. 
MW. 2, 187. 

42. Predioator D^IKKId. MG. 941 1. 

43. Qnals aventnia CD'IKMBTd. MG. 979, 980 CM. 

44. Qui se vol tal fais cargar quel fais lo vensa CDt>IKMBTd. 
LB. 459. MW. 2, 228. 

45. Qui ve grau maleza Wro CD'IKMETd. Clir. 167 OIM. 
LB. 83 CMB. B. 4, 355. PO. 313. MW. 2, 185. 

46. Qui Tol aver fina valor enteira GD>>IKMBTd. LB. 440. 
MW. 2, 229. 

47. Qui valra siryent«» auzir CIKBTd. LR 446. MW. 2, 231. 

48. Bazos es qu'eu m'esbaudei CD^IKMÖTd. B. 4, 362. PO. 
315. MW. 2, 191. 

49. Bios hom que greu ditz vertat e leu men CP*'IKMBTdf. 
R. 4, 341. PO. 316. MW. 2, 197. 
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50. S'en fos amatz o amea D'IKMRTd. MG. 1248, 1249 IM. 

51. Si toi non ai joi m plaaer CB. MO. 1251, 1252. 

52. Tals cnja be aver fill de a'espoza CDtIKMKTd. R4, 3 50. 
PO. 318. MW. 2, 186. 

53. Tan son Talen vostie vezi CDi-IKMETd. LB. 63 OB. E. 4, 
360. PO. 31!!. MW. 2, 189. 

54. Tan vei lo segle cobeilos CIKKTd. MR. 1229, 1230 CE. 

55. Tartarassa ni voutor CIKBd. Chr. 169 CIK. R. 4, 357. 
PO. 320. MW. 2, 183. 

56. Tendae e traps, aicubas, pabailloa B. MG. 517. 

57. Tostemps azir falsetat et enjan ACD''IKMBTd, anonym y. 
B. 4, 347. MW. 2, 195. 

58. Tostemps lir cnidai- en saber CDi'IKBTd. LB. 454. MW. 
2, 234. 

,59. Tostemps volgram vengues bon' aventura B^. MG. 1253 T. 

60. Tot enaissi com tortnna de ven CIKBTd. B. 4, 358. MW. 
2, 184. 

61. Tot farai nna demanda CD'IKMBTd. MG. 314 I. LB. 450. 
MW. 2, 235. 

62. Totz lo mons es vestitz et abrazatz CMBT, anonym Y. 
LB. 462. MW. 2, 236. 

63. ün decret fanc dreitnrier CIKKTd. K. 4, 440. MW. 2, 198. 

64. Un estribot farai quez er moiit maistratz B PO. 324. 
MW. 2, 238. 

65. ün siryentes ai en cor que comens CIKBTd. MG. 764 C, 
765 I. 

66. Un siryentes fauc en loc de jurar CIKMRd. K. 4, 337. 
MW. 2, 182. 

67. Uo siryentes noyel yoill comensar CIKBTdf. B. 4, 364. 
MW. 2, 196. 

68. Un siryentes trametrai per messatge CR. MG. 1254, 1255. 

69. ün siryentes yoill far dels autz glotos CIKBTd. LR. 451. 
MW. 2, 237. 

70. Vera yergena Maria C(R)T. B. 4, 442. MW. 2, 199. 
Vgl. noch 70, 37. 80, 15. 163, 1. 332, 1. 377, 2. 392, 19, 

336. Peire de Castelnou. 

Lieder yon ibm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 

337. Peire de Cols, d'Aorlac. 

1. Si quol solelhs nohl' es per gran clardat C«, Eichart de 
Berbezill t. (E. 5, 309.) 

338. Poire de Oorbiac. 

1. Domna, dels angels regina CD*IKB, Peire d'Alvergne b. Chr. 
207 GIB. LB. 92 E. R. 4, 465. PO. 302. 



D,j.,.db,Googlc 



— 171 - 

339. Peire Duran. 

1. Amors me ven assailltr tan soren B. 

2. Com eel qu'ea prea e aap aon escieu E. 

3. Mi dons cui M demans del sieu cors gen B. MG. 1075. 
Vgl. noch 234, 8. 455, 1. 

340. Peire de Durban. 

1. Peironeb, ben vo8 ea pres A]>. Arch. 34, 193 A. 

341. Peire Erniengau. 

1. Messier Matfre, pua de cosseih a. MQ. 1, 215. 

2. Qui Tol jauzir de donas e d'amor a. 

342. Peire Bspaignol. 

1. Ar le'vatz aus franca corteza gens CR. 

2. Cum aelh que foa ricx per encantamen CR. (R. 5, 314.) 

3. Entre quem paa em vauc per ombr* eacura CR. (R. 5, 314). 
Vgl. noch 70, 19. 

343. Peire de Gavaret, 

1. Poironet, en Savartea AD». Arch. 34, 191 A. 

344. Peire Qnillem de Lnzerna. 

1. Ai vergena, en cui ai m'entendensa I>IK. MG. 305 I. 

2. Bes met en gran aveiitnra H, Arch. 34, 414. 

3. En aquest gai aonet leugier D'D'FIEc, Bernart de Venta- 
dora CE, anonym GMNS. R. 4, 139. MW. 1, 25. 

4. Nom fai chantar amors ni drudaria D^D^PIKc, Peire Vidal 
CER, anonym G. PVldal 34. MG. 74 E. 

5. Qui na Caniza guerreja H, Arch. 34, 40ä. 

345. Peire Guillem de Toloza, 

1. En Sordel, e queu» e^i semblan EMNO. Arch. 34, 379 0. 
MW. 2, 252. 

2. Eu ehantera de gaug e voluntoa D'D". (R. 5, 204.) 

346. Peire Imbert. 

1. Ara3 pu3 vey que m'aonda moa sena CR. MG. 750, 751. 

347. Peir& Luzer. 

Vgl. 356, 6. 

348. Peire de Maensac. 

Vgl. 194, 7. 276, 1. 332, 1. 2. 375, 3. 

349. Peire Milo. 

1. Aisai m'ave cum cel qu'a aeignora dos IKNad, Peire Vidal C. 
PVidal n ei. MG. 672 I, 673 N. 

2. A T03 amora roill dire mon sfaire MNa. 

3. En amor trop pietat gran N. R. ö, 319. 

4. Per pratz vertz iii per amor a. 

5. Poa l'una auzels envas Tautre s'atura a. 

6. Poa que dal cot m'aven farai ehanao IKNad. (R. 5, ;U9.) 
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7. Quant om troba dos bos combatedora IKNad. MG). 919 1. 

8. S'eu auc d'amor aufferc ni mal ni pena IKNad. (B. 5, 319.) 

9. Si com lo metge fai crer IKNad. MG. 288 N. 
Vgl. noch 10, 8. 213, 6. 236, 6. 458, 26. 

350. Peire de Mont-AIbert. 

1. Tenzone mit Gaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
851. Feire de Uonzo. 

So stellt bei Peire d'Alvergne (Chr. 76, 23) nach a fflr Peire 
Bremen. 
362. Peire de la Mula. 

1. Dela j(^iar6 servir me laisse ACIVR. Ärch. 34, 192 A 
MG. 544 B. 

2. Ja de razo nom cal metr' en pantais ACI>R, Folquet de 
Romans E, anonym L. Arch. 34, 192 A, 34, 425 L. 

353. Peire Pelissier. 

1. AI dalfin man qu'estei dins son ostal H. MG. 645. R. 5, 321. 

2. En Pelissier, cbauzetz de tres lairos. Tenzone mit Blaeatz. 

354. Peire del Poi. 

1. Peire del Pol, li trobador. Tenzone mit Aimeric. 

355. Feire Baimon de Toloza. 

1. Ab son gai plan e car Gc. LR. 513. 

2. Aisaim sal dena e mon major afaire N. 

3. Ar ai ben d'amor apres Co. (B. 5, 325. MW. 1, 134.) 

4. Ära pos ivems fraii^ los brotz CD»IK. MG. 790, 791 Cl 

5. Atressi cum la candela ABCDD''FGIKMNQRSUcf, Bichart 
de Berbezill T, anonym 0. Chr. 83 BCIM. LB. 64 MR. 
,Arch. 35, 421 U. R. 3, 127. MW. 1, 137. 

6. De an' amor son tnit mei pensamen GIKcd. Arcb. 32, 4Ü0 6. 

7. Enqueram vai recalivan ClflKRfa, Guillem Ademar AI*K*di 
Gaucelm Faidit Greg. R. 3, 130. MW. 1, 134. 

8. Lo dons chan qu'au de la calandra I>IK. MG. 611 I. 

9. No posc sofrir d'una leu chanso faire ABCDD'FIKMNBL'c, 
anonym 0. Arch. 35, 419 ü. R. 3, 124. MW. 1, 139. 

10. Pensamen ai e eonsir Ca. B. 3, 120. MW. 1, 141. 

11. FoB lo novels temps renovela T. 

12. FoB lo prims verjaas brotoiia I>MR, üc de la Bacalaria lEd. 
MG. 792 M. 

13. Pos vei parer la flor el glai C1>IKMT«, Lambertin de 
Bonuiel D*, GniUem de Bergueda H. B. 3, 122. MW. 1, 143. 

14. Pos vezem boscs e broills floritz I>lERc. MG. 942 I. 

15. S'eu fos aventuratz D^GIKTÜcd, Feire Vidal C. Arcb. 
35, 420 V, 
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16. Si com celni qu'a serrit son Beignor CD^IKa^l, Blacaseet Pe. 
R. ö, 323. MW. 1, 136. Crescimb. 240. 

17. Si com Tenfans qn'es alevatz petitz IKd. (B. 5, 326. 
MW. 1, 145.) 

18. To3temps aug dir qu'us jois autrea n'adutz CD^IKUccc. Arch. 
33, 297 ü, 35, 421 U. 

19. Totz toH afars es nieDS. TenzoDe mit Bertran de Gordon. 

20. Üs novels pensameiis m'estai CDD^IKc, Lambertin de 
Bonanel D«, Peirol N. LR. 334. PO. 29. MW. 1, 144. 
Vgl. noch 132, 8. 205, 5. 276, I. 331. 1. 421, 10. 

ur)(). Peire ßogier. 

1. Äl pareissen de las'flors ABCDEIKMR, Peire Bremen c. 
E. 3, 27. MW. 1, 119. 

2. Dou38' amiga, no posc maia c, 

3. Entr" ir* e joi m'an si devis ACDBIKMRT. R. 3, 36. MW. 
1, 118. 

4. Ges en bon vers no poac faillir ACDlKMRTcet, Janfre 
Rudel S, anonym 0. Chr. 77 CIM. LB. 63. LR. 327. 
MW. 1, 123. 

5. No sai don chant e chantars piagram fort CD'D'IKMBT. 
MG. 1055, 1056 CM. 

6. Per far esbaudir mos vezis CD'IK, Quirant de Borneill 
AB C r^. N, Peire Luzer R. MG. 881 N. R. 3, 32. 
MW. 1, 117. 

7. Seignen Baimbautz, per yezer ACDD"EIKNETÖc/S, Raim- 
baut d'Aurenga G. Arch. 35, 459 U. R. 4, 1. PO. 25. 
MW. 1, 124. 

8. Tan no plon ni venta CDIKMR, Guiraut de Borneill AN. 
R. 3, 29. MW. 1, 120. 

9. Tant ai mon cor en joi aam CI>D"EIKM. B. 3, 34. 
MW. 1, 122. 

Vgl. noch 9,11. 32,1. 70,11. 225,11. 323,1. 375,12.392,8. 

357. Peire Salvatge. 

3. Seigner, reis qu'enamoratz par CIK. R. 5, 332. PO. 291. 
MiU 400. 

358. Peire Torat. 

1. Guirant Riquier, si beus es luenh de nes R. Tenzone. 
(B. 5, 333.) 
3ö9, Peire Trabustal. 

1. Amis Raynaut, una donna Talent f. Tenzone. Meyer 658. 
360. Peire d'Ugo. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 14. (P. dllgon.) 

Wohl entstanden aus Perdigon. 
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361. Peire d'üisel. 

1, Eq Gui d'DiBel, bem plai TOstrü chansos H, anonym P. 
Aich. 84, 412 H. 

362. Peire de Valeira. 

1. Ja hom quea YOl rectezer F. 

2. So qu'az »utre yei plazer D". 

3. Vezer Tolgra n'Ezelgarda P. (B. 5, 334.) 
Vgl. noch 34, 2. 

363. Peire del Vern. 

1. Ab lejal cor amoroa B. 

364. Peire Vidal. 

1. Ab l'alen tir vas me raireCDIK. PVidal 17. E. 3, 318. 
PO. 181. MW. 1, 224. 

2. Äjostar e lasaar ACDHIKMNRTae, anonym L. PVidal 7. 
MH. 22 C, 372 N, 680 I, 681 K. 

3. Amors, prea sui de la bera ACDEHIKMNRTae. PVidal 
21. MG. 27 E, 380 N, 381 R. 

4. Anc no mori per amor ni per al ABCDD»PGIKLMNPQRSU 
Cef, anonym X. PVidal 35. MG. 29 B, 246 S. Delius 
3 S. Arch. 36, 432 D. 

5. Aram Tai meills que no sol a. 

6. Atressi col perillans- CK. PVidal 16. MG. 218 C. 

7. Baron, de mon dan coTit OEMQKe. PVidal 45. MG. 36 B. 

8. Baros Jezus, qu'en crotz fo mes ABCDD°EIKLMNQRTce, 
anonym 0. PVidal 25. MG. 926 0. K. 4, 118. MW. 
1, 231. 

9. Bels amics cars, ven a'en vaa vos estine ACDEc. PVidal 
31. MG. 219 0. 

10. Bem agrada U covinens sazos ÄCD'HlKMNQEUc, anonym 0. 
PVidal 38. MG. 224 0, 373, 374 MN. Arch. 35, 431 ü. 

11. Bem pac d'ivem e d'estin ABCDGHIKMNQBSTXce. PVidal 
14. PO. 182. MW. 1, 219. 

12. Ben aja eu, quar sai cobrir Me. PVidal 46. - 

13. Be ™ a gran dolor AODD-EHIKMQKce. PVidal 4. Mö. 
41 E, 922 M. 

14. Bon' aventnra don deus als Pizaä ABCDIKNQRe. PVidal 
41. MG. 42 B, 375 N. 

15. Gar' amiga douss' e franca ACDHIKQBce. PVidal 18. PO. 
184. MW. 1, 238. • 

16. De chantar m'era laissatz ACDEHIKNQRTe. PVidal 9. 
R. 3, 324. PO. 185. MW. 1, 226. Tarbii 135. 

17. Dens en sia grazitz AGDEHIEMQKcen. PVidal 3. LR. 412. 
MW. I, 230. 
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18. Drogoman aeigner, s'eii agues bon destrier ACDIKMNQRTcea . 
PVidal 30. PO. 187. MW. 1, 220. 

19. Gmpemdor avem de tal maneira. Tenzone mit Marqnes Lanza. 

20. En una terr' estraigna CR. PVidal 5. LB. 68. MG. 920 C. 

21. Estat ai gran saso CD-HMQKSe. PVidal 2. MQ. 247 S. 
Delina ,'> S. 

22. Ges car eatiiis es bels e genB ACDHlKMQRce, anonym L. 
PVidal 28. Arch. 33, 422 (J. 

23. Ges del joi qu'eu ai nom raacur ÄBCDHKc, anonym L. 
PVidal 2(i. MG. 61 B. 

24. Ge.s pel lerapa fer o brau ACDHIKMNQKTce. PVidal 6, 
MG. 378 N, 379 M, 921 Q. 

25. La lauzet' el roaaignol C. PVidal 11. 

26. [Ma volimtatz rae mm guerr' e trebaill C. PVidal VI.] 

27. Mos coro s'alegr'e 3'e.HJaii CD HR. PVidal 8. PO. 1 89. MW. 1 , 221 . 

28. Mout ea bona terr' Espaigua C1>E1KR. PVidal 15. PO. 190. 
MW. 1, 235. 

29. Mont m'ea bon e bei ABCDHIKMNQBcef. PVidal 1. 
MG. 73 B, 377 N. 

30. Nens ni gels ni ploja ni faing AODIKLMNQRTcefa. PVidal 
27. PO. 191. MW. 1, 232. 

31. Nuills hom nos pot d'amor gandir ACDD°EPfflKLMNN*Q 
RTcef. PVidal 24. MG. 79 E. 

32. Peire Vida), pos far m'ave tenso. Tenzone mit Blacatz. 

33. Per meilla aufrir lo maltrait el afan OHMNBae, Guiraut 
de Borneill P. PVidal 42. MG. 376 N, 923 M. 

34. Per ces dei nna ehanso CDRc. PVidal 10. MG. 924 R. 

35. Per panc de chautar no me laia Cl>HIKNQRSa. PVidal 22. 
B. 4, 105. MW. 1, 227. Tarbi! 134. 137. 

36. Plus qnel pauhrea qoe jai el rie ostal ABCDD'EPHIKMQR 
STacef, Guiraut de Borneill P, anonym Lejs d'amora. 
PVidal 37. B. 3, 319. PO. 196. MW. 1, 222. 

37. Pos lornatz sui en Proenaa ABODEGHIKMNPQRSTUbce. 
PVidal 13. Chr. 103. LB. 67. Arch. 35, 431 ü. B. 3, 
321. PO. 194. MW. 1, 224. 

38. Poa nbert ai mon ric tezaur ACDD'IKMNBce. PVidal 29. 
LB. 79 ACR. MG. 276 N, 925 R 

39. Qnant hom es en autrui poder ABCDD'EPGHIKLMNPQB 
STDcefo, anonym OW. PVidal 23. MG. 90 B. Arch. 35, 
432 ü. Meyer 676 t. 

40. Quant hom honratz torna en gran paubreira ABCDD«EGIK 
LMPQRSTUcef, anonym W. PVidal 32. MG. 44 E. Dekn» 
7 S. Arch. 35, 433 U. 
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41. [Qnor qu'om trobes Plorentis orgoUlos C. PVidal V. E. 4, 
186. MW. 1, 28ü.J 

42. S'eu f08 en eort on hom tengues dreitura ABCDD'EPIKM 
NPQRScef, anonym 0. PVidal 48. MG. 98 B, 245 S. 
Delins 1 8. 

48. Sim laissaya de chantar ABODHIKMHPQBSceo. PVidal 19. 

H. 4, 107. MW. 1, 239. 
44. [8i eanbesflon mei oill parlar Ne, anonym GLQ. PVidal VII. 

Aich. 35, 110 Q. MG. 888 N.] 
4.5. Son ben apoderatz a. 

46. Tant ai longamen cercat ACDD"EHIKLMNPBSTce, anonym 
0. PVidal 44. MG. 248 S. Delim 9 S. 

47. Tant an ben dig del marquea CD-D^EIKNOR. PVidal 12. 
LK. 401. PO. 198. MW. 1, 229. 

48. Tan mi platz jois e solatz ACDD"HIKMNQBce. PVidal 20. 
MG. 884, 385 CN. 

49. Tart mi reiran mei amic en Tolzan G1>IEB, anonym W. 
PVidal 36. 

50. Una chanson ai foita mortamen CSR. PVidal 40. 

Vgl. noob 10, 27. 23, 1. 47, 8. 70, 3. 7. 28. 48. 80, 
16. 41. 97, S. 112, 2. 133, 5. 194, 14. 240, 6. 242, 
50. 243, 9. 323, 4. 344, 4. 349, 1. 855, 16. 866, 19. 
31. 34. 392, 19. 

365. Peiie de Vilar. 

1. Sendatz vermeills endia e los R. K. 4, 187. PO. 877. 

366. PeiroL 

1. Ab gran joi mou maintaa vetz e comensa ACD^D-^IKNÜ, 
Bemart de Ventadom T. Dkm. 137 T. MW. 2, 19. 

2. Atreaai cöl eignes fai ÄCDD=EFHIKLNBa, Elias de BarjoU 
M, Richart de Berbezill T, anonym W. R. 8, 271. MW. 2, 1. 

3. Be dei cbantar, pos amors m'o enaeigna ACDFGHIKLMN 
QRSVc. Arcb. 36, 437 V. R. 3, 278. MW. 2, 2. 

4. Bern cujava que no chantes ogan CR. (R. 6, 287. MW. 2, 10.) 

5. Ben (1. Ren) no val hom joves que nos perjnia a. 

6. Camjat m'a mon oonsirier ABCDOIELMNRSTa. MG. 43 B. 
MW. 2, 12. 

7. Car m'era de joi loignatz CR, anonym V. MG. 1012, 1013 
CR. Arcb. 36, 446 V. MW. 2, 85. 

8. Coia qu'amon yoiUa CD-IKNRa. Chr. 136 CIR. LB. 69 B. 
E. 3, 268. MW. 2, 7. 

9. Cora quem fezes doler ABCDD'EFGlKMKOQRSVaco. MG. 
137 B. Arcb. 36, 484 V. R. 3, 275. PO. 92. MW. 2, 4. 

10. Dalfin, aabriatz me vos EGlKNQ(K)d. Tenzone. MW. 2, 80 1. 
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11. D'eüsa la razo qa'eu soill ACDFOHIKHNSft. HG. 265 S. 
Delins 42 S. MW. 2, 23. 

12. Del se» tort farai eemenda ACDD<EGIELHNQBSXa. MQ. 
268 S, 515, 516 CE. DeUos 46 S. MW. 2, 21. 

13. D'un bon Vera dei pensar cum lo fezes ACDD"PGIKIiMNO 
QBSUW'c, Albert de Seitani T. MG. 263 S. DeUlis 39 S. 
Arch. 36, 441 D, 36, 437 V, 36, 451 V". MW. 2, 20. 

14. D'im Bonet van penean ACDEFGlKMNPQBSTVa, anonjin V*. 
MG. 262 S, 521 E, 522 R. Delin» 37 S. Arch. 36, 430 V. 
MW. 2, 17. 

15. Bn joi qnem demora ACDGHIKMNPBSTVc. MG. 131 C, 
267 S. Arch. 36, 437 V. MW. 2, 14. 

16. ED no lauiarai ja mon chan ACDIKMNPBSTa. MO. 266 S. 
Delins 44 S. MW. 2, 36. 

17. Gaucelm, digatz m'al TOätre am GEOMOR(B). Tenzone. 
MW. 2, 33 M. 

18. La gran alegransa AD^IK, anonym C. MW. 2, 34 I. 

19. Mainta gens me mal raama ACDEFIKMNPQSTcg, Peire 
Vidal Greg. B, anonym Of. R. 3, 277. PO. 89. MW. 2, 3. 

20. M'entension ai tot' en un vere meza AODI>=PIKLMNQRTV 
ac. MG. 287 N, 1008 M. Arch. 36, 435 V. MW. 2, 11. 

21. Mout m'eutramis de chantar Toluntiers ABCDD«FGHIEMN 
PRSTa, anonym L. MG. 72 B, 260 S. DeUua 33 S. Arch. 
32, 434 G, 36, 434 V. MW. 2, 16. 

22. Nuilla hom no s'auei tan gen ACDD'PGHIKMNRTVa. 
MG. 1009 M. Arch. 36, 438 V. MW. 2, 22. 

23. Peirols, com avetz tant estat. Tenzone mit Bemart de 
Yentadorn. 

24. Peirols, dos baros Bai N. Tenzone mit — ? 

25. Peirols, poe Tengutz es vas nos. Teuzone mit Bkcatz. 

26. Per dan que d'amor mi veigna ACDPQHIKMNQRSTVc, 
anonym 0. MG. 270 S, 1010 M. Doliiis 60 S. Arch. 36, 
436 V. MW. 2, 24. 

27. Pos de mon joi vertadier ACI>IKMNRSa, anonym L. MG. 
271 S, 1011 M. Delins 52 S. MW. 2, 26. 

28. PoB flum Jordan ai vist el monumen GR> R. 4, 101. 
MW. 2, 9. 

20. Quant amors trobet partit ACDGIKLUNRSTa, anonym 0. 
R. 3, 279. PO. 90. MW. 2, 6. 

30. Seigner, qnal penriatz vos EGLOQT. MW. 2, 32 E. 

31. Si bem äui loing et entre gent estraigna ABCDGIKMNOP 
QßSV, Peire Vidal F. MG. 93 B, 201 S. Deliiia 35 S. 
Arch. 36, 436 V. MW. 2, 18. 

' t acb, Gnukdr-iu. 1^ 
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33. Tostemps me pac de solatz e de chan AD-IK. MG. 250 S. 
MW. 2, 28. 

33. Tot mon engeing e mon saber ACaiKMNPBSTVada. MG. 
269 S. Deliu! 48 S. Aroh. 36, 438 V. MW. 2, 27. 

34. Tuit mei consir son d'amor e de chan CMa, Peire Vidal C 
reg. BS, Amaut de Maroill C reg. B*, Guillem de S. Leidier 
M', anoajm T. PVidal IV. MG. 2Ö0 S. Delius 12 S. 
Areh. 36, 452 V. 

Vgl. noch U, 2. 32, 1. 70, 4ö. 165, 17. 167, 35. 49. 

52. 173, 3. 242, 81. 323, 4. 356, 20. 392, 19. 26. 

404, 4. 406, 18. 

367. Peironet. 

1. £n Peironet, vengnt m'es en coratge. Tenzone mit Guiraut 
de Salignac. 

368. Pelardil. 

Erwähnt von Uc de l'tlscnra, R. 5, 220. 

369. Peleatort. 

1. Tenzone mit Isnart, stand in a, .Tahrb. 11, 16. 
370 Perdigo. 

1. Anc no cugei quem pogues far amors H, nach Liedern von 
Perdigo. (B. 5, 280 Perdigo.) 

2. Bern dizon s'en mas chansos A1>H. Arch. 34, 177 A, 
34, 415 H. 

3. Ben ajol mal ol afan el consir ABCDD'FQIKMNQBUVto. 
Arch. 36, 437 ü, 36, 444 V. B. 3, 344. 

4. Cil ciü plazon tuit bon saber D-IKTV. Arch. 36, 446 V. 
6. Entr" amor e pensamen AE. Arch. 34, 177 Ä. MG. 511 E. 

PO. 115. 

6. Bu et amors em d'aital Joe espres H. 

7. Eis amics sui, mas enquer non a gaire G, Bernart Amaiit 
Sabata reg. E. (E. 5, 50.1 

8. Ir' e pezara e domna 3es merce CK. (R. 5, 280.) 

9. Los mala d'amor ai eu ben totz apres ABODD'FGIKNPQSH, 
Eolquet de Marseilla R, Folqnet f, anonym 0. MG. 346 B. 
Arch. 36, 436 0. LB. 341. MW. 1, 331. 

10. Mais nom eng qne sona gais V. Arch. 36, 447. 

11. Perdigo, ses vassalatge. Tenzone mit Daltin. 

12. Perdigo, vostre sen digatz. Tenzone mit Gaucelm Eaidit. 

13. Tot l'an mi ten amors d'aital faisso ABODDTGIKNPQRSVI, 
anonym 0. Arch. 34, 177 A, 36, 445 V. E. .3, 34». 

14. Trep ai estat qu'en bon esper no vi ACDD^EPGIKMNQRS 
ÜVfo, anonym 0. MG. 512 EI, 513 S. Arch. 36, 436 U. 
36, 446 V. LB. 419. 
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15. Vei^es, en bon' ora CB. R. 4, 420. 

Vgl noch 30, 5. 9. 47, 4. 70, 11. 202, 9. 404, S. 

371. Peraeval Dor ia. 

Gedichte von ihm standen in a, Jahrb. 11, 15. 

372. Pistoleta. 

1. Aitan sospir mi venon noit e dia ]>IEd. MG. 304 L 

2. Anc mais nuills hom no fon apoderatz CIKItd, Jordan Bonel 
C reg., Pens de Capdoill Fa, Cadenet G. Arch. 32, 422 G. 
MG. 743 C, 744 I. 

3. Ar ^iies eu mil marc3 de fin argen CD'lKTa, Elias Cairel 
C reg. R, Cadenet G, anonym LY^. IL 5, 350. Jahrb. 
7, 216 *. 

4. Bona domna, un conseill vos deman 1>IKRT, anonym 0. 
liB. 506. 

5. Mainta gen fots meraviUar CBf, Saill de Scola D. R. 3, 228. 
PO. 381. 

6. Plus gais siii qn'ea no soill DR G reg., Jordan de Cofolen G. 
MG. 1080 R. 

7. Sans e sabera auzirs e fin' amors DIK. R. 3, 327. 
Vgl. noch 314, 1. 

373. PomairoL 

1. Tenzone mit Guionet, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

374. Pons Barba. 

1. Non a tan poder en se D'P. {K 5, 352.) 

2. Sirventes non es lejala I>>IKd. Mil4 432. (E. 5, 351.) 

375. Pons de Capdoill. 

1. Aisai m'ea prea cvun celui qiie cerean ABCDD«PIKMNRÜ 
abf, anonym L. MG. 155 B. Areh. 35, 429 U. 

2. Ar noa sia capdoilla e garentia OD*LR. R. 4, 90. MW. 
1, 354. 

3. AstrucB es cel cui amors te jojoa ACDIKRTfa, Peire de 
Maensac H, anonym 0. B. 3, 175. MW. 1, 348. 

4. Ben es Pols cel que reigna AODIKTa, Albert de Sestaro N. 
R. 3, 177. MW. 1, 349. 

ö. Be sai que per sobrevoler CI>R, anonym 0. MG. 229 C. 

6. Cora quem tengues jauzen ACDIKR. (R. ö, 356. MW. 
1, 352.) 

7. De totz caitius sui eu aicel que plus ABCDIEMRTab, ano- 
nym 0. Chr. 119 BCl. LB. 91 R. R. 3, 189. MW. 
1, 344. 

8. En honor del pair' en eui es ACD'LR, anonym G. R. 4, 87. 
MW. I, 353. 

9. Ges per U coindeta sazo D. LR. 388. MW. 1, 351. 
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10. Hnmils e Ab e fVanca soplei veB vos ACD]>PIKMNRTah, 
Bernart de Ventadom f. E. 3, 174. MW. 1, 347. 

11. Ja non er bom tan prog ACDIEMNBTUab , Amaut de 
MaroiU E*. Arct. 33, 447 A, 36, 428 U. Mfl. 1036, 
1037 AM. 

12. L'adreitz solatz e l'aTinens compaigna CR, Peire Begier C 
leg. t. MG. 1036 K. 

13. L'amoros p«iisamen8 a. 

14. Lejale amics cui amors te jojos ACDIEMNBTabf, anonym 
OW. R. 3, 170. MW. 1, 340. 

16. Ma domnam ditz qu'eu fatz ergoill C. 

16. Meills qu'om no pot dir ni pensar ACDaiEMRTb. Arcti. 32, 
406 G. MG. 1034 M. 

17. Per joi d'amor e de fia amador» 0. R. 3, 181. MW. 1, SS9. 

18. Qui per nejci cnidar ACDIKEabb. B. 3, 186. PO. 12. 
MW. 1, 342. 

19. S'eu 4 ni die nnilla sazo ACDD-QHIKMKPBaf. MG. 556 I. 
R. 3, 183. MW. 1, 341. 

20. Si com celni qu'a pro de valedora AB C reg. DD^GIKNOPR 
STDbbt, Amaut de MaroiU CME, Girardus Q. Arcb. 36, 
430 U. K. 3, 187. MW. 1, 343. 

21. Si letz los gangz eis bes AODIKMRTabo, anonym 10. K. 3 
172. MW. 1, 346. 

22. So qu'om plus Tol e plus es voluntos ACDIKMRTa. R. 4, 92. 
MW. 1, 356. 

23. Tan m'a donat fin cor e ferm voler ABCDFIKRTÜfa. 
Arcb. 35, 430 ü. R. 3, 179. MW. 1, 350. 

24. Tau mi destreing us desconortz quim ve a. 

25. Tuit dizon quel temps de pascor D»a. 

26. Un gai deseort tramet leia cui dezir CDIK. Muss. -iH. 

27. Us gais conortz me fai gramen far CRa, anonym X. 

Vgl. nocb 30, 18. 22. 165, 13. 194, 6. 276, 1. 326, 1. 
372, 2. 379, 2. 

376. Pona Pabre d'Uzea. 

1. Locs es qu'om si den alegrar CDD^FMRTUefa, anonym F. 
Arcb. 36, 467 ü. R. 4, 472. PO. 366. 

2. Quan pes qni sui fui so quem fraing C. 

377. Pona de la Garda. 

1. De cbantar dei aver talen E. (R. 6, 359.) 

2. D'un sirventes a far ai gran taleu C, Peire Cardenal C reg. 
R B. 4, 278. 

3. Farai clianaon ana qne Tengal laitz t«mps C, anonym V. 
Äicb. 36, 440 V. MQ. 1026 V. 
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4. Mandat es que nom rerreja E, Bemart de Yentadorn T. 

Arch. 36, 407 V. PO. 325. 
ö. Si tot nom ai al cor gian alegransa CB. B. 3, 266. 

6. Tan sui apensatz E, Bernart de Yentadorn V. MQ. 935 £, 
934 Y. Arch. 36, 407 Y. 

7. Totz temps de tota fazenda S, anonym Y. MG. 1026 S, 
1027 Y. Arch. 36, 441 Y. 

Vgl. noch 47, 8. 63,4. lOli, 12. 132,8. 233,3. 406,34. 

378. Pona de Monlaur. 

I. Seigner Föns de Monlaur, per vos. Tenzone mit Esperdut. 

379. Pong d'Ortafas. 

1. Aissi cum la nans en mar C. MG. 13. 

2. Si ai perdut mon saber CR, Pons de Capdoill ab, anonym f. 
Meyer 527 f. PO. 383. Müi 445. 

380. Pons Santolh de Tholoza. 

1. Marritz cum homs mal sabens ab Frachura C. (R. 5, 365.) 

2. Per oblidai sela que plus m'^eosa ct. 

381. Pouao. 

1, Ben dey viiu* tostemps am gran dolor f. Meyer 506. 

2. Valent domui per qu'ieu plane e sospir f. Meyer 508. 

382. Porcier. 

1. Forcier, cara de guiner. Teozone mit Folquet. 

383. Pouzet. 

1. Del joi d'amor agradiu. Teuzone mit Guillem Raimon. 

384. Prebost de Valensa. 

I. Savaric, ena deman ACD»GIKNORTe. Arch. 32, 418 G. 
MG. 1131 R. 
Ygl. noch 245, 1. 275, 1. 458, 12. 

385. Prior. 

1. Seigner Prior, lo sait^ es rancuroa. Tenzone mit Guillalmet. 

386. Pujol. 

1. Ad un uostre Genoes C, anonym. Tenzone. MG. 191. 

2. Dens es amora e verais salvamena C. MG. 53. 

3. Gn aquest sonet cortes C. MG. 566. 

4. Sil mal d'amor m'anci ni m'es nozeua C, Blacasset M. 
MG. 96 C. 

387. Raimbaudet. 

VgL 242, 49. 

388. Baimbaui 

1. Albertet, dui pro cavalier 0. Tenzone. Arch. 34, 374. 

2. En Raimbaut, piois domna d'aut paratge. Teuzone mit Guionet. 

3. Eu Baimbaut, ses saben. Tenzone mit Blacatz. 

4. Teuzone mit Gaueelm Faidit, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
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. Raimbaut d'Aarenga. 

1. Ab nou cor et ab nou talen AUDDoIKMRVa, anonym N. 
Arch. 36, 449 V. R. 3, 15. MW. 1, 67. 

2. Ab vergoigna pait marrimens V. Arch. 3ti, 449. MG. 1031. 

3. Ai33i mon un sonet uou enformektz AIEad, anonym N. 
MG, 630 I, 631 K. 

4. AI prim queill cim uorzen aus a. 

5. Als durs crus cozena lanzengiers ACDD»IKa. MG. 356 C, 
625 I. 

6. Amics, ab gran conairier. Tenzone mit Beatritz de Dia. 

7. A mon vers dirai diansa Aa. Arch. 34, 434 A. 

8. Amors, com er? que farai ADEIKMd. MG. 357 C, 621 I. 

9. Ans que l'aura brunas cal a. 

10. Apres mon vers voill sempr' ordre DI EM. MG. 320 M, 
624 I, 939 D. 

11. Aram so del tot conquia V. Arch. 36, 450. MG. 1032. 

12. Ära no siscla ni chanta CRa. MO. 358 C. 

13. Ar m'er tal un vers a faire AdKad, anonym N. MG. 35!) 
C, 622 1. 

14! Ar DO sni ges mals et aatrucs ACl>IKRa, anonym N. 
R. 3, 19. MW. 1, 70. 

15. Ar quau s'emblol foill del fraisse CK, anonym N. MG. 362 C. 

16. Ar s'espan la äors enversa GDEIEMRa, Arnaut Daniel Uc, 
anonym NO. MG. 325 M. Areh. 35, 377 U. 

17. Assatz m'es bei CDIKMR. MG. 326 M, 354 0. 

18. Aasatz aal d'amor ben pavlar CD'IKV, anonym N. Arch. 
36, 447 V. LB. 324. PO. 49. MW. 1, 71. 

19. Be sai qu'a cels seria fer CEa. MG. 360 C. 

20. Be s'eschai qu'en bona cort Aa/3. Arch. 33, 435 A. 

21. Brais cbang quils critz ADDoEIKMa. Arch. 33, 434 A. 

22. Gar dous e feinz del bredesc DIKMa. MG. 626 I, 627 M. 

23. Car vei que clars cbans s'abrlva a. 

24. Gompaigno, qui qu'en irais nin veill V. Arcb. 36, 448. 
MG. 1030. 

25. Domna, ai m'auzes rancurar EV. MG. 1028 E, 1029 V. 
Arch. 36, 448 V. 

26. En aital rimeta prima DIKM. MG. 628 I, 629 M. 

•^1. Entre gel e vent e fanc ACD»D=IKR. MG. 361 C, 623 I. 
28. Escontatz, raas no sai que s'es CMRa, Chr. 65 CMR. LB. 
58 MR. R. 2, 248. PO. 51. MW. l. 74. Galv. 181. 
39, Estat ai ßs amics adreis CR. 

30. Joglar, fe que deu dei a. 

31. Lonc tempa ai estat cnbertz IKd. MG, 620 I. 
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32. No Chan per auzel ni per flor Aa (R. 5, 401. MW. 1, 77.) 

33. Parlier« clian . . . . E. (li. 5, 410. MW. 1, 83.) 

34. Peire Revers, a trasaaillir ACDD'EIKÜ. Arch. 35, 460 Ü. 
B. 4, 3. PO. 52. MW. 1, 73. 

35. Pog nAimerics a fait far meBcIanit' « batailla M, anonym 
nach Liedern des Dichters. 

36. Po3 tala sabera mi mm em'creia ACD»GIKI*K*LMÜXad. 
Chr. 63 Cn*MU. Arch. 35, 449 V. 

37. Po8 trobara plana ea vegijtz tan a. 

38. Pos vei clars N; vgl. 23. 

39. Sil cors es pres, la lengna uon es preza K. Mti. .n23. 

40. Una chanaoneta fera CRa. (R. 5, 410. MW. 1, 84.) 

41. Ün yers farai de tal mena ÄCD'a, anonym N. R. 5, 414. 
MW. 1, 79. 

Vgl. noch 29, 18. 163, 1. 242, 3. 81. 281, 9. 287, 1. 
356, 7. 392, 5. 19. 23. 

390. Raimbaut de Beljoc. 

1. An Peüe mer lo conort del salvatge IKd. (R. 5, 400.) 

391. Raimbaut d'Eiraa. 

1. Gonis proenaals, si s'en val domna Sancha Hb. Arch. 34, 
412 H. MG. 649 H. 

392. Kaimbant de Vaqueiras. 

1. Aram digatz, Raimbaut, siiis agrada. Tenzono mit Albert 
marqnes. 

2. Aram requier sa costum' e son ua ACDD'^EMPRTUb, ano- 
nym 0. Arch. 35, 413 ü. R. 3, 258. PO. 78. MW. 
1, 365. 

3. Ära pot hom conoisser e proai- AIJI>IKL, Aimeric de Pe- 
guillan N, anonym G. Chr. 121 CIR. R. 4, 112. MW. 
1, 375. 

4. Ära quan vei verdejar CEMM'Rf, anonym Ley» d'amors 
(1, 334). R. 2, 226. PO. 79. MW. 1, 37J. Galv. 110. 

5. Ar vei escur e trebol cel CE, Raimbaut d'Aurenga C reg. 
NR. MG. 217 C, 524 E. 

6. Ä vos, bona domna e pros CE. MG. 219 C, 527 E. 

7. Bella, tant voa ai prejada D'IK. PO. 75. MW. 1, 362. 

8. Be »ai e conose veramen E, Peire Rogier T. (K. 5, 420. 
MW. 1. 384.) 

9. Calenda maja CMPR, anonym M». MG. 970 C, 971 M. 

10. D'amor nom lau, qu'anc no pogei tant aut C. MG. 235. 

11. Del rei d'Arago conair IK, Raimon do Miraval AD. R. 4, 184. 
MW. 1, 360. MÜ4 88. 

12. D'una domnam toill em lais CET. MG. 529 CE. 
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13. Eiasament si gamejut ab amoi ABCDD°EF6IEFQB8, 
Baimon de Mitaval E'. M8. 55 B, 64 E". 

14. EI SD qne plus m'agensa R. 

15. Ell Ademar, chauzetz de trea baroe CD»EGIKMQR. Arch. 
82, 411 a. 

16. Engles, UQ novel descort CD*B. 

17. Oes sitot ma domn' et amors GD*EQ. MG. 525, 526 CE. 
13. Qoerra ni plag nom soa bo ACD*aiEMFQBTd. Aich. 

32, 401 G. 

19. Ja hom pres nj dezeritatz OuTb, Faire Vidal ut dicitur M, 
Feiro] M, Peire Oardenal R, Baimtiaut d'ÄQrenga f, anonym 
GHPQ. Aich. 35, 108 G. B. 4, 427. MW. 1, 379. 

20. Ja no cugei vezer ABCDD^GIKMPQRSU, anonym 0. Areh. 
35, 414 D. LB. 364. MW. 1, 372. 

21. Las frevolB venson l03 plus fortz GE. 

22. Leu sonet si cum soill DIK, Ainant de Gominge A. MG. 
610 I. 

23. Leu pot bom gaug e pretz aver AODEGIKMOQBSDfo/», 
Baimbaul d'Auienga reg. MO. 273 S, 528 B. Arch. 
35, 413 D. 

24. Nom agrad' iverna ni paacors ÄBCDD"IKMPBSTU. Arch. 
V 36, 416 D. E. 4, 275. FO. 81. MW. 1, 377. Taib« 139. 

25. No posc saber per quem aia deatreg CB. MG. 1078 K. 

26. Nmlla bom en re no taiU ABD-D'EIKQTt, Aimeric de Bel- 
enoi OFS, Feiiol E. MG. 76 B, 896 S. 

27. Quan lo doua tempa comensa CB, Baimon de Miraval G reg. 
M, Bemalt de Ventadorn E. MG. 711 E, 712 M. 

28. Savis e fola, bumUa et orgoUloa ACDD'EGIKMORSÜt. Arch. 
35, 415 ü. B. 3, 25«. MW. 1, 366. 

29. Seignen Goine, joia e pretz et amora CD*EG1KQT. Tenzone. 
Alch. 35, 102 G. 

30. Si ja amora autre pro nom tenguea D°, anonym GNQ«. 
Aicb. 36, 109 0. 

31. Tuit me pregon, Englea, qn'eu voa don aaut I>H. (B. ö, 185.) 
' 32. Trüan, mala guena MB. Chr. 124 MB LB. 111 B. R. 

3, 260. MW. 1, 368. 

VgL noch 16, 18. 124, 3. 281, 8. 9. 882, 2. 404, 3. 
398. Baimon. 

i. Ar cbauzea de cavalaria. Tenzone mit Bodrigo. 
2. Baimon. una domna proa e valena. Tenzone mit Lantelm. 
S. Se leatanger ni Otflna aap trobar F. Tenzone. 
394. Baimon d'Avigno. 

1. Sirrena aui avutz et arlotz OD-IKB. Cbr. 307 a B. 4, 462. 
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395. Baimon Bistortz de Bnsillon. 

1. Non trob qu'en re me repreada ¥, anouym P. R. 5, 369. 
MiM 446. 
3%. Kaimou de Castelnou. 

1. Ar a ben doa ans passatz C, Imbert de GastelBOu C reg. 

2. Ära pos ai loc e saza 0, Imbert de Caste]non G reg. 

3. De Bervir a bon senhui- G, Imbert de Gastebiou G reg. (B. 
5, 371.) 

4. £ntr' ir' et alegrier m'estau C, Imbert de Gastebion C r^. 
(B. 5, 371.) 

5. Ges sitot es tan suau G. PO. 273. 
Vgl. noch 335, 37. 

3D7. Kaimon de Diirfort. 

1. Tm-c Malec, a tos mi teing ADHIK, Audoi CB. Arch. 34, 
199 A. MG. 420, 421 GL 
Vgl. noch 448, 1. 

398. Raimon Escriva. 

1. Senhors, l'autrier ri »es falhida CB. Chr. 309 GB. LB. 
106 B. 

399. Kaimon Estaca. 

So heisst in M der von Ca Gaucelm Estaca genannte Dichter. 

400. Raimon Ferant. 

1. Einer Canzone auf den Tod des KOnigs Karl (von Anjon) 
erwähnt er im S. Honorat, LR. 1, 573. 

401. Baimon Gaucelm de Beziers. 

1. Ab grans trebalhs et ab grans marrimens C. Az^ 34. 
B. 4, 137. 

2. A dieu done m'arma de bon' amor C. Azais 12. MG. 190. 

3. Apenas vau en loc qn'om nom deman OB. Az^ 24. 
PO. 300. 

4. Belh senher dieus, quora veyrai mo &aire G. Azais 22. 

5. Dieus m'a dada febre tersana dol>ia G. Azais 16. 

6. Joan Miralhas, si dieus vos gart de dol R. Tenzone. Azais 
37. MG. 1018. 

7. Qnascus planh lo sieu dampnat^e G. Az:^ 9. 

8. Qui vol aver complida amistansa C. Azais 31. H. 4, 135. 
Galv. 93. 

9. ün sirventes, si pogues, volgra far G. Azais 27. 

402. Baimon Guillem. 

1. Amics Ferrari, del marques d'Est P. Tenzone. 

403. Baimon Izarn. 

1. Senhen Jorda, sieus manda Livernos. '^epzone mit Guirau^ 
Riquier, 
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404. BaimoD Jordan, vescoms de Saint Antoni. 

1. Aiaai com cd qu'en poder de seignor ÄBCDIKT, Gui d'Uisel 
M. MG. n B, 670 M. 

2. Ben es camjatz era mos pensamens ACDFIKKaf, öai d'üisel 
M. Arch. 33, 465 A MG. 788 0, 789 M. 

3. D'amor nom posc departir ni sebrar AC reg. DIKT, Perdigo 
CS, Baimbant de Vaqueiras C reg., Gui d'üisel M. Arch. 
33, 466 A. 

4. Lo clar temps vei brunezir ACDFIK, Peirol a, anonym W. 
PO. 200. 

5. No posc mudar no diga mon vejaire Co. (B. 5, 379.) 

6. Per qnal forfait o per quäl faiBimen ABCDIKLOBSTaf, 
Qui d'üisel M. MG. 81 B. 

7. Per solatz e per deport C. {R. 5, 380.) 

8. Qnan 1a neos chai e gibrou 11 verjan C. 

9. Baimon Jordan, de vos eis voill aprendre C. (B. 5, 378.) 

10. S'en fos encolpatz vas amor de re C. 

11. Vas vos soplei, domna, premeiramen ABCDIELMPSUaf, 
anonym W. MG. 107 B, 786 0. Arch. 3B, 448 ü. 

12. Vas TOS soplei, en cui ai mes m'entensa ABGDIKRT, Gui 
d'üisel M, anonym 0. MG. 108 B, 787 C. 

13. Vert son li ram e de foilla cubert C. 
Vgl noch 3, 1. 240, 4. 306, 1. 

405. Baimon Menndet. 

1. Ab grans dolors et ab grans marrimens G. MG. 153. 

406. Baimon de Miraval. 

1. A den me coman, Bajona CR. MG. 8 C, 540 B. 

2. Aissi cnm es genser pascors ABCDD'EFBHIKLMNQBÜVA 
anonym 0. MG. 12 BE, 109 M. Arch. 35, 426 C, 
36, 396 V.' 

3. Aisstm ton amors franc C. MG. 197. 

4. Amors me fai chantar et esbandir ACDElEBb. PO. 226. 
MW. 2, 129. 

5. Anc non atendei de chantar CBV/S. MG. 735 C, 736 B. 
Arch. 36, 398 V. 

6. Anc trobars eins ni braus ACDSIKMKRV. Chr. 145 ACl 
Arch. 33, 436 A, 36, 398 V. MG. 733 C, 734 M. 

7. Apenas sai don m'apreing AODEGIKLMNQESVb. Arch. 
36, 393 V. B. 3, 359. MW. 2, 121. 

8. Ar ab la foraa del freis A0DD«B1KNB/S, anonym L. PO. 
227. MW. 2, 124. 

9. Ära m'agr' ops qne m'aizis ADElKNBb, Aimeric de Belenoi 
CE. MG. 237 C, 335 E. 
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10. Ära no m'en posc plus tardar AD. Arcb. 34, 197 A. 

11. Bajona, per sirvent«s CB. MO. 541 B. MiU 115 B. 

12. Bei m'es qu'eu chait e coindei ACDEFHlKLMNPQKStlVf. 
Aich. 35, 428 ü, 36, 396 V. PO. 229. MW. 2, 128. 

13. Be m'agradal bei temps d'esüu AGDSiEFOIElMMPOBST 
UVb. Chr. 149 CEI. Mfl. 38 E, 1084 M, 1085 3. Arch. 
35, 425 ü, 36, 393 V. 

14. Ben ajal cortes esciens CR. MQ. 1098, 1099. 

15. Beo ajal messatglers ACDD'EHIKMNBDb. Arch. 35, 427 U. 
PO. 231. MW. 2, 126. 

16. Bertran, si fosaetz tan gignoa IK, Berlran d'Avignon und 
Raimon de las Salas A, Baimon D, anonym L. Tenüone. 
Arch. 34, 184 A. MG. 1086, 1087 AI. 

17. Car T03 am tan, domna, celadamen Q. 

18. Cel cui joia taing ni chantar aap ACDEIELMBVf, unter 
Peirols Liedent N, aber der Name Peirol unterpmigiert. 
Arch. 33, 440 A,- 36, 394 V. MG. 1116—1119 ACMN. 

19. Cel qui de chantar a'entremet ACDBIKNb. Arch. 33, 439 A. 
MG. 1092—1094 ACE. 

20. Cel qui no Tel auzir cbansoB ACDDoEGlKMNPQKSTVb, 
anonym L. Arcb. 36, 391 V. LB. 423. MW. 2, 123. 

21. Chanaoneb farai yencnt! CK. MG. 1103, 1104. 

22. Chan» quan nou »a qui l'entcnda OEBV. MG. 1106 C, 
1106 R. Arch. 36, 392 V. 

23. CoEli' amor yauc dura et enbronca ABCDD"BPIKMNBSVd(». 
MG. 49 B, 1107 S. Arch. 36, 395 V. 

24. D'amor es totz mos consiriers ACDIKMNETbt. E. 3, 362. 
MW. 2, 118. 

25. Dels quatre mestiers yalena CBV. Arch. 36, 391 V. R. 3, 
357. MW. 2, 120. 

26. De trobar ai tot aaber V. Arcb. 36, 393. MG. 933. 

27. Enquer non a gaire CH. MQ. 1108 C. Arch. 34, 
415 H. 

28. Entre doa yoler^ sui pensiua ABCDI>EHIKMNKTÜVf, 
anonym LS. MG. 141 B. Arcb. 35, 426 ü, 36, 395 V. 
PO. 233. MW. 2, 128. 

29. Fomiers, per mos enseignamens AD. Arcb. 34, 196 A. 

30. Grans mestiers m'es raüonameus ADH. Arch. 34, 196 A. 

31. Lonc temps ai avntz consiriers ACDEIELBV. MG. 66 E, 
632 L Aicb, 36, 394 V. 

32. Miraval, tenso grazida. Tenzone mit Ademar. 

33. Pos de mon chantar dizetz ADEIK, anonym L. MG. 633, 
634 EI. 
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34. Po9 <^an nom valcestins ÄCDD»EIKMNESUV, Pons de la 
GardB S. MG. 1109 — 1111 ACE. Arch. 33, 437 A, 
35, 426 tJ, 36, 398 V. 

35. Qui bona cbaoso consira GB. MG. 1083* B, 1112 G. 

36. Sas contr" Eunor non es guirene CKV. MG. 1083 li, 1113 C. 
Aich. 36, 397 V. 

37. S'a dreg fos cbantars grazitz CR. MG. 1114, 1115. 

38. S'en en cbantar sovea ABCDEIKMBb. Arch. 33, 436 Ä. 
MG. 150 B. PO. 235. MW. 2, 130. 

39. Sim fos de mon cbantar parren GR. MG. 1120, 1121. 

40. Sitot 8*6» ma domn' eaqniva ACDIKR, Cadenet E. Cbr. 147 
Gm. LB. 72 cm. MG. 637—639 GIB. 

41. Tal chanBoneta farai ADIKN, Eaimon Vidal C. MG. 635, 
636 CI. 

42. Tals vai mon cbant enqueren AODD»EHIKQRV,S. MG. 1088 
bis 1090 ACE. Arch. 33, 421 Q, 33, 440 A, 36, 395 V. 

43. Tostemps enseing e mostri al -meu dan N. 

44. Tot quan fatz de be ni die CBV. Aich. 36, 392 V. 

45. [Trop an chauzit mei oill en loc onrln E, anonym G. Un- 
echt. MG. 1122, 1123.] 

46. Tnit cill que van demandan ACDEIKNRbf. Arch. 33, 438 
A. MG. 1095—1097 ACE. 

47. Un aonet m'es bei qu'espanda CERV. MG. 1124, 1125 CR. 
Arch. 36, 392 V. 

Vgl. noch 30, 3. 6. 8. 16. 19. 22. 23. 80, 13. 240, 7- 
392, 11. 13. 27. 

407. Raimon Bigaut. 

1. Tota domoa qnem don s'amor GB. (B. 5, 393.) 

408. Baimon Bobln. 

1. Baimon Robin , ieu vei que diens comensa. Tenzone mit 
Lanfranc Gigala. l 

409. Baimon de las Salaa, de Marseilla. '< 

1. Ancse m'ayetz tengut a non caler D, Bernart del Foget F. 

2. Dens aidatz CB, Bernart Marti E. LB. 101 B. 

3. Domna, quar conoisaens'e sens D*IEd, anonym L. Arch. 
34, 428 L. I 

4. Nom poBC partir d« joi ni d'alegransa D. Muss. 440. 

5. Sim fo9 grazitz mos cfaans, eu m'esforsera I>IKd. (B. 5, 394.) 
Vgl. noch 70, 11. 406, 16. 

410. Baimon de Tors, de Marseilla. 

1. Amics Gaucelm, si anatz en Toscana M. MG. 317. 

2. Ar es ben dretz que vailla mos cfaantara M. HG. ä'i^. 

3. Ar OB dretz qu'eu ehant e parle M. MG. 324. 
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4. A totz luaritz mand e die M. HG. 338. 

5. Del orgoilloB Berenguier M. MG, 1059. 

6. Per I'avineQ pascor M. MG. 1058. 
4U. Aaimon Vidal, de Bezandu. 

1. Amors non es vils ni deaconoiasens ß. MG. 3, 31. 

2. Bei m'es quan l'erba reverdia C, Amaut da TinÜgnac Ei. 

3. Entrel taur el doble signe C. 

4. Lua e dimartz mati e sera ß. MG. 2, 27. 

5. Vers es c'amaa pot hom far neaües ß. MG. 2, 35. 
Tgl. noch 406, 41. 

412. Kainart (Bainaut). 

1. Senhen Austorc, del Boy lo coms plazens. Tenzone mit 
Gniraut Biquier. 

413. Rainaut. 

1. Tenzone mit Gui d'Üisel, atand in a, Jahrb. 11, 16. 

414. Gainant de Pona. 

1. Seigaen Jaufre, respondetz mi, siua platz ADOIELMQ. 
Tenzone. Arch. 32, 412 G. 
jlü. Raiaaut de Tres-Sauzes. 

1. Amix Baynaut, una donna valent. Tenzone mit Peire 
Trabnatal. 

2. Mon bei cenbor, ge roä criea merci f. Meyer 660. 

416. Ralmenz Biatortz d'Arle. 

1. Aisai col fortz caatels ben establitz FlEd. LB. 498. 

2. Aisai com arditz entendens F. 

3. Ar agues eu, donma, vostraa beutatz F, anonym P. • 
(B. 5, 399.) 

4. A Yoa meilla de meill qn'om ve F. (R. 5, 399.) 

5. Qui Tol vezer bei cora e ben «atan F. (B. 5, 398.) 

417. Reeulaire. 

1. Scometreua voill, Recniaire. Tenzone mit Uguet. 

418. Reforsat de Forcalquiei. 

1. En aqueat aon qu'en trop leugier e pla IKd. (B. 5, 429.) 

419. Reforsat de Tres. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14, 
*aO- Riehart I (von England). 

1. Dalfin, iens roill deresnier ADIKNB. Arch, 34, 193. FO. 13. 
MW. 1, 129. Französisch. 

2, Ja nnls hom pres no dira aa razo PSf^. LB. 78. Chrest 
fran?. 185. Arch. 43, C- MG. 243 S. B. 4, 183. MW. 
I, 129, Le Bonx de Lincy 1, 56. Wohl auch f^-anzSaiacb. 



DigiLizedbyGoOglc 



-^ ISO — 

421. Bichart de Berbezill 

1. Atressi cum lo leos ABCDD^QIKLlDJQliSUo, anODym OW. 
Chr. 168 BIMR. LB. 74 B. MG. U B. Arch. 35, 435 U, 

2. AtresBi cum l'olifana ABCl>D«GHIKLMNPQEUf, anonym 
OWX. MUSS. 438 D». Arch. 85, 434 U. K. 5, 433. 

3. Atressi cum Peraevaus CI>GIKNQRST, anonym OWX. 
PO. 276. 

4. Bern cuidava d'amor gandir A C reg. DHIKNBf, Dsude de 
Pradaa C, Guülem de la Tor PK*d. MG. 656, 657 CI. 

5. Be Tolria eaber d'amor ABCD'DoGHIKLMQRTf«, Folquet 
de Maraeilla P, anouym W. E. 3, 457. 

6. Lo nous mos d' abril comensa CDD^GHIENOR, Gaucelm 
Paidit W. K. 3, 453. 

7. Pauc sap d'amor qui merce- non aten lEd. MG. 719 I. 

8. Pos qu'en mi dons es tan d'onor e seo L. Arch. 34, 428. 

9. Tot atressi cum la clartatu del dia IKNd, Paidit de Be- 
lestar HT, Albert de Sestaro L, anonym L'. MG. 286 N. 

10. Tuit demandon qu'es devengud' amora ABCDD"GHIKQBTDi., 

Folquet de Maraeilla P^', Peire Raimon M, anonym W. Arch. 

35, 435 U. R. 3,- 455'. Wackemagel, Altfr. Lieder Nr. 19; 

Vgl. noch 5, 1. 30, 18. 22. 330, 21. 332, 1. 337, 1. 

355, 5. 366, 2. 

422. Richart de Tarascon. 

1. Ab tan de sen cum deu9 m'a dat ABDIE, Gui de CavaiUo 
C, Aimeric de PeguUlan C. MG. ia4 B. PO. 385. 

2. Cabrit, al meu rejaire I>, Ricau und Cabrit CG, ^cautz de 
Tarascon und Gui de Cavaillon IK. Tenzone. MG. ö31, 
532 CE. 

423. Bicaut Bonomel, fraire del Temple. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15; vgl. 312. 439. 

424. Rodrigo. 

1. Ar chauzes de cavalaria M. Tenzone. MG. 322. 

425. Rofian. 

1. Vos que amatz cueiida dömna plazen M. Tenzone. MG. 954. 

426. Bofin. 

1. Rofin, digatz m'ades de corsIKO(a)d. Tenzone mit DameH. 
MG. 953 I. Arch. 34, 384 0. 

427. Bostaing Berenguier, de Marseilla. 

i. Ab dou8 dezir ay desirat f. Meyer 496. 

2. D'amor de joy genitiva f. Meyer 496. 

3. La donsa paria f. Meyer 500. 

4. PoB de sa mar man cavalier del Temple f. Meyer 497. 
ö. Quant tot trop tart tost quant plac trop f. Meyer 497. 
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6. Si com trob&m dar el vidh' testamm f. Meyer 493. 

7. Taut es plaseot nostr' amia f. Meyer 502. 

8. Tot enaisi con es del basi^CE £. Meyer 498. 
42§. Rostaing de Mergas. 

1. La douaa' amor qu'ayal cor C, Jordan Booel reg. C. (B. 
5, 438.) 
Vgl, noch 276, 1. 

429. Rubant. 

1. Tenzone mit Lanfranc (Cigala), stand in a, Jahrb. 11, 16, 

430. Saill de Scola. 

1. Gran esfortz fai qui chanta nis deporta G, Peire Bremon T. 
(R. 5, 439.) 

Vgl, noch 70, 21. 202, 5. 372, 5. 

431. Salamo. 

' 1. Qreu er lunhs homs tan complitz a. MG. 1, 183. 

, 432. Sararic de Malleo. 

I l.'Donuia, be sai qn'oimais fora razos H. Arch. 34, 413, 

MG. 1133. 

2. Gancelm, trea Joes enamoratz ACDEGIKLMNOQ(R)Tf. 
Tenzone. Chr. 151 CEI. R. 2, 199. PO. 149. MW. 2, 144, 

3. Sararic, eus deman. Tenzone mit Prebost 
Vgl. noch 458, 7. 

433, Scot (Schotte). 

1. Tenzone mit Bonifaci, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

434. Server! de Girona. 

1. A greu pot hom conoisser en la mar CR. MG. 774 C. 
Müä 377. LR. 478. PO, 327. 

2. A TOS me soi, bona doaa, dooatz CR. MO. 766, 767 CB. 
Milä 384 

3. Baue jutge cosselhier d'ant senhor CR. Mil& 374. LB. 479. 

4. Cavayers o sirrens CB, MG. 768, 769. Mil& 390. 

5. Guenda cbanso plazeo ses vilanatge CB. MG. 770, 771. 
Milä 383. 

6. Del mon volgra que sos noms drutz seguis CR. MG. 772, 
773, Müi 380. 

7. Eu mal punh foQ creada CB. MiM 381. 

8. Manh ric me demando si am GR. MG. 775 R. IGlä 388. 

9. No Tal jorars lai on falh lialtatz CR. MG. 776 R. 
MiU 373. 

10. Fus sembiet genier amors CR. MG. 777 R. Mil& 385. 

11. Qui bon ßrug vol reculbir be semena CR. MG. 778 R. 
MiU 386. 

12. S'ieu fos tan ricx que pogues gen passar CR. MiU 392. 
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13. Sitot s'es braus l'airs el mes GR. M3U 389. 

14. Tans afans pezaus ni dans CR. Mili 378. 

15. Totz hom deu far aquo quel vielhs sera fa CR. Cbr. 284. 
LB. 84. Müi 375. 

16. ün vers forai idla quatre temps del an CR. Milä 387. 
435. Sifre. 

1. Mir Bernart, mas vos ai trobat R. Tenzone. tiQ. 103O. 
4.36. Simon Doria. 

1. Car es tan conoissens voa voill 0. Tenzone. Arcfa. 34, 380. 

2. NÄlbert, chauzetz la quals maia vos plairia T. Tenzone. 

3. Seignen Jacme Grills, eus deman 0. Tenzone. Arch. 34, 383. 
4.-6. Drei andre Tenzonen mit Lanfranc Cigala standen in a, 

Jahrb. 11, 16. 17. 
437. Sordel. 

1. Alias e quem fan mei oill C. R. 3, 441. MW. 2, 246. 

2. Aitan ses plus yIu hom quan tiu jauzens CD°FIEMRde. 
MG. 316 M, 1262 I, 1263 R. 

3. A leis posc ma mort demandar F. 

4. Ar ai proat qu'el mon non a dolor D". 

5. Atrestaa dei ben chantar tinamen D'IKd. 

6. Bei cavalier me plai que per amor H. Arch. 34, 404. MG. 1264. 

7. Bei m'es ab motz leugiers a far CPH. R. 3, 443. MW. 
2, 248. 

8. Bem meravill com negus honratz bars. Tenzone mit Montan. 

9. Ben me saup mon fin cor emblar H. Arch. 34, 404. MG. 1 265. 

10. Bertran, lo joi de domnas e d'amia CFM. Tenzone. MO. 
1266 C, 1267 M. 

11. Doas domnas amon dos cavaliers IKRd. T^zone. MG. 
1268 I, 1269 R. 

12. Domna, meills qu'om no pot pensar PH. Arch. 34, 392 H. 
MG. 1270 H. 

13. Domna, tot eissamens D^F. 

14. Domna valefi, salntz et amistatz H. (R. 5, 445.) 

15. En Sordel, e qnens es semblan. Tenzone mit Peire Qnilleni 
de Lnzema. 

16. Entre dolsor et amar sui fennatz F, anonym P. 

17. Gran esfortz ^ qui chanta per amor CR, anonym f. MG. 
1271 C, 1272 R. 

18. Lai al comte mon seignor voill pregar F. 

19. Lai an Peire Giüllem man aes bistenaa D«F. R. 5, 445, 
MW. 2, 250. 

20. Lo reproviers tm ayerau, som par ADIK. MG. 641 I. 

21. No posc mudar quao locs es M. MO. 1053. 
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22. NoD sai que je die P. Französisch. 

23. Per re nom po9c d'amor cuidar CR, anonym T. MG. 550 B. 

24. Plaigner voill en Blacatz en aquest leugier so AGI>BIKBS. 
Chr.203CHIK. MG. 642 S. B. 4, 67. PO. 146. MW. 2, 248. 

25. Pos nom tenc per pagat d'amor T, MG. 1273, 

26. Pos trobat ai qui conois et enten T. MG. 1274. 

27. Quan plus creis domnal dezitiers F. 

28. Quan qu'eu chantes d'amor ni d'alegrier AD. Arch. 34, 
197 A. MG. 1054 A. 

29. Qui bes menibra del segle qu'es passatz FIKT, Aimeric de 
Peguillan PK^ B. 4, 329. LB. 473. MW. 2, 249. 

30. Seignen Sordel, mandamen. Tenzone mit Guillem de Mon- 
taignagout. 

31. Si col malaus que no se aap gardar H. Avch. 34, 393. 
MG. 1275. 

32. Si com estau tains qu'esteja I. MG. 1276. 

33. Sitot m'assaill de sirventes Figueira H. Arch. 34, 413. 
MG. 1277. 

34. Sol ' que m'afi ab armas tostempa del sirrentes CB. MG. 
1278, 1279. 

35. Tan m'abelis lo terminis novels ADIK. MG. 554 I. 

36. Tostemps serai ves amor CR. MG. 1280, 1281. 

37. Totz hom me van dizeu en esta maladia P. {R. 5, 445.) 

38. Tis amics et un' amia. Teuzoiie mit Guillem de la Tor. 
Vgl. noch 76, 22. 

438. Taurel. 

1, Falconet, de Guillalmona 0. Teuzone. Arch. 34, 383. 

439. Templier (us cavaliers del Temple). 

1. Ir' e dolors s'ea dina mon cor aaseza 0. R. 4, 131. 

440. Tibora, na. 

I. Bels doua amics, ben pose voa en ver dir H. MG. 647. 
R. 5, 447. PO. 328. 

441. Tomas. 

1. Beruado, la genaer dona quea mir B. Tenzone. (R. 5, 446.) 

442. Tomier und Palazi. 

1. De chantar farai una demessa I>, Tomiera era Palaisis. 
(R. 5, 447.) 

2. Si col flacs molins torneja D»1K, Tomiers en Palaisis 
(Palazis). (R. 5, 275.) 

443. Torcafol. 

1. Comtor d'Apchier, rebuzat D, Comunal R. R. 4, 253. 

2. Comunal, en rima clauza DIKR. {B. 5, 449.) 

3. Membrariaus del jomal D*, Garin d'Apchier D. 
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444. Totztemps. 

, 1. Totztemps, si vos sabetz d'amor, Tenzone mit Folquet de 
Marseilla. 

445. Tremoleta. 

Ein Catalane, erwähnt vom Mönch von Montaudo, B. 4, 370. 

446. Trobaire de Villa-Arnaut. 

1. Mal mon grat fatz serveutula M. Denkm. 13ll. MG. 1006. 

2. ün sirventea nou qu'om chan M. (K. 5, 450.) 

447. Türe Malec. 

1. En Raimon, beus tene a grat ÄDHIK, Guillem de Durfort 
C, Raimon de Dm-fort R. Arch. 34, 200 Ä. 

448. Uc. 

1, Dalfln, respondetz mi sius platz DGMNQB, Tenzone, MG, 
457 M, 458 N. 

2. Tenzone mit Ghardo, stand in a, Jahrb, .11, Id. 

449. Uc de la Bacalaria. 

1. Digala, Bertran de San Felitz ACDIKO. Tenijone. ß. 4, 30. 

2. Nüc de la Bacalaria. Tenzone mit Gaueelm Paidit. 

3. Per grazir la bon' estrena CR, Guillem de la Bacalaria C reg. 
R, 3, 342. PO. 375. 

4. Seigner Bertrans, U3 eavaliers prezatz DD'EGLQ. Tenzone. 
Arch. 34, 432 L, 

5. Ses totz enjans e aes fals' enteadensa Cfu. R 3, 340. 
Vgl. noch 167, 51. 293, 15. 355, 12. 

450. üc Brunet. 

1. Ab plazer recep e recoiU A C r^. DD^IKMN, Ärnaut Daniel 
CHR. MG. 5 C, 413 M, 414 I. 

2. Aram nafron li sospir ACDD"GHIKNQRST. MG. 747 C. 
748 S. Arch. 32, 405 G. 

3. Coindaa razos e novela-i plazens AODD<=HIKMNQRSTU«, 
anonym GOV. Aieh. 33, 460 A, 35, 437 U, 36, 443 V. 
MG. 985 A. LR. 400. PO, 112. 

4. Cortezamen mou eu mon cov mesclansa ACDD^GHIEMNO 
QRSTUj;. Arch, 35, 438 ü. R. 3, 315. 

5. En est son fatz chansoneta novela C, Peire de Brau C reg,. 
Peire de Blai M. PO. 393. 

6. Lanquan son li rozier vermeill ACDHIKMNRTfo. Arch. 
33, 459 A. MG. 984 M. 

7. Pos l'adreitz tempa ven chantan e rizen ABCDDoGHIKM 
NOQRSTÜ, MG. 84 B. Areh. 35, 439 ü. 

Tgl. noch 9, 18. 10, 50. 32, 1. 124, 8. 457, 3. 
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451. Uc Catola. 

1. Ämics Marcabmn, car digam D*. Tenzone. 

2. Nom posc mudar, bels amics, qu'ea chautans I>. Chr. 59. 
Vgl. uoch 293, 20. 43. 

452. Uc de TEscöra. 

1. De motz ricos non tem Peire Yidal C. (R. 5, 220.) 

453. Uc de Maensac. 

1. Eq Peire, per mon chantar bei f. Tenzone. Meyer 274. 

454. Uc de Mataplana. 

1. D'an sirrentes m'ea pres talens ADH, Peire Duran B. 
Aich. 34, 195 A. Mil4 322 H. PO. 288. 

2. En Blacasset, eu sni de Doit F. Tenzone. (R. ö, 220.) 

455. Uc de Murel. 

1. Gea si tot b09 pretz s'amorta CR. (B. 5, 221.) 

456. Uc de Pena. 

1. Gora quem desplagues amors ADFIK, GtuUlem Ademar T. 
Arch. 34, 179 Ä. 

2. Si anc me fe amors qnem desplaguea CB. (R. 5, 222.) 
Vgl. noch 10, 18. 30, 18. 

457. Uc de Saint Circ. 

1. Äiaä cum es coind' e gaja AODGtlKLNB. HQ. 11 G, 
1137 I, 1138 K. 

2. Als bels captenemens B". 

3. Anc enemics qu'en agues AB C reg. DI>«EGIKLNPRUT, 
üc Bninet C, anonym 0. MG. 28 B, 687 E, 1145 C, 1146 N. 
Arch. 35, 440 TT. 

4. Änc mais no vi temps ni aazo ADIEP. Arch. 34, 175 A. 
MG. 310 I, U47 A. 

5. Antau fetz coblaa d'ima bordeleira D*. 

6. Bern meravell s'eu conogut zes sans H. Arch. 34, 409. 

7. Ben fai granda folor C, Savaric E. MG. 1132, 1153 CR. 

8. Chanson qn'er leu per entendre T. MG. 1154. 

9. Dels Ollis 6 del cor e de me AIKd. Aich. 34, 176 A. 
MG. 1155, 1156 AI. 

10. De V03 me sui partitz, mala focs tos arga H. 

11. Domna, eu sui d'aital faisso H, anonym T. 

i2. Enaissi cum son plus car ADD«H3K, Graf von Poitou C, 
Prebost de Valensa C reg. MG. 173 C. LB. 321. MW. 1, 9. 

13. Ed Savaric, ges m'amor non partria D°. 

14. En vostr' ais me farai vezer. Tenzone mit Tescoms de 
Torena. 

15. Estat ai fort longMuen ABDI>IK. MG. 58 B, 1139 K. 

13* 
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le. Gent an saubut mei oill vencer mon cor ACDGIKNRTJ. 
Arch. 34, 173 A, 36, 440 U. MG. 1148—1152 ACINR. 

17. Quillems Pabres DOS fai en brau lignatge H. Areh. 34, 405>. 
MG. 1163. 

18. Longament ai atenduda ABCDD'=riKRTb. MG. 345 B. 
PO. 162. MW. 2, 152. 

19. Ma domna cult fassa sen H. Arch. 34, 409. MG. 1163. 

20. Mains greus durs pensameDS AHIKd. Arcb. 3-1, 176 A. 
MG. 671 I, 1157 A. 

21. Messonget, un sirventes CK. R. 4, 288. MW. 2, 150. 

22. Na Maria es gent' e plazenteira 1>IKQQ». MG. 694 I. 

23. NUc de Saint Circ, ara m'ea avengut. Tenzone mit Guiraut, 

24. NUgo, voatre semblan digatz. Tenzoae mit Graf von Kodes. 

25. Nuilla ren que mestier m'aja ACDIKNK. Arch. 34, 174 A. 
MG. 717, 718 er, 1140, 1141 AN. 

26. Nuills hom no aap d'amic tro l'a perdut ABCDD^PR, Peire 
Milo N, anonym 0. MG. 78 B, 1135 E. 

27. Peiramonz ditz e de trobar se gaba H. Arcb. 34, 409. 

28. Peire Guillem de Luzerna H. Arcb. 34, 408. 

29. Per viutat e per non caler P. 

30. Pbysica et astronomia H. Areh. 34, 410. 

31. Qui vol terr' e pretz conquerer P. 

32. Raimonz, en trobar es prima H. Arch. 34, 409. 

33. Seignen coms, nons cal eamajar AHIKd, Veacoma de Torena 
D. Tenzone. Chr. 156 A, 292 AH. Arch. 34, 185 A. 
MG. 1144 A. MW. 2, 157. 

34. Servit aarai longamen ACDIKR. K. 3, 332. MW. 2, 149. 

35. Ses dezir e ses razo ACDIKR. Arch. 34, 175 A. MQ. 
1158-1160 ACI. 

36. Sima domna D'Alais de VidallanaH. Arch. 34, 411. MG. 1163. 

37. Tal domna sai qu'es de tan frano coral^e H. Chr. 293; 
ob von ihm? 

38. Tant es de paubr' aeoindansa IKd. MG. 1161 I, 

39. Totz fia amics a gran dezaventiira D". 

40. Tres enemics e dos mala aeignors ai ACDEFGIKLNPU, 
anonym HO. Chr. 153. Areh. 35, 439 U. R. 3, 330. 
MW. 2, 148. 

41. Una danseta voiU far N. MG. 291. 

42. Un sirventea voill far eu aquest so d'en Gui CD»R. LR. 417. 
MW. 2, 151. 

43. Valor ni pretz ni honor non atrai D". 

44. Veacoms, mais d'un mes ai eatat D*. 

Vgl. noch 37, 2. 46, 1. 133, l. 14. 194, 15. 273, 1. 326, 1. 
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458. Uguet. 

1. Scotuetreiis voill, Reculaire ADIEL. Milä 323 L. 

459. Vaquier. 

1. Tenzone mit Catalan, stand in a, Jahib. 11, 16. 

460. Veacoms de Torena. - 

1. En vostr* als ine farai vezer ÄBIEd. Tenzone. MG. 116 I. 
Vgl noch 457, 33. 

461. Anonyma. 

1. Ab aisso m'a joi e deport readut N, nach Liedern von 
Gaasbert de Poicibot. 

2. Ah cor trist envirouat d'esnmi a. 

3. Ab la genaor que aia C, alba. LB. 102. MG. 4. Heyse, 
Studia Romanensia p. 44. 

4. Ab los Jansens deu hom esser jojos P. 

5. A chantar m'er un descort N. MG. 283. 

6. Ades vei pejurar la gen L. Arch. 34, 434. 

7. A deu coman tob el vostre ric pretz N. MG. 278. 

8. Aicel que non es aizit T, unter Liedern von P. Gardenal. 

9. Aisai com eu sab triar W. 

10. Aitan com hom esta scb pensamen P. 

11. Albres qnant es en flor T, unter Liedern Ton P. Cardenal. 

12. A l'entrada del temps clar X. Chr. 107. Le Boux de 
Lincy 1, 79. 

13. A l'entrada del tempa florit W. 

14. Alexandrea fon lo plua conquerena T. 

15. Amics non es hom ni non par P, unter Liedern von P. 
Cardenal T. 

16. Amics privatz, gran guerra rei mesclar M. Tenzone. 
MG. 318. 

17. Amors douaors mi assaja W. 

18. Amora es un amoros pensamena f. 

19. Amors manda quo ieu am Jaufre N. Tenzone? 

20. Amora m'a prea per la ventaUla Q. 

21. Amors vol drut cavalcador GQa. Arch. 35, 109 G. 

22. Aue al temps d'Artus ni d'Ara P. 

23. Aue no conquis hom valen gran lauzor P. 

24. An cö dompne bella et plasent Q. 

25. Anc tan uo gazaignei en re T« , T unter Liedern von 
P. Cardenal. 

26. Ar es vengut de Fransa^Y. 

27. Ar ee vengutz terminis e aazoa P. 

28. Arondeta, de ton chantar m'air 0. Arch. 34, 377. 

29. A son ops m'ä de bon cor retei^t T. 
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30, A tota dona fora een T, unter Liedern von P. Cardenal. 
81. A tota gen donrM conaeill lejal T. 

32. Atreatan len pot hom ab cortezia GNPQ«. Arch. 35, 107 G. 

33. Auzit ai dir, e vay mi remenbrant f. Meyer 519. 
34 A voB que sabetz mais valer K. 

35. A T08 Tolgra raetee lo veit qaem pent G. 

36. Bela domna, a tos hob tenc gens ara Q. 

37. Bela domna cara W. 

38. Bela domna, car anc fui yostre drutz P. 

39. Bela dotona, ges nom par GHQ. 

40. Bela domua, sius platz. Tenzoae im Register von B. 

41. Bei m'es qne chant quan vei del fau X. 

42. Bei m'es oimais S. 

43. Bels seigner deus, s'eu vo3 ani enojos N, imter Tenzonen. 

44. Be m'agrada e m'abelis F. 

45. Bem meravill d'en Sordel e de tos P. 

46. Ben c'aja civada per sneil T, unter Liedern von P. Cardenal. 

47. Ben es grans dans de cortezia P. 

48. Ben es nescis e dezaventuros Pfo. Meyer 517 f, 518 «. 
Germania II, 517 ct. 

49. Be Tolgr' aguessem uu seignor PQ. 

50. Be Tolgra quem venques merces W. 

51. Be volgra s'a dien planes C. 

52. Be volgra ei far si pogues f. Meyer 673. 

53. Be TOlria qae diens agues T, unter Liedern von P. Cardenal. 

54. Bona domna, deu vos coman Q. 

55. Bona domna gens, vejatz cal via T, unter Liedern vou 
P. C^denaL 

56. Bona domna, tan. vos ai an coratge R. 

57. Bona domna voiU G. Arch. 35, 110. 

58. Bona domna, vostre pretz fo triatz Q. 

59. Bona domna, vostr' onrada valors T. 

60. Brenmen conseiU a qui pren regimen Q. 

61. Gadauns deu son amic enantir P. 

62. Car mi failli 'cujar T, 

63. Cavaliers, pua vol sa vesta P. 

64. Gel joglar mi;_fant grant paor T. 

65. Gel que degr' esaer pastor T. 

66. Gel qui aon petit poder GQ. Arch. 35, 107 G. 

67. Celoi qni non tem vergoigna F. 

68. Clara dompna, vostre cors lis e dar f. Meyer 530. 

69. Coindeta ani si cum n'ai greu consire Q. Chr. 239. LB. 108. 
MG. 153. R. 2, 242. Galv. 170. 
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70. CoD plus fin amar mi destreing N. 

71. Cuira liatz bons eataadwiiz T, unter Liedern von P. Cardenal. 

72. D'amor a bon pietat gran P. 

73. D'amor m'estera ben e gent Q. Chr. 239. 

74. De ben aut pot hom bas cazer F. 

75. Del cap li trairal 1a benda G. 

76. Dels V. bons aibs per c'oms es plus honratz f. Ueyer 519. 

77. Derenan m'er a tener V. Ärch. 36, 380. 

78. Destrics e dols qu'usqnecs me bec P. 

7y. De tan tenc per nesci Ändreu GQ, Peire Cardenal f, unter 
Liedern von ibm T. Arch. 35, 109 G. Meyer 475 f. 

80. (D)e tot qan m'a o fes en aiqest an P. 

81. Dens sal la terra el pais H. 

82. Dens vos sal deb pez sobeirana Q. 

83. Deus voB sal de pretz sobeirana GQ. Arch. 35, 108 G. 

84. Dezirat ai, ancar dezir Q, unter Liedern ron P. Cardenal T. 

85. Dol me las dens P. 

86. D'ome fol ni deseonoiasen GLNPQ«, Daude de Pradas f. 
Arch. 34, 438 L. 35, 108 G. 

87. Domna, deus sal vos e vostra valor GQTo- Arcb. 35, 
108 G. 

88. Domaa, eu son d'aital faisso T. 

89. Domna, la vostra gran bentat K. 

90. Domna, messatg' eu sui GQ. Ärch. 35, 110 G. 

91. Domna, noi avetz desonor a. 

92. Domna, pos vos ai chausida W. 

93. Domna, qu'aves la seignoria N; ein Brief? 

94. Domna qne d'autra aes ciida F. 

95. Domna que de cognat fai drut PQT. 

96. Domna, que va vea valensa T, unter Liedern von Peire 
Cardenal. Dkm. 141. 

97. Domna, s'ieu vos clamei amia F. 

98. Dos gratz conquer bom ab un do GPQ«. Arch. 36, 110 G. 

99. Dretz ditz a totz . . . T, unter Liedern von P. Cardenal, 

100. D'un dedui W. 

101. E doncx que val aquestz amars a. 

102. Eisaamen com la pautera W. Chr. 224. 

103. Enaissi com la tramontana P. 

104. Eu aquest son gai e leugier MS. 

105. En Belen9er na nö tenga merces Q. 

106. En Böuasa puis Jen sabez trobar F. 

107. En chantan m'aven a retiaiie G, 

108. En faire gran vassalatge NQ. Arch. 35, 108 Q. 
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109. En la Yostra mantenenaa W. 

110. En petit d'ora ven grans bens Q, 

111. En tal ai mes mon cor e moa consir L. Ärch. 34, 433. 

112. Eniitels deslejals baros T, unter Liedern Ton P. Cardenal. 

113. En un vergier sotz foilla d'albespi C. Chr. 97. LB. 104. 
MG. 132. R. 2, 236. 

114. E B'ieu agues pendutz aut al ven F. 

115. Eu contraditz bo qu'om ten a boban T, unter Liedern von 
P. Cardenal. Dkm. 141. 

116. Eu don per conseill als gelos PT. 

117. Eu ea sai un flac e mal T. 

118. Eu enten que deus comandes T. 

119. Eu no trob quem reprenda T; vgl. 182. 

120. Eu volria star joven e viver jauzen P. 

121. Fea es perduda entre laa gens P. 

122. Finament Wh. 

123. riora de paradis EZ. Dkm. 63 KZ. 

124. Qen me naia Wh. 

125. Gen me aap mon fin cor emblar T. 

126. Gea al meu grat non sui joglar F. 

127. G«s com eachiu nuls per no mondas mang P. 
138. Ges en no posc a totz plazer T. 

129. Ges eu no tene totz loa larca per fort prca GNQT. Arcb. 
35, 109 G. 

130. Ges 11 poder nos parton per egal GPQf, Girardus Q*. 
Areh. 35, 107 G. Meyer 516 f. 

131. Gea no faill qnan s'aven T. 

132. Ges per frachnra de saber oc. 

133. Ges per lo djz non es bon pretz aabutz F. 

134. Gran dezir ai de be jazer a. 

135. Gran gaug m'ave la noit quan sui co^tz GNQ. Ärch. 
35, 109 G. 

136. Grau plazer ai can truop que mi reprenda f. Meyer 673. 

137. Greu trob' om natural sen F. 

138. Ha me non fai chanfcar foilla ni flor W. 

139. Hom den gardar ao que a gazanhat F. 

140. Hom, quar not aove o. 

141. Ja no cugei quem aportes ogan F. 

142. Joglaret, quant paasaretz F. 

143. La beutat nominativa K. MG. 110. 

144. Lai on fin prez naia e floris e grana N. 

145. L'antrier al quint jom d'abril f. Meyer 520. 

146. L'antrier cuidai aver druda W. 
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147. L'autrier fni accaleon Q. Arch. 33, 420. 

148. L'autrier m'era levatz Xt. Romanzen u. Pastourellen 2, 13. 

149. Locs es qn'om chant e qu'om s'en lais GNQ. Arch. 35, 

109 6. 

150. Lo doua dians que l'aiizels crida W. 

151. Lo nostre cap e seinher apirital P. 

152. Lo Premier jorn que vi W. 

153. Lo pr03 dels pros me plazeria T, unter Liedern von Peire 
Cardenal. 

154. Lo gen volgra de Salamo NPQTc. 

155. Ma domn' am de bona guiza GQT, Peire Cardenal f. Arch. 
35, 109 G. 

156. Ma donrna fo al comensar W. 

157. Mais deu esaer savia encolpatz P. 

158. Mais deu hom amar venaedor «. 

159. Majer meicat es qne de juell f. Meyer 673. 

160. Maltrait d'amor no seran ja tan gran GQ. Arch. 35, 

110 G. 

16t. Mantas sazos mou acori e mon cor T. 

162. Maut bome son ade» plus cobeitos P. 

163. Mant ric home en sy ehest si mal stant Y. 

164. Mas d'una ren m'er vengutz pensamen P. 

165. Mens pretz si pnoac quant hom pot far PT. 

166. Mort m'an li semblan que ma donam fai Q. Chr. 237. 

167. Mos coratges m'es camjatz X. 

168. Mos enemics don dens mal' aventura T. 

169. Mout aurai estat lonjamen K. 

170. Mout home son que dizon qu'au amicx P. 

171. Mont mi ten car amors Q. 

172. Mout se feira de chantar bon recreire Q. 

173. Malt deiiria per aver esser pros P. 

174. N'Auriflama, car vos es flamejans f. Meyer 530, 

175. (N)ec3 pasasoi qui am e corrament Q. 

176. Kom platz rics hom quant non es amoroa T. 

177. Non pueae raudar nom planha ma rancura f. Meyer 526. 

178. No sap de domnei pauc iii pro a. 

179. No sap ques fai fols gilos esperdutz P. 

180. Nuls hom no deu d'amic ni de seignor P. 

181. Nuls hom no deu tardar de far son pro P, 

182. Oimais no trop quim reprenda T, unter Liedern von P. 
Cardenal; vgl. 119. 

183. (O)raes trobi fort acundans dels riex P. 

184. Ou hom plus vei ni ensaja P, 
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185. re del eel, mia gran colpa Q. 
1S6. Paratges es cortezi' e mezura P. 

187. Paure seinhor de bona volontat f. Meyer 518. 

188. Per auzir e per entendre P. 

180. Per fin' amor aes enjan 0. Arch. 34, 375. MG. 669. 
Jahrb. 1, 212. 

190. Per gran franqneza me coven chantar 0. Arch. 34, 379. 

191. Per ji>i qne d'amor m'aveigna N, PO. 387. 

192. Per musart Tai e per fol P. 

193. Per zo no voill desconortar P. 

194. Pos la dousaa sazos gaja N. MG. 283. 

195. Pos la dou83or del tems gaj f. Meyer 524. 

196. Pos qn'ie« vey la fuella W. 

197. Pos vezem que l'ivems s'irais W. 

198. Pres sui ses faillensa L. Chr. 240. 

199. Qual benananaa T, unter Liedern von P. Cardenal. 

200. Quant escavaleai l'autrier Q. Arch. 33, 421. 

201. Quan lo gilos er fora bela arai Q. 

202. Quan lo pels del cul venta G. 

203. Quan lo rosainhols s'eacria C, alba. LB. 103. MG. 89. 

204. Quan Proensa ac perduda proeza C. 

205. Quan vei la flor sobrel sambuc 0. Arch. 34, 378. 

206. Quan vei los pratz verdezir W. 

207. Qu'eu mal grat n'aja qui la costuma y mes P. 

208. Qui a plus fort de lui fe desraeanra T. 

209. Qui cuid' esser per prometre fort pros P. 

210. Qui enten en amar a. 

211. Quil segles pleu non ea pas ben senatz P. 

212. Qu'ira ven a deu N. 

213. Qui s'azauta de far enueiz P. 

214. Qui vol couqiierre pretz verais GPQ. Arch. 35, 107 G. 

215. Qui vol savi viure membradament f. Meyer 653. 

216. Seigner Jordan, se voa lais Alamaigna H. 

217. Seigner jutge, ben aug dir a la gen P. 

218. Seigner Marco, Alexandrea per dar F. 

219. Seigner n enfans, sil yos platz F. 

220. Seigner Savarica, TibaiiB vos a faiz peigner P. 

221. Si com al larc dona dieus que despenda f. Meyer 519. 

222. S'ieii saubea tan ben dir com voler PT. 

223. Si gaia solatz ab bels ditz P. 

224. Si tot chantar non m'enansa f. Meyer 523. 

225. Si ves home e no saps cui N, unter Liedern von P. Cardenal T. 

226. Sui e no sui C. MG. 98. 
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227. Tals conois busc en antrai oiU Vo. 

228. Tals lauza dieu e saliueja P. 

229. Tan franc cor de don' ai trobat T. 

230. Tant es gay et avinentz W. 

231. Tant es tricer e deslials H. 

232. Tota beutatz e tota eortezia GQ. Arch. 3Ö, 108 G. 
2S3. Tota dona que aya cor d'am&r f. 

234. Totas honors e tng faig ben estan IK. MG. 1165 I. 

235. Tot enaissi com deus fo encolpatz Y. 

238. Tot enaissi sui desaconseillatz T, unter Liedern von F. Cardcnal. 

237. Tot lo mon vei reverdejar T. 

238. Tot m'enoja quant au ni vei T, unter Liedern von P. Cardenal. 

239. Tres cauzas son que devon baron far F. 

240. Trop Tal en cort bels escoutars P. 

341. U fotaires que na fo amoros G. (Jabrb. H, 1.) 

242. Una gens es de molt enojos talan F. 

243. Una gens es qu'es d'aitan fort poder F. 

244. Una ren ai conoguda T, unter Liedern von Peire Oardenal. 

245. Un cavalier conosc que l'altrier vi Q. 

246. Va, cobla, al juge de Galur P. 

247. Vai, Hugonet, se9 bistensa C. LR. 512. PO. 392. Mili 142. 

248. Venguda ea la aazos P. 

249. Yengutz el tens c'on lansa la folia F. 

250. Vilans die qu'es de sen eisaitz GPQT. Arch. 35, 110 G. 

251. Vo3 domna ab un dons regart W. 
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Register. 



Die Zahlen beziehen sich auf die Paragraphen, die Zahlen nach denj Komma auf 
die Anmerkungen. Nr. mit LieigefQgter Zahl bezeichnet die Nummer in dem alpha- 
betischen VerzeicbniBS der Troubadours. 



ÄBO-C'anzone 50. 17. 

Abulcasis' Chirurgie in provenz. Ucber- 

aetzting 58, 1- 
acort, DichtttDgaart 27, 13, 
Ademar, Dichter, Nr. 1. 
Ademar Jordan, Dichter, Nr. 2. 
Ademar lo Negre, Dichter, Nr. 3; seine 

Biographie 39. 
Ademar lo Peiteus, Dichter, Nr. 4. 
Ademar de Rocaflch», Dichter, Nr. 5, 
Aderlassbüchlein 42. 
Äenac, Dichter, Nr. 6- 
Ägnes, Sancta, Drama, 53, 1. 
Aicart de) Foseat, Dichter, Kr. T. 
Aiineric, Dichter, Nr, 8. 
Aimeric de Belenoi, Dichter, Nr. 9; seine 

Biographie 39. 
Aimeric de Peguülau, Dichter, Nr. 10; 

Ton CaMonenSü; seine Biographie 

Aimeric de Sarlat, Dichter, Nr. 11; seine 
Biographie 39. 

Älaisiiia Tselda. Dichterin, Nr. 12. 

tMa, Dichtungsart, 26, IL 

Albaa, der heil,, Qedicht Sber ihn, 20, 7. 

Alberich von Beaan^on, Dichter des Alex- 
anderliedes, 9. 

Albert, Dichter, Nr. 13. 

Albert Cailla, Dichter, Nr. 14; seine 
Biographie 39. 

Albert, Markgraf TOn Haiespina, Dichter, 
Nr. 15; seine Biographie ä9. 

Albert de Sestaro, oder Albertet, Dichter, 
Nr. 16; seine Biographic 39. 

Albertet s. Albert de Sestaro. 

Albertus Briiianns, tractal de la perfectio 
de religio, 55. 



Albi, Stadt, Sammlung ?on Freiheiten 
derselben, 59, 3. 

Albigenserkrieg in dichterischer Bear- 
beitung 16; in Prosa aufgelöst 40, 1. 

Alegret. Dichter, Nr. 17. 

Alest, lo senher de, Dichter, Nr. 19. 

Alexandeidichtung 9. 

Aleiandri, Dichter, Nr. 19. 

Aleiiuslegende in Versen 47, 8. 

Almuc de Castelnou, Dichterin, Nr. 20; 
Biographie 39. 

Amandas, der heil,, Gedicht auf ihn, 7. 

Anianieu des Escas, Dichter roii Liebes- 
briefen 29; zweier enteignameni 33, 
13. 14; nachgeahmt 52, 1. 

Ameua de la Broiiiieira, Dichter, Nr. 21. 

Amoros dm Lue, Dichter, Nr. 22. 

Anatomisches Werk 42. 

Andrien, Held einer epischen Dichtung, 

18, 21. 

Anfos II, König von Aragon, Dichter, 
Nr. 23 ; seine Biographie 39. 

Antboni Coasa, Dichter, 50, 64. 

ÄHthoni de Jaunhac, Dichter, 50, 33 ff. 

Änthoni Racaud. Dichter, 50, 66. 

Anthoni dcl Verger, Dichter, 50, 44. 

Antiocha, Chanson d', ob proyenzaliscli 
vorhanden gewesen, 16. 6. 

Arbre de batailles, provenzalisch, 58, 6. 

Arman. Dichter, Nr. 24. 

Amaut, Dichter, Nr. 25. 

Arnaut Algar, Dichter. 50, 77. 

Amaut de Bernatt, Dichter, 50, 74. 

Amaut de Biancaleo, Dichter, Nr. 26. 

Arnant de Carcasses, Noveliendichter, 

19. 5. 

Amaut Catalan, Dichter, Hr. 27. 
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Arnant de Cominge, Dicliter, Xr. 26. 
Arnaut Daniel, Dichter, Nr, 29; ob 

Verfasaer eines Lanielet 18, i; Er- 
finder der Sertine 28, 1 ; von Dante 
redend eingeführt 30, II; seine Bio- 
graphie 39. 

Amaut Donat, Dichter, 50, 15. 

Amaat QuiUem de Uarsan, Verfasser 
eines aueignamen, 33, 10. 

Arnant de Maroill, Dichter, Nr. .10; von 
Liebesbriefen 29; eines Lehrgedichtes 
32, 1; seine Biographie 39. 

Arnant Peire d'Ä gange, Dichter, Nr, 3t. 

Arnaut Phtguea, Dichter, Nr. 32. 

Arnaut Bomieo, Dichter, Nr. 33. 

Arnant de Tintignac, Dichter, Nr. 34. 

Amaitt Tidal de Castelnoudaii, Dichter, 
50^ 2; des Epos Guillem de la Barra 
46, 1. 

ArtosTomane 18. 

Arver, Dichter, Nr. 35. 

Ancaain nnd Nicolette, Erxählung, 5. 

Audoi, Dichter, Nr. 36. 

Augenheilkunde, prorenzalisch, 42. 

Äugier Novella, Dichter, Nr. 3T; seine 
Biographie 39. 

Aumeric, U5neh, Verfcaser eines Lebens 
der heil Catharina, 37, 19. 

auqttiera, Dichtungsart, 26, 29, 

Austorc, Dichter, Nr. 38. 

Austorc de Galhac, Dichter, 50, 9. 

Aortoro de Maenaac, Dichter, Nr. 39, 

Austorc d'Orlac, Dichter, Nr. 40. 

Austorc de Segret, Dichter, Nr. 41. 

Anzer Figneira, Dichter, Nr, i'2. 

Avangeli de li quatre temenez, waldenai- 
Bchea Gedicht, 51, 13. 

Aialais de Porcaraigues, Dichterin, Nr. 
43; ihre Biographie 39. 

Aiar, Dichter, Nr. 44. 

Bailliage de Sisteron 59, 2. 

balada, Dichtungsart, 26, 4. 

balareic, Dichtnngsart, 26, 5. 

Sarca, la, waldeosisches Oedicht, öl, 8. 

Barlaam and Josaphat in provenKaliaeher 

Prosa 54, 13. 
ßanaean, Dichter, Nr. 45. 
Beatritz, Gräfin von Dia, Dichterin, Nr. 

46; ihre Biographie 39. 
Beda's liber aeintillarnm, übersetzt, 38, 6. 



Beichtbekenntni« in Versen 11, 2; Ab- 
handlung Qber die Beichte 38, 5, 

Benedi ctinerregel, üheraetat, 38, 1—3, 

Berengnier del Hospital, Dichter, 50, 39 ff. 

Berengnier de Palazol, Dichter, Nr. 47, 

Berengnier de Peizrenger. Dichter, Nr. 48. 

Berengnier de Poivert, Dichter, Nr. 49. 

Berengnier, Qraf von Provence, Dichter, 
Nr. 184. 

Berengnier de San Plancat, Dichter, 48, 2. 

Berengnier Trobel, Dichter, Nr. 50. 

Bemado, Dichter, Nr. Öl. 

Bernart, Dichter, Nr. 52. 

Bemart Alaban de Narhona, Dichter, 
Nr. 63. 

Bernart Amoroa, Schreiber, 39, G. 

Bemart Arnant, Dichter, 50, 70. 

Bemart Amaat d'Armagnac , Dichter, 
Nr. 54. 

Bemart Amaut de üfoncuc. Dichter, 
Nr. 55. 

Bemart Amnut Sabata, Dichter, Nr. 56. 

Bemart d'Anriac, Dichter, Nr. 57. 

Bernart de la Barta, Dichter, Nr. 5i. 

Bemart de Bondeills, Dichter, Nr. 59. 

Bemart de Dnrfort, Dichter, Nr. 60. 

Bernai't Espanhot, Dichter, Nr. 61. 

Bemart de la Fon, Dichter, Nr. 62. 

Bemart de Goyrans, Dichter, 50, 87. 

Bemart Marti, Dichter, Nr. 63, i 

Bernart Nanho, Dichter, 50, 71. 

Bernart üth, Dichter, 48, 2. 

Bemait de Paneac, Dichter, 48, 2. ' 

Bemart ael Poget, Dichter, Nr. 64. I 

Bemart de Pradas, Dichter, Nr. 65. 1 

Bemart de Rovenac, Dichter, Nr. 66. | 

BeniartSicartdeMarvBJol8,Dichter,Nr.ä7. 

Bernart Tortitz, Dichter, Nr, 68, 

Bernart de Tot-lo-mon, Dichter, Nr. 69. 

Bernart de Ventadom, Dichter, Nr. TO; 
von Canzonen 25; von Deutsches 
nachgeahmt 30, 7; seine Biogra- 
phie 39. 

Bernart de Venzac, Dichter. Nr. 71, 

Bernart Vidal, Dichter, Nr. 72. 

Berta oder Barta, Dichter, Nr. 73. 

Bcrtoloineu Zorgi, Dichter, Nr. 74; «eine 
Biographie 39. 

Bertran, Dichter, Nr. 75. 

Bertran d'Alamano, Dichter, Nr. 76; 
seine Biographie 39. 
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Bertrui Albaric, Dichter, Nr. 77. 

Bertran Arnant, Dichter, Nr. TS. 

Bertran d'Aurel, Diohter.;Nr. "Ü. 

Bertran de Born, Dichter, Nr. 8ll; poli- 
tischer äiirentcae 25; seioe Bio- 
graphie 39. 

Bertran de Born, der Sohn, Dichter, Nr. 
61 i seine Biographie !>!>. 

B«rtran Brosaa, Dichter, ÖU, ''>8. 

Bertrwi Carbnnel, Dichter, Nr. H-J; sehie 
eoila» eapartat 31, 14. 

Bertran Folco, Dichter, Nr. 83. 

Bertran de Gordo, Dichter, Nr. fl4. 

Bertran de Marseilla, Verfasser des Lebens 
der heil. Eniniia 20, S. 

Bertran de Paris, Dichter, Nr. 85; eines 
enteignaiaen 38, 7. 

Bertian de Pessatz, Dichter, Nr. Sli. 

ßettran del Pojet, Dichter, Nr. 87; seine 
Biographie 39. 

Bertran de Preissac, Dichter, Nr. 88. 

Bertran de Roaii, Dichter, 50, 37; ein 
jüngerer Dichter desselben Namens 
50, 75. 

Bertran lo Eos. Dichter, Nr. 8!). 

Bertran de Saissac, Dichter, Nr. !«0. 

Bertran de San Felitz, Dichter, Nr. ül. 

Bertran de la Tor, Dichter. Nr. 92. 

Bibel, Stoffe daraus in poetischer Bear- 
beitung 7. 47; Uebersetzungen 37, 
4 ff. 54, 4 ff.; biblische Geschichte 
in Prosa 51, 10. 

Bieiris de Boinan. Dichterin, Nr. 98. 

Biographien der Tronbadonrn ö9. 

Bischof von Baaaz, Dichter, Nr. 94, 

Bischof von Clermont. Dichter, Nr. Ur,. 

Blacasset, Dichter, Nr. 96; seine Bio- 
graphie 39. 

Blacatz, Dichter, Nr. 97; sein Tod be- 
klagt 25, 22; seine Biographie 39. 

Blanehemain, die Cuntentiones derselben, 
3ü, 16 

Blandin de üoraoalha and Guilhem de 
Miramar, Roman in Versen. 18, 15. 

Bluiuonspiele 48. 

Boccaccio, sein Studium der Troubadoure, 
30. 

Boethius, Lehrgedicht, 8. 

Bonafe, Dichter. Nr. 98. 

Bonafos, Dichter, Nr. 99. 

Booet. Dichter, 50, 79. 



Bonfil. DichUr, Nr. 100. 
Bonifaei Calro, Dichter, Nr. 101. 
Bonifaci <le Castellana, Dichter, Nr. 102. 
Bonnet, Honorü, Verfasser des Arbre de 

bataillcB, 58, 6. 
Bort del rei d'Arsgo, lo, Dichter, Nr. 103. 
Branntwein, Heilkräfte desselben, Tnctat, 

42, 11. 

Bremon Bascas, Dichter, Nr. 104. 
breu-doble. Dichtungsart, 3ft, 10. 

Breriari d'amor s. Hatfre Ermengau. 
Btolh. de. Dichter, 50, 81. 

eatriera, Dichtungsart, 26, 29. 

Cabrit, Dichter, Nr, 105. 

Cadenet, Dichter, Nr. 106; seine Bio- 
graphie a9. 

Calega Panza, Dichter, Nr. 107. 

Calendarium in prov. Sprache 43, 3. 

Canzone 25, 2; gemischte 25, 16; halbe 
25, 5; canio* redonda 28, 7. 

Carenza. Dichterin, Nr, 108. 

eamw, Dichtungsart, 28, 17. 

Ca*lti (fomor», Lehrgedicht, 32, 33, 

Castelloza, Dichterin, Nr, 109; ihre Bio- 
graphie 39. 

Castelnou, de, Glossator von Baimons de 
Comet Doctrinal, 52, 4. 

CaUia-gHm, NoTelJe von Raimon Vidal, 
19. 1. 

Catalan, Dichter, Nr. HO. 

Catalanische Literatur, Tun der provenz, 
beeinflusst, üO, 15. 

Catharina, heil.. Leben derselben, 37, 19. 

Cavaire, Dichter, Ni. 111, 

Oercamon, Dichter, Nr. 112; TonPa.ston- 
rellen 2(!, 20; aeine Biographie 39, 

Certan, Dichter, Nr. 113. 

Chanson d'Antiocha 16, 6. 

ehantoatta, Dichtungsart, 25, 4. 

Chai-do, Dichter, Nr, 114. 

Chronogramnie in Versen 50, 18. 

Clara d'Anduzft, Dichterin, Nr. IIb. 

Clemence 48, f>. 

cotla 44. coilai 25,14. cobloi espartcuSl, 14. 

Codex Justiniani , Compilation daraus, 

43, 1. 

Coine, Dichter, Nr- 116. 
conijat, Dichtungsart, 2B, 13. 
cotnplaneha, Dichtungsart, 25, 19. 
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Comunal, Dichter, Nr. 117. 

Conseien, Dichter, Nr. US. 
camentoi, Dichtnngsart, 25, 25. 
«Mitr, Dichtnngnart, 28, 23. 

Dalfi d'Alvergne, Dichter, N"r. 119; seine 

Biographie 39- 
Dftifinet, Dichter, Nr. 120. 
Dame von VilanoTS, Dichterio, 50, 83. 
Daniel Ton Blnraenthal, Ärtasroman, 18, 6. 
Dauis. Andrieu, Dichter, 50, 43. 
dania, Dichtungaart, 26, 4, 
Dante, sein Studium der Troubadours 
30, 10; dichtet proTenialisch 30, 
11—13. 
Dante de Majano, Dichter, Nr. 121 ; Ver- 
fasser proyenzal. Sonette 28, 4. 
Daspols, Dichter, Nr. 122. 
Daude de Carlus, Dichter, Nr, 123. 
Daude de Pradas, Dichter, Nr. 124; sein 
Lehrgedicht von den vier Cardinal- 
tugenden 31,4; toh den Jagdvögeln 
34, 1; seine Biographie 39. 
dwcauoTt, Dichtungsart, 28, 23. 
deicort, Dichtungsart, 27, 7. 
desplaster, Dichtnngsart, 28, 23. 
Deiprezi dd mim, lo, waldenaiaches Ge- 
dicht, 51, 12, 
Deutsche Lyrik, von den Troubadours 

beeinflusst, 30, 
detrinath, Dichtungsart, 28, 15, 
Didattieehe Dichtung 11. 31 ff, 51 f. 
doctoT de tTobar 21, 8. 
dommjaire, Dichtungsart, 29, 4. 
Douceboa, die heil., ihre Legende in Prosa, 

37, 18. 
Dramatische Dichtong 35, 53, 
Dmikles Dichten 44. 
Duran sartre de Carpentras, Dichter, 

Nr. 125. 
Daran sartre de Paernas, Dichter, Nr, 



Eble, Dichter, Nr. 127. 

Ehle de Signa, Dichter, Nr, 128. 

Ehle d'Uieel, Dichter, Kr. 129. 

Ehle de Ventadorn, Dichter, Nr. 130; 

der ältesten Tenzone 25, 30. 
EUas, Dichter, Nr, 131. 
Elias de Baqols, Dichter, Nr. 132; seine 

Biographie 39. 



EUaa CaAiA, Dichter, Nr. 138; seine 

Biographie 39. 
Elias Foosaladft, Dichter, Nr. 134; seine 

Biographie 89. 
Elias Gausniat, Dichter, Nr. 136. 
Hellas de Soüer, Dichter, 50, 50. 
Elias d'Uisel, Dichter, Nr, 136; seine 

Biographie 39. 
Muädari de la» propritlatz de totai res 

iuUwaia 57, 1. 
Engeaim Dürre de Valentines, Dichter, 

Nr. 137. 
Engles, Dichter, Nr. 138. 
Enimia, die heil., ihre Legende in Versen, 

20, 5. 
Enric, Dichter, Nr. 139. 
Enric II, Graf von Kodes, Dichter, Nr, 140. 
eniägnamen. Dichtungsart, 31, 32, 33. 52. 
enueg, Dichtnngsart, 28, 23. 
EnvejoB, Dichter, Nr. 141. 
Epische Dichtung 6. 15, 46. 
EpJtre faroie 10, 4. 10, 3. 
Erzählungen in Versen 19. 
eicondig, Dichtungsart, 28, 14. 
eidemeiia, Dichtnngsart, 28, 11. 
Bsperdut, Dichter, Nr, 142, 
Eaqnileta, Dichter, Nr. 143, 
Esqnilha, Dichter, Nr. 144. 
eilampida, Dichtungsart, 28, 19. 
Esteve, Dichter, Nr. 145, 
EsteTe, der heil, Gedicht auf ihn, 10, 3, 
etiribot, Dichtungsart, 32, 6. 
Evangelien in Versen 47, 1. 
Evangelium Johannis, Bruchstück einer 

Uebersetzung, 12. 
Evangelium Nicodenii in Versen 47, 4; 
in Prosa 54, 9. 

Fabel 32, 3. 

Fiidit de Belestar, Dichter, Nr, 146. 

Falco, Dichter, Nr. 147. 

Falconet. Dichter, Nr. 148. 

Eaure, Dichter, Nr. 149. 

Feidmeeskunst, provenz, Abhandlung über 

dieselbe, 58, 5. 
Ferrari de Ferrara, Dichter, Nr. 150; 

seine Biographie 39. 
Fides, die heil., von Agen, Gedicht auf 

sie, 7; von Rovergue, Gedicht auf 

Fierabras, ins Provonz. übersetzt, 16. 
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Flsmeaca, Bomm in TerKO, 18, 17. 

Floria und Blanciflur, Rtnuui, IS, 24. 

Florus, der heil., Leben in ProM, &4, 14, 

Folco, Dichter, Nr, 151. 

Folqaet, Dichter, Nr. 152; ein Anderer 
Nr. 153. 

Folqoet de Lnnel, Nr. 154; Lehrgedicht 
»on ihm -12, 15. 

Folqnct de Mtuseilla, Dichter, Nr. 155; 
von Canzonen 25; einer geistlichen 
Alba 26, 14i Ton deutschen Dichtern 
oacbgeahmt 30, 5; seine Biogra- 
phie m. 

Folqaet de Boinans, Dichter, Nr. 156; 
seine Biographie 39. 

Formit de Perpignan, Dichter, Nr. 157. 

Fortanier, Dichter, Nr. 158. 

Fraire Menie, Dichter, Nr. 159. 

Francea de Morias, Dichter, 50, 60. 

Francesco da Barberino, studierte die 
Provenzaleo 30, 14; benntite ver- 
lorene QnelleD 39, 8 ff. 

Franqutias de Monl/ietlier 59, 1. 

Französische Ljrik, von der proveiizal, 
beeinftusst, 30. 

Frauen, dichtende, 21,9; Tanzlied einer 
Frau 26, 7. 

Frederic III »on Sicilien, Dichter, Nr. 160. 

Friedrich 1, ob er proTcnzaliach gedich- 
tet, 30, 8. 
Friedrich von Hansen, ahmt die TroQ- 
hadonni nach, 30, 5. 30, 7. 

ffai saier, gaya taienia 4S. 
Galaabet, Dichter, Nr. 161. 
Uarin d'Apchier, Dichter, Nr. 162; seine 

Biographie 39. 
Garin lo Brun, Dichter, Nr. 163; eines 

emeignamen 33, 2\ seine Biogra- 

pliie 39. 
garlambei, Dicbtungsart, 28, 16. 
Gasqnet, Dichter, Nr. 164. 
Grancelm, Dichter, Nr. 165. 
Gancelm Eetaca, Dichter, Nr. 166. 
Gftucelni Faidit, Dichter, Nr. 167; von 

Canzonen 25; von Krenzliedern 25; 

seine Biographie 39. 
öauceran de Saint-Leidier, Dichter, Nr. 

168; seine Biographie 39. 
Gaudairenca, Dichterio, Jii- 169. 
öaodi. Dichter, Nr. 170. 
BaitsDb, OniDdrlH. 



Gausbert, Dichter. Nr. 17L 

Gaasbert Amiel, Dichter, Nr. 172; snne 
Biographie 39. 

Gausbert de Poicibot, Dicht«, Nr. I7S; 
aeine Biographie 39. 

Gavaada, Dichter, Nr. 174, 

Gebote, zehn, Auslegung derselbeo in 
proveni. Sprache, 55. 

GeiHtlichc Dichtung 7. 20. 47 ; didakti- 
sche 31; Prosa 37. 55. 

Geleit 44. 

Genealogie der Grafen von Toulouse 40, 2. 

GenejB lo jogkr. Dichter, Nr. 175, 

Georg, der heil., Leben deaaelben in Ver- 
sen, 47, 10. 

Gericht, das jüngste, Gedicht darfiber, 
51, 2. 

gilozttca, Dichtungaart, 28, 23. 

Girart von Bossilho, Sage, 5; provenzal. 
Epos 15; französisches Gedicht 15,7. 

Glaubensbekenntuiss in Versen 11, 1. 

Glossare, provenzaliscbe, 2. 

Gönner der Troubadours 23. 

Gonzalgo Bozit, Dichter, Nr. 176. 

Gormonda de Honpeslier, Dichterin, Nr. 
177; vgl. 25, 11. 

Graf, Dichter, Nr. 173. 

Graf von Astarac, Dichter, Ni, 179. 

Graf von Empuiia, Dichter, Nr. 180. 

Graf von Flandern, Dichter, Nr. 181. 

Graf von Foix, Dichter, Nr. 182. 

Graf von Poitou, Dichter, Nr. 183; seine 
Biographie 99. 

Graf von Provence, Dichter, Nr. 184, 

Graf von Rodea, Dichter, Nr. 185; seine 
Biographie 39. 

Graf von Toulouse, Dichter, Nr. 186. 

Gräfin von Provence, Dichterin, Nr. 187. 

Grainier, Dichter, Nr. 188. 

Grammatiken, provenzaliache, 41, 66. 

Grauet, Dichter, Nr. 189. 

Grimoart Gaastoar, Dichter, Nr. 190. 

Gualhart d'Aus, Dichter, öü, 87. 

Gui, Dichter, Nr. 191. 

Gui de Cavaillo, Dichter, Nr. 192; aeine 
Biographie 39. 

Gui de ChauJiac, Verfasser medizinischer 
Schriften, 58, 4. 

Gui Folqneya {Clemens IV), VeifasBer 
eines Qedichtea von den sieben Freu- 
den Hariae, 20, 3. 

14 
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Gni de Gioto«, Dichter, Nr. 193. 

Gm d'UiBc!, Dichter, Nr. 194; seine Bio- 
graphie 39. 

Gaibert, Wchter, Nr, 195. 

Guigo, Dichter, Nr. 196. 

Gnige de Cabanas, Dichter, Nr. 197. 

ÖniUalmet, Dichter, Nr. 198. 

Gnillalmi, Dichter, Nr. 199. 

Guillaume d'Orange, Sagen und Dich- 
tungen über ihn, 5. 

Guillelma de Bozers, Dichterin, Nr. 300. 

Giiillem, Dichter, Nr. 201. 

Gnillem Ädemar, Dichter, Nr. 202; seine 
Biographie 39. 

Gnillem d'Andoza, Dichter, Nr. 203. 

Ouillem Anelier de Toloza, Dichter, Nr. 
204; Verfasser dea NsTarriBchen 
Krieges in Versen Ifi, 14. 

Guiltem Augier, Dichter, Nr. 205. 

Guülem d'Antpol, Dichter, Nr. 206; eines 
Marienliedes 27, 4. 

Guillem de la Bacalaria, Dichter, Nr. 207. 

Gaillent de Balann, Dichter, Nr. 208; 
seine Biographie 39. 

Guillem de la Barra s. Amant Vidal de 
Castelnoudari. 

Guillein del Baus, Dichter, Nr. 209; seine 
Biogiaphie 39. 

Guillem Bechada, Verfasser eines Ge- 
dichtes über den ersten Krenzeug, 
16. 1. 

GniUem de Bei^ueda, Dichter, Nr. 210; 
Brief in Versen von ihm 29, 7 ; seine 
Biographie 39. 

Guillem de Biam, Dichter, Nr. 211. 

Guillem Bru, Dichter, 50, 78. 

Guillem de Bnasignae, Dichter, Nr. 212. 

Guillem de Cabeataing, Dichter, Nr. 213; 
seine Biographie 39. 

Guillem de Cerreira, Bear heiter der Sprüche 
Salomonis, 31, 7. 

Guillem de Durfort, Dichter, Nr. 2J4. 

GniUem Bvesqne, Dichter, Nr. 215. 

Gnillem Fahre, Dichter, Nr. 216. 

Guillem Figueira, Dichter, Nr. 217; Tgl. 
25, 10; seine Biographie Sü. 

Guillem de Galhac, Dichter, 50, 19 ff. 

Gnillem Qasmar, Dichter, Nr. 218. 

Guillem Godi, Dichter, Nr. 219. 

Guillem de Gontant, Dichter, 48, 2. 

QuiUem d'Ieiras, Dichter, Nr. 220. 



Gnillem de Lemotjas, Dichter, Nr. 221. 

Gnillem de Lobevler s. Quiraut del Olirier. 

GniUem de Lobra, Dichter, 48, 2. 

Gnillem Magret, Dichter. Nr. 223; seine 
Biographie 39. 

GuiUem lo Marques. Dichter, Nr, 224. 

Guillem de Uiramar s, Blandin de Cor- 
noalha. 

Guillem Molinier, Dichter, 50; redigiert 
die Leys d'amors 56. 

GuiUem de Montaignagont, Dichter, Nr. 
225; seine Biographie 39. 

Guülem de Mur, Dichter, Nr, S3G. 

GuiUem Peire de Cazals, Dichter, Nr. 227. 

Goülero IS ton Poitou, Dichter, Nr, 
183; erzählt in Versen von seinen 
Erlebnissen 16, 5; Verfasser der äl- 
testen Tenzone 25, 30; einer Ro- 
manze 26, 1; seine Biographie 39. 

Guülem de Quintenac, Dichter, Nr. 228. 

GoUlem Eaimon, Dichter, Nr. 229. 

Guillem Eaimon de Gironela, Dichter, 
Nr. 230. 

GniUem Rainol d'At, Dichter, Nr. 231; 
seine Biographie 39. 

GniUem de Bibas, Dichter, Nr, 232, 

GniUem de Saint-Gregori, Dichter, Nr, 
233. 

GuiUem de Saint -Leidier, Dichter, Nr. 
234; seine Biographie 89. 

GniUem de Salignac, Dichter, Nr. 235. 

Gnillem de la Tor. Dichter, Nr. 236; 
seine Biographie 39, 

Guillem de Tudela, Verfasser eines Theikä 
der Albigenserchronik, 16, 9. 

GniUem Uc d'Albi, Dichter, Nr. 237. 

Guionet, Dichter, Nr. 238. 

Gaiot, Verfasser eines PerceTSl, 18, 10. 

Guiraudo, Dichter, Nr. 239. 

Guiraudo lo ßos. Dichter, Nr. 240; seine 
Biographie 39. 

Guiraut, Dichter, Nr. 241. 

Guiraut de Borneill, Dichter, Nr. 242; 
von Canzonen 2f); von Pastourellen 
26, 23; seine Biographie 39. 

Guiraut de Cabreira, Verfasser einea 
emeignamen, 33, 5. 

Guirsut de Calanso, Dichter, Nr. 243; 
eines en»eignamen 33, 6; ein Lied 
von ihm commentiert 32, 20; seine 
Biographie 39. 
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Qniiant d'Eepaigoa, Dichter, Nr. 244; 
von Tanzliedern 26, 6. 

Goirtuit de Luc, Dichter, Nr. 246. 

Guirsut del üliviet d'Arle, Dichter von 
coilai tipartai, Nr. 246; Tgl. 31,14. 

Giiirant de Quinteaac, Dichter, Nr. 247. 

Guimut Biqnier, Dichter, Nr. 248; von 
rdroensaa 26, 9; einor terena 26, 16; 
Ton Pastourellen 36,24; eines breu- 
doble 28, 10; von Briefen 32; Ver- 
fasser eines poetischen Commentars 
32, 20; eines Bittgesuches an Alfons 
X von Castilien 32, 17. 

(iLiiraat de Salignac, Dichter, Nr. 249; 
seine Biographie 39. 

Hdbcanzone 25, 5. 

Hilbsirventes 35, 17. 

HalbrerB 25, 6. 

Hatnlehre, provenzal., 42, 10, 

Hellas B. Gliaa. 

Historische Gedichte 16 ; historische Fro- 
«awerbe 39 ff. 

Hofhält der Liebe, allegorische Erzäh- 
lung, 19, 10. 

Honorat, der heil., sein Leben in Versen 
30, 6; in Prosa 54, 15. 

Huc s. Uc. 

Hugo, Graf von Eodea, Dichter, Nr. 185; 
seine Biographie 3H. 

Hngolinus von Porcalquier, commentierte 
ein Werk von Baimon von Anjou, 



ignanre s. Lignanre. 

Imbert, Dichter, Nr. 250. 

Imbert de Castelnou, Dichter, Nr, 251. 

Isabella, Dichterin, Nr. 252. 

Iseut de Capnio, Dichterin, Nr. 253; ihre 

Biographie 39. 
Isnart d'Entrevenas, Dichter, Nr. 254. 
Italienische Dichter, von den Trouba- 

doore beeinfloast 30; entlehnen die 

Seitine 28, 3; die Bundcanzone 

23, 9. 
haro. Dichter, Nr. 255. 
Iiam lo Marques, Dichter, Nr. 256. 
Izam, Mönch, Verfasser der Novai del 

herelge, 16, 12. 
laam Rizol, Dichter, Nr. 267, 



Jacme GriU, Dichter, Nr. 25& 
Jaeme Mote, Dichter, Nr. 259. 
Jacobi, sancti, ludna 53, 3. 
Jacobus a Voragine, UeberGetziing «einer 

Legenda aurea 54, II. 
Jaofre, Dichter, Nr. 260. 
Jaufre , Roman aus dem Artossagen- 

kreiae, 18, 1. 
Jaufre de Pons, Dichter, Nr. 201. 
Jaufre Rndel de Blaja, Dichter. Nr. 262; 

seine Biographie 39. 
Javare, Dichter, Nr. 263, 
JerusaleniaZerstorung,PrDsaromnn,>')7,ll. 
jeoi floraui 4'^. 
Joan Agnila, Dichter, Nr. 264, 
Joan d'AlbusBo, Dichter, Nr. 265. 
Joan imic. Dichter, 50, 87. 
Joan Bemonis, Dichter, 50, 73. 
Joan de Calmo, Dichter, 50, 27 ff. 
Joan Cathel, Dichter, 50. 72. 
Joan Estevo, Dichter, Nr. 2j6; einer 

Telroerua2G, 10; tiaercaquiera 26,26. 
Joan Gambaut, Dichter, 50, 34. 
Johan Johanis de Qargas, Dichter, 50, 26. 
Joan Lag, Dichter, Nr. 267. 
Joan Miralhas, Dichter, Nr. 2i^. 
Johan Nicolaus aus Piniac, Dicliter, 49, 7. 
Johan del Pegh, Dichter, 50, 23. 
Joan dePennaa, Dichlor, Nr. 269; vgl, 49,2. 
Joan de Eecaut, Dichter, 50, 47. 
Joan Salvets, Dichter, 50, 56. 
Joan de Sajses, Dichter, 50, 87. 
Joes partüz 25, 26. 
joglar 21, 4. 21, B. 
Johannes, Evangelist, Epistel auf ihn, 

in Versen 10, 8, 
Johannes, Priestor, tTebersetziuig seines 

Briefes 57, 7. 
Jojoa de Toloia, Dichter, Nr. 270. 
Jongleurs 21. 22. 
Jordan, Dichter, Nr. 271t ein anderer, 

Nr. 272. 
Jordan Booel, Dichter, Nr. 273; Bein« 

Biographie 39. 
Jordan de Born, Dichter, Nr. 274. 
Jordau de Cofolen, Dichter, Nr, 275. 
'Jordan de l'Isla de Venaisei, Dichter, 

Nr. 276. 
Joris, Dichter, Nr. 277. 
Jozi, Dichter, Nr. 278. 
Jntge, Dichter, Nr 219, ■ 

14» 
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Eul der Grone, Dichtungen TOn ibm, &, 
Karl MarteU, mit K«rl dem Kahlen vor- 

neclMelt, G. 15. 
Kindheit Jesu, in Versen bearbeitet, 47, 6. 
KlageUedei 26. 18. 49, 11. 
Kranilieder 25. 

Lnia, lyrische. 27, 9. 

Lamberti de Bonanel, Dichter, Nr. 281. 

Laocelet.l8, 4. 

Lanfranc Ciyala, Dichter, Nr. 282; seine 
Biographie 39. 

Lantelm, Diebtor, Nr. 283. 

Laatelmet d'iignillo, Dichter, Nr. 284. 

Lanzn, Harqnea, Dichter, Nr. 285. 

LapidarinB in proTenz. Prosa 43, 8. 

Laurent, Bnider, Verfasser des Bnchs 
»OD den Tugenden und Lastom, 55, 12. 

Legendendichtniigen und Stoffe 7. 20. 
37. 47. 5*. 

Leaioii, Dichter, Kr. 286. 

Leodegar, der hei)., Gedicht Über ihn, 7. 

Utrai 29, 1. 

Ley$ aamoM 56. 

Liebeabriefe 29. 

Liederhandschriften 24. 

Lignanre, Dichter, Nr. 287. 

Lombarda, Dichterin, N-. 288; ihre Bio- 
graphie 39. 

Lucidarins in proTenz. Sprache 67, I. 

Lanel de Monteg (Moncog), Dichter, Nr. 
289i eines «tnientM und von eoblas 
«>par!at49,8; eines entenhamen 62,1. 

Loqaet Qatelns, Dichter, Nr. 29U. 

Ljrik, atosto, 10; geistliche 10. 27; 
welüiche in ihrer Blütbezeit 21 ff.; 
Tolksthüroliche 22; der Verfallzeit 
48 ff. 

Magdalena, heil., Gedicht Qber.aie, 7. 

Mairart Bos, Dichter, Nr. 291. 

Maistre. Dichter, Nr. 292. 

wumdda, Dichtungsort, 28, 22. 

Marbods Lapidarins, übersetzt, 42, 8. 

Marcabrnn, Dichter, Nr 293 ; einer Ro- 
manze 26, 2; seine Biographie 39. 

Marcoat, Dichter, Nr. 294. 

Margaret!, heil., Lied auf sie, 27, 1. 

Maria, Lied anf sie 10, 1 ; Hfntnus anf 
eie 10, 2; Marieoklage 20, 2; sieben 



Freuden Hariae 20, 3. 20, 4; Ma- 
rienlieder 27, I ff.; Harienwonder 
in Prosa 37, 13. 

Maria Aegyptiaca, Gedicht auf sie, 20, 9. 

Maria de Ventadom, Dichtorin, Nr. 295; 
ihre Biographie 39 

Marques, Dichter, Nr. 296. 

Mariin de Mons, Dichter. 50, 16. 

Matfre Ermengan, Dichter, Nr. 297; 
VerfaBser eines poetischen Briefes 31, 
6; des Sreeian Jomor 34, 9 ff. 

Matheus, Dichter, Nr. 293. 

Matieu d'Artigualoha, Citation in Versen 
von ihm, 48, 5. 

Matiena de Caerci, Dichtor, Nr. 299. 

Medizinigehe Werke in Prosa 42. 58. 

Minnegericht, das, Novelle toh Baimon 
Vidal, 19, 3. 

Miquel de Castilho. Dichter, Nr. 300. 

Mir Bemart, Dichter, Nr. 301. 

Mola, Dichter, Nr. 302. 

Mönch, Dichter, Nr. 303. 

Mönch von Poisaan, Dichter, Hr. 304. 

M5nch von Hontaudo. Dichter, Nr. 305; 
eines Sirveutes auf die gleichzeitigen 
Troubadours 2Ö, 1^; von «nueffs 28, 
24; seine Biographie 39. 

MiSnch TOD Paicibot b. Gausbert de 
Poicibot. 

motija, Dichtungsart, 2G, 29. 

Montan, Dichter, Nr. 306. 

Montan Sartre, Dichter, Nr. 307. 

Motor, Dichter, Nr. 308. 

Münitabeile, provenz., 43. 

Mysterium, provenz-, Bruchstück, 35, 2. 

Nat de Mone, Dichter, Nr. 309; didak- 
tische Gedichte von ihm 32, 24 ff. 

Naturgeechichtliche Ftoea 42. 

Nararrischer Krieg e. Guillem Anelier. 

Nicolet de Turin, Dichter, Nr. 310. 

Nobla leyczan, waldensisches Gedicht, 
51. 7. 

Novat del papagai , Novelle von Amaut 
de Carcaeses, 19, 5. 

Nouat (£el heretge s. Izam, Mönch. 

Novd eonfoH, waldensisches Gedicht, 
51, 10. 

Novel itrmof, waldensisches Oedicht, 
61, 9. 

Novellen in Versen 19. 
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Oliiier de U Mar, Diebfer, Nr. 311. 
Olmt» del Teniple, Diehter, Nr, 3I2 
orlolimia, Dicfatnagsurt, 2G, 29. 
Oste, Dichtfr, Nr. 313. 
OxH de C«dMi, DiclitCT, Nr. 314. 

Palais, Dichter, Nr. S15. 

P«Taii, Dichter, Nr 316: seine Biops- 

pbie 39. 
partimen, pariida, Dichtnngwrt, 25. 27. 
Passion Christi, Gedicht 7; Gedicht tod 

Raimon Perant 20, 1. 
PastonreUen 2G, 17; mit politischer 

Wendtmg 26, 22; mit geistlicher 

Wendnng 26. 27. 
Patricias, heil.. Vision desselben in pro- 

ven»- Bearbeitung, 37, 16. 
Panl Lanfranc de Pistoja, Dichter, Nr. 

317. 
Paulet, Diehter, Nr. 316. 
Panlet de Maraeill«, Dichter, Nr. 319; 

einer Pastonrelle 26, 22. 
Paulos' Vision, prorenz., 37, 14. 
Paveg, Dichter. Nr. 320. 
Fayre etemal, lo, waldensiBcbes Gedicht, 

51, 11. 
Peiramon, Dichter, Nr. 321. 
Peire, Dichter, Nr 322. 
Peire d'Alyergne. Dicht«r, Nr, 323; eines 

Sirventesanf die gleichzeitigen Tron- 

badoori 25, 12; seine Biographie 39. 
Peire II von Aragon, Dichter, Nr. 324. 
Peire ITI Ton Aragon. Dichter, Nr. 325. 
Peire Ärqnier. Dichter. 49. 6. 
Peire de Bai^ac, Dichter, Nr. 326; seine 

Biographie 39. 
Peire Base. Dichter. Nr. 327. 
Peire de Blai, Dichter, Nr. S28. 
Peire de Blays, Dichter, 50, 49. 
Peire de Bragatrac, Dichter, Nr. 329. 
Peire Bremon, Bicss Notes. Dichter,- 

Nr. 330. 
Peire Brenion lo Tort, Dichter, Nr. 331; 

seine Biographie 39. 
Peire de BiiSBignac, Dichter, Nr. 339; 

seine Biographie 39. 
Peire Camor, Dichter, Nr. 333; wohl 

identisch mit Peire Camo 48, 2. 50,8. 
Peire de la Caravana, Dichter, Nr. 334. 
Peire Cardenal, Dichter, Nr. 335; von 

Sirventesen 25; einer Fabel und 



anderer Lehrgedichte 32, 3 C; inne 

Biographie 39. 
Peire de Castriuon. Dichter, Nr. 336. 
Peire de Cols, Dichter, Nr. 337. 
Peire de Corhiac, Dichter, Nr. 338; «iiwa 

Harieidiedes 27. 8 ; des Itzaur 34, 6. 
Pen* Daran. Dichter. Nr. 339 ; «in jfin- 

gerer Dichter 50. 13. 
Peire Daran de ViUmor, Dichter, 50, 55. 
Peire de Dorban. Dichter. Nr. 34a 
Peire Ennengaa, Dichter, Nr. 341. 
Peire Espaignol, Dichter, Nr. 342. 
Peire de Gararet Dichter, Nr. 343. 
Peire Goillem, Verfasser einer allegori- 

sehen Erzählung, 19, 7. 
Peire Gmllein de Lozema, Diehter, Nr. 

344. 
Peire Gnilleni de Toloza. Dichter, Nr. 

345; seine Biographie 39. 
Peire Imhert, Diehter, Nr. 346. 
Peire Isalgnier, Dichter. 50, 87. 
Peire de Jaafibac, Dichter, 50, 69. 
Peire Lnier, Dichter, Nr. 347. 
Peire de Haensac, Dichter, Nr. 348; 

seine Biographie 39. 
Peire de Malardier, Dichter, .W, 80. 
Peire de Hejanaeerre, Dichter, 48. 2, 
Peire Milo, Dichter, Nr. 349. 
Peire do Mont Albert, Diehter, Nr. 350. 
Peire de Honlasar, Dichter, 50, 14. 
Peire de Monzo, Dichter, Nr. 351. 
Peire de la Mala, Dichter, Nr. 352; seine 

Biographie 39. 
Peire PeÜssiw, Dichter, Nr. 353; seine 

Biographie 39. 
Peire del Poi, Dichter. Nr. 354. 
Peire Raimon de Toloza, Dichter, Nr. 

355; seine Biographie 39. 
Peire Rogier, Dichter, Nr. 3-56; seine 

Biographie 39. 
Peire de la Koqna, Dichter, 50, 52. 
Peire Sakatge, Dichter, Nr. 357.', 
Peire Torat, Dichter, Nr. 358. 
Peire Trabustal, Dichter, Nr. 359. 
Peire d'Ugo, Dichter,' Kr. 360. 
Peire d'Uisel, Dichter, Kr. 361. 
Peire de Valeira, Dichter, Nr. 3^2; seine 

Biographie 39. 
Peire del Vem, Dichter, Nr. 363. 
Peire Vidal, Dichter, Nr. 364; yon 

Canzonen nnd Ereuzliedern 25: in 
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DeatscbUnd Dachgeshmt 30,6; aeine 

Biographie 39. 
Peire de VUar, Dichter, Nr. 365. 
Feirol, Dichter, Nr. 366; von CsntonaD 

nnd Kreuzliedera 25; seine Bio- 
graphie 39. 

Peironet, Dichter, Nr. 367. 

Pelardit, Dichter, Nr. 368. 

Pelestort, Dichter, Nr. 369. 

Percevsl 18, 10. 

Perdigo, Dichter, Nr. 370; seine Bio- 
graphie 39. 

Perilhos, Verfasser der Bearbeitung der 
Vision des Tundalas and Fatiicias, 
37. 16. 

Pereeval Doria, Dichter, Nr. 371. 

Petrarca, studierte die Tronbadoura, 30. 

Petms WalduB, seine Bibelflberaetznng, 
37, i. 

Philipp, Brnder, Verfasser einei Beschiei- 
bung von Irland. 57, 6. 

Pbilologiache Prosawerke 41. 56. 

PhilOfflena, Prosaroraan, 10, 5. 

Physiologtts in provenz. Proea 42, 7. 

piitola 31, G. 

Piatoleta, Dichter, Nr. 372; seine Bio- 
graphie 39. 

Banch dt tant Etteve 10, 3. 

planh, Dichtnngsart, 35, 18. 

Poetik, prOTOnzalische, 41, 5. 56. 

Pomairol, Dichter, Nr. 373. 

Pons Barba, Dichter, Nr. 374. 

Pons de Capdoill, Dichter. Nr. 375; Fon 
Ereuzliedem25; eines Liebesbriefes? 
29; seine Biographie 39. 

P«ns Fahre d'Uzes, Dichter, Nr. 376. 

Pons de la Garda, Dichter, Nr. 377. 

Pons de Monlaur, Dichter, Nr. 378. 

Pons d'Ortafas, Dichter, Nr 379. 

Pons de Prinhae, Dichter, 50, 8. 

Pons Santolh de Toloza, Dichter, Nr. 38a 

Ponao, Dichter, Nr. 381. 

Forcier, Diflhtor, Nr. 382. 

porquitra, Dichtungsart, 26, 28. 

Portagieeische Lyrik, »on der ptoTenz. 
beeinflusBt, 30, 17. 

Pouzet, Dichter, Nr. 383. 

Prebost «e Valensa, Dichter, Nr. 384. 

Predigten, proveniaüsche, 37, 1—3. 54. 

Prior, Dichter, Nt. 385. 

frosawerke, provenzal, 12. 36 ff.; 64 ff. 



Psalter, übersetzt, 54; üebersetzong ^es 

Paalmes in Versen 51, 1, 
Pojol, Dichter, Nr. 386. 

Raimhaudet, Dichter. Nr. o87. 

Baimbaut, Dichter, Nr. 388. 

Kaimbaut, Verfasser eines Novellen- 
buches, 39, 15, 

Eaimbant d'Aurenga, Dichter, Nr. 3'?9; 
eines Liedes mit eiogegtreutei Prosa 
28, 25; eines Liebesbriefes? 29, 6. 

Baimbaut de Beljoc, Dichter, Nr. 390. 

Raimbaut d'Eiras, Dichter, Nr. 391. 

Baimbaut de Vaqueiras, Dichter, Nr. 392 ; 
Ton Ereuzliedem 25; eines detcort 
27, 14; einer eilampida 28, 19; Ton 
Briefen in Versen 29, 9; seine Bio- 
graphie 39. 

Raimon, Dichter, Nr. 393. 

Kaimon d'Alajrac, Dicht-er, 50, 4. 

Raimon von Änjou, Verfasser mehrerer 
didaktischer Werke, 39, 12. 

Baimon d'Avigno, Dichter, Nr. 394. 

Baimon Benedicti, Dichter, 50, 68. 

Raimon Bistortz de Rnsillon, Dichter, 
Nr. 395. 

Baimon de Castelnoa, Dichter. Nr. 396. 

Baimon de Coriiet, Dichter, 50, 5 ; seine 
gtita 50, 7; sein Doctrinal 52, 3. 

BaintoD de Durfort, Dichter, Nr. 397; 
seine Biographie 39. 

BaimonEsoriTa,Diohter,Nr.398;»gl,26,3. 

Baimon Estaca, Dichter, Nr. 399. 

Baimon Feraut, Dichter, Nr. 400; eines 
Passionsgedichtes 20, 1; des Lebens 
des heil. Honorat 20, 6; des Lebens 
des heil, Alhan 20, 7; eines metri- 
schen Oompiitus 34, 5- 

Baimon Qancelm de Beziers, Dichter, 
Nr. 401. 

Baimon üuillein, Dichter, Nr. 402. 

Raimon Izaiii, Dichter, Nr. 403. 

Baimon Jordan, Tescoma de Saint An- 
toni, Dichter, Nr, 404; seine Bio- 
graphie 39. 

Baimon Henudet, Dichter, Nr, 405. 

Baimon de Mitaval, Dichter. Nr. 40G; 
eines Liebesbriefes 29; seine Bio- 
graphie 39. 

Baimon de Paybusqua, Dichter, 50,87. 

Raimon Rigaut, Dichter, Nr. 407. 
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Haimon Bobin, Dichter, Nr. 408. 
Raimon de las Sal&s, Dichter, Nr. 409; 

seine Biographie 39. 
Raimon Stairem, Dichter, 50, 63. 
Raimon de Tora, Dichter, Ni. 410. 
RumoD, üraf von Tonlonae, Dichter, 
' Nt. 186. 

Raimon TaUda, Dichter, 50, 24. 
Raimon Vidal, Dichter, Nr. 411; von 

NoveUen 19; Verfasser einer proTeni. 

Grammatik 41. 
Rainart, Dichter, Nr. 412. 
Rainuat, Dichter, Nr. 413. 
Bainant de Pona, Dichter, Nr, 414; aeiue 

Biographie 39. 
Rainsut de Trea-Saozea, Dichter, Nr. 415. 
Ralmenz Bistortz d'AiIe, Dichter, Nr. 416. 
Räthael&agen 42, 1 fi. 
RecepteDsammlnng 4'2, 15. 
Rechtsquellen 43. 59. 
Recalaire, Dichter, Nr. 417. 
redondel, Dicht ongsart, 28, 21. 
RerorsBt de Forcalqaier, Dichter, Nr. 418. 
Beforsat de Trea, Dichter, Nr. 419. 
Refrain 22, 2. 28. 
Begies dei maeitrai et confroirt» de 

tamoma 59, 6. 
Relmknnst 44. 

Reimleiikon, prorenzal., 4], 2. 
TBlroejua, Dicfatungsart, 26, 8. 
Ricaa Novaa, Dichter, Nr. 330. 
Richard I TOn England, Dichter, Nr. 420 ; 

Seine Biographie 39. 
Bichart de BerbezÜl, Dichter, Nr. 421; 

seine Biographie -39. 
Richart de Tarascon, Dichter, Nr. 422; 

seine Biographie 39. 
Ricaut Bonomel, Dichter, Nr. 423. 
Bolyert I, Delphin von Äuvergne, Dichter, 

Nr. 119. 
Robert von Sicilien, Klagelied anf seinen 

Tod, 49, 11. 
Eodrigro, Dichter, Nr. 424. 
Rofian, Dichter, Nr. 425. 
Eofin, Dichter, Nr. 426. 
Roger Bemart, Graf von Poii, Dichter, 

Nr. 182, 
Roger von Parma, seine Chirurgie über- 
setzt, 42, 9. 
Boland, Lieder and Sagen von ihm, 5. 
Boman des aept sages 19, 11. 



Romanien, ToOtsthOinliehe 6; knnat- 
massige 26. 

Rondean 28, 21. 

Rostaing Berengoier de Marseill*, Dich- 
ter, Nr. 427; vgl. 49, 1. 

Rostaing de Uergaa, Diditer, Nr. 428. 

Babaat, Dichter, Nr. 429. 

Radolf von Neaeobarg, Nachahmer pro- 
venulischer Dichter, 30, 6. 

Rondcanzonen 28, 7. 

SaiU de Seola, Dichter, Nr. 430; seine 

Biographie 39. 
Salarao, Dichter, Nr. 431. 
Salomos Sprüche in poetischer Beaibei- 

tnng 31, 7. 
talut 29, 3. 
Savaric de Haileo, Dichter, Nr. 432; 

seine Biographie 39. 
Scot, Dichter, Nr. 433. 
Seneca 31, 9. 

Sentenzen, moralische, in Prosa 38, T. 
Seqaenien 27, 8. 
itreaa, Dichtangsart, 26, 16. 
(ermoi 32, 4. 
Serveti de Girona, Dichter, Nr. 434; 

Verfasser einea Lehrgedichtes 32, 14, 
Setbs Seadang ins Paradies 37, 10. 
Seitine 28, 1. 
Sifre, Dichter. Nr. 435, 
Simon Doria, Dichter, Nr. 436. 
n'menJM, Dichtungsart, 25, 7; halbes, 

25, 17. 
Sirventea-Canzone 25, 16. 
lomi*, Dichtangsart, 28, 23. 
Sonett 28, 4. 
Sordel, Dichter, Nr, 437; eines emei- 

^nanien 32, 12. 
Spiel von den klugen und thürichten 

JnngfraaeD 35, I. 
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Sprachgebiet, prorenzaliscbes, I. 
Sprichwörter 36. 
Statuten von Montpellier 43. 
Stepbanus Aldebaldi, Verfasser einer 

Chirurgie, 58, 3. 
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51, 3. 
Stricker, der, Verfaaser des Daniel von 

Blumenthal, 18. 6, 
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Tagelied«r 26, 11; geisUiche 26, 14. 

TanzUader 26, 5, 28, 20. 

Taurel, Dichter, Nr. 438. 

Templier, Dichter, Nr. 439. 

Tenzone 25, 21. 

Thiersage 17; -. 

Tibors, Dichterin, Nr. 440; ihre Bio- 
graphie 39. 

Todaünden, die Biehes, in PtoBa, 38, 8. 

Toinaa, Dichter, Nr. 441. 

Thomas Luja, Dichter, 50, 46. 

Tomier, Dichter, Kr. 442; seine Bio- 
graphie 39. 

Torcafol, Dichter, Nr. 443. 

tomada 44, 6. 

lomä, DichtnngBart, 26, 16. 

lomsjamen. Diebtangsart, 26, 28. 

Tot»te»pa, Dichter, Nr. 444. 
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Tiemoleta, Dichter, Nr. 445. 

rrAiiW 21,' 1. 21, ö. 

Trolwire de Villa- Amaut, Dichter, Nr. 
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Grammatik, 41, 1, 

Uc de Maensac, Dichter, Nr. 453. 

Uc de Mataplana, Dichter, Nr. 464. 

Uc de Mure], Dichter, Nr. 455. 

Uc Pageza, Dichter, 60, 87. 

Uc de Pena, Dichter, Nr. 466; seine 
Biographie 39. 
, ilc de Saint-Circ, Dichter, Nr. 467; 
Liebesbrief von ihm'? 29; seine 
Biographie 39; Verfasser von Bio- 
graphien 39, 1. 

Hoc del Valat, Dichter, 50, 11, 

Uguet, Dichter, Nr. 458. 

Urkunden, älteste provenialiacbe, 2. 
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■ Versen, 47, 9. 
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Vaqoier, Dichter, Nr. 469. 
va/juiera, Dichtungsart, 26, 26. 
vergiera, Dlchtungsai't, 26, 29. 
vert, Dichtungsai^ 2Ö; halber 25, 6, 
Verskonst 13. 44. 60. 
Veacoms de Torena, Dichter, Nr. 4*0. 
vetiot, Djchtun^eart, 28, 23. 
Vilanova, die Dame von, Dichterin, 50, 83. 
Leben desselben in Vincent Ferrer, Prediger, 64, I. 

Vision des heil. Panlns and Michael 37, 14. 
.es, in provenz. Prosa, Vision des Patricius ondTungdalus 37, lü. 
Volksdichtung 7, 22. 



Tore Malec, Dichter, Nr. 447. 
Turpin in provenz. Prosa 40, 3. 

Cc, Dichter, Nr. 448. 

Uc de Ift Bacalaria, Dichter, Nr. 449; 
seine Biographie 39. 

üc Bruoet, Dichter, Nr. 450; seine Bio- 
graphie 39. 

Uc Catola, Dichter, Nr. 451. 
■ Uc de l'Escura, Dichter. Nr. 452. 



Waldenser, Poesien derselben, 51, 5 ff.; 

Prosawerke 55, 1 ff. 
Weihnachtalied 27, 6; Weihnachtameaae, 

Zwischengesang in derselben, 10, 10. 
Wissenschaftliche Lehrgedichte 34. 52; 

Prosawerke 41 S. .'i6 ff. 
Wolfram von Eschenbach, sein Paraival 

und Titarel 18, 11. 
Wörterbücher, provenz., 41, 6. 56, 14. IB. 
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I^eibiug, Dr. Franz, Die Inseeniruug des zweitägigen Luzerner Osterspielos 
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